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Von dem Begriffe und den Ouellen des deutfchen Privat- 
rechts und von der Auffuchung des gemeinen deutſchen 
Privatrechts, 


8. 1. Deutfhes Recht überhaupt. 


Ds in den deutſchen Staaten geltende Recht enthält drei Haupt- 
beftandtheile; nämlich 1) das fremde Recht, welches allmählig in 
Deutfchland verbreitet und zum gemeinen Rechte erhoben wurde, 
3) das einheimifche Recht, welches aus den deutichen?) Berhältniffen 
fi) ausgebildet hat und nach deutichen 2) Rechtsquellen beurtheift 
werden muß, 3) dasjenige Recht, welches aus einer Verbindung der 
fremden und einheimijchen Rechtsquellen befteht, fo daß ein römiſches 
Snftitut durdy abweichende Grundſätze des einheimiichen Rechts mo- 
difizirt wurde 3), oder ein neues Anftitut aus Verbindung römijcher 
und deutſcher Rechtsanſichten hervorging *). Während für Die 
Erfenntniß der Natur der dem fremden Rechte angehörigen Inftitute 


1) Manche Redtsinftitute find zwar zunächft nicht in Deutfchland entfprun: 
gen, aber fie find dem fremden Rechte unbekannt und wurden bald in 
Deutſchland einheimiſch, 3. B. Wechſelrecht. AN? 

2) Man fpriht oft von dem germanifdhen Rechte. Dies ift Das bei den 
Bölfern germanifhen Urfprungs, die aber nicht in Deutfcland wohnten, 
ausgebildete Recht. 

3) 3. B. in der £ehre von den Erbverträgem. 

4) 3. B. in der Lehre von der Infamie, 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Auf. - 1 


Von den Quellen des deutfchen Privatrechts. 3 


in Dentfchland rechtlich vorkommenden, dem fremden: Rechte unbes 
fannten Rechtövorfchriften und Nechtöverhältniffe und Die Anwen⸗ 
dung des fremden Rechts und Verbindung mit den deutfchen Rechtes 
beftimmungen beziehen. — Died umfaßt ebenfo 1) die Rechtövors 
ſchriften und NRecdhtöverhältniffe, welche ald rein deutfche dem frem« 
den Rechte unbefannt find 3), als 2) diejenigen, welche auf einer 
mobifizirten Anwendung der fremden Rechtsinftitute beruhen 3), ins⸗ 
befondere auch einzelne römifche Rechtsſätze aufheben, 3) fo wie bie 
aus der Vermiſchung des römijchen und deutfchen Rechts entſtande⸗ 
nen Rechtövorfchriften und Rechtöverhältniffe 5), oder 4) bie fpäter 
nach Verbreitung des römifchen Rechts aus neuen Verhältniffen des 
deutfchen Verkehrs fich ausbildeten 6). Unter diefen Inftituten find 
einige, welche in allen Etaaten Deutſchlands vorfommen 7), wähs 
rend andere nur in einigen Gebieten gelten 8), andere ſelbſt nur mehr 
in wenigen Staaten das Lleberbleibfel des einft allgemein verbreiteten 
Rechts fi erhalten Haben 9), und darunter felbft jolche, die gemeins 
rechtlich gar nicht mehr ‚gelten dürfen 70). Unter den rein beutfchen 
Rechtöverhältniffen find einige ſolche, die felbft in Deutjchland aus 
einheimifchen Quellen entflanden find, andere, die dagegen zunächft 
außer Deutfchland in anderen germanifchen ändern ausgebildet wur: 
den, aber fpäter auch in Deutichland verbreitet wurden und gemeins 
rechtlich dort gelten. In das Gebiet des deutfchen Privatrechts ges 
hören auch ebenfo SInftitute, welche bei allen Klaſſen von Unterthas 
nen vorfommen, als diejenigen, welche nur bei einigen Ständen gels 
ten, daher auch das PRAATRNREN! 22) (jus privatum perso- 
. a ee 


3) Dad RAN des Reirakts, der Einkindſchaft. 
4) 3.2. in Bezug auf die Aufbebung der äterlihen SIRAN durch abge 
fonderten Haushalt. . 
5) 3. S Erbverträge, Inveftitur. 
6) 3. B. Amortifirung der Stautspapiere. 
7) 3. B. Wegqfſelrecht, Affefuranzen, Erbverträge. 
8) 23. 2. ehelihe Sütergemeinfhaft. 
9% 3. 3. Geſchlechtsvormundſchaft. 
10) 3. B. Einlager. 
11) Griebner del. jur. priv. univ. illust. Gott. 1736. Lips. 1745. 
Pütter prim. lin. jur. priv. princ. Gott.1789. Selchow elem. jur. 
ubl. Gott. 1772. Struv. jurisprudent. heroica (edit. I 
II. tom. Jen. 1743. Neumann inst. jur. priv. princ. Francf. 1751 
Mofer perſönl. Staatsreht der deutſchen Reichsſtände. Frankf. 1775. 
1I Thle. Deſſelben Gamilienftaatsrecht. Frankf. 3775. Majer allgem. 
Einleit. in das Privatfürftenr. Tüb. 1783. Pfeiffer Verſuch eines Pri 
i vatrechts des Reichsadels. Nürnb. 1787: : Pütter syll. Comm. jur. 
privat. princ. illustr. Gott. 1779. Reiche ron. ſyſt. Berzeihniß zur 
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Von dem Begriffe und den Quellen des deutfchen Privat 
rechts und von der Auffuchung des gemeinen deutfchen 
Privatrechts. 


$.1. Deutſches Recht überhaupt. 


Ds in den deutfchen Staaten geltende Recht enthält drei Haupt 
beftanbtheile; nämlich 1) das fremde Recht, welches allmählig ii 
Deutjchland verbreitet und zum gemeinen Nechte erhoben wurde 
2) das einheimifche Recht, welches aus den deutfchen) Verhältniffeı 
fi) ausgebildet hat und nach deutſchen 2) Rechtsquellen beurtheil 
werden muß, 3) dasjenige Recht, welches aus einer Verbindung be 
fremden und einheimifchen Rechtsquellen befteht, fo daß ein roͤmiſche 
Snftitut durch abweichende Grundſätze des einheimijchen Rechts mo 
difizirt wurde 3), oder ein neues Inſtitut aus Verbindung römijche 
und deutſcher Kechtsanfichten hervorging +). Während für di 
Erfenntniß der Natur der dem fremden Rechte angehörigen Inftitut 


1) Manche Redtsinftitute find zwar zunächft nit in Deutſchland entſprun 
gen, aber fie find dem fremden Rechte unbekannt und wurden bald ii 
Deutſchland einheimiſch, 3. B. Wechſelrecht. 5 

2) Men ſpricht oft von dem germaniſchen Rechte. Dies iſt das bei der 
Völkern germanischen Urſprungs, die aber nicht in Deutfchland wohnten 
ausgebildete Recht. 

3) 3. B. in der Lehre von den Erdvertraͤgen. 

4) 3. 3. in der Lehre von der Infamie, 


Mittermaler, Privatrecht. 1. ste Auf. 1 


2 Einleitung. 


das Studium des fremden Rechts beflimmt ift, bedarf es für die aus 
dem einheimifchen Rechte entftandenen Rechtövorfchriften und Rechtsver⸗ 
hältniffe 5) einer gleichen wiffenfchaftlichen Behandlung. Das einhei- 
miſche Recht ift entweder partifuläres Recht, das nur in einem oder 
andern Staate Deutfchlands gilt, oder allgemeines, das in allen zum 
jegigen Deutjchland gehörigen Staaten angewendet werden fol (fo 
lange nicht in dem Partifularrechte des Gebiets, von deſſen Rechte die 
Rede ift, eine abweichende Norm befteht), und zwar entweber fo, daß 
die aus diefem Rechte entftandenen Rechtöverhältniffe überall gel- 
ten 6), oder daß die Natur gewiffer Verhältniffe, wo nicht das Parti⸗ 
Fularrecht etwas Anderes vorfchreibt, nach diefem Rechte beurtheilt 
werben muß. Die Aufgabe der wiffenfchaftlichen Behandlung dieſes 
einheimifchen Rechts ift die: für jene Beſtandthei le des heutigen deut⸗ 
ſchen Rechts, die nicht nad: den Sreinden Rechte quellen zu beurtheilen 
ſind, eine ſolche wiſſenſchaftlich praktifche Entwidelung zu gewähren, 
wie bad Rechisſtudum für das fremde Recht eine ſolche leiſtet, und 
ungeachtet der Mannigfaltigkeit des deutſchen Rechts durch Erfor⸗ 
ſchung der Natur deſſelben, als eines nationellen Rechts, die innere 
Einheit aufgufinben 7). 


8. 2. Deutfäes Privatrecht und ülnibekianger 
deſſelben. 


In ſo ferne für die in Deutſchland vorkommenden Rechtsvor⸗ 
ſchriften und Rechtsverhältniſſe, die dem römiſchen Rechte unbekannt 
ſind, ſo wie für diejenigen, die zwar das römiſche Recht gleichfalls 
kennt, wo aber die römiſchen Rechtsſätze in der Anwendung modi⸗ 
fizirt ſind ꝛ), ein. allgemein. anwendbares gemeines Recht geliefert 
werben ſoll, iſt dad gemeine deutſche Privatrecht?), der Inbegriff 
derjenigen gemeinrechtlic) — — ſich auf die 


5) Daß Rechtsinſtitut und Rechts verhaltniß nicht —— ab jeigt 
Salt Handbuch des Schleswig. holftein. Privatrechts. IV. Band. ©. 4 
6) sn Buß auf die auf Reichsgeſetzen oder den Suntesfhlünen beruhen: 
n mmungen 
7) — die neuern Rechtsſchulen der deutſchen Zuriften. Zürch, 1841. 


1) 3. 8. die ehelichen Güterrechte, die Lehre von den Erbverträgen, 
2) Heber die Gränzen des Öffentlichen und Privatrehts Mein Berfuch einer 
—— — des deutſchen Privatrechts (Landshut, 1815. 
XXV.). Weiße E in das gem. deutſche Privatrecht 1-3, 
Maurenbreder a des deutſchen Privatrechts $. 8. 
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in Dentfchland rechtlich vorfommenden, dem fremden Rechte unbe⸗ 
fannten NRechtövorfchriften und NRechtöverhältniffe und die Anwen⸗ 
dung des fremden Rechts und Verbindung mit den beutfchen Rechts⸗ 
beftimmungen beziehen. — Died umfaßt ebenfo 1) die Rechtövors 
fhriften und Rechtöverhältniffe, welche ald rein deutfche dem frem⸗ 
den Rechte unbefannt find 3), als 2) diejenigen, welche auf einer 
mobifizirten Anwendung der fremden Rechtöinftitute beruhen 4), inds 
befondere auch einzelne römifche Nechtsjäge aufheben, 3) fo wie Die 
aus der Vermifchung des römifchen und deutfchen Rechts entflandes 
nen Rechtsvorſchriften und Nechtöverhältniffe 5), oder 4) die fpäter 
nach Berbreitung des römifchen Rechts aus neuen Berhältniffen bes 
deutichen Verkehrs fich ausbildeten 6). Unter diefen Inftituten find 
einige, welche in allen Etaaten Deutfchlands vorfommen 7), wähs 
rend andere nur in einigen Gebieten gelten ®), andere felbt nur mehr 
in wenigen Staaten das Weberbleibfel des einft allgemein verbreiteten 
Rechts fi erhalten haben 9), und darunter felbft jolche, die gemein» 
rechtlich gar nicht mehr ‘gelten bürfen 7°). Unter den rein beutfchen 
Rechtöverhältnifien find einige ſolche, die felbft in Deutfchland aus 
einheimifchen Quellen entftanden find, andere, die dagegen zunächft 
außer Deutfchland in anderen germanifchen Rändern ausgebildet wur⸗ 
den, aber fpäter auch in Deutjchland verbreitet wurden und gemeins 
rechtlich Dort gelten. In das Gebiet des deutfchen Privatrechts ges 
hören auch ebenso Inftitute, welche bei allen Klaſſen von Unterthas 
nen vorfommen, als diejenigen, weldye nur bei einigen Ständen gels 
ten, daher auch das Privatfürſtenrecht 27T) (jus privatum perso- 


3) Das Inſtitut des Retrakts, der Einkindſchaft. 
4) 3.2. in Bezug auf die Auffebung der väterlihen Gewalt durd) abge⸗ 
fonderten Haushalt. , 
5) 3. B. Erbverträge, Inveftitur 
6) 3. B. Amortifirung der Staatöpapiere, 
7) 3. B. Wechfelrecht, Aſſekuranzen, Erbverträge. 
8) 3. B. ehelihe Guͤtergemeinſchaft. 
9) 3. 3. Geſchlechtsvormundſchaft. 
10) 3. B. Einlager. 
11) Griebner del. jur. priv. univ. illust. Gott. 1736. Lips. 1745. 
Pütter prim. lin. jur. priv. prince. Gott.1789. Selchow elem. jur. 
ubl. Gott. 1772. Struv. jurisprudent. heroica (edit. Hellfeld) 
II. tom. Jen. 1743. Neumann inst, jur. priv. princ. Francf. 1751. 
Mofer perfönt. Staatsreht ter deutfhen Reichsſtände. Frankf. 1775. 
I Thle. Defielden Familienſtaatsrecht. Frankf. 1775. Majer allgem. 
Einleit. in dad Privatfürftenr. Tüb. 1783. Pfeiffer Verſuch eined Pris 
vatrechts des Neichdadeld. Nürnd. 1787. FPütter ayll. Conım. jur. 
privat. princ. illustr. Gott. 1779. Reihe chron. ſyſt. Berzeihniß zur 
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narum illustrium) hieher gehört 72). Man unterfcheidet darnach das 
allgemeine deutfche Privatrecht, und zwar a) allgemein in Bezug 
auf Die Inftitute und NRechtsfäge, die in allen oder in den meiften 
Staaten vorkommen (univerfelled) , im Gegenfage des befonderen, 
welches nur Inftitute und NRechtsfäge enthält, die in einigen Staa⸗ 
ten gelten (partifuläred); b) allgemein in Bezug auf Perjonen, in 
fo ferne ed die bei allen Ständeflaffen geltenden (generelles) Inſti⸗ 
tute und Rechtsſätze enthält, während das fpezielle nur auf das 
Recht einzelner Ständeflaffen fich bezieht. Nady der Art, wie in 
Deutfchland der Staat viele nugbare Rechte erwarb, und viele Pri⸗ 
vatrechtsverhältniffe im Zufammenhange mit dem öffentlichen Rechte 
ſich ausbildeten, kann das deutſche Privatrecht nicht rein auf Die 
zwifchen PBrivatperfonen beftehenden Verhältniffe befchränft 13), fons 
dern muß auch auf Rechtöverhältnifie ausgedehnt werden, bei wels . 
hen die Bürger in Bezug auf gewiffe Gegenftände durch Berechtigune 
gen des Staats befchränft werben 14), ſowie auf die mit dem öffent- 
lichen Rechte zufammenhängenden Privatrechtöverhältniffe 75). 


8.3. Duellen des deutſchen Privatrechts. 

Für einige einheimijche Rechtsinftitute gaben, fo lange bie deut⸗ 
ſche Reichöverfaffung beftand, die Reichsgeſetze, freilich nur wenige, 
verbindliche Normen, und in mandyer Beziehung 7) erfcheinen als 
ſolche Rormen jest die Bundesgeſetze und Bundesſchlüſſe 2); für die 
Mehrzahl dgr deutſchen Rechtöverhältniffe aber fehlt ed an allgemeis 
nen Rechtsquellen. Die Auffuchung des gemeinen Rechts 3) in die⸗ 
fer Beziehung kann daher nur gefchehen, wenn man die Grundlage 
erforfcht, aus welcher auch bei dem Mangel einer allgemeinen geſetz⸗ 
lien Sanktion eine innere Nothwendigfeit und Allgemeinheit fidy 
ergibt. Diefe liegt nun in jener Quelle, woraus nach dem Gange 


Erl. der zum deutfchen Privatfürftenr. geh. Urkunden. Lübek, 1785. 
Kohler gene: ‚ded deutihen Privatfürftenr. Sulzbach, 1832. Mauren: 
breder Grundzüge des deutfhen Staatsrechts von $.227 an, und Maus 
venbrecher Lehrb. des Privatrechts. $. 9. 

12) f. Weiße Einl. $. 3. ihaelis in Schunfs Jahrb. Bd. 21. ©. 262. 


2) f. unten $. 20. 


3) In welhem Sinne man von einem gemeinen deutfhen Rechte fprcchen 
Bann, foll unten $. 14 erörtert werden, R ö 


Don den &uellen des deutfchen Privatrects. 5 


der Rechtsbildung in Deutfchland vorzüglich dad Recht entftand, und 
zwar wird hier die aus dem Urfprunge und der allmähligen Ausbil: 
dung eines Rechtöverhältniffes erklärbare Grundvorftelung von dem 
Weſen dieſes Rechtsverhältniffes wichtig, wie fie zuerft dem Gewohn⸗ 
heitörechte, dann der Sammlung beffelben und fpäter jeder Landes⸗ 
gefeggebung vorjchwebt. Diefe Vorftellung von der Ratur eines Ins 
ftituts ijt es, weldye auch bei Eingehung der Rechtöverhältniffe den 
Bürgern vorfchwebt, den Richter bei Entfcheidung von Streitigkeiten 
leitet und woran ſich die willenfchaftliche Ausbildung der Inſtitute 
anfchloß. Sie dient zur Ergänzung und Auslegung der Partikular⸗ 
rechte ebenfo, wie fie zugleich die beite Einleitung in das Studium 
der Landesrtechte gewährt. Daher wird es nothwendig, die Quellen, 
in weldyen die Volfsanfichten und Rechtövorftellungen bewahrt find, 
zu fennen und den Gang der deutfchen Nechtsbildung zu verfolgen. 
Die Betrachtung derfelben lehrt, wie 1) überall das deutfche Recht 
aus den bei jedem Volke 3*) das Recht erzeugenden, indbefondere 
bei den deutſchen Völkern +) wirkenden Verhältnifien ald Gewohn⸗ 
heitsrecht zuerft hervorging, und daher wegen der Gleichförmigfeit . 
der bei den deutſchen Völkern vorfommenden Berhältniffe des Urs 
fprungs 5) und ber Fortbildung ded Rechts 6) auch eine Gemein⸗ 
ſchaft des deutfchen Rechts vorkommen fonnte, während 2) zugleich 
das deutſche Recht in vielen Lehren ald ein vertragdmäßiges, wenig- 
ftens ftilfchweigend verabreveted , daher einem ganzen Stande gleich: 
förmig vorjchwebendes 7) vorfam und in fo ferne eine innere Einheit 
entftehen konnte. 8) 


5.4 [6.2] Aelteſtes deutfhes Recht. — Alte 
Bolfsrehtsbücher. 


Die deutſchen Völferfchaften lebten bis zum 5ten Jahrhundert 
nach ihrem mündlich überlieferten Gemwohnheitsrechte Man bemerkt 


3a) Hier werden die Sitten, die religiöſen Anfihten, die klimatiſchen Ver⸗ 
hältnifie, die Beſchäftigungsweiſe 2c. wichtig. 

4) 3. B. in Anfehung der Schöffenverfaſſung 

5) 3. B. wegen der Semeinfhaft der Abſtammung der Völker, wegen 
Gleichheit der politiihen Verhältniſſe. 

6) Wegen der auch im Mittelalter gleihförmig bei allen deutſchen Völkern 
vorfommenden Greigniffe und Schickſale. 

7) 3. B. bei dem Adel — bei dem Handelsftande. b 

8) In wie ferne ein ungeſchriebenes Recht im deutichen Recht, insbefondere 
ein Juriſtenrecht Quelle fein kann, wird beffer unten in $. 34 geprüft 
werden können. 
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unter ben: Rechten einzelner biefer Völler einen näheren Zufammens 
hang, was. wahrfcheinlich mit gewiflen Grundflämmen der deutſchen 
Völker in Verbindung fleht 7) und Stammesverwandtfchaften 2) 
auch in Bezug auf das Recht dieſer Völfer erzeugt, in der Art, daß 
man auch in den fpäteren Rechtsfammlungen eine Yamilie von Rech» 
ten und eine Verwandtſchaft der Rechte gewiſſer Bölfer vorzüglich 
auch in der Hinficht annehmen kann 3), als ſich ungeachtet der Ges 
meinfamfeit gewiſſer Ideen und Berhältniffe in den Rechten beſtimm⸗ 
fer Völker *) wegen der bei ihnen auf die Rechtsbildung einwirkenden 
Urfachen eine Gemeinfamfeit des Rechts zeigt 5). Einen großen 
Einfluß auf diefe Rechtöbildung mußten auch die Art der Wanderuns 
gen und Niederfafjungen der Völker 6), das Verhältniß, in welches 
fie zu einem herrſchenden Staate kamen 7), und die Verbreitung des 
Chriſtenthums 8) haben. Ungeachtet vielfacher Verfchievenheiten fins 
det ſich doch ein feinem Urfprunge nad) gemeinfames, zuerft noch 
als Volksgebrauch vorfommendes, aus gleicher Abftammung, Natio« 
nalfitten und im. wefentlichen gleichen Schidfalen und Eulturftufen 
der dentfchen Völferftämme erklärbares Recht, auf deffen Dajeyn ges 
wiſſe in allen deutſchen Stammesrechten vorfommende gleiche Rechts 
infitute 9) und gemteinfame leitende Rechtsanfichten und Grund⸗ 





1) Man hat in diefer Hinfiht von Völfern des ſueviſchen und unſueviſchen 
Namens geſprochen. ſ. Gaupp das a Geſetz der Thüringer oder die 
lex Angliorum. Bredlau, 1834. ©. 2 

9) Sie ale fit) auch noch jetzt — wenn man oft benachbarte 
Völker z. B. in Bezug auf Sitten und Gebräuche betrachtet. 

3) Ueber die Arten der Stämme iſt Streit, z. B. ob man vom ſueviſchen 
und unſueviſchen Stamme ſprechen kann (Gaupp S. 3. 19. 37.), oder 
ſueviſchen, ſachſiſchen, fränkiſchen Stamm trennen will. Maurenbrecher 
Lehrbuch. J. S. 119 

4) In Bezug auf die Schweiz habe ich den Einfluß der verſchiedenen Be: 
—— m nadmeljen geſucht in der Zeitfhrift für ausländ. Geſetzge⸗— 

.1 bun and XI. nr. 8. 

6) ſ. Dips —— Geſchichte S. 2— 44. REINE Lehrbuch. 
6.49. Zöpfl deutfche Staats- und Rechtsgeſch. q. 1 

6) Man vergleiche nur die Geſetze der Völker, welche ae mit den Römern 
in Berbindung waren oder in römifchen Provinzen ſich niederlichen, mit 
den Gefegen der Sachſen, Anglen. 

7) Vorzüglich feit der Ausdehnung ter fränkiſchen Herrfchaft. 

8) T. Rothe über die Wirkungen des Chriſtenthums auf die Völker Eus 
ropa s. Kopenhagen, 1774. V Bde. Falk Encyklopädie. ©. 97. Münter 
Geſch. der Einführung des Ehriftenthums in Dänemark und Norwegen. 
Leipzig, 1823. |. au) Giraud elemens de droit romain. Paris, 1836. 
vol. I. p. 336. und Troplong in Wolososki Revue de legislation. 

a: II. p- 165. 341. 
9) 3. B. Wehrgeld, Familienverbindung, Brautkaur. 
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ideen 0) deuten Zum / Auffinden dirſeo Alteſter Rechto dienen bie 
Zeugnifle:der Griechen und Römer 35), die Benühung der -Rachrich- 
ten über den Zuſtand der Voͤller, welche: mit den alter Deutichen 
anf gleicher Eulturkufe:geftanden haben mögen 32); ESchluͤſſe ans 
der Verwandtſchaft und Abfammung der alten deutſchen Völker. 23), 
und die Kolgerungen aus den Geſetzen, weiche in den Alteften Bolfs« 
rechten 347) und felbft in: mauchen zwar erſt ſpaͤt aufgezeichneten, aber 
Zengniſſe hohen Alterthums: enthaltenen Sammlungen 39) ſich finden. 
Als Sammlungen dieſes alten Volksrechts, von welchem jedoch ein 
großer Theil neben den Aufzeichnungen fortgalt 126), erſcheinen bie 
vom 5ten bis Hten Jahrhunderte gefammelten Bolksrechtsbücher 27), 





10) 3. B. über Mundium, das Inſtitut der Stammgüter, Anfiht über ger 
man. $reiheit. 

11) G. Koehler de fide scriptor. veter. in reb. German. Jen. 1771. 
Voelkel de fontib. unde Tacitus, quae de patria nostr. trad. 
hauser. Marb. 1788. J. P. Anchersen in opusc. minor. nr. 5. 
4. Arndt quatenus Taeit. de German. lib. fid. sit hab. Lips. 1775. 
J. Meierotto font. quos Tacitus in trad. reb. sequutus videt. 
Berol. 1795. Gebauer vestigia juris german. antig. in Tacito 
obvia. Gott. 1766. Adelung aͤlteſte Geſchichte der Deutichen, ihrer 
Sprache, Literatur. Leipzig, 1806. Barth Deutſchlands Urgefäichte. 
Baireuth, 1818. IE Thle. 2te Aufl, 1840. Rühs ausführl. Erl. der 
erften 10 Kap. des Tacitus. Berlin, 1821. Falk in Kieler Beitr. 11. Bd. 
©. 467. Luden Geſchichte des teutihen Volkes. Gotha, 1825. I. Bd. 
©. 696. Die Germania des Tacitus, überfegt und mit Anmerk. von 
Bülau, Weiske und Leutſch. Leipzig, 1828. Beer Anmer?. und Excurſ. 
zu Tacitus Germ. Hannover, 1836. Türk Borlefungen über das deutiche 
Privatrecht. Roſtok, 1832. S. 29. Guizot cours d'histoire moderne. 
Paris, 1829. I. vol. p. 252. 258. und Abb. in den actis societatis 
Graecac. Lips. 1836. p. 43—116. Klimrath in der Revue de legis- 
lation. 1839. p._289. Pafiov über Tacitus Germania in Wachlers 

hilomathie. I. ©. 31. Gerlad in der wiflenfchaftl. Zeitfchrift der 

3 ehren der Lehrer der badler Schule. 1825. 2r Jahrg. 

13) Dreyer Mijcellaneen. ©. 47. Falk in Kieler Blättern 1. c. ©. 77. Zur 

: Bergleihung f. Martius von dem älteften Rechtszuſtande der Ureinwoh⸗ 
ner Braflliend. München, 1832. |. noch Guizot 1. c. p. 371. 

13) Dreyer Nebenftunden zur Erl. d. R. &. 267. S. Zachariae de ori- 
gin. jur. rom. ex jur. gern: Heidelb. 1817. Falk in Kieler Blät⸗ 
tern. 1819. ©. 82. Holderup Rosenvinge de usu juramenti in liti- 
bus. Hafniae, 1817. Sect. Il. p. 9. Ueber die angeblihe Abftammung 
von den Perſern. Luden Geſchichte. I. S. 14. 500. 

14) Eichhorn Rechtsgeſch. $. 29. — 

15) Hieher gehören deſonders die Weisthümer, ſ. Grimm deutſche Rechts⸗ 
alterthümer. Gött. 1828. Vorrede S. IX. u. ©. 63. 

16) Lex bedeutete das gefammte im Volke lebende Recht (Dreyer de usu 
jur. Anglosax. p. 89 in not. v. Savigny Geſch. des roͤm. R. I. Bd. 
©. 1053; daher wird oft, 3. B. in Goldast script. rer. Aleman. II. 
p- 26. von Lex Aleman. gefproden, während in der gefammelten Lex 

. » Aleman. nichts vorfommt. Neugart Cod. dipl. Alam. nr. 709. Dar: 
aus erklärt Ach auch II. Feudor. 29. J 

17) Gefammelt in J. Sichard leges Ripuar. Baiuwar. ot Aleınan. Basil. 
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verfchieben nach der Art der Beranlaffung ber Aufzeichnung, und dar 
nach, fe nachdem die Bölfer, deren Recht fie enthalten, mehr oden 
weniger mit den Römern in Verhältnig kamen. Die und noch vor 
liegenden Sammlungen enthalten felbft ein aus verfchiedenen Zeitera 
ftammendes Recht, und beftehen aus mehreren in verfchiedenen Zeit- 
räumen aufgezeichneten Theilen 78). Zu den am reinften einheimis 
fche8 Recht, das damals auf dem Syſtem der Perfönlichkeit des 
Rechts 19) beruhte, enthaltenden, in Iateinifcher Sprache 29) aufs 
gezeichneten 2°) Sammlungen 22) gehören 1) die Lex Salica 23), 
entftanden aus Gewohnheiten, die fchon früh bei den Franken fich 


1530. B. Herold orig. ac german. ant. libr. Basil. 1557. J. Tilü 
aur. ven« ant. lib. Paris. 1573. Lindenbrog Codex legum antiquar. 
Francof. 1613. Corpus Juris Gerinan. Ant. conf. et praefat. Hei- 
neceii adorn. Gcorgisch. Hal. 1738. J. Canciani barbar. leg. an- 
tiqg. cum notis et gloss. Venet. 1781 —92. V tom. Walter Corpus 
Juris Germanic. Antiq. Berol. 1824. III vol. Bon merfwürd. MS. 
alter Rechtsbücher ſ. vs im Archiv d. Geſellſchaft für ältere deutſche 
Geſchichtskunde. V. Bd. ©. 205. s 

18) Dies hat in Bezug auf Lex Ripuar, gut nachgewieſen Rogge de pecul. 
r 3 — cum Salic. nexu. Regiom. 1824. ſ. noch Luden Geſchichte. 

» ©. 737. 

19) Montesquieu Lib. XXVIII. c. 2. Theorie des loix politiques de 
France (Paris, VIII vol., 1792, bearbeitet von einer Dame aus Poitou, 
wichtig weil die fränkiſchen großen Urkunden» und Quellenfammlungen 
gut benügt und im Anhang die Stellen abgedrudt find), vol. II. p. 19. 
und in den preuves p. 55—09. Muratori antiq. Ital. dis. XXI. 
v. Savigny Gef. ır Thl. S. 90. Rogge Gerichtsverfaffung der Ger 
manen. ©. 53. Zachariä vierzig Bücher vom GStaate. IV. Thl. ©. 26. 
Barsocchint sulla sforia di diritto romano nel med. evo del S. 
Savigny. Lucca 1839. pag. 13. , : 

20) Wiarda Gefchichte des dtifßen Geſetzes. ©. 57. f. andere Meinung in 
Dreyer de usu jur. Anglosax. p. 222. 

21) Ueber den Werth der Prologe diefer Rechtsbücher f. Senkenberg. vision. 
de collect. leg. p. 7—17. Wiarda Geſchichte des ſaliſchen Geſetzes. 
&.76. Milbiller in den Denkihriften der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Münden. Jahrg. 1815. &. 509. Guizot cours d’histoire. I. p. 330. 

22) Montesquieu esprit des loix lib. XXVIII. Möfer Osnabrük. Geſch. 
S. 32. Eichhorn Rechtsgeſch. F. 29—33. v. Savigny Gefhichte des 
röm. R. ır Thl. S. 90—ı40. Luden Gefhichte des teutihen Volkes. 
11. ©. 227-320. Phillips Grundſ. des deutfhen Privater. 2te Aufl. I. 
$. 4. Maurenbrecher Lehrb. $. 48. Zöpfl Rechtsgeſch. $. 28—36. Ueber 
den Geift Diefer Sammlungen Türk Borlefungen. S. 90. 

23) Abgedrudt in Georgisch Corp. p. 1—144, in Canciani II. p. 1. und 
lex reform. p. 121, und nad) einem Parifer Codex vol. V. p. 378; 
ältere Ausgaben find: Libelli scu decreta aChlodowaco edita. Paris. 
1573. Liber leg. salic. et glossar. ex bibl. Pithöei. Paris. 1602. 
Wendelin leges salicae illustratac. Antwerp. 1649; aud) ein Abdrud 
in Schilter thesaur, ant. teut. vol. I. nr. 1. Eccard leges Francor. 
sal. cum addit. Francof. 1720. und in Wiarda f. folgende not. f. noch 
Feuerbach über die lex salica. Erlang. 1831. Lex salica ex variis rec. 
edid. Laspeyres. Hal. 1833. 
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ausbildeten, aber erft, jedoch nicht für einen befondern angeblich ſa⸗ 
lifchen Stamm 2*), in den Niederlanden gefammelt 25), bald unter 
den einzelnen Königen ergänzt und revidirt 26). Merkwürdig find 
bei diefer Lex die Malbergiichen Gloſſen 27). — 2) Lex Ripua- 
riorum 28), 3) Lex Alemannorum 29), 4) Lex Baiuwariorum 3°), 


24) Dafür wichtige Beweife in Müller lex Salica. ©. 146. 
35) Die Summlung gehört in ten Anfang ded Sten Zahrhunderts, f. vers 


ſchiedene Meinungen Heineccii antiq. German. ]. p. 258. Biener 
Comment. de’ progressu legum. vol. I. pars II. p. 30. Wiesand de 
orig. et natal. leg. salic. Lips. 1760. Vertot in den Memoires de 
Literature. tom. IV. p. 333. Senkenberg vision. p. 7. Wiarda 
Geſchichte und Auslegung des falifhen Geſetzes und der malberg. Gloſſen. 
Bremen, 1808. Ortloff von den Handihriften und Ausgaben des fal. 
Geſetzes. Kobura, 1819. Weher com. de legib. Francor. Heidelb. 
1821. Carrion Nisas de la loi salique. Paris, 1821. Eichhorn Rechtsg. 
$. 35. 36. Went heffiihe Landesgefhichte. IL. BD. S. 154. Rommel 
Geſch. von Heilen, mit Anmert. ©. 39. Werfebe über die Bölfer und 
Bölferbündnife. ©. 165 u.©. 175. Luden Geh. 1II. ©. 321 und 737. 
und Raepsact analyse hist. de l’origine des Belges. I. p. 210. Gui- 
zot cours 1. p. 321—38. Türk Forfdyungen aus tem Gebiete der Ge—⸗ 
fchichte. 38 Heft. Nr. 1. 2. Gaupp das alte Geſetz der Thüringer ©. 202. 
Gans Erbredt. IV. ©. 50. Müller der lex Salica und der lex Anglior. 
Alter und Heimat. Würzburg, 1840. und Zöpfl Hezenf. darüber in den 
Heidelberger Jahrbüchern. 1841. ©. 121. Pardossus in biblioth. del 
ecole des chartes. I. p. 410. 


36) Heineccii antig. I. p. 272—77. Türk Forfhungen. ©. 131. Phillips 
13 


rivatr. 1. S. 9. üller .c. ©. 13. 


27) nee. Anfihten in Wiarta Geſchichte. S. 363—474. Luden Geſchichte. 


. ©. 738. Grimm Redtsalterthümer. ©. 801. Phillips in den Ber: 
finer Sahrb. 1831. Maiheft, und Privatredt. I. ©. 30 


38) Geſammelt zwiſchen 511—34. Bei diejer lex zeigt ſich Bar, wie allmaͤh⸗ 


29 


Ni 


lig erft die Aufzeihnungen entitanden find: deren Erite mag nicht fange 
nach lex Salic. vorgekommen feyn. f. Zöpfl. $. 20. f. noch Müller d. 
lex Sal. ©. 25. abgedrudt in Georgisch p. 145. Canciani 11. pag. 
296. f. Theorie de loix politiques. vol. II. p. 10. Biener Com. 
P. II. vol. I. p. 48. 1 noch Eihhorn $. 38. v. Savigny Geſch. 
II. Th. ©. 91. P. F. Cramer de veter. Ripuarior. statu civili et 
eccles. Bonn. 1784. Themis ou biblioth. de Juriscons. toın. II. 
p 305. und über die Sige der Franken. 9. 5. Müller Beitr. zur Be: 
flimmung der Gränzen zwifchen Kranken und Sachſen. Duisb. 1804. 
v. Kamptz Prov. und flatutar. Kechte der preuß. Monardie, II. ©. 249. 
Vom Berhältniffe der zwei frankifhen Geſetze, ſ. Rogge observ. de pe- 
ceuliari legis Ripuariae cum Salica nexu. Regiomont. 1824. Luden 
Gerd. IM. ©. 345. Guizot cours. I. p. 359. Gaupp Recht der Thü- 
ringer. ©. 225. [ 

Geſammelt in jenen alemanniihen Ländern, die fpäter erft unter frän- 
kiſche Abhängigkeit kamen (nad) 536). Phillips, 1. ©. 34., abgedrudt in 
Georgisch p. 189. Canciani Il. p. 320. f. noch Königshoven Elſaß 
Ehronit. ©. 623. Pfifter Gefh. von Schwaben. I. ©. 119. Schoepflin 
Alsat. ill. I._p. 626. Eichhorn. $. 39. dv. Savigny. II. S. 90. Luden 
Geſch. III. ©. 355. Gaupp Recht der Thüringer. S. 15. Bluntſchli 
Rechtsgeſch. von Zürid. I. ©. 20. 71. Haggenmüller Geſch. der Stadt 
und Grafſchaft Kempten. Kempten, 1840. ©. 13. 


3) Geſammelt zwiſchen 511—534, gedrudt in Georgisch p. 249. Canciani 


II. p. 356, in Mederer Beitr. zur Gefhichte von Baiern. Ingolſtadt, 
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5) Lex Saxonum 37), 6) Lex Angliorum. et. Warinorum 32), 
7) Lex Frisonum 33), — Anch die Gefege der Angelſach⸗ 


1793. Varianten in Bruns Beitr. zu dem deutihen R. &. 87. f. nody 

Gterjinger in Abhandl. der Akad. der Wiſſenſch. J. Thl. Nr. 3. Winter 

über die älteften Gefege Baiuwar. Landshut, 1813. Pallhaufen Gari: 

bald I. Münden, 1810. Urkundenb. ©. 35. Milbiller in Denkſchr. der 

Akad. der Wiſſenſch. 1815. ©. 59. Rudhart Abriß der Gefchichte der 

baier. ug: Münden, 1820. Eichhorn R. ©. $. 40. ©. Sa⸗ 

ee II. ©. 80. Luden. III. ©. 366. Wittmann die Bojovarier und 

ihr Volksrecht. München, 1837. und Zuhrbüder für die baier. Geſetz⸗ 
gebung und Rechtswiſſenſch Nürnberg, 1838. I. Bd. S. 77. und 38 Hft. 
©. 32. Freiberg in den Münchner gel. Anzeigen. 1838. ©. 474. Merk⸗ 
würdig wegen der Zortbildung des Rechts ift dad Concilium zu Aſch⸗ 
haim im 5. 762 und das zu Dingolfing 772. Die dort errichteten Geſetze 
find abgedrudt in Canciani barb. leg. vol. Il. p. 391—395. Don den 
Zufägen zur lex auf dem Landtage von Ranshofen f. Höringer der Lant: 
tag zu Ranshofen. Münden, 1835. Bon dem Zufammenhang der baier. 
Geſetze mit den weitgothiihen f. Gaupp Recht der Thüringer. ©. 18. 
Maurenbreder. 1. ©. 120. Wittmann. ©. 171. 

31) Geſammelt nad 780., gedruct in Georgisch p. 453. Canciani Ill. 
p-137. f. Einert fragm. obs. ad veter. leg. Sax. Lips. 1779. Gaert- 
ner saxon. leg. tres quae exstant. Lips, 1730. Weiße im Mufeum 
f. die fähf. Geſch. II. Bd. ©. 205. Kindlinger Meünfterifhe Beiträge. 
In. Thl. ©. 150. Heineccii antiqg. vol. I. p. 359. Biener Com. Il. 
vol. I. p. 76. Westphalen monum. I. praef. p. 101. III. p. 60. 
Grupen disc. pag. 7660. ua eitr. zu den beutihen X. 
©. 179—192. Eichhorn. $. 146. Bom Corveiifchen Codex, in welhem 
mit Art. 24. ein Abſchnitt mit Auffchrift: Lex Francorum beginnt. 
Wigand dad Femgericht Meftphalend. ©. a8. Damit im Zufammenhang 
fteht capitulatio de partibus Sax. (788.) und Capitulare Saxonum 
(797.) Wigand S. 47—62. Falk Handbuch des —8 Rechts. I. 
S. 36. Zöpfl. S. 32. 

32) Geſammelt in der Zeit Earl des Großen, gedruckt in Leibnitz script. 
rer. brunsv. 1. & 81. Georgisch. R: 445. Canciani III. pag. 31. 
f. noch Roessig Comm. ad tit. leg. Änglor. Lips. 1785. Westphalen 
mon. a — 67. III. p. 60. Dreyers Abhandl. III. ©. 18. 
v. Kamptz Meklenb. Eivilr. ©. 4. Dahlmann hiftor. Forſchungen. 1. 
©. 441. Spangenberg Beitr. ©. 182. Eichhorn. $. 147. Neue Beweile 
dafür, daß Das Warinengefeg das der Thüringer war, f. in Sachſe Hand: 
buch des Weimar. Privatr. ©. 13. und in Werfebe über die Völker. 
©. 218. f. no Wigand Femgericht. ©. 49. Luden Geſch. III. ©. 378. 
Kraut in Falks Eranten. 38 Heft. Nr. 23. Vorzüglich Gaupp daß alte 
Recht der Thüringer. Breslau, 1834. f. dort ©. 85 über Verbindung 
der Anglen und Warinen von ©. 291 an den Tert des Geſetzes mit 
Anmerk. Für die Anfiht, Daß die lex Angl. dad Rechtsbuch der Thu: 
ringer fei, f. Zöpfl. $. 32. Philips Private. I. S. 36. Die neneftr 
(wohl nidyt zu billigende) Meinung von Müller (der Thoringia nar 
Holland verlegt) in d. Schrift: die lex Salica. ©. 108. 

33) Gefammelt unter Carl dem Großen, gedrudt in Georgisch p. 409. Ci 
ciani III. p. 1. Siccama Fris. leg. ant. not. ill. ex rec. Gaertn 
Lips. 1730. Wicht Vorb. zur Ausg. des Oftfrief. Tandr. ©. 62. V 
handelingen van het Groninger Genootschap. I. p. 342. III. 46. 7 
Wiarda in Duve's Zeitihrift für Öefekg. in Hannover. I. Bd. 28 
Mr. 2. Eichhorn R. ©. $. 144. ſ. auch bie frief. Geſetze, abge! 
in Schwartzenberg Charterbock van Vriesland. tom. I. p. 1 
und das angebliche Privilegium Carls des Großen für die Frieſen, 
Mieris Charterboek der Graven van Holland. vol. I. p. 8. 
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fen 3%), obwohl in England entftanden, gehören hieher, in fo 
ferne fie von den urfprünglich in Deutfchland wohnenden Bölfern 
ausgehen. Eine mehr oder minder große Mifchung mit römijchem 
Kechte enthalten ſchon die Geſetze der Oftgothen 35), der Weftgo- 
then 36), der Burgunder 87), der Longobarden 38), 


tige Notizen über eine frieſiſche Ueberſetzung des Carolingiihen Privile: 
giums und über Fortdauer feines Anſehens f. Driessen monument. 
Groningana inedit. 1827. III. vol. p. 533. Lex Frisionum edid. 
Gaupp. Vratislav. 1832. Türk Sorfhungen aus d. Gebiete der Geſch. 
V. Heft. Pardim, 1835. Beucker Andreae de origine juris municip. 
frisici. Traject. 1840. . 76. v. Richthofen —2* — Rechtsquellen. 
Berlin, 1840., wo ©. XXVII lex Fris. abgedruckt iſt. 

34) Die Gefeße fangen von 561 an, getrudt in Wilkins leges Anglosar. 
eccles. et civ. Lond. 1721. Canciani DNS 211.5 auch abgedruckt 
in Houard traite sur les coutumes Anglo-Normandes. vol. 1. pag. 
9—159. \Vestphalen mon. I. praef. p. 78. Turner the history of 
the Anglosax. Lond. 1812. Falk in Borrede S. XIV—XXV. zu Coldiz 
Weberf. von Blakſtone's Handbuch. Schletwig, 1822. Eichhorn. $. 142. 
Savigny Geſch. 11. ©. 159. Wer die Eroberer Brittaniens geweſen f. 
Werſebe über die Völker. S. 130. f. überhaupt Phillips Verf. einer Dar- 
ftellung der Gefch. des Angelf. Rechts. Gött. 1825. S. 60. Schmid die 
Geſetze der Angelfahfen. Leipz. 1832. F. Palgrave Engl. common- 
wealth. London, 1832. Huauptausgabe: Ancient laws and institutes 
of England comprising laws enacted under the Anglo Saxon Kings. 
London, 1840. f. aud) Kemble Codex diplom. aevi Saxonic. Lon- 
dini 1839. 

35) Abgefaßt a. 500., gedrudt in Georgisch p. 2199. Canciani I. 7 1. 
ſ. noch Eichhorn. J. a1. v. Savigny. I. ©. 11. II. ©. 164. de Rhon 
Comm. ad edict. Theodor. reg. Ostrog. Hal. 1816. Gartorius Verf. 
über die Regierung der Oftgothen, während ihrer Herrfhaft in Stalien. 
Cap. VI. anfo Gef. des oftgothiihen Reichs in Stalien. Breslau, 
1824. ©. 91. Neumann in Hermed, Bd. 27. Heft 1. ©. 142. Guns 
Ertredt. II. ©. 160. 

36) Gejammelt in der jegigen Geftalt unter König Egica, dem aber ſchon 
viele Verordnungen vorangingen, gedrudt in Georgisch p. 1846. Can- 
ciani IV. p. 61. Ruͤhs über die Geſetze der Weftgothen. Greifsw. 1801. 
Eihhorn $. 34. v. Savigny. II. ©. 67. Aſchbach Geſch. der Weitgothen. 
Sranff. 1827. ©. 255. Wichtige Nachrichten in Fuero juzgo en latin 
y castellano cotejado con los mas antiquos y preciusos codices 

or la real academia Espannola. Madrid, 1815.; befonders in Dem 
iscurso von Lardizabal. Eine feltene Ausgabe it Pithöci Codex 
legum Wisigothor. cum Isidor. Chron. Paris, 1579. |. Senftenberg 
im lebhaften Gebrauch vom deutſchen Recht. ©. 239. Das Wichtigfte 
über das alte weſtgothiſche Gefeg, zugleich mit einem Eommentar zu der lex 
wisig. von Amaral in den Memorias de literatura portugeza publi- 
cadas pela Academia de Lisboa. 1792. vol. VI. p. 127—430. f. aud) 
fehr viel in Marina ensayo historico crit. sobre la antiqua legisla- 
cion. Madrid, 1811. p. 17—28. 1834. (2te Aufl.) p. 32-48, f. nod) 
Zürf Forſchungen auf dem Gebiete der Geſchichte, 18 Heft (über das 
weitgoth. Gefeßbuch.) Roſtok, 1829. Guizot in ter revue francoise. 
Novembre 1828. nr. 6. Guizot cours d’histoire. I. p. 381. gut 
Lembke in der Gefchichte von Spanien. Hamb. 1831. ©. 45. 205. 232. 
und neue Forfhungen in M. Zuaznavar. ensayo histor. sobre la 
legislacion di Navarra. San Sebastian, 1827. I. vol. p« 86—110. u. 
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8.5. [8.3.] Sormelnfammlungen Hofs und X 
fizialredt. 

Als Zeugniffe der Art der Anwendung allgemeiner Recht 
ten, zur Kenntniß des bamaligen Gerichtögebrauches, dx 
Rechtsanſichten und zum Verftehen mancher Verhäftniffe bes 
lichen Rechts wichtig find die Formelnbücher 2). — Dan 


p. 124. Illustracion del derectio de Espana por D. Sal 
vol. I. p. 10. e 
37) Sefammelt 486—517., gedrudt in Georgisch p. 333. Canci 
B: 11.5 eine feltene Ausgabe ift: antiquac Burgund. leges. Ly 
ihhorn $. 37. v. Savigny. I. Bd. ©. ı. ©. 111. Themis 
du juriscons. U. p. 305. Ver; Gefh. der Meroving. 9 
©. 135. Türk Forſchungen aus dem Gebiete der Geſchichte. 
©. 21. Guizot cours. J. p. 370. Frey Quellen des Baslı 
rechts. S. 173. Gaupp Thüringerrecht. ©. 7. Tillier Geſch. v 
1. ©. a. Die wichtigſten Forſchungen in Gingins-la-Sarraz ı 
l’etablissement des Burgundes dans la Gaule. 1838. 
38) Enthalten Gef. von 643 an (bi zu A. Rotharis Zeiten hatten 
gobarden nady Paul Diaconus IV. 44, die Gefege nur meı 
usu) als Lombarda gefammelt im XI. Sahrh., gedruct in 7 
script. tom. I. pars ll. p. 1. Georgisch p. 913. Canciani 
f. noch Eichhorn $. 143. v. Savigny. UI. ©. 200. Ueinec« 
vol. I. p. 341 —51. und erg im Ardiv der Gefelichaft. 
©. 232300. Rapp in der Zeitihrift für Tyrol. II. Bd. ©. ! 
Erbrecht. II. ©. 169. Türk die Longobarden u. ihr Volksrecht 
1835. Gaupp Thüringerreht. ©. 19. Zachariae fragm. 
graecae legum Rotharis Longobardor. Heidelb. 1835. Scle 
ria della legislazione italiana. Torino, 1840. p. 53. C. Ba 
ria d’Italia. Torino, 1830. vol. II. p. 325. Pagano Ist« 
Regno di Napoli. Napoli, 1832. 1. p. 104. und neu entded 
longob. in der Zeitihrift Il Progvesso. Napoli, 1832. vol. I. 
— 118. Eine neue Ausgabe (nad neu aufgefundenem MS.) beſi 
de Vesme wird eben gedruckt in Turin im V. vol. der monun 
rıae patrıac. 
Zu den älteften Formeln gehören dictatus Andegavenses (von dı 
oe fe neues Lehrgebäude der Diplomatit Cüberf. von 9 
I. Thl. ©. 320., abgedruckt zuerft in Mabillon Annal. tom. IV. 
in Canciani III. vol. p. 468. f. nody Biener Comment. ' 
p. 304. Die Formeln heißen auch notitiae; f. neues Lehr 
1. Th. ©. 315. Ins Jahr 653 gehören die Kormeln des Mönd 
eulf, abgedr. in Marculf formul. edit. Bignal: Paris. 1677. 
Capitular. II. p. 321. und in Canciani vol. II. p. 177. f. I 
Neues Kehrgeb. der Diplomatif. VI. Thl, S. 388. Seidensti« 
formulis Marculfinis. Jen. 1816. Eichhorn Rechtsgeſch. $. 156. 
viany Geh. II. Th. ©. 122. Hoffmann vermifchte Beobad 
1m. Thl. ar. 5. Andere Formeln (ihre Benennungen deuten 
Namen ihres fpäteren Herausgebers) find formulae Sirmond 
Baluz Il. pag. 467. und in Canciani III. p. 494. und meh 
Canciani Ill. p. 401. 414. 451. f. aud) formulae Bigonian. . 
brog. Formulae Alemannicae in Goldast script. rer. Alemaı 
». 300. f. auch wichtige Urf. in Neugart Codex diplom. 
t. Blas. 1791. und über Die alten Formeln Bühr cöm. liter. © 
Suppl. IL $. 224. IH. $. 224. Elſaßiſche Formeln in Eckhard 
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Charakter des damaligen Staats nur der Vollfreie nach dem Volks⸗ 
Rechte lebte, fo gehören zur Kenntniß des damaligen Rechts audy 
1) die alten Hofrecdyte, begründet durch dad Verhältnig des Unfreien 
zum Herrn, obwohl urfprünglicy auf Gnade des Herrn beruhend 2), 
jedoch fo, daß bald die Sitte die Etelle des Rechts vertrat und ges 
wife allgemeine Anfichten galten 3). 2) Das Benefizialrecht 4), be- 
gründet durdy den Eintritt freier Perfonen in das Dienftverhältnig 
des Königs oder eined Herrn, anfangs auch blos auf Gnade des 
Herrn beruhend, bald aber auf gewiſſe allgemeine Gewohnheiten 5) 
gebracht, die allmählig durdy Gefege fanktionirt wurden. 


8.6. [8.4] SKapitnlarien. 


ALS eigentliche Gefege, ſchon im Jahre 544 beginnend, felbft auf 
einheimifche Gewohnheiten verweijend 7), aus Verabredung mit dem 
Volke häufig hervorgegangen 2), erfihienen viele Kapitularien 3) der 
fräntischen Könige +). Es müſſen die für das ganze Reich gegebenen 
von den nur für einzelne Völfer gegebenen getrennt werben 5), undſunter 


Sal. p. 732. f. noch Fiſcher Literatur des german. Rechts. ©. 37. 
Spangenberg die Lehre von dem Urkundenbeweife, Heidelberg, 1827. I. Thl. 
— 17 u ©. 294. Türk Borlefungen. S. 100. Phillips deutfches Pris 
va r. e . 42. 

3) Albrecht die Bewer ald Grundlage des deutichen Sachenrechts. S. 307. 

3) Eine Art von Hofredht findet man ſchon in edietum Pistense. ſ. Eidy 
horn in Zeitſchr. für gefchichtl. Rechtswiſſ. I. ©. 209. f. über die alten 
Hofrechte unten bei der Lehre von den Bauern. Wichtig in diefer Be: 
jiehung find die Cartulaires der Klöſter. f. Guerard Collection des 
Cartulaires de France. Paris, 1840. III. vol. Hieher gehören au 
die alten Deffnungen u. Hofrodel. |. Bluntſchli Rechtsgeſch. von Zürid. 
1. ©. 208. 238. II. ©. 395. und vicle diejer Deffnungen in Grimm 
Weisthümer. f. unten $. 7. _ ; 

4) Die voiftändigfte Darftellung in der Theorie des loix politig. vol. VI. 

. 4—21. mit den dazu gehörigen Stellen. f. noh Montag Gef. der 
S natsbürger!. Freiheit. I. ©. 157. Biener Comm. de orig. pag. 236. 
Eichhorn Rechtsgeſch. I. $. 167. Labonlaye histoire du droit de pro- 
riete fonciere. Paris, 1839. p. 337. 
5) Para erklärt fi auch die allmählig entftandene Erblidykeit. 
1) Biener Comm. vol. II. p. 196. Theorie des loix politig. vol. II. 


ag. 18. 

2) Berkenberg vision. Cap. I. $. 7. Heineccii ant. vol. I. p. 373. 

3) Geſammelt in Baluz Capitul. regum Francor. Paris. 1677.; neue 
Ausg. von Chiniac. Paris. 1780., audy in Georgisch p. 465—895, in 
Canciani Ill. p. 137. und vorzüglich in Monument. German. histor. 
edid. Pertz. vol. II. legum vol. 1. Hannov. 1835. und Zufäße in 
vol. IV. p. 1-18. f. nody merfw. Pardessus memoire sur l’origine 
du droit coutumier en France. Paris, 1834. B- 46 etc. 

4) Gute Bemerk. in Guizot Cours d’bistoire moderne. II. p. 309. und 
289 von Eapit. Carls des Großen. f. noch Jamet in der revuc de 
legislation. Paris, 1836. vol. III. livr. 4. p. 241. 

5) v. Saviguy Geſch. des röm. R. I. Thl. ©. 143, 
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den legten ſind vorzüglich Die zu den Rechtsbüchern der Välfer ges 
gebenen, die Fortbildung des Rechts enthaltenden Zuſätze wichtig ©). 
Die Kapitularien, zu denen manche Urfunden ohne Grund gerechnet 
wurden 7), von welchen mehrere nur in Auszügen und mehr vorlies 
gen 8), find in einigen fyftematifchen Sammlungen auf und gefoms 
men 9) und waren lateinijch verfaßt 10). 


8.7. [8.5.7 Rechtszuftand im Mittelalter. 


Die Bolfsrechte aus der fränkischen Zeit wurden zwar im Mits 
telalter weniger als gefchriebene Rechtsfammlungen, als vielmehr als 
das im Andenfen der Schöffen fortlebende Recht beobachtet 7). Se 


6) Ueber den angeblihen Plan Carls des Großen, ein Corp. Jur. Germ. zu 
fammeln: Fiſcher Liter. ded german. Nedte. ©. 21. f. aber Senken- 
berg vision. p. 20. 

7) Capıtularia spuria führt auf Pertz in monum. German. vol. IV. 

ars altera. 

8) Bute Motizen in Theorie des loix polit. II. p. 25—30. II. p. 147. 

9) Bon Ansegisus (Abt 827.) und Benedictus Levita (845.) lleinccc. 

ant. I. p. 382—6.; hier find oft Stellen willfürlic aus ihrem Zufams 

menhang geriffen, daher die Erforſchung des vollftändigen Capitulare 

von Bedeutung ift. v. Lothars Sammlung. Biener vol. 1I. p. 189. 

Türk ©. 129. Weber den Werth der Sammlung von Bencdict levita 

Pertz in monum. IV. pars Il. p. 19 etc. 

f. jedoch ein Capitulare in fränfifdyer Sprade in Brower Annal. Tre- 

vir. c. 10. $. 14. und noch Grupen Alterthümer. ©. 48. Derfelbe in 

Schott Samml. deutſcher Lundr. II. Thl. ©. 228. f. noch Pertz mo- 

num. 11. p. 261. 

Perponcher et van Hcylen resp. ad quaest. cujus juris scripti usus 

obtinuerit apad populos belgas a saec. VII. usque XIII. in den 

memoires sur les questions qui ont remporte le prix. Bruxell. 

1776.; von Fortdauer der Capitularien f. Grupen hannöv. Mag. 

1765. ©. 934 -46. Heincccii ant. I. p. 388. Grupen disc. p. 720 

— 763. Montag Gejh. der ftaatäbürgerl, Freiheit. 11. Bd. ©. 38. Kop 

heff. Gerihtev. I. S. 20. Schultes Coburg. Landesgefh. II. Th. 

&. 146—183. Baluz praefat. ad Capitul. $. 35—37. Montesquieu 

esprit des loix. XXVIIE. 9. 10. Türk Borlef. ©. 131.5; von Forts 

Dauer der Rechtsbücher f. Neller opusc. vol. I. pars II. p. 348. 

Müller über Beltimmung der Gränzen zwifhen Franken und Sadjen. 

©. 60. Kopp heſſ. Gerichten. I. ©. 16. Rudhart Abriß d. Geſchichte d. 

bater. Geſetza. ©. a1. Wen? heil. Landedgefh. II. Bd. S. 154—107. 

Wigand corveiiihe Geſch. 11. ©. 119.5 z. B. noch Urk. von lex Alem. 

in Meichelbek hist. Frising. I. p. 199. f. nody Urf, in Neugart Codk- 

dipl. Alemann. nr. 246. 276. 547. Vom jure Suevorum Urk. von 

1228. in Lang regesta. vol. IH. p. 178. Urk. ron 026. 1050. über Ans 

wendung der lex Salica in terris Alemannor. in Lang regest. 1. 

. 35. 85. ſ. noch Beweife der Fortdauer der Rechtsbücher von Tyrol 

Tann in der Zeitfchrift für Tyrol. II. &. 21. f. noh Gaupp Recht 

der Thüringer. ©. 37. not. und merfw. von der Schweiz Frey Quellen 

des Basler Stadtr. S. 174. ; von den Nicberlanden Warnfönig von der 

Wichtigkeit der Kunde des Rechts der belgifhen Provinzen für deutſche 

Rechtsgeſchichte. Freiburg, 1836. ©. 76. Am längſten dauerte die lex 

longobard. in Stalien fort. f. Urk. von 991 und 1014 in Monum 


vu 
=. 
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mehr aber bie Gauverfafjung fich auflöste, je mehr neue Territorial⸗ 
Verhältniffe entftanden und die Zahl der Gemeinfreien fid, vermin- 
derte und das Lehensweſen fich ausbildete 7a), defto mehr verlor das 
alte Volksrecht fein Anfeher, und nur da, wo die Gauen länger 
fortvauerten, oder große Landeögemeinden in ihrer Sreiheit fich er 
hielten, dauerte daB Bolfsrecht fort, deſſen Weberbleibjel 2) auch in 
den Weisthümern 3) und in den Marfenordnungen *) gefucht werben 
dürfen. Je mehr bamald nody die Schöffen aus dem Volle das 
Kecht fanden, defto mehr konnte dad Recht als Gewohnheitörecht 2) 
fi) erhalten und fortgebildet werben. Die Weisthümer 6), veranlaßt 
durch den Eharafter des damaligen Rechts ald Gewohnheitsrechts, 
durd) die Sitte, das alte hergebrachte Recht vom Schutzherrn ſich 
beitätigen zu laffen 7), und durch den Gebrauch 8), in ftreitigen Fällen 





histor. patriae. Taurin. 1839. vol. I. p. 286. 407. (mo audy lex Ita- 

liae vorfommt.) Dann Urt, von 1015 in Morbio storie dei municipi 

italiani. II. p. 41. und Graf Sclopis storia della legislazione italiana. 

I. p. 64. 

1a) Laferriere histoire du droit frangois. Paris, 1836. p. 61- 

2) Grim Rechtsalterthümer. ©. 68. 

3) Dreyer de usu juris Anglosar. B: 73. Walch de laicis judiciis 
veter germ. in Spas: Il. p. 319. Hoffmann de Scabin. demonstrat. 
aliorum placitis. Marburg. 1702. ‚Senkenberg med. III. pag. 718. 
Beifpiele in Senkenberg corp. jur. med. aevi. I. p. 2. 11. 62. f.nod 
unten bei den Rechtsquellen ın Dorföverhältniffen. Ein Verzeichniß von 
BWeisthümern findet fih in Grimm Rechtsalterth. S. 957—066. ſ. noch 
mehrere merfw. Weisthümer in Fichard's Wetteravia. I. Bd. nr. 14. 
Am wichtigften find aber die Weisthümer jener Gegenden, in welden 
größere Landeögemeinden in einem Reichsverbande unabhängig von Terris 
torialherren ſich erhielten, 3. B. das Eröverreiher Weisthum von 1491. 
j. unten bei Darftellung des rheinpreuß. Rechte. Eines der älteften und 
vollftändigften Weisthümer (au für Privatrecht) ift das Meisthum von 
Rommersheim von 1298. in v. Kamp ftatutar. Rechte der preuß. Won: 
ardie. III. Bd. ©. 502., abgedrudt in v. Kamptz Jahrbüchern. Heft 67. 
©. 91. f. aud Weisthum von Bireöborn bei Kamptz 1. c. S. 90. — 
f. noch viele Weisthümer angeführt in Kindlinger Geſchichte der Hörigkeit. 
©. 413. 419. 462. 533. u. in Lacomblet Archiv f. d. Geſch. des Nieder⸗ 
rheins. I. Bd. ©. 245. 280. 297. und ein Verzeihnig von W. in Kraut 
Grundriß. ©.7. Die wihtigfte Sammlung ift die von Grimm Weisthü— 
mer, gefammelt von 3. Grimm, Göttingen, 1840. II Thle. 

4) f. unten bei der Darftellung ded Gemeinderechts. — Ueber Hervorgehen 
= Sandeee aus Markenordn. f. Kindlinger Münfterifhe Beitr, III. 

1 


5) Van Dievoet de origin. divers. consuet. local. regn. nost. Lov. 
1827. und Pardessus sur l'origine du droit coutumier. p. 60. 

6) f. auch Birndaum in der Zeitfchrift für ausländ. Gefehgebung u. Rechte: 
wiſſenſch. I. ©. 140—151. Auch unter dem Namen: consultatio und 
stabilmentum (etablissement) fommen ſolche Weisthümer vor. 

7) Die Anfiht, das durch Alter geheiligte Recht als Recht zu beobachten, 
führte dazu. Viele oft als Stadtrecht angeführte Wrfunden find Weib: 
thümer. _f. das der Stadt Winterthur von 1297 in Bluntſchli Rechtsge⸗ 
ſchichte. I ©. 478, : SE, 
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und bei Zweifeln über den Rechtöpunft, baher auch über das 
Dafeyn gewiſſer Geivohnheiten 9), das im Andenken der Genofien 
lebende Recht durch Befragung der mit dem Rechte Vertrauten (in- 
questae, inquisitiones) 20) zu finden, waren die Aufzeichnungen 
der von den Helteften eined Bezirks oder den Schöffen auf Befragen 
eidlich gegebenen Antworten über geltende Rechte; fie kamen ebenfo 
in privatrechtlichen 17) als in öffentlichen 22) Rechtöverhältmiffen 23) 
vor. Aehnlicy diefen Weisthümern find die Rotorietätdaften 1%), Eos 
bald man die Marf als große Landeögemeinde betrachtet, erklärt fich 
auch das Vorkommen mancher auf Volkörechte bezüglicher Beſtim⸗ 
mungen in den Marfenordnungen. Vorzüglich einflußreich auf die 
Rechtsbildung wurde das gutSherrliche Verhältnig 25), nicht blos 
durdy die Ausbildung der Hofrechte, fondern auch daburch, daß in 
manchen Bezirfen, die aus erweiterten Villis hervorgingen, der 
Wille der Herren die Gefeßgebung beftimmte 16). Die Dienft- 
rechte 77) waren conventionelle Rechte über dad Verhaͤltniß der 


8) Neues Lehrgebäude der Diplomatik. I. ©. 453. f. andere Ableitung im 
Phillips. I. ©. 53. 

9) Urk. von 1272. in histoire de Languedoc. tom. IV. p. 49. Gegen 
diefe Anfiht Türk Vorlefungen. ©. 135. 

10) Sie fommen audy unter dem Namen vor: Pantheidigung in Oeſter⸗ 
reih. f. merkwürd. Beifpiel in Wagners Zeitfhrift für öfterreich. Rechts⸗ 
gelchrfamf. 1829. ©. 189.; au Deffnungen und Dingrodel in 
der Schweiz und in Eljaß, f. 3. B. in Zellmeger Geſch. des Appenzelli⸗ 
fen Volkes. Urkundentud II. &. 381. (von 1472.) und in Schreibers 
Urkundenbuch von Freiburg. II. Thl. ©. 97. 111. Im Zufammenhange 
ftehen auch die Hofrodel. (Beifpiele abgedr. in Peitallug Samml. ter 
Statute ded Kantons Züri. I. ©. 168. 11. ©. 78.) f. noch oben $. 5. 
not. 3. 

11) 3. 3. rheingau. Landr. bei Bodmann rheingau. Alterthümer. ©. 25. 

12) Eines der wichtigften Beifpiele ift da6 von 1260. in Bondam Charteı 
bock van Gelderland Pi 543. ; ein @ölnifhes von 1395. in Günth« 
Cod. Bheno -Mosell. III. vol. ate Abtheil. ©. 911. f. noch Golde 
un. de regno Bohem. adp. p. 39. Kindlinger Gefh. der Ho 

ei ® . 190. 

13) Was unfere deutſchen Weisthümer find, find in Zranfreih die enqu 

ar turbes; am beiten darüber Bouhier Comm. sur les Coutumes 
ourgogne. vol. I. p. 2772. : 

18) Sie fommen in Frankreich vorzüglich feit Dem Berbote der enqueter 
turbes vor. Coffinieres in der Encyclopedie de droit par Sr 
I. p- 212. Maurenbreder. I. ©. 48, 

15) Raepsact analyse histor. et crit. de l’origine des Belges. v' 


[2 110. 184. 

16) Daher erklärt es fih, wie in Sranfreih, wenn eine Seigneur 
Seigneur wechſelte, fie audy oft eine andere Coutume erhie 
Dreux f. recueil des historiens de Francc. vol. XI. p. 229 

17) Eichhorn Rechtsgeſch. Wormſiſches Dienftreht in Schannat } 
scop. Worm. God. prob. nr. 51. Kölnifhes in Kindlinge 
Beiträge. II. S. 68, Teblenburgifches in Ludewig rel. MS. 
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Minifterialen und Vaſallen zu ihren Herren. Die frähe Sitte, daß 
die Schöffen eines Orts bei den Schöffen des Hauptorts einer Ger 
gend 8) oder bei denjenigen, deren Redyt anderen Städten übertras 
gen wurde 9), oder bei einem berühmt gewordenen Gerichte 29) in 
zweifelhaften Fällen Mechtöbelehrungen einbolten, und fpäter den 
Rechtszug den befchwerten Partheien an ein ſolches Gericht geftat- 
teten, bewirkte 21), daß die Echöffenftühle, an welche man ſich 


Bambergiſches in Eccard. corp. hist. med. aev. tom. II. p. 102 
Goldast const. imp. tom. 11I. p. 230. Wagdeburgifbed in Menken 
script. rer. germ. vol. III. p. 159. Gaupp das alte Magdeburg. Recht. 
©. 353. Corveiiſches in Treuers Gefclechtsregifter deren von Wünch⸗ 
haufen. Auhang ©. 6. Hildesheimifches in Bruns Beitr. nr. V. S. 160. 
Hennegauiſches Dienftr. in den archives du Nord de la France et du 
midi de la Belgique. II. pag. 193%. Warnkoͤnig Rechtsgeſch. von Flan⸗ 
dern. I. ©. 385. v. Fürth die Minifterialen. Cöln, 1836. 
18) Rechte von Waes von 1241 in Wurnfönig flandriſche Rechtsgeſch. Ile 
ate Abthi. nr. 220. : . 
19) 3. B. bei Lübek. f. Michelſen der ehemalige Oberhof zu Lübek und feine 
echtsſprüche. Altona, 1839. S. 11. Thomas der Oberhof von Frankfurt. 


. 57. 
20) 3 2 a Magdeburg, Zranffurt. f. Thomas der Oberhof von Frank⸗ 
53. 


r ® . . 
31) Eihhorn R. ©. $. 258. Dreyer Beitr. zur Lit. und Kenntniß d. Deuts 
- fhen Rechts. S. 13. Grupen disc. B; 758.. Harprecht de curiis su- 
pero in Germ. Tub. 1732. v. Ludewig Erl. der goldenen Bulle. 
. Thl. ©. 547. Dreyer Einleit. in die Lübek. Berordn. ©. 272. Bob» 
mann Rheingau. Alterth. &. 662. Bondam de provocat. plerarum- 
ue urbium gelric. ad tribunal. Zutpban. Ultraj. 1778. Kopp heff. 
erichtsv. I. ©. 341. Ball Encyklop. ©. 212.; vom Frankfurter 
Oberhof Drth Anm. IV. Fortf. ©. 212. Kirchner Gef. von Frankf. 
1. ©. 489.; befonders Thomas in Fichards Wetteravia. I. S. 270. Der 
Oberhof zu Frankfurt. Ein Nachlaß von Thomas, herausgeg. v. Euler. 
Frankf. 1841. Bom Oberhof in Aachen f. Urk. von 1350. in Lünig 
Keihsardiv pars special. cont. IV. Thl. I. ©. 1443.; vom Tübin⸗ 
ger Oberhof Senkenberg selecta. II. nr.4.; v. d. Gör litzer, Schott 
in Borr. zur Samml. der Stadtr. I. S. IX.; von dem zu Dohna, 
Roessig de scabin. Dohn. in observ. feud. sax. nr. I., f. nod 
Haltaus gloss. p. 240. u. Schöttgen u. Kreifig dipl. Nachleſe. VIIL Thl. 
©. 642. Anton dipl. Beitr. zu d. deutſchen Geſchichte u. Rechte, ©. 243. ; 
von dem Reipziger, Weisse ill. scab. Lips. orig. Lips. 1817.; von 
Brandenburg, Hymen Beitr. zur juriftifhen Literatur. ır Thl. ©. 213. 
und gut Heydemann bie Elemente der Joachim'ſchen Eonftitution. Berlin, 
1841. ©. 403. Bon dem Verh. des Edlnifhen Dberhofs zu der Stadt 
Freiburg f. Schreiber ältefte Berfaffung von Zreiburg. S. 7. Schreiber 
fortgef. Beiträge zur Geſch. von Freiburg. ©. 31. vorzüglih v. Oberhof 
in Zübet: das Wert von Michelfen (oben not. 19.) Sammlungen 
folder Drdeele in Delrihe Samml. alter und neuer Geſetzb. der 
Reichsſt. Bremen. ©. 161. 839—43. Anderfon Hamburgifches * 
1. Thl. ©. 10. Eminghaus memorabil. Susatens. p. 137. o8l® 
rifche bei Bruns Beitr. ©. 178. Magdeburgifche in Boyfen allgem. 
hiftor. Magaz. 26 Stück. ©. 137. Anton dipl, Beitr. zu Deuiſchl. Geſch. 
u. R. 6.233. Wald Beitr. zu d. deutihen X. VIII. Thl. ©. 257. 
Schöppenurtheife für Brieg und Breslau in Böhme’s Diplom. Beitr. zur 
Unterf. der fehlef. Rechte. VI. Th, S. 90-157. Zürder Urtherle 


Mittermaier, Privatrecht. I. ste Aufl. 2 
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gow 2) bearbeiteten 3) Terte eine andere Sammlung +) vorausging 5). 
Daß das in oberjächfifher Sprache gefchriebene 6) Rechtsbuch urs 
ſprünglich Tateinijch abgefaßt wurbe, wird durch Die in einigen MS. 
der Borrede 7) vorkommenden Worte nicht genügend bargethan ®), 
Eine volltändige Darftelung aller Rechte der zum ſächſiſchen Stamme 
gerechneten Völfer, 3. B. auch der Holfteiner zu liefern 9), lag nicht 
im Plane ded Sammlers, und die auf die Verſchiedenheit des fäch- 
ſiſchen und ſchwaͤbiſchen Rechts ſich beziehenden Stellen 20) gehen 
zunächft auf die in Sachſen befindliche Kolonie der Echwaben 11). 
Wenn auch die Eriftenz einer vom Papft audgegangenen Verdam⸗ 
mungsbulle dieſes Rechtsbuchs ſich nicht erweilen läßt 12), fo ift 
doch eine in Anfehung einiger Artikel (articuli reprobati) 73) aus; 
geiprochene Mißbilligung des Papſts richtig, und hat felbit prak⸗ 


3) Kommt ald Anhaltiiher Vasall 1215 vor. Spangenberg Beiträge zu den 

deutſchen Redten. ©. 11. Kopp Bilder. 1. Th. ©. 143. 

3) Hoyer v. Bulfenftein, auf deſſen Rath die Sammlung entitanden fein 
fol, fömmt 1215 zuerſt in Urk. bei Beckmann Anhalt. Geſch. ILL. ©. 312. 
vor. f. Kopp Bilder und Scriften. 1. © 130. 

4) Der Quedlinburger Eoder enthält ſchon einige wichtige in, der fpdtern 
Sammlung vorfommende Stellen nicht. Borzüglid iR die Stelle im 
Sachſenſp. I. 3. wichtig, verglihen mit c. 8. X. de consauguin. Erſt 
1215 wurde die in der legten Stelle vorfommende Eriaubniß zur Che im 
sten Grade der Berwandiihaft gegeben. Der Quedlinburger Eoder ent 
halt jene Stelle nit. Die Zufammenfiimmung mander Stellen des 
Sachſenſp. mit Burchardi epise. Wormat. statuta famil. St. Petri. 
v. 1024 weist nach Weiske in der Zeitidrift. ©. 56. j 

5) f. jedoch Reyſcher in der Borrede zur Ausgabe des Schwabenipiegeld von 
Lußterg. S. XXVI. und Phillips Privatr. I. ©. 71. j 

6) Kopp Bilter. ©. 143. Oaupp das alte Magdeburg. Recht. S. 67. ſ. je 
doch Grupen in Spangenberg. ©. 11. 12. Homeyer in Berliner Jahr: 
büdyern. 1827. ©. 1351. 

7) Im Börliger Codex (Gaupp das alte Magdeburg. Recht. S. 102.) ſteht: 

o ers in latin hatte gebrocht. f. nod Falt Handbuch des ſchlesw. 
Rechts. 1. Bd. ©. 401. 2: 

8) Spangenberg Beitr. ©. 19. f. aber Phillip 1. c. ©. 73. 

9) Sachſenſpiegel. III. 64. Westphalen. monum. ined. tom. Ill. praef. 
“ 35. GSeeftern Pauly die Neumünfterifhen Kirchfpielsgeträuhe und 

ordeshofmiihen Amtögebräude. Schleswig, 1824. ©.5. 1. jedody undere 
Meinung in Falk Handbuch I. ©. 405. f. über Adſicht des Gammlers 
überh. Saupp Thüringerredt. ©. 258. 

10) Sachſenſpiegel 1. 17. $. . I. 18. 6. 1. I. 9. 19. 1.39. Il. 12. . 12. 

11) Grupen orig. German. II, obs. 5. Kopp Bilder und Schriften. I. 
©. 135. Epdow Erbredt des Sadıfenip. ©. 24. Gaupp das Thüringer 
recht. ©. 34. Wilda in Zeitihrift für deutfhes Recht. I. ©. 8a. f. je: 
oh auch Maurenbrecher. I. ©. 154. not. 5. 

12) Verſchied. Meinungen in Scott jurift. Wochenblatt. 1773. nr. 21. Hind 
de articulis. reprobatis spec. sax. Lips. 1761. Heineccii antiq. 
germ. I. p. 409. Spangenberg Beitr. ©. 94. 

13) Berzeichniß der Artikel in Gärtners Ausg. des Sachſenſp. S. 597, 

Q* 
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tifchen Einfluß gehabt 24). Dies fpäter vielfach gloffirte Rechtobuch 25) 
erhielt bald ausgedehntes Anfchen 16) im nördlichen Deutfchland 17), 
ging oft wörtlich in die Sammlungen der Rechtöbelehrungen 18) 
und Stadtrechte 29) über, und veranlaßte wieder die Entflehung au⸗ 
derer Rechtöhücher 29). er ; 


18) Sähf. Oberhofgerichts-Ordu. v. 1403, auh Suche Haudb. ©. 43. 

15) Wobei die Stoffen aus XIV. Tahrh. von Joh. v. Buch umd die neuern 
aus XV. u. XVI. Jahrh. wohl zu trennen find. Spangenberg ©. 29,36. 

16) Eine Darftellung des Rechts im Sachſenſp. f. v. Weisfe Grundf. des 
deutſchen Privatr. nach d. Sachſenſp. Leipzig, 1826. 

17) Hind de specul. sax. usu et auct. Lips. 1783. Meiſter über Aufnahme 
und fortd. Gültigkeit d. Sachſenrechts in Schtefien. Breslau, 1808. und 
wichtige Stellen gefammelt in Ortloff deutſches Privatrecht. S. 17. Keine 
Spur führt darauf, daß in Süddeutſchland der Sachſenſp. galt. 

. 18) 3. 8. in der Magdeburgifhen nad Schleſien gefendeten. Gaupp das alte 
Magdeburgiſche Recht. S. 107. —— 

19) Am wichtigſten iſt hier ein Herforder Stadtr. mit überall eingeſchaltetem 

und paraphraſirten Sachſenſpiegel in Wigand Archiv. II. Bd. 18 Pft. ©. 14. 

ſ. über Sachſenſpiegel überhaupt: über Die Quellen des Sadjfenfpies 

geld, Schott Sammi. 1. ©. 17. Lackmann an kr I specul. saxon. 

extiterit speculo Epkon. antiquior. Kil. 1747.; überhaupt Biencr 

Com. P. II. pag. 270. Senkenberg vision. de: 46. 66. Eichhorn 

$. 2709-81. Kopp Bilder und Schriften der Vorzeit, ©. 134. Gpan- 

genders Beitr. zu den deutſchen Rechten d. Mittelalters, vorzüglich zur 
unde der altgerman. Rechtsbücher. Halle, 1822.; von den Hand 
fhriften des Sachſenſpiegels, Dreyer Beitr. zur Literatur und 

Geſchichte. S. 14670. Bruns Beitr. S. 124. Böhme Beitr. zur 

Unterf. ſchleſ. R. II. Bd. ar TH. ©, 1.,. vorzüglih Spangenberg 1. c. 

©. 8—ı5. und Nietzſche in der Hallifhen Lit. Zeit. 1827. December. 

nor. 294—97. und Homeyer in Borr. zu feiner Ausgabe des Sachſenſp. 
©. XIII; von dem Görliger MS. f. Saupp in der Borrede zu feinem 

Grundriß der Geſchichte des Reichs. S. XV. und Eropp in Hudtwalter 

eriminal. Beitr. IL. Bd. S. 63. f. noch Nachrichten von MS. in Spam 

genberg neues vaterländ. Archiv. 1825. 18 Rh ©. 165 u. 215. Homeyer 

. Verzeihnig deutfcher Rechtsdücher des Mittelalters und ihrer Hand⸗ 

fhriften. Berl. 1836. S. 2. Bon merfwürd. Didenburg. MS. f. Runde 
in den patriot. Phantafieen, (Dldend. 1836.) ©. 209.; von gedrudten 
Ausgaben, Spangenberg ©. 16-18. und Miegihe in der Halliſchen 
kit. Zeit. 1. c. nr. 296, Die älteften find Gouda, 1472. ; Bafel, 1474. ; 
Augsburg, 1481. Ausgaben zum gewöhnlichen Gebrauche, von Ludovici, 
yalle, 1740. ; von Gärtner, Leipz. 1732.; von Mekbach, Jen. 1764., und . 
die neueſte von Pin: der Sachſenſpiegel. Berlin, 1827.; von Pohlni: 
ſchen Ausgaben |. Böhme diplomatiiche -Beitr. zur fchlef. Geh. II. Bo. 
©. 29 31.; von den Bilder-Codicibus von Heidelberg, Oldenburg, 
Wolfenbüttel, Dresden, f. Saride in Büſching Zeitfchr. der Deutichen 
Leben, Kunft und Willen. (Bredlau, 1819.) IL. Bd. ©. 1. Grupen Alters 
thümer zur Erl. der ran; und fhwäb. Landr. Hannov. 1746. Kopp 
Bilder und Schriften der Vorzeit. Mannh. 1819. I. Bd. nr. 11. 11.30. 
nr. I. Deutſche Denkmäler, herausgegeben v.Batt, Babo, Mone, Weber. 
Heidelb. 1820. Spangenberg Beitr. ©. 162. Auch befaß (nad Spangen- 
berg Beitr. zur Runde der deutſchen Rechtsalterthümer ©. 26) Dreyer 
einen Dortmunder Bilder: Codes; von latein. Heberfegungen (mo: 
von ſchon eine im 1aten Jahrhundert vorhanden) Spangenberg ©. 19. 
Das in Antwerpen 1500 unter dem Titel: Spiegel van Sassen van 
allen — —— erſchienene Werk iſt ſchon eine Umarbei« 
tung de6 Sachſenſpiegels. 
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$. 9. [8. 7.] Schwabenſpiegel. Kaiſerrecht. 


- Eine mit dem Sachſenſpiegel vielfach zufammenfimmendet), aber 
felöftitändig bearbeitete Sammlung 2) entftand im Süden Deutſch⸗ 
lands, dad zum Gebrauche der füdlichen Gegenden beftimmte 3), mit 
neuerem Rechte und mit einiger Kenntniß des römifchen und lano⸗ 
nifhen Rechts im XII. Jahrhundert +) bearbeitete Faijerliche Land» 
echt, fpäter 5) Schwabenfpiegel genannt. Den verfchiedenen, in 
Anordnung und Umfang zwar abweichenden 6), aber im Wefentlichen 
übereinflimmenden Handfchriften liegt gewiß eine eigenthümliche, 
ſelbſtſtaͤndig bearbeitete Sammlung zum Grunde 7), die nur wieber 
Umarbeitungen veranlaßte 8), bei welchen jeder Bearbeiter 9) auf 
Eigenthümlichfeiten und Bebürfniß feiner Gegend Rüdficht nahm 79). 


-— 


1) Eine genane Bergleihung des Schwabenip. mit Sachſenſp. und anderen 
Rechtsvücern f. in der Ausgabe: ter Schwabenfpiegel von Er. v. Laß: 
berg, herausgegeben von Reyſcher. Tübing. 1840. ©. 225 0. f 

3) Died wird jegt immer mehr eingefehen : Einsler in Salt’ Eranieen zum 
deutihen Rechte. 26 Hft. nr. 5. Reyſcher Borrede zur Laßbergifchen 
Ausgabe. S. XXI. Wilde in der Zeitſchrift für deutſches R. I. ©. 85. 

ilips Private. I. ©. 83. Maurendreder. I. &. 133. 

3) Died ergiebt fi aus den Gegenden, in denen er galt und aus Hervor⸗ 
heben der Schwaben im Rechtsbuch 3. B. Art. 32 Lin Laßbergs Ausgabe). 

4) Ueber Alter. Reyſcher Borrede. S. XVIII—XXU. Nach der Mitte des 
XII. Jahrh. entſtand er wohl nicht. 

5) Jedoch fhon vor Goldast Spiegel genannt. Spangenberg ©. 89. Die 
Itefte gedrudte Ausgabe (Spangenterg ©. 145.), ohne Drudort und 
— enthält die Worte: Spiegel des kaiſerlichen und gemeinen 
andrechts. 

6) Gonne de comment. specul. suevie. nec non jur. suev. Erlang. 
1753. hat daher behauptet, daß es fo viele verfchiedene Schmabenfpiegel 
ebe, als Handichriften erifiren. ei auch Eichhorn Rechtsgeſch. II. 6. 282. 

egen ihn mit Hecht Reyſcher Borr. S. XXIV. 

T) Reyſcher Borr. ©. XXI. 

8) insler in den Granieen J. c. &. 21-38. und Gaupp das ſchleſ. Landr. 

©. 3386. Gaupp Miscelien &. 40. und Weiße Einleitung in d. deutſche 
rivatrecht. ate Aufl. ©. 30. f 

9) Merkwürdig ift, Daß das Eulmifhe Recht an vielen Stellen mit dem Schwa⸗ 
Ba —— — ſ. Schweikhard über die oſt⸗ und weſtfpreuß. 

€ €. . 28. ; 

10) Bom Schwatenfpiegel überhaupt Heineceii antiq. I. p. 471. Biener 
Com. I. p. 288. Ayrer de aetate spec. suev. Gott. 174%. Lam- 

bacher de actate. Vienn. 1739. Lahr in praef. ad Senkenb. Corp. 

Jur. Germ. tom. II. Eichhorn $. 282.5 von Handſchriften Sen- 

kenberg vision. p. 74. Spangenberg Beitr. ©. 77.; von Handſchriften 

des Schw., in IV Bücher abgetheilt, it merkwürdig die Heidelberger und 
eine Breslauiſche. ſ. Gaupp fchlef. Eandr. ©. 286. f. nod von ‚in 

Didenburg Runde in den patriot. Phantafleen. ©. 221.; von MS. in 

Sreiburg Amann de codic. MS. qui Friburg. servantur ad juris- 

prud. spectant. Frib. 1836. ; von den MS. f. noch Laßbersifhe Aus⸗ 

gabe. &. XXIX. (dort werden 197 angeführt); von gedrudten Ausg. 

altefte, die Sorgifchen. Augsb. 1480., auch wichtig Straßburger 1607. 
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dige Sammlung bearbeitet, neueres Recht aufnehmend, überall aber 
mit Rüdficht auf befondere Gewohnheiten der fränkifchen Länder bes 
arbeitet 72), nur muß bemerkt werben, daß Kaiferrecht ebenfo im 
Mittelalter dad gefammte Reichsrecht 73), ben Schwabenfpiegel **) 
oder das römifche Recht 75) bezeichnet, 


8. 10. [8.8] Spätere Nachbildungen der Rechts» 
Bücher. 


Wichtig für die Ergänzung der Rechtsbücher und für die Kennt- 
niß ihrer Fortbildung erfchienen mehrere Nachbildungen und Umar⸗ 
beitungen; dahin gehört 1) der Richtfteig ") als Darftellung des ge- 
richtlichen Verfahrens, jedoch auch bedeutend wegen des Zufanmen- 
hanges mit privatrechtlichen Lehren; 2) die unter den Namen Baus 
telen und Prenus befannten Rechtsbücher 2); 3) die Blumme des 
Sachſenſpiegels 3); 4) Bearbeitungen des Sachſenſpiegels oder 
Schwabenſpiegels in Verbindung mit Stabtgewohnheiten 1); 5) das 


12) ne ein bei Ihomas Spft. fuld. Heat 1. &. 7 — 10 angeführtes 
Rechtsbuch if nah Ortloff Privatr. S se nur dad Kaiſerrecht. Weiske 
in Elvers jurift. Zeitung. 1830. nr. 
13) Haltaus glossar. p. 1075. —— "über den hiſt. Sang ber baier. 
Eandesgefepgebung. 1834. ©. 9 
14) Dies ift der Hal Hei einem Männer plaftdeutfeh gefchriebenen Codex, 
f. mein Lchrbud des d. Privatr. ©. 66.; auch im aan Codex, 
Spangenberg S. 79.; auch Senkenberg vision. p. 27.; auch im Heidel« 
berger Coder, wo Sachfenſp. und Schwabenfp, ee rieben find, 
heißt der legte Kaiserrecht., Weber den Grund des Ausdrude Kaiserr. 
Ortloff Privatr. S. 15. Wichtig über Haiserrecht in der Bedeutung, 
wo es den Sachſen⸗ ober Schmwabenfpiegel bezeihnen fol. Kämerer 
Beitr, zum gemeinen u. Meklenburg. Lehenrechte: über Mantelkinder. 
oftot, 1836. &. 31. 82. 
15) Gronin — Verhandelingen van Genootschap pro excol. jur. patr. 
tom. I 433—35. Bon verfhiedenen Bedeutungen vom Kaiferr. viel 
Birnbaum, in der Zeitſchr. III. &. 50. und im Archiv des rim. XII. 


©. 394—99. 

1) Sefammelt im XIV. Jahrhundert von Joh. v. Buch — als clod 
(Schöppengloffe)., Bruns Beitr. zu den deutſchen Rechten. 138. 
Spungenterg Beitr. &. 66. Heineccii antiq. 1. p- 408. — co. 
ment. P. Il. p. 311. Senkenberg vision. cap. IV. Dreyer 
Beitr, zur Literat. ©. 118. d. Kemıpt was: des märt. ect. S. 218. 
& ymen Beitr. zur jurift. Literatur. I. Bd. ©. 177. Abgedrudt ik ber 

ichtfteig im Anhang von Ludovici Eint, aum Lehensprogeß. Halle, 1752. ; 
und in Senkenberg corp. jur german. I 

3) Bruns Beitr. zu den deuffhen R. &. 129, "Ooansenters Beitr. S. 70. 

3) Gaupp das ſchleſiſche Landrecht. S. 296. 

4) Hier it beſonders wichtig das Herforder — Sachſenſp. bearbei⸗ 
tet, abgedr. in Wigand Archiv für —— 18 Hft. ©. 14 ıc. 
Auch das in Eonftanz befindlihe MS berg RR des Khwabenfpie 
geld. S. L.) iſt eine Weberarbeitung des Schwabenſp. 
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Nigijche Ritterrecht 5): 6) das von einem bayerijchen Fürſprecher, 
Ruprecht von Sreifingen, bearbeitete Rechtbuch 6); 7) fächfifche 
Difinftionen 7), in weldye Klaſſe die von Poͤlmann 8) herausgege⸗ 
benen, das fogenannte Buch der Ausfcheidung 9) und das Eifena- 
chiſche Rechtsbuch 9*) und das von Böhme ebirte 20), als vers 
mehrter Sachfenfpiegel befannte, mit Unrecht als fchleftfches Land» 
recht betrachtete 17) Rechtsbuch gehört. 8) Das wahre fchlefifche 
Landrecht 12) von 1356, eigentlich für dad Fürſtenthum Breslau bes 
arbeitet. 9) Wichtig zur Kenntniß der Fortbildung des Sachſenſpie⸗ 
gels ift beſonders nody das Culmiſche Recht 73). 


5) Oelrichs dat rigifhe Recht. Bremen, 1773. dv. Bunge über den Sadıfen- 
fpiegel, al6 Quelle Des mittlern livi. Nitterrehts. Riga, 1827. Bunge 
Beitr, zur Kunde der fivländ. Kechtsquellen. Riga, 1832. ©. 89 ıc. 
v. Helmerfen Geſch. des livländ. Adelrechts. Dorpat, 1836. ©. 13. 89. 


6) Gefammelt nach MS. 1332. f. aber auch Maurer das Stadt: und Lands 
recht. S. LVI., abgedrudt in Weſtenrieder Beitr. zur vaterländ. Hiftorie, 
Geographie, in Band VII. f. noch MWeftenrieder über d. Rechtbuch 
Ruprechts. Münden, 1802. v. Maurer das Stadt: and das Landrechts- 
budy v. Rupredt von Freifingen. Stuttgart, 1839. Durch Maurer iſt 
bhergeftellt, daß urfprünglid zweierlei Rechtsbücher gefammelt waren, näm⸗ 
ih ein Landrechtsbuch (der Damabenjpiche in der Geftalt, wie er im 
Bisthum Freifing durch Praris ſich ausbildete) und ein für Kreifing ge 
fammeltes Stadtrecht (f. auch in v. Zreiberg Samml. hiſtor. Schriften 
und Urt, V. ©. 159 ıc.), worauf fpäter beide Bücher zu einem Ganzen 
vereinigt wurden. Died Rechtbuch Ruprechts BE vielfach zufammen 
mit Dem baier. Rechtbuch von K. Ludwig und dem Mündner Stadtredt. 
f. Auer das Stadtr. von Münden. ünden, 1840, ©. XIII und 
©. XXXVL 

7) Saupp dad fchlef. Landr. ©. 32. ©, 292. Schmeifart in v. Kamp 
Jahrbüchern. Heft 51. S. 30—35. : k 

8) Unter dem Titel: die IX Bücher des Magdeburg. oder ſächſiſchen Rech⸗ 
ten, welche zuvor nie in Drud ausgegangen. Magdeburg, 1577. Ortloff 
dad Rechtsbuch nad Diftinktionen. Einl. ©. XLV. 

9) Abgedr. theilweife in Longolius Borrath allerlei brauhbarer Nachrichten. 
Schwabach, 1756. I. Fach. S. 62— pp. IL ©. 62. IV. ©. 92. V. S. 133. 
VI. S. 38-51. € noch Sentenberg Ged. vom lebhaften Sebrauch des 

‚alten d. Rechts. S. 235. Derfelbe in vision. cap. IV. ©. 152. Lauhn 
in den Schriften der deutfchen Gefellfchaft zu Jena. S. 119. Gaupp 
- fhlef. Landr. ©. 28., vorzüglich Ortloff dad Rechtsbuch nad Diſtinktio⸗ 
nen. Jena, 1836. ER 
9a) Aus Wr Jahrhundert; abgedr. in Ortloff dad Rechtsbuch nad Diſtink⸗ 
tionen. S. 637 und Einleit. S. LIL Davon ift wieder verfhieden das 
Purgoldiſche Rechtsbuch. f. Ortlof ©. LV. 
10) In Böhme’ Diplomat. Beitr. zum ſchleſ. Rechte und Geſchichte. I. Bd. 
ar Thl. ar. 1. S. 1—104. V. S. 1-61. II. Bd. ©. 16-61. , 
11) Klofe neue literar. Unterhaltungen. 26 Stüd. 1774. S. 67—93. Nietzſche 
in der allgem. Lit. Zeit. 1897. Dezember. nr. 7.; vorzüglich Gaupp das 


“ fählefifche Landr. S. 1—45. 
; f die beften Nachrichten in Gaupp das ſchleſ. 


12) Dies ıft noch ungedrudt 
Landr. &. 48—201.. 

13) Davon unten bei Darftellung der preuß. Rechte. — In die Klafe folder 
Umarbeitungen der Rechtöbücher gehören noch: 1) eine Umarbeitung des 
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$. 11. [8. 9.] Stadtrechte. 


Früh fchon fehlte es nicht an Urfachen, durdy welche in den alls 
mäblig aufblühenden Städten ein von dem gemeinen Rechte abweis 
chendes Recht, feinere Rechtöbegriffe und neue Rechtöinftitute ſich aus 
bilden Fonnten X), fo daß das Bebürfnig der Sammlung ıa) von 
Stadtrechten 2), - die von den Landrechtöbüchern abwichen, fühlbar 
wurde. Diefe Stadtrechte 3) wurden auf einen ſchon ausgebildeten 
Rechtezuftand gebaut, und gingen hervor theild aus dem gemeinen 
Rechte des Landes, das durch ftäntifche Bebürfniffe und Berhäftnifie 
eigenthümlich mobifizirt wurde, theild aus den einzelnen Privilegien 
der Kaifer oder der Landes⸗ vder Schußherren *), theild aus der 
Gerichtöpraris und den Echöffenfprüchen 5), theild aus Verträgen 
. zwijchen Rath und Bürgerjchaft, theild aus Beichlüffen der Ges 
meindeobrigfeit, theild aus Weisthümern über die Rechte des Schutz⸗ 
herrn und der Stadt. Die Sammlungen derfelben wurben durch das 
Bedürfniß der Beftätigung, ober burch bie Geſuche fremder Städte, 
welche nad) dem Mufter einer berühmten Stadt Privilegien erhielten, 


Schwabenfpiegels in Spangenberg Beitr. S. 216. 2) Emerichs Franken⸗ 
berg. Gewohnheiten in Schminke monum. hass. P. II. p. 726. 3) Alt 
felder Gewohnheiten in ten Beilagen zu Senkenberg Gedanken vom Ge⸗ 
braudy des uralten deutfchen Rechts. 6. 232. Cine merkw. KRecdtsfamm- 
lung, die in Flandern galt, ift die (unten bei der Literatur des franzö⸗ 
ſiſchen Rechts anzuführende) Somme rural von Bouteiller. Warnkönig 
flandriſche Rechtsgeſch. 1. S. 399. 

1) Phillips Privatr. I. Th. ©. 91. Auer Stadtrecht v. Münden. S. XV. 

2a) Es ift nicht zu bezweifeln „ daß die frühe Ausbildung der italiänifhen 
Stadtrechte, worin fhon röm. und germanifhed Recht verbunden wur⸗ 
den (Forti libri due delle istituzioni civili. Firenze, 1841. 1. p.299.), 
großen Einfluß auf die Statute der großen handeltreibenden deutſchen 

- Städte hatte. s 

2) Bon Entftehung und Charakter f. Eichhorn $. 263. 284. Weiße Einf. 
©. 30. Meinen Auffag in v. Savigny Zeitfchrift für gefhichtl. R. W. 
11. Thl. ©. 325. Forchhammer im ftaatsbürgerl. Magazin, herausgeg. 
von Carſtens und Falk. III. Bd. nr. 23. und Gaupp über deutfche 
Städtegründung. ©. 81. 87. Donandt Gef. des Bremifhen Stadtr. 
1. ©. 11. 40. Barntönig flandriſche Rechisgeſch. I. S. 387. 93. 

3) Berfhiedene Namen: Justitia, Willfeure, Richtebrief, Ordelbod, 
— Rechtbuch, Stadtbuch, Burſpreke; in den Niederlanden: chora, 

eure. 

4) Auch bei diefen war häufig das im Privile ium anerfannte Recht ſchon 
lange in der Stadt hergebracht, oder von früheren Fürſten ertheilt, und 
wurde nur gefammelt oder wieder anerkannt. 

5) Bei dem Augsburger Recht bezeugt das Privilegium von 1276 felbft, daß 
dad Stadtr. entftanden fey ex ee defnitivis scu — 
in — collectis. f. Lünig Neicgeardiv pars spec. cont. IV. 

· P- } 
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kei Haeberlin p. 518 heißt es: tria sunt judicia, videlicet domini, 
archiepiscopi — ac pracpositi; che Goeft (1180) an Köln. Herrichaft 
am, gehörte es fhon zur Diöcefe Köln. Rechtsdelehrungen von Goeft 
in Wigand Archiv. VII. 18 Hft. ©. 67. licher das Verhältniß tes 
Soeſterrechts zum Lũbeker: Hach das alte Lübiſche Recht. ©. 15. 

11) Ein gefammeltes älteres Statut esiftirt nibt. Die Urkunde von 1169 (in 
Securis ad radicem posita p. 191) ſpricht von einem preduzirten pri- 
vilegio, eujus scriplum vix ex nimia velustate intucri poterat. 
Freiburg erhielt fon 1120 jura Coloniae und Köln war Oberhof für 
72 auswärt. Schöffenftühle. ſ. Elafen erfle Gründe ter Köln. Schreinss 
praris. ©. 46. Cine unter den Bürgern veratredete Verfaſſungsurk. 
(aus d. ı2ten Zahrh.) ſteht abgedr. in Materialien zur geiftl. und weltl. 
Statikif. I. Jahrg. 2r Bd. ©. 492. Die politiihen Berhältntife 
Kölns werden klar aus den Urkunden, welche abgedruckt find in Apologic 
tes Erzkifts Köln. Bonn, 1666. und in Scecuris ad radicem posita. 
Bonn, 1687. Kür das alte Prieatr. finden id Aufſchlüſſe in d. alt. Schrein: 
Urkunden, atgedrudt in den Materialien zur geil. und welti. Statiſtik 
Bes nieberrhein. Kreiſes. Erlangen, 1781. 1. Jahrg. II Band. ©. 491. 
und in Claſen erfie Gründe ter Köln. Schreinspraxis. Köln, 1782. 
f. noh Eichhorn in der Zeitfhr. I. BL. ©. 137. Gefammelt ft erſt ein 
Stattreht von 1437, getrudt 1570—72 unter tem Titel: Statuta und 
Concordata ter freien R. Statt Köln. Die zuvor angeführte securis 
ad radicem posita ift eigentlidy ein Hesponsum Led Epruckollegiume 
zu Ingolſtadt und follte bei dem Reichsgerichte eingereicht werden. Ba 
tem Mangel von Köln. Urfunten werden vorzüglich die das Niederich 
(suburbium inferius) betreffenden Urfunten wichtig. Gine aus tem 
Anfang des ı2ten Sahrhunterts Catgetr. bei Elafen in ten zuvor ange 
füprten Materialien ©. 492) beginnt: $. 1. IIec sunt traditiones et 
leges nobis a patribus nosiris et antecessoribus traditac. $.2. Co- 
mes et advocatus noster tria habent placita legalia. $. 5. In his 
placitis legalibus quilibet civium nostrorum quidquid de heredi- 
tate sua traciare habent vel respondere impetenti persolvent. 
$. 6. In his placitis XII senatores nostre parochie super heredila- 
tes nostras jura dicent. $. 7. Omnis vero civium nostrorum que- 
remoniam facturus de cive suo coram magistris civium et scnato- 
ribus et judicibus nostris eum interpellet. $. 8. Quicunque vero 
hereditatem aliquam inter nos comparaverit et nobis jura nostra 
Iezolverit nostrum est illi succurere et defendere contra quem- 
ibet impetentem. $. 10. 8i quandoque magister eligendus est 
quod quidem fiet legali placito vel si opus fuerit ministro, con- 
sensu magistrorum et civium celigantur et si alterutra pars horum 
magistrorum vel civium celectioni non consenserint, irrita sit 
electio. Merfwürdig if, daß in allen Urkunden vor 1220 es immer 
heißt: coram civibus senatoribus, judicibus magistris. Im Jabre 
1237 ging eine Umwandlung vor, die durch das (in Slafen l. c. &. 505) 
abgedrudte Grundgeſetz beftätigt if. $. 1. Ad declarandum jura et 
leges, Comitis, advocati, senatorum, scilicet duodecim scabinorum 
et officiatorum parochie de Niderig statutum est, quod in tribus 
legalibus placitis — — domus officiatorum aperietur comiti advo- 
cato et senatoribus seu scabinis et in antea ipsa domus non apc- 
rietur scabinis ad placitandum nisi sit de voluntate officiatorum. 
$. 2. Quicungue fuerit comes debet esse senator seu scabinus et 
quicunque erit scabinus seu senator debet osse haeredatus infra 
parochiam de Niderig. $, 8. Quidquid per ipsos senatores scu 
optentum determinatum fuit scu coram eis quod vulgariter dieitur 
Judincke hoc ipsi senatores indicahunt et protestabuntur offi- 
cialis ut ipsi illud secundum quod optentum ın scrinio suo con- 
scribant ct conservent prout est consuetum. f. noch vom Kölnifchen 
Rechte v. Kamptz ſtatutar. Rechte, III. ©. 688—507. 
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12) 


13) 


Einleitung. 


Die erfte auf die Berfafjung ſich beziehende Urk. ift Die justitia v. 1158 
in Westphalen mon. tom, III. p. 632. f. Nettelbladt diss. qua de 
fontib. jur. Iubec. conjectur. Gryphisw. 1728. Riccius v. Siadtgeſ. 
von 1170. ©. 120. Gihhorn R. ©. $. 263. not. k. Hach das alte 
Lübiſche Recht. Lübek. 1839. ©. 11. Die accession. ad justit. find ab: 
gedrudt in Westphalen III. p. 635. Hach ©. 42. Man darf glauben, 
daß fon 1209 ein gefammeltes Lübek. Stadtr. exiſtirte. Beweiſe in 
Dreyer Einl. in d. Lib. Verordn. ©. 224. und (megen art. 195 des 
Cod. kei Westphalen III. p. 662) in Falk Hands. I. S. 386. Eigent⸗ 
liche Statuten von 1235, lafein. in Westphalen J11. p. 610, deutſch 
1240, latein.. Tondern. Coter von 1243 in Westphbalen p. 620. Drei 
freilich jüngere Codices, abgedrudt bei Brockes select. obs. in adp. 
p- 4—24. = 40—78. p. 79—181. Den Eoder für Danzig 1266, atge 
druckt in Dreyer Abhandl. S. 443.; Segebergifher Eoder von 1254, 
deutſch in Cronhelm. Corp. statut. provinc. Holsat. tom. IV., nach 
Falk Handb. I. S. 387 follen darin aus dem Hamburg. Stadtrecht Arti- 
kel feyn. f. über Die fatein. Codices Hach ©. 20. Der wahrſcheinlich 
älteſte Eoder iſt abgedr. in Falk's ſtaatsbürgerl. Magazin. IV. Band. 
J. Hft. ©. 72—82. Dort findet ſich noch die Zollverordnung, bie nur in 
Den latein. Codic. fteht,; Daher man annahm, daß wahrſcheinlich alle 
latein. Lüb. Codic. älter ald die deutichen find. Falk Handb. I. ©. 386! 
f. jedoch Be l. ec. ©. 35. Der Kieler Eoder ik von 1232. Der ältefte 
deutfche oder ift von 1240. Hah ©. 48. Bon verfhiedenen Co- 
dicibus f. Dreyer Einleit. in die Lübek. Verordn. S. 227—241. 
Westpbalen mon. in praef. tom. 111. p. 115. Chriftiani Geſch. ter 
erzogth. Schleswig u. Holftein. II. Thl. S. 207. Schrader Lehrb. des 
er Nehte. 1. Thl. ©. 162. Stein Betrahtungen über verſchiedene 
echtoͤmat. III. Thl. ©. 163. IV. Thl. nr. 10. Bon den mit Lübi 
fhem Redte bewidmeten Städten, Dreyer’s Einleit, S. 275. u. 
v. Kamptz Meklenburg. Civilr. &. 36. f. noch Westphalen de orig. et 
fontib. jur. lubec. ejusque usu. Bostok, 1727. und oben not. 6.; 
merkwürdig über Verbreitung des Lübifchen Rechts nach Schleſien ſ. Saupp 
ſchleſ Landrecht. S. 133., von den holftein. Städten Abh. in den Schlet: 
wig-Holftein. Anzeigen. Bd. V. ©. 119. Ein durch Sorge des Kanzlers 
v. Vardewik 1294 verfertigter Codex (aus 256 Artikeln) f. darüber Hach 
©. 56., iſt abgedruckt in Had ©. 229 ıc. Ueber Eoder von 1348 Ha 
©. 66. Daß Lübek die Soeftifhen Geſetze fon früh erhalten habe 
G. angebliche Beweife in Riccius von den Stadtgeſetzen. ©. 83.), wird 
behauptet. f. Dreyer Einl. in das Lüb. R. ©. 202—9. Hab ©. 15. 
Ueber das frühefte Verhältniß von Soeft und Lübek f. Scholz in Falk's 
ſtaatsbürgerl. Magazin. V. ©. 1—41. : , 
In einer Urk. von 1242 (im ftaatshürgerl, Magazin. IV. ©. 88.) wird 
für den Ball, daß Kiel im Krieg mit Lübek wäre, die Stadt Kiel wegen 


des Rechtszuges nad Hamburg gewielen (e6 heißt: Diligenter jura 


ejusdem perquirentes), allein daraus läßt ih nicht erweifen, daß Ham- 
burg damals ſchon ein Stadtrecht hatte. & ©. 33. In urk. v. 1232 
(Lambec. orig. reipubl. p. 29.) wird fon auf justitia Lubecens. 
für Hamburg verwiefen, daher der Streit, ob Hamburg Lübeker R. habe. 
Riccius ©. 125. f. Weſtphalen Com. zum Hamburg. Stadtredt. I. Thl. 
&, XIV. aber dagegen Hach S. 24. Aelleſtes Ordelbok von 1270 in 
Anderſon — Privatr. Hamburg, 1782. I. Thl. S. 10—122. und 
in Westphalen mon. inedit. tom. IV. p. 2084. Died Recht v. 1270 
iſt das ältefte Hamburg. Ordelbok von 1276 in Anderſon S. 198—224. 
und Stadtrecht von 1292 in Anderfon S. 228—350. f. überh. v. Ham 
burg. R. Richey M. histor. stat. hamb. Hamb. 1738. Westphalen 
mon. in praef. tom. IV. p. 119-196. Schuback de orig. stat. 
bamb. mon. susat. Gott. 1749. Riccius von den Stadtgeſetzen. ©. 124. 
und Anderfon l. c. ©. 1. 137. 297. 


7 
14) Rüthen war eine angefehene Stadt, und Fam unter Kölniſche Hoheit 1180. 
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Zütphen 75), Schwerin 16), Frankfurt 27) betrachtet werben 18), 


Das MS., welches von dem Stadtrechte von Rüthen in Cosmann Wates- 
rialien_ u. Beiträge zur Alteren und neueren Geſchichte und Rechtte des 
wehtphal. Kreifed. Paderborn, 1780. nr. 1. ©. 1 62., und wieder in 
Bigand Archiv für Weltphalen. V. Bd. ©. 56. und tarüter ©. 106., 
f. noch Geiberz im neuen Ardie für preuß. Reot (Arnsberg, 1834. 
1. 8d. ©. 403.) abgebrudt ift, fpriht von d. Crabifhof Philipp von 
Köln; die Vorrede hat die Sahraah 1178. Die Stadt Werl ift auf 
Ruͤtheniſches Recht gegründet. Der atgedrudte Eoder hat 70 Artikel. 
. nob v. Rampe flatutar. Redte. II. ©. 696. Auch tie Rechte von 
Arnsberg, Menden, Medebach, Baleke, Geſeke find_auf das Recht von 
Rüthen gebaut. f. Seiber; in Wigand Archiv. I. Br. Heft a. ©. %. 
11. Bd. ©. 250. Geiberz die Statuten und Gewohnh. v. Weftphalen. 
Arnsberg, 1839. ©. 84. ‚ ke " 

15) Zütphen war der Oberhof für die meiften nieberrheinifden und gelderi. 
fen Städte. Schon in dem Privilegio von 1190 (in Bondam Char- 
terbock der Hertogen van Gcelderland p.249) heißt die Stadt civitas 
und erhält vollfte Stadtfreiheit; instituens, heißt ed, in ea duodecim 
scabinos, quorum consilio eadeın civitas regatur, ut si quac inor- 
dinata in ea fuerint, maturiori consilio pertractent. Mehrere Städte 
erhielten Zütphenifhe Stadtfreiheit, 3 3. Emerid 1233 (in Bondam 

» 398.); 1311 hatte Zütphen fon vollfändig gefammelte Gtatute. 
Meschenmächer Annales Cliviae, Juliae etc. p. 493., und Daß Zuͤt⸗ 
phenifhe Lehenrecht war fo berühmt, daß am Fpein allgemein danach 
gefproden wurde. Rhetius de feudis Clivensium vel Zutphaniens. 
more concessis. Francof. 1682. f.nod vom Zütphen. Lehenr. v. Kamp 
ftatutar. Rechte. II. S. 476. Aub in Weftphalen beichnte man na 
dem Zätphenifhen R. Urk. von 1365 in Niefert Muͤnſteriſchem Urkun⸗ 
ara. ©. is Ueber Emerichs Recht f. v. Kamptz ftatutar. Rechte. 

- ©. 57-64. " 

16) Bon 1220 abgedrudt in Westphalen monum, tom. I. p. 2027. und 
nad) andern MS. p. 2045.; das ältefte Schwerin. Recht gehört fhon ans 
Ente des XII. Sabıh. fe Trendelenburg bh. in den gelehrt. Beitr. 
zu den Meflenburg Schwerin. Nadrichten von 1766. Stück 22. 23—26. 
©. 87. v. Kamptz Eivilr. der Herzogthümer Meklenburg I. Thl. &. 258. 
Gin Abdrud nah 8 Codicibus findet fih in Kamptz 2te Akth. 1. c. 
©. 145. Dies Recht war Mutterrecht für viele meklenburgiſche und 
pommerifche Städte. |. Kamptz 1. c. iſte Abthl. &. 270. Eine eigene 
Bearbeitung und Ausgabe des Schwerinifchen Rechts kömmt vom Rathe- 
berrn Hövifch a. 1759. Kamptz ©. 260. 

17) Stadtrecht von 1297 in Zichard Wetteravia I. S. 252., und dort ©. 267 
von den Orten, die nach Frankf. R. fi richteten. Thomas der Oberhof 
von Franffurt. S. 83 u. 217. ! 

18) Zu den Stadtrechten des XII. Jahrh. rehnet man aud dad Schleswi⸗ 
gifhe Stadtrecht, angeblich von 1156; das in Corp. stat. Slesvic. 
tom. II. p. 1. abgedrudte ift das neue Stadtr. (aus dem XIV. Jahrh.) 
f. darüber Westphalen monum. praef. tom. I. p. 107. IIL p. 56.; 
das alte ift abgedrudt in Ancher Boohifiorie im Anhang ©. 1. und in 
Ancher farrago legum antiquar. Dan. x 1—18. (Dort ift von p. 19 
an das neuere mit dem Commentar von Gypraeus abgedrudt; allein 
das zwar immer merkwürdige Stadtrecht von Schleswig kann nicht vor 
dem Jahre 1200 aufgezeihnet ſeyn) ſ. über Die Geſchichte deſſelben 
Forchhammer in dem ftaatebürgeri. Magazin, herausg. von Garftens und 
Salt. III. Thl. nr. 23. f. noch Falk Handbuch. I. Thl. ©. 376. und 

aulfen im flaatsbürgerf. 3 V. S. 56. Eine beſondere Wichtig: 
eit für die Erfäuterung der Rechte niederdeutſcher Städte, welche mit 
ben helländifchen in fo vielfachen Verkehre Randen, haben dic vielen durch 
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3. DB. bei dem Magdeburgiſchen Etabtrechte 19). Die Uebertragung 
des Rechts einer Stadt an eine andere geſchah nicht immer wörtlich 
nach einem beftimmten MS., fondern gewöhnlich mit manchen Abän- 
derungen und Zufäßen 20), bezog fich auch nicht immer auf bad 
Privatrecht 27). Bedeutend wegen ihres Alters und ihrer frühen 
Vollſtändigkeit find. die Stadtrechte der brabantifchen und flandrifchen 
Städte 22), indbefondere von Brügge 23), Gent ?*) und Brüfs 


17) Stat. von Verden v. 1330, in Vogt mon. ined. tom. I. p. 276., 
in Pufendorf obs. tom. I. app. nr. 3., und die unten $. 17 bemerften 
Stadtrechte von Göttingen, Eelle. 18) von Erfurt v. 1306, in Walch 
Beitr. zu d. Rechten. I. Thl. ©. 95., und in Heinemann die ftatutar. 
Rechte für Erfurt und fein Gebiet. Erfurt, 1822. ©. 67-98. 19) von 
Freiberg (geiammelt zwiſchen 1294—1305), nad) Adelungs Direktorium 
©. 140 eritirt ein oder von 1294. f. Seger de statut. Friberg. 
Lips. 1766. Klotzſch Geſch. des Freiberg. R. in Schott Sammlung zu d. 
Sand» u. Stadtr. III. Thl. ©. 1—78.; abgedr. in Schott I. c. ©. 155 
bie 286. Merkw. zuetige aus Freiberg. Statuten And audy in Klotzſch 
Abhandl. dad Berzellen. Dresd. 1765., im Anhang. 20) Stadtr. von 
Ulm v. 1296, in Jäger — Städteweſen d. Mittelalters. Stuttgart, 
1831. ©. 7239. Es war tterrecht vieler fhmab. Stabtr. Jäger ©. 147. 
21) Stadtr. von Saarbrüd von 1321, in Kremer’s Geld). der alt 
ardenniihen Geſchlechter, im Anh. ©. 241. 22) Stadtr. von Bamberg 
aus XIV. Zahrh. in Zöpfl das alte Bamberger Recht. Heidelb. 1839. 

19) Unter diefen Sammlungen find wichtig: a) Privileg. von 1188, von Bis 
ſchof Weichmann für Magdeburg ertheilt, und 1211 für die Stadt Gold: 
berg verliehen. Words neues Archiv für die Geſchichte Schlefiens und 
der Zaufig. II. Thl. ©. 111. und in Gaupp das Magdeburg. R. S. 216., 
und in Tfchoppe und Gtenzel Urkundenfammi. zur Geſch. des Urſprungs 
der Städte und der SE, deutfher Koloniften in Schlefien. Ham: 
burg, 1832. ©. 266. f. dort ©. 270 noch eine andere wichtige Magde⸗ 
burg. Urkunde. b) Das Schöffenreht von Magdeburg für Goldberg, 
bald nah 1211, in Saupp ©. 319. f. noch darüber Gaupp S. 80. 
c) Rechtsbelehrung für Breslau von 1261, von 1283 und 1295 in Gaupp 
©. 230. 259. Tſchoppe und Stenzel &. 351 u. 428., und Gaupp in der 
Schrift: Schlef. Landrecht. &. 238. d) Die 1235 von den Schöffen zu 
el für Neumarkt in Schleſien gegebene Sammlung in Böhme Diplom. 
Beitr. zum ſchleſ. Recht. II. Thl. S. 1., und in Mathis jurift. Monat⸗ 
fhrift. XI. Bd. ©. 86., und in Gaupp ©. 223. Tſchoppe und Gtenzel 
©. 294. e) Das Schöffenreht 1304 der Stadt Sn mitgetheilt in 
Schott Samml. zu d. deutſchen Land» und Stadtr. I. Thl. nr. 1., und 
in Saupp ©. 269. Tſchoppe und Stenzel ©. 448. fJ Net der Gtabt 
Brieg von 1250 u. 1337, in Böhme Beitr. I. Thl. &. 20. und in Baupp 
©. 327—31.; über MS. de6 Muagdeb. Rechts Rietzſche in Jen. Lit. Zeit. 
1826. nr. 222. 8) Schweidnigerreht aus XIII. Jahrh. in Gaupp das 
9 Landr. Leipz. 1828. S. 215—232. Tſchoppe u. Stenzel & 518. 

h) Leobſchützerrecht v. 1270, in Tſchoppe u. Stenzel S. 371. i) Hieher 

gehört auch das unter dem Namen ulm. Recht in Preußen im XIV. 

Sahrh. verbreitete Magdeburg. Schöffenr., abgedr. in Leman das alte 

ulmifche Recht. Berlin, 1838. f. noch über Berbreitung des Magdeburg. 

Rechts Heydemar die Elemente der Joachim. Conftitution. ©. 48. 

20) Gute Bemerkungen in Stenzel u. Tfchoppe Urkunden. &. 109. 

21) Stenzel und Tſchoppe ©. 110. h 

22) Vorzuglich Warnkönig flandrifhe Staats: und Rechtsgeſch. Tübing. 1835. 
1. 3d., und Warntönig von der Wichtigkeit der Kunde des Rechts der 
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ſel 25), wobei als gewiß anzunehmen iſt, daß nach dem lebhaften 
Handelsverkehr zwiſchen dieſen Städten und den niederdeutſchen und 
niederrheiniſchen Städten das Recht der Erſten nicht ohne frühen 
Einfluß auf das der Letzten geblieben iſt. Beachtungswürdig iſt in 
Deutſchland das Magdeburgiſche oder ſächſiſche Weichbild 20), das 


belgiſchen Provinzen für deutſche Rechtsgeſch. Freiburg, 1836. Wichtige 
Urkunden von Stadtr. in dem faſt nicht in den literar. Verkehr gekom⸗ 
menen Werke von St. Genois: monuments anciens essentiellement 
utiles à la France aux provinces de Hainault, Flandre, Brabant. 
Paris, 1782. Dort find Urk. von 1164 für St. Omer (p. 476.), . von 
1176 für Haspre (p. 470.), von 1191 für Laudrecies (p. 488.), von 
1238 für Basserode (p. 521.), von 1248 für Chatellenie de Bour- 
bourg (p. 543.); eben fo finden fi fehr alte Stadtrechte in Miraeci 
oper. diplomat., 3. 3. von 1127 für St. Omer (Miraci vol. IV. 
p. 195 ), von 1008, von 1200 für Gramont (Miraei I. p. 201.); fehr 
viele Stadturk. in d’Achery collect. vet. scriptor. (nova edit. per 
de la Barre. Par. 1723.) befonders in vol. III. p. 551., für Tournai 
von 1187. rg für Aire in Artois von 1188. — f. noch Nachrichten 
von niederländ. Stadtredhten in de Bast linstitution des Communcs 
dans la Belgique. Gand, 1819. f. nodı Charta pacis son Valencien- 
nes von 1114 in Warnkönig von der Wichtigkeit ıc. ©. 35. i 
23) Ueber das Recht von Brüges Warnkönig 1. c. II. Bd. S. 100. Der erfte 
Keurbrief von 1189, abgedr. in Beaucourt Jaerboeken van den Lande 
van den Vrgen tot Bruge 1786. vol. I. p. 165—179. Spätere Stadtr. 
von Brüges von 1240, von 1381 in St. Genois monuments. p. 546. 
684., und Warnfönig 1. c. Urkundenb. IL. S. 1093. und von 1301 ibid. 


. 119. 

Ihre Urkundenſammlung ift vorzüglich reichhaltig; darüber die Schriften 
von Diericx memoircs sur les loix, les coutumes et les privileges 
des Gantois, depuis l'institution de leur commune. II vol. Gand. 
1817. ; derfelbe memoircs sur la ville de Gand. Gand. 1814. IIl vol. 
und der nämlidye het Gends Charterboekje. Gend. 1821. f. überh. 
fehr gut Warnkönig flandr. Rechtsgeſch. II. Bd. ©. 1 ıc. Die erften 
Statute find von 1172 (Seurbrief) in Warnkönig flandr. Reqtsgeſch. 
Urkundenbuch. ©. 33.; von 1170 (abgedrudt in Diericx memoires sur 
les loiz. vol. I p. 17-50. Stat. von 1102 in Warnfönig I. c. II. 
Urfundensuh S. 14. Dann Stadtr. von 1228 ibid. p. 320 — 342. 
Stadtr. von 1296, abgedr. ibid. vol. IV. B: 320. i 

26) Urk. (in flamaͤnd. Sprache) von 1229 für Brussel — von 1234, über 
Schöfeneinridtung; vollſtänd. Stadtr. von 1260. 1202, abgedrudt in 
Loovens practyke stiel ende manieren van procederen in Racde 
van Brabant. Brussel, 1745. im 111. Thl. p. 1—122. A: 
Gedrudte Ausgaben: Augsburg, 1482. ; eine von Zobel beforgte, Leipzig, 
1537., und eine Ausg. von Ludovici. Halle, 1721. Bon Handfäriften: 
Spangenberg Beitr. zum d. R. ©. 59. Senkenberg vision. pag. 160. 
Biener Comm. vol. I. p. 253—63. von einem MS. zu Jena. Martin 
spec. hist. studior. et meritor. quib. in theor. ordin. juriscons. 
p. %. Mad) Gottschalk Annal. Cod. Dresdensis quo jus magdeb. 
cont. (Dresd. 1824) p. 3—11. ift zu Dresden ein a. 1300 dahin ge 
brachter Eoder, den man mit Unrecht für MS. des Weichbildrechts hielt, 
f. über MS. des Weichbilds Nietzſche in ge. Lit, Zeit. 1826. nr. 222., 
und Ortloff deutfches Privatr. ©. 28. Vom Görliger Eoder von 1387 
und andern MS. Gaupp ©. 153. — Cine lateiniſche Weberfegung in 
Goldast collect. consuet. imper. p- 168. f. noch Gaupp f. 190. f. noch 
Ortloff in Schunk's Jahrb. Bd. X. ®. 204 - 14. und (über den Heidel« 


24 


Nas 


26 


es 
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aus zwei 27) von verfchievenen Sammlern herrührenden Theilen bes 
fteht, die im XIV. Jahrhundert fchon in ein Ganzes vereinigt 
waren. Der Sammler ſcheint eine Darftelung des in den Städten des 
ſaͤchſiſchen Rechts in Uebung geweienen Rechts beabfichtigt zu ha⸗ 
ben 28), Nicht überall, wo eine Stadt die jura civitatis einer ans 
dern erhält, darf man fchon glauben, daß eine gefchriebene Privat 
rechtsſammlung dadurch mitgetheilt worden fei 29). Eben fo wenig 
darf man annehmen, daß, wenn das Recht einer Etadt secundum 
jura einer andern verliehen wurbe 30), ein gefammeltes Stadtrecht 
biefer Stadt verliehen worden fei, und ber Ausdruck justitiae deutet 
nicht nothwendig auf ein vorhandenes Stadtrecht, fondern oft auf 
alte Privilegien, 3. B. in Bezug auf Öffentliches Recht 37), 


$. 12. 8. 10.] Aelteſte Landrechte. 


Bon den für große Landesſsgemeinden gegebenen oder gefammels 
ten Landrechten ald Rachbildungen der Rechtsbücher und Etadtrechte, 
veranlaßt durch Die Miſchung der Rechte, erfcheinen 1) mandye nur 
als Privatfammlungen und entftanden aus Cchöffenrechten ); 
2) andere find Anerfennungen von Privilegien und Ausſprüche über 
Berhältniffe des öffentlichen Rechts 2); 3) andere find von ber 


berger Codex) von Thüngen das ſächſ. Weichbild, herausg. von Thüngen. 
Heidelberg, 1837. 

27) Und zwar beginnt der ate Theil von Art. 27 an. Gaupp ©. 124—135. 
f. noch verſchiedene ee in Riccius_von den Stadtgefegen. ©. 187. 
Grupen in Schott Sa . 204. Senkenberg vision. cap. IV. 

N en Beitr. zur Lit. ©. 126. 
f. jedoch Spangenberg Beil ©. > 

= Mettelbladt hiftor. jurik. Abh. v. d. Urfprung der Start Roſtok Gerecht. 
um. I. sect. ©. 41. f. aber Dreyer Ginleit. in die Lüb. Berordn. 

30) Daher ide aus der Urf. von 1182, nad) welcher die jura Sosatiae an 
Lübek verlichen wurden, nicht die Berleihung des Soeſterrechts gefolgert 
werden. f. Westphalen mon. ined. tom. IV. p. 130. Cronhelm 
Corp. statut. provinc. hols. im hiftor. Bericht. ©. 94. Dreyer Einl. 
in) die Lüd. Verordn. ©. 212. Scholz im ftaatsbürgeri. Magazin. V. Bd. 

42 - 46. 
31) Daher beweist auch der Ausdruck justitia in Lübek. Urk. von 1182 feine 
ei — Terlinden im neuen weſtphaäͤl. Magazin. 
Scholz im ſtaatsbürgerl. Magazin. V. ©. 44 
1) Dahn eher das rheingauifche Landrecht * XIV. Jahrh. * Auszug 
odmann’d rheingau. Alterthümer. ©. 6 

2) Dahin öſterreichiſches — aus XIII. Sa in — rel. MS. 
tom. IV. p. 1., ın Senkenb eb vision. p. 213. Nah Kur; (Defter 
reih unter Ottokar 11), ır Th 5. 19, ſtammt das Landredt Ton aus 
N Sahrh. RR. noch Kurz Geh. der Militärverfafl. Oeſterreichs. Linz, 
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t baier. Landrecht von Kaifer Ludwig, öhnlich ins 
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— Te ee ausgegangen 3); 4) andere find 
Ausflüffe reiner Volfsautonomie, entweder a) auf den Landtagen als 
‚Konventionen verbündeter freier Landesgemeinden *), oder b) durch 
die Autonomie für einzelne Gaue entftanden 5); 5) einige erſcheinen 
ald Berleihungen von Rechten für ganze Diftrifte, wo die Herren 
entweder durch Freiheiten Anſiedler anloden wollten 6), oder wo der 
Herr eines größeren Landesbezirkes herfümmliche Rechte und Einrich— 
tungen fanftionirte 7). Einzelne Gefege, oft ſchon tiefer in das bis— 


herige Recht eingreifend, finden fich faft in allen Territorien ſchon 


feit dem XII, Jahrhundert; volftändigere Landesordnungen fommen 
erft rang XV. ran er sche Mertwürbig find noch bie 
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aus dem Ende des XV. Jahrhunderts ſtammenden Gewohnheitsſamm⸗ 
lungen, deren Aufzeichnung ſchon zum Zwede geichah, eine gefchries 
bene Rechtöquelle zu haben ?). 


$. 13. [$. 11.] Reichsgeſetze im Mittelalter. 
Wenn audy die im Mittelalter gegebenen Reichögefege meift nur 


auf öffentliche Rechtöverhältniffe fich beziehen, fo find fie dody wegen 
ihrer Rechtsanſichten und für dad Ständerecht auch im Brivatrechte 
wichtig. Brivilegien für einzelne Neichöftände oder Klafien von 
Unterthanen, Landfrieven, Reichsjuſtiz und Kriegsverfafiung waren 


die 


9) 


is 


Hauptgegenflände der R. ©. bis zum XVi. Jahrhundert *). 


©. 15. — Eine Naffauifche Landesordn. von 1475. 1498, abgedrudt in 
den Dillenburg. Nachrichten. 1774. ©. 97.; eine thüringiihe von 1446, 
abgetr. in Muͤller's Keichdtagstheater unter Mar I. Borft. III. cap. 27. 
©. 86. Sachſe Handb. des Weimar. R. ©. 67.; — ſächſiſche Landes 
fagung von 1428. 1434, Landesordn. von 1482 in Cod. August. 1. 
p- ı—ı2. Haubold Lehrb. ©. 12. Würtembergifhe von 1493, gedrudt 
1515. Gerſtlacher Einl. in die alte und neue Berf. ©. 107. Baierifche 
von 1474 in Krenner baier. Landtagshandt. VIL. Bd. ©. 485. und von 
1491 in Westenrieder glossar. nr. V. j 
ieher 1) das Balduinifhe Rechtsbuch v. 1434—43, abgedr. in Gpangens 
erg Beitr. zur Kunde der beutfchen Rechtsalterth. S. 119. 2) Dithmarf. 
Landr. von 1447. 3) Landrecht der Inſel Fehmarn. A) Landrecht der 5 
arden im Nordftrand, davon unten bei den Rechten von Holftein und 
chleswig. 5) Das Billmärderreht von 1498 mit Anm. von zagpenter ’ 
heraudg. Schleswig, 1828. in gehören auch das wichtige Landrecht 
von 1200 von Balduin für Hennegau. f. Chartes du Hainault de l’an 
1200 en langue gauloise par Delattre. Mons, 1822.; ferner das Land: 
recht 1256 für Seeland in Mieris Charterboek. I. p. 203. f. noch 
Birnbaum in der Zeitſchrift für ausland. Rechtswifſſ. I. & 154 in not. 
Sammlungen der X. ©. in Goldast collect. constitut. imper. 
Francof. 1613. III tom.; aud Goldaſt Reihsfagungen des heil. rom. 
R. von 774-1576. Frankf. 1609. 2r Thl. und Goldast collectio con- 
suetud. imperial. Francof. 1613. Pachner von Eggenſtorf volltändige 
Samml. der Reichsgeſ. Negendb. 1740. IV Bde. Neue Sammlung der 
Reichsabſchiede (v. Senkenberg). Frankf. 1747. IV Bde. Gerſtlacher 
Handbuch der deutſchen Reichsgeſ. Carlsruhe, 1780. XI Bde. Deſterrei⸗ 
her Inhalt einiger noch nicht bekannter Geſetze des ehemaligen deutſchen 
Reichs. Erlangen, 1809. Eine neue zmedmäßige Samml. ſ. in Eming- 
haus Corp. jur. german. tam public. quam privat. Jen. 1824. 
1 vol. Weber Geſchichte der R G. ſ. Mauritius de recessibus 
imperii. Tubing. 1664. Joachim Geſchichte der deutſchen Reichstage. 
alle, 1762. 2 Bde. Gullmann Abhandl. von der Geſchichte der chem. 
eihögrundgefege. Frankf. 1767. Oelenſchlager Einleit. iu die Geſchichte 
der Reichsabſchiede (vor dem I. Theil der neuen Samml.). Pfelfinger 
vitriar. illustr. tom. I. p. 99-72 Eichhorn R. ©. $. 262. 408. 436. 
440. Eine Sammlung der älteften —— (beginnend mit — 
von Heinrich 1.) iſt abgedr. in Pertz monum. German. histor. vol. IV. 
von p. 10 an ıc. Viele davon beziehen Ah auf öffent. Recht, andere 
auf Stalien, bei andern (4. B. pag. 331. const. de jure protimiseos) 
ift weder die Zeit noch Die Bereutung des Geſetzes ganz klar. 


3% 
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Korporationen und Stände aufgelöst war, und in jedem Kreiſe die 
Standeögenofien +) dad Recht fanden, daher gleiche Standesanfidy- 
ten, ohne Rüdficht auf Territorlalgrängen, ein gemeinfames Recht 
- erzeugten, welches allen Schöffen in ähnlichen Berhältniffen bei ihr 
sen Entfcheidungen vorfchwebte 5), verbunden mit der Rüdficht, daß 
gewiſſe allgemeine politiihe Umwälzungen und Ereignifie ale germa⸗ 
nijchen Staaten erfchütterten 6) und auf die Fortbildung des Rechte 
wirkten, macht das gemeinfame Recht begreiflih. III. Vorzüglich 
fanden ſich mehrere Bereinigungöpunfte des Rechts, und zwar wur⸗ 
den 1) die (oben 8. 8 — 10. genannten) Rechtsbücher wichtig, welche, 
obwohl nur PBrivatfammlungen, bald in Schöffengerichten hohes Ans 
ſehen erhielten, und zwar fo, daß insbeſondere der Eachfenfpiegel vielen 
Sammlern der Gewohnheitörechte vorfchwebte 7), und daß bei ber 
Abfafjung der Etadt » und Landrechte ganze Stellen aus den Rechts⸗ 
büchern in die Etatute übergingen °), weil man dad Recht in den 
Rechtsbüchern als dasjenige Recht betrachtete 9), welches die 
Schöffen ſchon bisher anzuwenden gewohnt waren. 2) Nach 
der Art der Städtebildung und der Sitte, nach welcher dad Stabt- 


4) — — III. 70. Dreyerd Adhandl. zum d. R. III. Thl. S. 1152. 

5) Nicht blos bei dem Adel, fondern auch bei Handwerkern und insbeſondere 
pornehmeren Zünften, z. 8. den Steinmegen, galt die Anfiht, daß fie 
dur ganz Deutihland ın einer Verbindung ftanden, und ihre, Streiti 
feiten Durch Genoſſen mit Appellationszug an Oberhöfe G. 3. in Stra 
burg, Köln) entſcieden. 

6) 3. B. Lehensweſen (f. darüber Laferriere histoire du droit frangois. 

Paris, 1836., wo aber dem Keudaliemus ein zu großer Einfluß zuge 

hrieben wird), Kreuzzüge. f. Regenbogen Comm. de fructib. quos 

.hum. libertas, mercatura per junctam Europam e bello sancto 

perceper. Amstelod. 1809. Heeren Berfud einer GEntw. der Folgen 

der Kreuszüge für Europa. Gött. 1808. 

Merfwürdig if, daß Münfter in feiner Coömographie S. 461 (am An: 

fang des XVI. Jahrh.) vom Schwabenfpiegel fagt: Wer mer leſen will, 

der nem den Sachſenſpiegel, in dem dad Gacfenlandredt bejchrieben 

Bun: die faft zufammenftimmen mit den Landrechten der fdwäbifchen 
ation. 

&o finden fih im Rechtbuche R. Ludwigs von 1340-46 mehr als 20 

Stellen aus dem Schmwabenfpiegel. — Bon DET Ein der Hams 

burgiiden und Bremiſchen Gefege mit dem Sachſenſpiegel f. Dreyer 

Beitr. zur Lit. u. Geh. S. 141.5 von Uebereinftiimmung des Rechte von 

Stade mit Sachſenſpiegel ſ. Hülsemann obs. ad jus Stadense p. 53. 

f. nod Donandt Geſch. ded Brem. Stadtr. II. ©. 9. 

9) Vom Sachfenfpiegel f. Urkunden von 1421 in Drever’s Beiträgen 
zur Liter. ©. 166. Bom Schwabenfpiegel f. Samml. baier. Frei 
heitöbriefe. ©. 75. Vom Kaiferrehte f. Bondam ad specul. fran- 
con. belgic. p. 77. Rad) einer Urkunde bei Dreyer de usu jur. ang- 
losax. P. LXXXII. wurden 1447 bei einem Gerichte Kapitel aus dem, 
— — wie Geſetze vorgeleſen. ſ. noch Ortioff deutſches Privat⸗ 
recht. S. 17. 


— 
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recht einer fehr alten und berühmten Stadt von dem Regenten ans 
dern nen gegründeten Städten verliehen 79) oder freiwillig von den 
Städten angenommen wurde, fünnen, ungeachtet ber großen Maſſe 
von Statuten, doch nur einige Mutterrechte 17) hervorgehoben wers 
den, die zugleidy Vereinigungspunfte für die Rechte anderer Streife 
wurden. Je mehr die Eammler foldyer Rechtsbelehrungen nur das 
wirklich praftiiche Recht aufnahmen, und auf ein fchon allgemein 
befanntes Recht, das ihnen vorfchwebte, verwiefen, deſto fchneller 
fanden diefe Rechtöbelehrungen Anerfennung 12). 3) Die oben 8. 7. 
bezeichnete Sitte, nach welcher einige Schöffenftühle und Oberhöfe 
in Deutfchland ein vorzügliches Anfehen erhielten, machte das Recht 
des Oberhofs zum Vereinigungspunfte für die Fortbildung des Rechts 
der anderen Orte 13). Alle diefe Gründe erflären das Dafeyn eines 
allgemeinen Rechts in dem Einne, daß überall gewiffe Rechtsinfti- 
tute und Eähe vorfamen +), und gewiffe allgemeine Rechtsiveen 
die Schöffen in ihren Ausfprüchen leiteten, und das natürliche Rechts» 
gefühl, fowie die Beachtung gleichförmiger Bedürfniffe und Verhälts 
niffe zu einem materiell übereinftimmenden deutfchen Rechte führ- 
ten 75). Daraus folgt aber nicht dad Dafeyn eines formell gemeinen 
Rechts in dem Sinne, daß es vermöge feiner rechtlichen Kraft Die 
Richter in allen deutfchen Staaten verpflichtet hätte, dies Recht an- 
zuwenden. Gin gemeines gefchriebened Recht konnte um fo weniger 
vorfommen, als fchon in den alten Volfögefegen durch eigenthüm⸗ 
Iihe, von Andern abweichende Rechtsanfichten Stammesrechte la⸗ 
gen, und dieſe Anfichten noch im Mittelalter fortwirkten 182), und 
jede8 der bedeutenden Rechtsbücher des Mittelalterd (8. 8 — 10.) 
nur in gewifien Bezirfen innerlich verwandter Völfer Anfehen 


10) Eihhorn in der Zeitſchr. f. geſch. Rechtsw. I. Thl. S. 137. Dieje Nach: 
bildung eines Stadtrechts nad einem andern geihah nit ängſtlich buch- 
ſtäblich. f. Gaupp über deutfhe Städtegründung, Städteverfaffung im 
Mittelalter. S. 87. Ueber Verbreitung des Muͤnchner Stadtrechte auf 
andere Städte f. Auer d. Stadrecht v. Münden, p. XXVI. 

11) f. oben $. 11. not. 4—15. x 

12) Gaupp das alte Magdeburg. u. Hallifche R. Breslau, 1826. ©. 92. 

13) f. oben $. 11. not. 3. Go appellirte man nad) Frankfurt von Limburg, 
Naflau, Heffen. Thomas der Oberhof von Frankfurt. ©. 119 x. Nach 
Köln apyellirten 72 Schöffenftühle. ; 

14) 3. B. über — ——— über Inveſtitur. 

16) Maurenbrecher Privatr. I. Thi. ©. 147—116. 2.6 

158) Dies if 3. B. wichtig in Bezug auf das rechtliche Verhältniß des weib⸗ 
lihen Geſchlechts. Es läßt ſich beweifen, daß in den Ländern des bur— 
gundiſchen Rechts (3. B. in der franz. Schweiz) die Weiber früher ale 

an andern Orten rechtlich felbftftändiger wurden. 
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hatte 26). Eelbft ein ungefjchriebened gemeined Recht in dem Sinne, 
wie in England das comon law ein foldyes if, Fam nicht vor; denn 
ungeachtet der Bleichförmigfeit gewiffer Rechtsideen ſchwebten doch 
den Echöffen, die nicht daran dachten, aus einem gemeinen Rechte 
fhöpfen zu müffen, die Rechtsanſichten ihrer Gegend, ihrer Landes» 
gewohnbeiten, das Recht des Oberhofes vor 17), mit dem ihre Ge⸗ 
richte zufammenhingen. Die Sitte, fi) an dad, was einmal bei 
einem Gerichte für Recht angefehen wurde, in Urtheilen zu halten 18), 
führte eine Gleichförmigkeit derfelben herbei. Gab es auch überall 
vorkommende allgemeine Rechtsideen und Rechtöinftitute, fo herrſch⸗ 
ten doch im Detail der Durchführung 29), in ber größeren oder 
geringeren Strenge an einem Sage feftzubalten 20), in den Formen 
und in der Art der Ausbildung eines Inftituts 27) große Verſchie⸗ 
benheiten, die um fo wichtiger wurden, je mehr jedes Gericht zunächft 
an die Gewohnheiten feined Landes fich hielt 22). In einem aus⸗ 
gebehnteren Sinne, als indem oben aufgeftellten, ein gemeined Recht 
anzunehmen 23), wird auch nicht durch mandye auf daffelbe deutende 
Ausbrüde 2*) gerechtfertigt. — Nicht felten bezeichnet der Aus- 
druck: deutfches Recht, nur den Gegenfag anderer Rechte, die in 


16) Man wird nie beweifen önnen, daß der Sachſenſpiegel in ben ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Gegenden galt. In den einzelnen Rectsinitituten find aber 3. 2. 
zwifchen Sachſenrecht und Schwabenreht fo viele Unterfchiede, daß man 
von einem gemeinen Rechte nicht fprechen Bann. I 

17) In diefem Sinne mag man fagen, daß in den mit Lübiſchem Rechte bes 
widmeten Städten das Lübiſche Recht Das gemeine Recht war. 

18) Darauf deutet Das Geſetz von Kaifer Friedrich von 1236 in Pertz mon. 


11. p. 318. 

19) 3. 8. fhon früh zeigte fich dies in Bezug auf die Wirkung der Unter⸗ 
laſſung ‚der Inveſtitur. $. 160 unten. 

20) 3. 3. in Bezug auf das Recht Stammgüter zu veräußern. 

21) 3. B. bei ehelichen Güterrechten. 

22) Stellen in Maurenbreder. I. ©. 151. not. 

33) f. jedoch Reyſcher in der Zeitſchrift für deutiches Recht. I. ©. 17. 

24) Oft foriht man von Rikesrecht, Reiserecht; 3. B. Urkunde von 
1438 in Niefert Münfterifhes Urfundendbub. ©. 93. Aud im Staats 
recht fprad man von Urtheilen vom gemeinen R. ſ. Pfeflinger vitriar. 
illustr. vol. III. p. 616. Am gewöhnlicften heißt ed gemeines Recht, 
3. B. Urt. von 1360 in Glaffey anecdot. p.322. und Haltaus Glossar. 
p- 461. Weber den Ausdrud: jus commune in den Hörteriſchen Sta 
tuten: Wigand Archiv für die Geſchichte Weſtphalens. Hamm, 1825. 
©. 98. Oft heißt es au Landredt, 3. 3. Urk. in Haltaus Glossar. 
— So wird auch im ſogenannten Buche der Ausſcheidung (bei 
Longolius Vorrath allerlei brauchbarer Nachrichten, IL. Fach. ©. 67.) 
überal Lan drecht und Weichbildredt getrennt, und das erfte bedeute 
das gemeine, überall geltende, das zweite aber das Städtereht. Reyicer 
würtemberg. Private. I. Thl. ©. 31. Ueber Bedeutung von Kaifer 
recht oben $. 9 mot. 13-15. f. noch Maurenbrecher. I. Thl. S. 182. 


u 


einer Gegend galten 25). Daß noch im Mittelalter verfchievene Stams 
— —⸗ praltiſch galten, iſt gewiß 26). 


1. 16. 13.] Römifhes und canonifhes Recht im 
Mittelalter, 
" Durch das Verhaltniß daß in den Ländern, welche zuvor 1ö« 
| ‚ mifche Provinzen waren, das römiſche Recht fortdauerte, und für 
die Geiſtlichen ſelbſt in allen Staaten das eigentliche perſönliche 
Recht wurde 7), durch den großen Einfluß auf die Sammlungen 
mancher Volförechte 2), durch die Einwirfung der Geiftlichen auf 
die Abfaffung der Urfunden 3), durch das Intereffe deutjcher Kaifer 
für römifches Recht und für die Juriften, welche römifches Recht 
betrieben, durch die Erhaltung des römifchen Rechts in Jtalien, wo 
das römische früh ald ein gemeines Recht Anfehen erhielt und auf 
—— AN Neeg wirkte H, durch Die Achtung, welche das 
— 


26) 2 rat man 1. den a en Quellen vom Finnen Rechte 
Des fi n), Goldene Bulle. cap. V. Pfeffinger in 

—— * tom. III. p. 505. Gimderode ſämmtl. Werke. 1ir Bd. 
©. 55. Grupen discept. . 759%. H. Griebner in opuseul. jur. 


l. tom. 137. Eichhorn Kechtöge ee BB t. 
x ker —— —78 


1) v. —3 des rom. R. 1. ©. 116. Die Anfihten v. Savigny's 
ka aber der Derihtigung nad) ben Forſchungen von Pieri de usu 
j dou Rbardici apud ecclesiasticos. Florenz, 1744. und Barso- 

ben in * * not. 19 angeführten Schrift. p. 15. 
91 us ap, quo 3 stin. —— in aulis German, adopt. erunt. 
— Senke erg method. jurisprud. Francof. 1756. 
- je Seit, sum d. —— und — H. Thl. or. 23. Eid) 


. 269. —— depuis ar le droit 
romain enti Hl-epunu daus Ies pro -bas, par Berg 
Heylen ‚d’Outrepont. Bruxell. a im Mit: 


‚lälter. IV. Bd. Heidelb. Pe altgerman, 
— 5 Ka über Geſch. des Ks oc, in. Sähleewig 


wo man vomi d Recht 
ya Ban in * mir N 


© italiana, pP: 15-30. Forti 
Firenze, 1841. p. 273. 
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canonifhe Recht dem römifchen Recht bewied 5), und durch den 
Einfluß des römifchen Rechts audy auf manche fpätere Rechtsſamm⸗ 
lungen 6) und auf einige Reichögefege 7) wurde das römijche Recht ° 
wichtig in Bezug auf die Rechtöbildung in Deutfchland. Das Aufs 
blühen der Univerfitäten im Mittelalter, die Eitte, daß Zuriften, die 
mit dem römijchen Rechte befannt waren, in. den Hofs und Stadt- 
gerichten angeftellt wurden 8), das Anfehen der geiftlichen Gerichte 
bewirkte bald noch mehr, daß das römifche Recht auf einzelne 
Rechtstheile Einfluß gewann, durch die Berbreituug feiner Anfichten 
deutfchrechtlihe E Age neydrängte, bald auch auf die Sammlungen 
der Statuten und Gewohnheitsrechte wirkte, und in den Reichögerichten 
ein folches Anfehen erhielt, daß die Erhebung defielben zum gemeinen 
Rechte Leicht vorbereitet werden Fonnte 9). Den wichtigften Einfluß 
hatte erft das romiſche Recht, das, allmählig allgemein verbreitet 7°), 
die Idee begründete, daß es ein Recht bilde, das für Alle verbind- 
lich fei, woraus man in allen Fällen fchöpfen und das übrige Recht 
ergänzen müffe (gemeine Recht), fo daß man felbft nicht verfennen 
kann, daß durch das römische Recht die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
. des beutfchen Rechts angeregt wurde 77). Das canoniſche Recht, 
als das ſchon früh in allen chriſtlichen Staaten verbreitete gemeine 
Recht, erzeugte neue, überall beobachtete Rechtöanfichten 72), ver- 
drängte manche unpaffende deutſche Nechtsinftitute 73), trug zur 
Bortbildung des Civilrechts bei tt), und wird felbft für das Studium 
des deutfchen Rechts wichtig, da, ed an das nationale Recht fich 
anfchloß und oft Hinweifungen auf beutfche Rechtsinftitute ent» 


5) Sich. storis; p- 97. Das canon. R. verwies häufig auf römifche 


6) 3. B. auf Schwabenfpiegel. 
7) =. goldene Bulle. cap. 24. 

8) Lappenberg in Suan cinil, Magazin. VI. TH. ©. 198. Weber Verbrei⸗ 
tung des röm. N. in Würtemberg: v. Wächter Hands. des würtemberg. 
Privatrechts. I. % 731. 

9) f. nody Heumann opusc. p. 43. Kopp Nachrichten 1. c. 1. 

10) Weber die Verbreitung in der Schweiz: Bluntſchli —E von 

Zürich. 11. S. 40. und Matile de l'autorite du droit romain, de la 

um de Bourgogne dans le princip. de Neuchatel. Neuchatel, 


11) Bluntfefi Borrede ur II. Thl. S. VII. 

12) Donandt Geſch. des Brem. Stad ©. 40. Meber Geift des canon. 
NR. und feinen Einfluß: Forti art gr (f. in not. en P- 273. f. noch 
Zöpfl in Reyſchers Zeitfhr. für deutſches R. IV. ©. 

13) 3. B. in Bezug auf die Beweislchre. 

14) Rocco jus canonicum ad civilcm jurisprudent. perficiundam quid 
attulerit. Panormi, 1889. 
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hält 25), und felbft manche Snftitute des canoniſchen Rechts ihre 
Erflärung aus deutfchen Rechtsanfichten erhalten 26). Daß in allen . 
Fällen die canonifche Vorfchrift der römifchen vorgeht, läßt fich nich 
nachweifen 17). 


8.16. [8. 14.) Ausbildung bes Rechts feit dem XVI. 
Jahrhundert, insbefondere durch Einfluß des 
römifhen Rechts. 


. Dusch den Untergang 5) der Schöffenverfaffung,, durch den Bers 
fall vieler Oberhöfe 27, durch die Befeßung der Gerichte mit den 
nur mit dem römifchen Recht vertrauten Juriften wurde allmählig 
dad einheimifche Recht verdrängt, und das römifche Recht, obwohl 
nur mit großen Widerfprüchen 3), jelbft von Seite der Stände *), 
“an manchen Orten und nicht auf einmal 5) ald ein gemeined Recht 
betrachtet, welches die Richter leiten müßte. Diefe Anficht wurde 
vom XVI. Jahrhundert an durch die Reichögerichte 6) und Die ihnen ' 


15) C. 2—10. X. de consuetud. c. 1. de immunit. eccl. in 6to. 

16) 3. 3. bei der Lehre vom Spolium, Verwandtſchaft, dem Reinigungseide, 
f. überhaupt Estor vestigia juris german. in jur. canon. Marburg. 
1750. - Hommel de jure canon. ex leg. german. explicand. Lips. 
1755. Tittmann de caus. auctor. jur. can. — in Martin collect, 
diss. crim. p. 191. 

17) ©raf Sclopis in der Revue de legislation. 1841. p. 268. und Forti 
hbri due. p. 381. Dagegen zwar v. Savigny Rechtsſyſtem. I. Thl. 


©. 266. 

1) Kopp Nachrichten. I. ©. 291 von den im XVI. Yahrh. entitand. Oberge⸗ 
richten. |. Meine Schrift: Der gemeine deutiche Prozeß. III. Hft. S. 11. 

3) Dreyer Einleit. in die Lübek. Verordn. S. 267. insbefondere Michelfen 
der ehemal. Oberhof zu Lübek. S. 30 ıc. 

3) Lübek proteftirte noch 1555 bei dem Kammergericht gegen Anwendung des 
rom. Rechte. Dreyer Einleit. in die Lübek. Verordn. ©. 310. f. von 
der Anhänglichkeit Sachſens an einheimifhes Recht: Weiße Lehrb. Des 
ſächſ. Staatsr. ©. 20. j 

4) Stellen in: Phillipd Privatredt. I. S. 108. Auch mit der Volksſitte 
zeigte fid) häufig ein Widerſpruch. : . 

6) Ueberall, wo die alte Schöffenverfaffung länger fortdauerte, 3. B. in den 
friefifchen Gegenden, erhielt auch das römifhe Recht erft ſpät Eingang. 
Ueberhaupt fand ed im Süden ſchneller Aufnahme, ald im Norden. 
f. noch Bunge das rom. Recht in den deutſchen DOftfeeproninzen. Dorpat, 
1833. f. von der Schweiz: Frey die Quellen des Basler Stadtrechte, 
im Anhang ©. 124. Bon Würtemberg gut Reyſcher Würtemb. Recht. 
1. ©. 55. Ueber Tas Verhaͤltniß des röm. R. zum Landesrechte iſt über: 
haupt viel Streit. f. von den Dftfeeprovinzen theor. Erört. aus den 
kiol. eſthl. und in Eurland geltenden Rechten, herausg. von Bunge und 
Wadai. 1. Bd. ©. 67. 

6) Kammergerichtsordn. von 1495. $. 3._ Reichshofrathsordn. Tit. I. $. 15. 
zit. VI. $. 24. f. aber über die Auslegung diefer Stellen Eichhorn 
Rechtögefh. III. $. 440 -42., und Tönfen Grundf. eines allgem. pofit, 
Privater, Kiel, 1828. Vorwort S, XXII-XXXVII. + 


* 
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nachgebildeten Dbergerichte der einzelnen deutſchen Staaten, fo wie 
durch Reichögefege 7) und Randesrechte anerfannt. Diefe allmählige 
Berbreitung des römifchen Rechts in Deutfchland veranlaßte mehrere 
Zuriften, Rechtöbücher, weldye das beutfche Recht in Verbindung 
mit dem römijchen fyftematifch darſtellen 8), und fogenannte Formu⸗ 
Iarbücher 9) zu liefern, welche für die Kenntniß der Art, mit wels 
cher man römijches Recht damals betrachtete und mit deutſchem 
Rechte verband, wichtig find. Das Anfehen, weldyed bald römifcdyes 
Recht in den Gerichten erhielt, die-Schwierigfeit, das einheimifche 
Recht in den Gerichten zu beweifen und bie vielfachen Kollifionen 
veranlaßten die Abfafjung von Statuten 7%), zu deren Bearbeitung 


7) Reichsabſchied v. d. Gottesläfterern von 1495. Reichsabſchied von 1529 
über Erbfolge der Gefchwifterfinder. Notariatsoren. von 1512. 
8) Das wichtigfte ift ein (wahrſcheinlich in der.2ten Hälfte des XV. Jahrh. 
gefammeltes) friefiihes Rechtsbuch, worin das röm. und canoniſche Recht 
ſyſtematiſch bearbeitet ift; gebrudt unter dem Titel: Jurisprudentia fri- 
siaca or friesche regtkenis door J. Montanus Hettema. III vol. 
Leuwarden, 1834. 35. Hieher gehört audy dad oben $. 8. not. 17 am 
Ende genannte Rechtsbuch: Spiegel van Sassen. 


9) Rhetorica und Formular 1488. Formulari, darin begriffen find allerhand 
Brief. Augsburg, bei Sorg. 1485. Neue praft. Rhetorik und Brieffors 
mulari v. Geßler. Straßb. 1493. Riederer Spiegel der wahren Rhetorik. 
Freiburg, 1493. 1. Tengler Laienfpiegel v. rechtmäßigen Ordnungen in 
bürgerl. und veinl. Regimenten. Augsb. 1509. Brand ber richterf. 
Klagfpiegel. Straßb. 1516. Hugen Nhetorica und Formular. Tübingen, 
1528. Ordnung und Unterweifung, wie fit ein jeglicher haften foll vor 
den Rechten. — 1490. J. Gobler der Rechtenſpiegel. Frankf. 
1558. Statutenbuch, Geſetz, Ordn. und Gebrauch kaiſerl. Land⸗ und 
Stadtrechte. Frankf. 1558.; überh. Senkenberg vis. de collect. leg. 
p: 113—126. Eichhorn $. 443. Wichtig ift auch Polmann Handbug, 

rin zu finden, was ſich bei Gericht zuträgt. Wittenberg, 1576. 1590. 
Magdeburg, 1603. Polmann das laufende Urtheil, fo man täglich bei 
Gericht braucht. Elbing, 1558. Königsb. 1563. f. darüber Niepfhe in 
der Hall. Lit. Zeit. 1829. nr. 5.; aber richtiger Kraut Grundriß, Bor« 
rede ©. VI. f. überh. über die Formularbücher Spangenberg vom Urs 
fundenbeweife. S. 130. und Nietzsche de prolocutor. p. 2. not. 3. 


10) Dahin gehören vorzüglih: Wiener Stadtrecht v. 1435 in Rauch rer. 
austr. script. vol. III. nr. 38. Nürnbergifche Reformation von 
1484, begonnen 1479. Riccius von den Stadtgeſ. S. 61. Köhler, hi. 
stor. jur. statut. Norimb. 1721. Hamkburgifhes Stadtr. von 1497 
in Walchs Beitr. zum d. R. VI. Thl. ©. 57. in (Nettelbladt) thes. 
jur. statut. Thl. I. S. 633—720., und in Anderfon Hamburg. Private. 
I. Th. ©. 351. Bormſiſche Reformation von 1498, gedrudt 1513, 
fpäter 1561. ſ. Bald) Beitr. II. Th. ©. 345. III. Thl. S.343. Frei 
burger Stadtrecht von 1520 (wichtig, weil es den meiften Stadtrechten 
der ſchwaͤbiſchen Städte zum Muſter diente, und felbft 1552 bei Abfaſſung 
des würtemberg. Landrechts zum Grunde gelegt wurde). Bon Landrech⸗ 
ten find wichtig: die Tyrolifche Landesordn. von 1526. Henneber- 
gifche Landesoron. von 1539.; der Martgraffhaft Baden Gtatute 
und Ordnungen von 1511. Die baierifhen Gefege (Landpot von 1516.) 
Reformation des Landr. 1518. Lehrreih Über den Gang der damaligen 





“ 
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man ſich ſchon häufig eines römifchen Doktors bebiente 77), — 
freilich das einheimiſche Recht ſehr litt, und wo bie allmählig ents 
ftandenen Gefege weniger mehr mit NRüdficht auf das biöher bes 
ftehende Recht, fondern nach individuellen Anfichten der Sammler 
gegeben erjchienen. Auch bie Gerichtöorbnungen #2) des XVI. Jahr: 


hunderts find wichtige Quellen des Privatrechts, und für die Kennt 


niß des einheimifchen Rechts find die im XVI. Jahrhundert entftans 
denen Gewohnheitsfammlungen 23) bedeutend, 


5. 17. Is. 15.] Rechtsquellen feit dem. XVI. Jahr— 
hundert, 

Die Reichsgeſetzgebung, deren Streben mehr auf die Gefftellung 
der Landfrieden, auf Organifation der Reichögerichte, auf Ordnung 
des Berfahrens, auf Miünzgefege, auf Anordnung der Religionövers 
hältniffe und auf öffentliches Recht fich bezog, war ſchon durch das 
Miftrauen der Landesherren gegen den Kaifer gelähmt, und Fonnte 
über privatrechtliche Verhältniffe höchftens in fo ferne etwas anord⸗ 
nen, als ein Inftitut mit VBerhältniffen des öffentlichen Rechts zus 
fammenhing =), oder als die Reichspolizei eine gleichförmige Anords 
nung eines leicht ftreitig gewordenen Verhältniffes, bei welchem eine 
—— des deutſchen Rechts fortwirkte 2), forderte. Aber auch 


ng rn: die 2 andlungen mit den Sandftänden fiber die Re: 
. Cfgekung. —2 handlung dit: 


von 1346 am Ende des XV. —7— f. in 


Srennet 5 —“ andlungen. VII. Bd. ©. 372. VII. ©. 505 
©. 58—184, XII 156. XVI. ©. 353 
— ir find befonders merfwürdig: 1) Zasius der Verfaſſer ded Freiburg. 
1520 und des von en Landrechts von 1511 (geb. 1461, 


1536), & hie . Rt: eitr. —* jur, Biographie. III. Band. 

ö —— * d. Frankfurtiſchen und Solmſiſchen Rechts, 
— e er ſich hei ber Abfaſſung benommen, f. in 
Seformation. IV. Kortf. er —* —2 Can- 

an Rt. Ber ne Neformation und Rath € . von 


> iim Adam vitis juriscons. p. 59. und Schneidt hen. —F ranc. 


1m 6 "ai die —— Untergerichtsordn. von 1534 einen Titel über 


über Einkindſchaft; eben fo die Kölniſche Gerichtsordn. 

ir — — ———— von Trier von 1539, mo ſich auch ein 
Titel über een und über Abtriebsrecht finder. 

die in Senkenberg —* jur, et hist. tom, 


Bun —— — kr — der —— > —— 
Heſſen Erbf "am Bun — c le 
.r —* ea f. un des —— 
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andere Reichögefebe werben in fo ferne privatrechflich wichtig, ale 
fie wenigſtens nebenher etwas über einzelne Rechtsſätze ausſpre⸗ 
(hen 3), oder deutfche Rechtsanfichten enthalten und Inſtitute *) 
als allgemein vorkommend vorausfegen 5). Unter den Reichögefegen 
fönnen unterfchieden werden 1) die eigentlichen Reichsabſchiede, d. h. 
die in eine Urkunde zufammengefaßten, vom Kaifer ratifizirten und 
am Ende eines Reichstags : publizirten Befchlüffe einer Reichsver⸗ 
fammlung 5). 2) Die Reichöfchlüffe, d. 5. die nad) dem Gutachten 
der drei Kollegien entftandenen, vom Kaifer genehmigten Beſchlüſſe 
der Reichöverfammlung 7). 3) Die Reichsdeputationsabſchiede waren 
die in eine Urkunde zufammengefaßten Faijerlidy genehmigten, von 
einer Reichödepntation oder Ausfchuß gefaßten Beichlüffe. 4) Ord⸗ 
nungen entftanden, in fo ferne über befondere Gegenftände oder Or⸗ 
ganifationen gewifler Berhältniffe Gefebe gegeben wurden. 5) Wahls 
fapitulationen waren die bei der Kaiſerwahl von dem Kaifer über 
feine fünftige Regierungsart zugeficherten und von ihm bejchwornen 
Berabredungen zwifchen ihm und den Ehurfürften 2). — Jedem 
Landesherrn fland übrigens dad Recht zu, in feinem Lande ohne 
alle Faiferlihe Beflätigung Gefege zu geben, felbft dadurch Die 
Reichögefege, vorzüglih wenn bie falvatorifche Klaufel beigefügt 
war, abzuändern, wenn er nur bie Bundamentalgefege der Reichs⸗ 
verfaffung oder abfolut gebietende und verbietende Reichsgeſetze, die 
auf öffentliches Recht ſich bezogen, nicht verlegte ?). Die im Reiches 
gefege ausgefprochenen Recdytöfäge 29) galten aber immer ald Quellen 


3) 3. 3. über Zinfen. 

4) Ueber Nachfteuer, über Wechſelrecht. 

5) Eine Sammlung des in den Reichsgeſetzen enthaltenen Privatrechts (fyfte- 
matiſch geordnet) findet ſich in Gerſtlacher Handbuch der deutſchen Reiche⸗ 
geſetze, nach dem moͤglichſt ächten Text (Stuttg. 1791.) im Xten Theil. 

6) Häberlin Repertorium d. Staatsrechts. 1. ©. 41. Der letzte Reihe 
abſchied (daher der jüngfte genannt) it von 1664. ; feit diefer Zeit war 
der Reichstag bis zur Auflöfung des deutihen Reichs überhaupt fort: 
dauernd, daher Peine Reichsabſch. mehr entftanden. 

7) Seit 1654 gi ed: Reihefchlüffe, aber keine Reichsabſchiede. 

8) Gönner’s Staatsrecht. $. 12. 13. 

9) Thomasius de statuum imper. potest. legislator. contra jus comm. 
Hal. 1708. Silberrad de zen imper. leg. in imper. contr. Ar- 

ent. 1756. Glück Comm. I. ©. 160. Häberlin Repertorium. I. ©. 44. 
Nettelbladt Samml. jur. Abhandl. S. 101 — 110. Gönner deutfches 
‘ Staatör. $. 290. Türf Borlefungen. ©. 381. 

10) Brauchbar wegen des Berhältnifies der Reichögefege zum röm. Recht if 
Grass collat. jur. civil. rom. cum recess. imp. Tub. 1703. Bunge 
über die Anwendbarkeit der d. Reichsgeſetze in den Oftfeeproninzen in d. 

« @rörter, aus dem Liv. Eſth. u. Curloͤnd. R. I. ©. 28. ee 


- 


46 Einleitung. 


des gemeinen Rechts, in ſo ferne ſie ſo lange angewendet werden 
mußten 72), bis in einem Lande eine landesgeſetzliche Abweichung 
angeführt werben konnte, Den Reichspolizeiordnungen 72) nachgebilvet, 
entjtanden viele Landespoligeiorbuungen 23), auch oft Landesorbnums 
gen genannt 19), wichtig für Nechtöverhältniffe, die mit Landes— 
Fultur und öffentlichem Rechte zufammenhängen, obwohl auch oft 
Laridedorbnungen reined Privatrecht enthalten 25), Das Eindringen 
des römifchen Rechts, der veränderte Geift der Rechtöbildung, die 
mit Ausbildung der Landeshoheit erweiterte Anficht von der geſetzge— 
benden Gewalt, und von einer gewiffen Dbervormundfchaft des 
Staats, der nun für alle Verhältniffe der Unterthanen forgen 
wollte #6), erzeugten das Bebürfniß der Umwandlung der einheimijchen 
Landesrechte, oder der Veranflaltung neuer Sammlungen, unter des 
new die für Privatrecht beftimmten gewöhnlich 77) Landrechte hießen, 
während über einzelne Gegenftände unter verfchiedenen Namen *®) 
einzelne Verordnungen erfchienen, Die nur mit römifchem echte 
vertrauten Doktoren hatten bei Abfaffung jener Rechtsbücher die Obers 
band 19). Jemehr die Landftädte unter Tandesherrliche Macht famen, 
und jemehr die Landesherren ein gleichförmiges Necht für alle Uns 
‚ terthanen au begründen fuchten, deſto unbebeutender wurde die Ges 
——— 20) der ut ae 22), und nur in Reichsftäpten bildete 


R ichder * id von 1600. 15. Im Reichsabſch. v. 1654. 137. 
—8 J ze hi — Kr re, 1530. — 
ud yet ei 9* —— ſchon 1384 in einer Ordnung bei 
“Eden Sammlung Ordn. ©. 5 vor, allein die Aufſchrift ift 
—— r — ſ. — Lotz im neuen Archiv d. Criminalr. IH. 


14) Sin. * zus. —— von 1572, Meklenburgiſche von 1572, 





eh en 1581, Weimarifche von 1589, Bremifche von 1585. 
3 vie Landesordnung von 1539 * ein reines Land—⸗ 
recht über echt, eng 

@ine gute Helena der w 9. —* XVI. Jahrh. in 

— FI tr. ' ©. 92—187 
17) E8 kommen Bon e Namen vor, befonders in Städten, 
3 ®. ; Gtadtrolle, Di ud), Nichtebrief; oder 
— Macs . ba⸗ — reyer de variis eodi- 


cum germ.. 5 mann Kil. ann . re 






B. Eonftitutionen, , Mandate ; Generaliem, Orb: 
m N &uriud San. d. Kr Cini. 1. © 2. Yautien Lehrb. 
— —* ur Beate und der Gtatute 

hr vernachläfi [7 1— 
20) Unter dem on kommen die im XVI durch das 
* zedürfniß —— dm, R. veranlaften —— 
n» x. here nam wm y 

{ Einfeit, in d. S. 60, $. 18. Menn zwar * größte 
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man das Recht felbfiftändiger durdy neue Sammlungen fort 22). In 
manchen Städten dauerte das alte Recht ohne Umarbeitung fort, 
wo dann freilich durch Gerichtögebraudy und Einwirkung des roͤmi⸗ 
[chen Rechts vom alten Rechte allmählig ſich viel verlor 23). 


8. 18. [8. 16] Ausbildung vollfändiger Civilgeſeh— 
Bücher. 


Obwohl die Mehrzahl der deutfchen Landesgeſetze das römijche 
Recht als ein gemeined Recht betrachtete, und. nur zur Ergänzung 
oder als Mopdififationen deſſelben Sammlungen veranftaltet wurden, 
fo gingen Doch fchon im XVII. Jahrhundert aus der Einfiht, daß 
das römische Recht dem gemeinen Manne unverftändlich, an ſich 
fontrovers fey, und durch die Kollifion mit den einheimifchen Rech⸗ 
ten bie Rechtsanwendung erfchwere, vollfländige Eivilgefegbücher her⸗ 
vor 7). Dahin gehört die bayerifche Eivilgefeßgebung, welche 


— 


Theil von Rechten der Landftädte aus Polizeigefeen oder auf Verfaſſung 
und Gemeindeverhältniffe ſich beziehenden Normen befteht, fo kommen 
doch aud) größere Stadtrechte, die eigentlihes Privatrecht haben, feit dem 
XVI. Sahrh. vor, 3. B. Breslauifhe von 1577._ 1591, Arensberg von 
1608, Lüneburg von 1582. 1679, Celle von 1537, Leipzig von 1593, Weir 
mar von 1590. 1670, Coburg von 1651. 

Sammlungen von Statutarrehten und Landesgeſetzen ent 
halten: A. Saveri fascic, ord. judic., d. h. fhöner Auskund. Frankf. 
1588. J. Weingarten fascicul. diversor. jur. Nürnb. 1690. M. de 
Ludolf collect. quorund. statutor. provinc. et urb. Germ. Wetz- 
lar, 1734. (Nettelbladt) thesaur. jur. provinc. et stat. Germ. 


32 


— 


Giessen, 1757. 11 vol. H. A. Geise deutſches Corpus Juris, oder 


Berfaffung der deutfhen Nation Rechte. Hannov. 1703. Moſer reichs— 
ſtädtiſches Handbuch. 2 Bde. Tüb. 1732. Pufendorf observ. jur. univ. 
Hannov. 1744. IV vol. (al Anhang zu jedem Theile) Wald Beitr. 
zu dem deutfhen Rechte. Sen. 1771. VIIl Bde. N. Schott, Samml. zu 
d. deutfchen Land: u. Stadtr. Leipzig, 1775. III. Thl. Beitr. zu den 
deutichen Land⸗ ıw. „Stabtr. Weblar, 1777. Gefammelt find nody viele 
Statute in Dreyerd, Senkenbergs Schriften.” Eine Weberfiht der deut: 
fen Partifularrechte liefert Pütter in der juriſt. Encyklopädie. ©. 116.5; 
bef. Selchow specim. biblioth. jur. germ. provinc. et stat. Gott. 
1782. (aud) bei einigen Auflagen feiner Elementa) und Staudner fon- 
tium atque comment. juris privati spec. provinc. germ. collectio. 
Norimb. 1775. Einzelne gandesgefege find gefammelt in 
Gegels Samml. der Paiferl. dur: u. Iandesherri. Berordnungen. Hanau, 
1769. Samml. der im %. 1767 ergangenen. Frankf. 1782. ergius 
Samml. auserleſener deutſcher Landesgef. Frankf. 1781. XIV Bde. Fort 
gef. v. Beckmann. f. aud) noch Riccius jurifl. Entw. von d. Gtadtges 
fegen. Frankf. 1740. Wegelin reichsſtädt. Statutenbibliothet in Jägers 
juriſt. Magazin. I. Thl. S. 433—52. f. noch insbefondere Gründler 
Heberfiht der Quellen der in den deutfhen Bundesftaaten geltenden Lands 
und Lehenrechte. Ilmenau, 1832. und Ortloff deutſches Privatrecht. 
©. 69-110. Maurenbreder Privatrecht. I. Thl. S. 185. 
-M) B. in Köln, Bremen. 2 j 
3) Das von Maurenbrecher Privatr. I. S. 168. dem baier. Codex an bie 


Fr 


48 i Einleitung. 


anf dem Streben beruhte, alle Kontroverfen abzufchneiden, und fys 
ftematifh und verſtändlich das ganze römifche noch anwendbare 
und das einheimifche Recht in einem Geſetzbuche, das an die Stelle 
aller andern Rechte treten follte, darzuftellen 2). Der Berfaffer des 
Geſetzbuches, B. v. Kreitmaier 3), ungeachtet er wohl fühlte, 
dag manche römifche Borfchriften nicht paffend wären, wagte doc) 
nicht von dem nun einmal überall rezipirten gemeinen Rechte abzu⸗ 
weichen *). Ecdhon einen Schritt weiter ging die preußiſche Geſetz⸗ 

gebung.. Veranlaßt durdy die Kabinetsorbre vom 31. Der. 1746 5) 
entftand ein von Cocceji 6) 1749 bearbeiteter Entwurf 7), der je- 
doch Feine Gefegesfraft erhielt; erft eine Kabinetsorbre vom 14. April 
1780 ®) brachte die Sache wieder in Anregung, worauf ald Probuft 
der Thätigkeit von Carmer ?) und Suarez ein Entwurf von 
1784 — 88 vorgelegt, durch einzelne Gelehrte und Die Etände geprüft 
und 1794 mit Gefeßesfraft publizirt wurde, nachdem eine Kabinets- 
ordre von 1793 die Umarbeitung des Entwurfs geboten hatte 70). 
Mit Unrecht würde man das preuß. Landrecht 17), welches übrigens 


Seite geftellte (zwar, für feine Seite fehr gute) Landrecht v. Geldern 
(f., unten $. 19.) gehört nicht hieher, da Beine Abficht der Vollſtändigkeit 
bei Abfaffung jenes Landrechts zum Grunde lag. 

2) Unter dem Titel: Codex Maximilianeus bavaric. civil., oder neu vers 
befierted und ergänztes churbaier. Landr. von 1756, aus IV Bänden (am 
Schluſſe auch das Lehenrecht). Hiezu gehören 5 Bde. Anmerkungen, be 
arbeitet von Kreitmaier. 

3) Seine Biographie in Nheingruber Abhandl. Über dunkle Gefegeöftellen. 
Landshut, 1814. ©. 31—48. Kreitmaier war geboren 1705, geftorben 
1790. 

4) Man ehe 3. 3. feine Anmerkungen über den Satz: Nemo pro parte 
testatus, pro parte intestatus etc. 

5) Abgedrudt in Mathis jurift. Monatſchrift. XI. Bd. ©. 194. 

6) Samuel v. Eocceji, getoren zu Heidelberg 1679, + 1755. 

7) Unter dem Titel: Corpus juris Fridericianum, d. i. in Bernunft und 
Landesverfafungen gegründetes Zandr. Berlin. Fol. 1749—52. j 

8 Mathis 1. c. ©. 197: 

9) Geboren 1721, + 1801. J 

10) — Notizen in v. Oppen Vergleichung der franzöſ. und preuß. 
eſetze. Köln, 1827. 1. Heft. S. 1—25. Nach der im Texte oben ange: 
führten Kabinetsordre folten neue, aus den bisherigen Gefegen nicht 
fließende, zu deren Beftimmung und Ergänzung nicht dienende Vorſchrif— 

ten aus dem Entw. meggelaffen werden. ſ. auch nod über die Umgeſtal⸗ 
tung des Entw. Material zur wiffenfhaftl. Erflärung der neuften allgem. 

-_ preuß. Landesgeſ. I. Heft. ©. 143. Maurenbreher Privatr. I. ©. 171. 

11) Es befteht aus 2 Theilen, der erfte aus 23 Titeln: I—X. Lehre vom 
Eigenthyum und dinglichen Rechten überhaupt; XI. von Verträgen, XII. 
Ermwerbung d. Eigenthums aus Verordnungen von Todeswegen; XIII. 
XIV. von Verträgen; XVIL von gemeinfdaftl. Eigenthum ; Xvin. von 
Lehen, XX. Unterpfändern; XXI—XXII. von Gervituten, Erdpacht u.a. 
Der zweite Theil aus 20 Titeln: IL von Ehe; Il. von vaterl, Gewalt; 
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nicht blos reined Privatrecht, fondern auch Negierungsprivatrecht, 
Kirchen s , Zunft » und felbft Griminalrecht enthält, als cin alle Sta⸗ 
tuten und Provinzialgefege aufhebendes Geſetzbuch betrachten; das 
Lundrecht wollte vielmehr nur fünftig das werden, was bisher das 
römifche Recht, oder in einigen Provinzen das Sachjenrecht war; 
daher follten die Nechtöverhäftniffe nach den Provinzialgefegen und 
Statuten beurtheilt werden 22), der Gefeßgeber verlangte aber or« 
bentliche Sammlungen ber Provinzialrechte 73), und wies felbit häu⸗ 
fig den Richter auf dieſe Rechte hin 9). Nur in denfenigen Pros 
vinzen, welche 1807 von Preußen getrennt und 1814 damit wieder 
vereinigt wurden, wurbe das Landrecht unbedingt eingeführt, ohne 


111. IV. Samilienverpältniffen, V. Geſindeverhaͤltniß; VI. Gefellichaftsrecht; 
VII. Bauernreht; VIII. Stadt⸗, Handwerks: und Handeldrcht, IX— 
XII. vom Adel, Pfarreien, Schulen; KIV—XVII von Staatseinkünf⸗ 
ten und Regalien. XVIII. Vormundſchaft; XIX. Armenanitalten, XX. 
Criminalrecht. Ueber den Werth des preuß. Landr. v. Savigny vom 
Beruf unferer Zeit für Gefepgebung. ©. 8196, 


® 
12) Publikationspatent Art, 3., ſelbſt die neue Gemeinheitätheilungsorbnung 
vom 7. Fan. 1821 weifet den Richter an Die Prorinziafredyte. Was aber 
unter Provinzialrecht zu verſtehen iſt, f. bei Bielig Comm. zum preuß. 
en 1. Thl. ©. 25. Weichfel Comm, zur Gemeinheitätheilungseren. 
. 82. 


13) Für alle Provinzen fiegen ſchon bie Vorarbeiten bereit, 3. 3. für bie 
Marten von ©. R. Wilke, für Pommern von Maſſow, für Welt 
preußen von Sceibler bearbeitet. |. v. Kamp, Jahrbücher Der Gejeh- 
gebung. Heft 35. Bd. 18. S. 09 ıc. Privatarbeiten für das Recht ein⸗ 
zelner Provinzen werden in $. 19. bei dieſen Provinzen angeführt werden. 
Eine auch fir jeden Germaniften höchſt wichtige Sammlung iind die 
offiziell redigirten Provinzialrete von Preußen. Die Arbeit Fam unter 
Leitung des H. Juſtizminiſters v. Kampg zu Stunde. Nicht blos Die 
hiſtoriſchen Nachrichten in den Motiven, Die Nachweiſungen der Quellen 
und der Ausbildung Des Gerichtsgebrauchs, ſondern auch das hiufig mit: 
getheilte Ergebniß der. Berathungen der ernannten Commiſſäre über Bor: 
theile und Nachtheile eines Inſtituts ſind fehr beichrend, — Bor uns 
tiegen : Aufammenftellung der in den oftrhein. Theilen des Reg. » Bezirks 
Coblenz nody geltenten Prorinzialrehte. Berlin, 1837. Hevid. Entw. Des 
oftrhein. Provinz. R. 1837, evid. Entw. des Provinz. R. v. Eiche: 
feld. 1837. Revid. Entw. des Provinz, R. des Herzogth. Cleve oſtſeits 
Rheins und Grafich. Eſſen, Berden, Eltin. 1837. Revid. Entw. des oſt⸗ 
preuß. Prov. R. 1836. Xcvid. Entw. des Danziger Part. R. 1837. 
Revid, Entw. des Prov. R. v. Weſtyhalen. 1837. Revid. Entw. des 

rov. R. des Herzogth. Berg, Herrſch. Gimborn. 1837. Entw. Des 
Halberſtädtiſchen 9. R. 1836. Entw. Bes meftpreußiihen R. 1837. 
ntw. ded Prov. R. v. Münfter. 1836. Pror. R. der Grafſch. Darf, 
Stadt Dortmund, Socft. 1836. Prov. R. 9 Halberſtadt u. Hohenstein. 
Rev. Entw. des weftrbein. Prov. R. 1837. Men. Entw. des Prov. R. 
v. Pommern. 1836. Prov. R. ter Standesherrſch. Lingen u, Teffenkurg. 


14) Verzeihniß der Stellen, gejammelt in v. Kamptz Tahrbücer. Heft 35. 
S. 196—210. 


Mittermaler, Privatrecht. 1. cte Aufl. 4 





Don den Euellen des deutfchen Privatrehts. 81 


theil8 die früheren Statute ald gültig beibehalten, oder durch bie Ges 
feßgebung des Haupiftaates erfegt wurben 7), und im legten Falle 
in wie ferne ihnen dennoch fubfidiarifche Kraft zufömmt. In Län« 
dern, wo dad gemeine deutjche Recht gilt, wo baher das römljche 
Recht das gemeine Recht ift, Hat das Partifularrecht noch mehr 
Werth, und befieht theils 1) aus größeren Gefehfammlungen 9), 
die neben dem römifchen Rechte gelten, theild 2) aus Gefeben über 
einzelne Rechtöverhältnifie )), theild 3) aus Statuten einzelner 
Kreife, theild 4) aus dem Gewohnheitsrechte. Ueberall bebarf es 
auch der Prüfung, wie das Lokalrecht felbft durch Einfluß fpäterer 
Gefege und durch Gerichtögebrauch fortgebildet wurde 70). Darnach 
ift der Zuftand der Rechtsquellen 12) zu betrachten in Defterreidy 12), 


7) In Baiern beftehen 3. B. die meiften Provinzialrechte fort; in Würtem⸗ 
berg wurden die alten GStatute aufgehoben. Weber den Umfang ihrer 
fortdauernden Kraft in Würtemberg herrſcht viel Streit. f. Kenfiher die 
Einführung der würtemberg. Gefege in den neuen Landen. Tübingen, 
1838. Dagegen v. Bähter in Sarwey Monatichrift für d. Juſtizpflege 
in Bürtemb, I. Bd. ©. 13. und Kanzler v. Wächter in Garmwey. 
IV. Bd. ©. 39. f. aber wieder Neyfcher in Sarwey. V. ©. 219. 

8) Landrechte, Landesordnungen genannt. 

9) f. verfhiedene Namen in $. 17. not. 17. 


10) Ein treflihes Werk iR daher: Arnold Beitr. zum deutihen Privatrecht. 
Ansbach, 1840. (enthaltend das fränkifhe Partikularrecht). 
11) fe das oben $. 17. not. 22. angeführte Wert von Sründler. 


12) I. Defterreih. Zur Kenntnip älterer Rechte f. altes öſterreich. 
Landr. aus dem XIII. Zahrhundert; von Stadtrehten: Wiener von 
1198 in Lazius vienn. austr. Lib. II. c. 73.; deutſch in Abermann 
hiftor. Beſchr. von Wien. II. Bud. ©. 85., aud in Lambacher öfter. 
Snterregnum im Anh. ©. 146. Gtadfreht von 1296 in Senkenber 
vision. p. 283. Stadtrecht von 1351 im Auszuge in Fiſcher Beriu 
über Die Gefchichte der Erbfolge im Urkundenb. S. 302—15.; fpätere von 
1435 in Rauch script. tom. III. p. 144. Bon Rechten von Ens 
u. a. Städten f. Kurz Defterreihe Handel in den älteren Zeiten. Linz, 
ı822. Ein fehr vollftändiges Stadtrecht für Ens von 1212 fatein. in 
— * Taſchenbuch für vaterländ. Geſch. 1812. ©. 44.; deutſch in 

urz Seſterreich unter Ottokar II. ar Thl. nr. 47. Stadtrecht v. Neu⸗ 
ſtadt v. 1239 im Hormayr's Taſchenbuch. 1812. S. 74-80. Stadt⸗ 
recht von Cremé und Stein in Rauch script. III. p. 259--391. 
Weber öfterreihifhhe Gewohnheitsfamml. (genommen aus tent Consuetu- 
dinarium von 1555, der Yandtafel und dem Motivenbuch). f. darüber 
Biniwarter Das öfter. bürgerl. Rechtſyſt. Wien, 1831. 1. Thl. ©. 3. 
ſ. —— observat. pract. Wien, 1650.; verneuerte observat. 
practic. Nũrnb. 1678. Suttinger Consuetud. Austriac. accessit 
tract. auct. B. Walter. Norimb. 1710. 18. Walters Consuct. Austr. 
find, obwohl erft ald Anhang von Suttinger gedrudt, ſchon vor 1560 ge 
fammelt. f. noch Vossii legam et consuet. Austriac. collat. Vienn. 
1774. Wichtig iſt tract. de juribus incorporal., auch abgedr. in 
Weingarten fasc. II. p. 162. RB. Finsterwalter obs. ad consuetud. 
Archid. Austr. Salisb. 1687. ®efesfammlungen in Codex Au- 
striac, ordin. alph. eomp. (9. Guarient.) Vienn. 1704. II vol. Con- 
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tinuat. 1748—52. II vol. (von Heerenleben) Suppfementbände, Gefeke 
von 1780-1770. Wien, 1777. II vol. (ve. Pök.) Theref. Geſetzb. aller 
Berordn. u. Gef. v. 1740—80. Wien, 1789. VIII Bde. Handtuch aller 
unter der Regierung Sofen) 1l. — Verordn. von 1780—00. 
Wien. KIX Bde. Leopold Geſetzb. aller Berordn. von 1700—92. Wien. 
V Bde. Sranziiche Geſetzbuch aller Verordnungen bis 1806. (v. Kro⸗ 
patſchek.) XVII Bde Porti. der von Kropaticher werfaßten Sammlung, 
herausgegeben von v. Goutra. Wich, 1818. 36 Bde, 4Aar Bd. 1824. 
Auszüge aus Gejegen in de Lucca polit. Codex. Wien, 1789— 96. XIV 
Bre. und deſſelben Zuftizcoder. Wien, 1703. X Bde. ferner die offizielle 
Sammlung ber Geſetze f. Darüber Winiwarter Das öfterr. bürgerl, R. 
1. Thl. ©. 16. Literatur: Kreuzer Handbuch der Literatur d. öſterr. 
rivatr. Wien, 1808. und gut Biniwarter 1. ce. ©. 19-24. f. nod 
esque von Püttlingen Darftellung der Literatur des öſterreich. bürgerl. 
Geſetzb. Wien, 1827. Bon den Rechten der einzelnen Provinzen. 
A) Steyermarf und Kärnthen, f. Steyeriſches Stadtr. von 1278 
in Preuenhuber fteyeriihe Annalen. ©. 35. Steyeriſche Landhandfek. 
Bien, 1554. Augsb. 1583. ; neu verfaßte Reformation 1574. 1583. Ord⸗ 
nung guter Polizei. 1577. f. Wald Beitr. zum deutſchen R. V. BD. 
S. 372. Beckmann idea juris stat. Stiriac. et Austr. Graec. 1688. 
B) Salzburg. Nachr. in (Stleinmayer) unparth. Athandl. v. dem 
Staate des hohen Erzſtifts Salzburg und deſſen Grundverfafl. 1765. 
Auszüge und Notizen daraus in Hofmann Eherecht. ©. 416. f. Zauner 
in Siebenfeed neuem jurift. Magazin. 1. Bd. ©. 244. und in Siebenkees 
Beitr. zum deutfhen Recht. HI. Thl. S. 35. — Salzburgiſches Land: 
thading von 1534 in Walchs Beitr. II. Bd. S. 189. Zauner Auszug 
der wichtigften Salzburg. Landesgeſetze. III Thle. Salzburg, 178590. 
C) Tyrol. Nachrichten im Anh, zu de Pauli über das Erbrecht 
der Ajcendenten. Landshut, 1811. S. 4—20. Eine gute Rechtsgeſchichte 
von Tyrol findet fih von Rapp in ber Zeitfchr. für Tyrol und Vorarl⸗ 
berg (Insbruck, 1827. im Bde. 111, V u. VIID, wo auch viele Urkunden 
fih befinden. Schon früh im Mittelalter hatten einzelne Thäler ihre 
Statute u. Freiheiten (im XII. Jahrh.) (Rapp in d. Zeitichrift III. S. 38.) 
Die Stadt Insbruck hat Stadtr. von 1239 (Rapp III. ©. 51.) Im 
XIV. Jahrh. wurden die Sammlungen von Statuten einzelner Dörfer 
noch haufiger (Rapp III. ©. 64.; über Bundesbrief von 1323, Rapp III. 


©. 71.; von allgemeinen Landesgefegen, Rapp 11I. ©. 75. 95). Bei der 


Betrachtung der Statuten Tyrol muß man die des deutichen und Die des 
ttaltenifhen Tyrols unterfcheiden. Zür die Grafſchaft Tyrol erging Lan⸗ 
dedordnung von 1526 (megen des Einfluffes der Bauernſchaft die Bauern: 
Landedardmung) gedruckt Augsb. 1826. |. Schilderung Rapp V. ©. 33, 
Kevidirte LandesO. v. 1532 (dur Dr. Sranffurter) Rapp V. ©. 65. 
In den einzelnen Thälern beftanden befondere (oft rein deutſches Recht 
enthaltende) Statute, 3. 3. im Gericht Ennöberg von 1524 (Rapp V. 
©. 122), in Buchenftein von 1541. In Wattenberg, Kigbüchel und Kuf⸗ 
ftein galt das alte baier. Rechtbuch v. 1346 unter dem Namen Buchfag 
fort (Rapp V. ©. 127.) Im italienifhen Tyrol bildete die Tridenti- 
nifche Gejebgebung die Örundlage, enthalten im Statutum Tridenti- 
num von 1504 (Rarp VIII. ©. 5.), vermehrt 1528 (über Ausgaben und 
Inhalt Rapp VII. ©. 7.). Einzelne Thäler haben wieder ihre bejonde- 
ren (häufig ſehr wichtigen) Statute, 3. B. das Thal Ampezzo 1354, 
Statuta della comunita di Ladere. Venet. 1603. (Rapp VIII. ©. 62.) 
Statut von Ivano Telvana e Castellalto. Bassano, 1721. Gtatut von 
Arco v. 16845. Weitl. Statuten von Roveredo, gedrudt 1610; die 
merkw. (noch MS.) Statuten vom Thal Fieme; Statuta della Valle 
di Ledro. Trento, 1777.; non Riva, — 1774. (if. über alle dieſe 
Rapp VII. ©. 67.) Ein Berzeihniß aller Tyroler Statuten (cam voll: 
ftändigften in der Bibliothek des Präfidenten de Pauli in Insbruck) hat 
geliefert Karpe in der Beilage zur Insbrucker Nationalzeitung von 1835. 
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f. noch tyroliſche Gewohnheitsrechte, gefammelt in der tyrol. Monatfchrift 
v. 1769. ſ. noch Reichenfeld cumm. pract. ad jus statutar. Tyrol. 
Oenip. 1710. j 3 : e 

D) Böhmen. Hicher gehören die Unterfuhungen über flasiichee 
Recht uüberh. Meacietomefi flav. Rechtsgeſchichte überf. von Buß und 
Nowrofi. I-IN. Stuttgart, 1835-39. Safaryk ſlaviſche Alterthümer. 
Prag, 186. N. Kucharski ältefte Denkmäler der ſloveniſchen Rechte. 
Warſchau, 1839. Bon alten böhm. Landr. j. Cosinas (} 1125) in Chro- 
nie. Lib. 11. p. 26.; nach der Ausg. von Pelzel script. rer. Bohem. 
tom. I. u. von d. Geſetzen v. Przemisl (merkw. Eoder im Wenzelkloſter 
zu Prag). Dobner in hiſtoriſch krit. Anmerk. auf das Jahr 676. ©. 79. 
Die Gefeßgebung von 1197—1228 in Habrich Jura primaevae Mora- 
viac collegerunt et notis illustr. Bencedictini. Brun. 1781. f. nod 
Boigt Geift der böhm. Geſetze. ©. 68-79. Mehrere döhmiſche Städte 
richteten fich nach — J Recht. Voigt Geiſt 1. c. S. 107.; von 
böhm. R. des Mittelalters ſ. Gaupp in dem Ergänzungsbogen zu Streits 
chief. Provinz. Blättern, November 1827. Stüd 11. S. 332 — 346. 

erfwürtig ift Die majestas Carolina (von Earl IV.) 1348, die jedoch 
von den Ständen nicht angenommen wurde. oe Leben Carls IV. 
1. Thl. ©. 311. Boigt ©. 139—163. Es exiſtiren noch unbenugte böh- 
miihe Landrechte aus XIII. Jahrh. und Eommentar dazu von Duba 
(unter Earl IV.), auch eine Gerichteordn. aus XIV. Jahrh. f. Guupp 
J. c. ©. 338-411. Landesordnung von Ferdinand I. it ſchon ges 
fammelt 1492 und 1500, in’ der jegigen Zorm redigirt 1530, 1534, 1538, 
1564, 1565 wieder aufgelegt, wurde (überfest von Sturba) deutſch 1604 
(Branff. u. Leipzig, 1617) herausgegeben al6 erneuerte Landrsordn. von 
1627; fhon 1341 begannen die Borarbeiten zur Sammlung. Voigt 
©. 182., und Deklaration und Novellen hiezu 1649. Böhmiſche 
Stadtrechte waren jchon unter Wladiſlav gefammelt; Die gedruckte 
Ausgabe ift: Böhm. Stadtr. in Prag und andern Städten. Leipz. 1607. 
Die Sammlung erfolgte böhmiſch 1536, residirt 1579. Voigt ©. 185 
soft. deutſche Stadtrechte in Böhmen. Wien, 1721. Weingarten Aus- 
ug ber vermehrten Landesortn. mit Anh. Prag, 1686. Ejusd. fascic. 
ivers. jur. tom. IV. Norimb. 1600.; ejusd. codex Ferd. Leop. 
Joseph. pro regno Bohem. etc. Prag. 1720 Zur Redtsgeid. 
Boigt über Den Geift der böhmiſchen Geſetze in verſchiedenen Zeitaltern. 
Dretden, 1788. Zur 2iteratur: Fr. de Serponte ct Bregaziis 
prompt. jur. bohem. Prag. 1678. Grana veter. et nov. leg. oder 
alphab. Aus. Prag, 1600. Feigel inst. jur. bohem. Praß- 1765. 
Gross instit. Prag. 1764. Stöhr Handbuch der älteren bürgerl. Geſetze 
für Böhmen. Prag, 1788. Keffenbrink med. ad jus stat. Prag. spec. 
1. I1. Francof. 1760. ſ. noch v. Ya ftat. Rechte der —* on⸗ 
ardie. 1. Thl. ©. 516. Angekündigt iſt eine böhmiſche Rechtsg. von 
Dr. Sfüdfely aus Prag. 

E) Mähren. Richtig Potschek Codex dipl. Morav. Brün. 
1837. Die älteften Gefcge von Ottokar von 1229 in dem Werke Jura 
Bmucnae Moraviae colleg. Benedictiri. Rayhrad. Brunn. 1781. 

rünner Stadtr. von 1243. 1268 in Senkenberg vision. p.297. Iglau 
hatte ſchon 1248 Statute, in Dobner mon. IV. p. 191. Ueber die 
älteren Sefege Mähren $ f. Dobner monument. Bohemiae. toın. 
IV. p. 205 etc. Dobner über die Geſetze des Fürſten Ulrichs in den 
Abhandl. der böhm. Gefellfhaft. Jahrgang 1786. ©. 402. v. Monfe 
über die alten Munizipalrechte daſelbſt. Jahrg. 1787. ©. 75. Tſchoppe 
u. Stenzel Urkundenbuch. S. 371. Cine Sammlung d. Mähriihen Ge 
wohnheitsrechte ift 1480 von Tobitihau gemacht. f. Elvert in Wagners 
Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit. 1829. I- Bd. ©. 56. Ref. 
mährifche Landesordn. von 1628. Das erfte maͤhriſche Landrecht ift ges 
drudt Leitomiſchl, 1538. Olmüg, 1604. Elvert in Wagners Zeitfährift. 
Se 67. Böhmische Stadtrechte wurden in Mähren unter Rudolph ein 
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eführt > ——— in Brünn, 1701. ſ. noch Luſchke das alte und neue 

echt m hrens und Schlefiens. Brünn, 1818. 2 Bde. Auch bedienten 
die mührifhen Städte des Magdeburger und Breslauer Rechts. 
Tſchoppe u. Stenzel Urkundend. ©. 568. Fiſcher Seid. von Olmüg. 
©. 119. und Elvert S. 72. Ein Oberhof war in Brünn, deflen Aus 
fprüdhe 1350 und 1471 gefammelt wurden. Elvert ©. 76. 

13) Preußen. Rechte einzelner Landestheile. Das Hauptwerk dar 
über iſt v. Kamptz die Provinzial» und flatutar. Rechte der preuß. Won: 
archie. Berlin, 1826—28. Ill Bde. —* 

A) Märkiſches Recht. ſ. v. Kamptz Literatur d. märkiſchen R. 
in den Jahrbüchern für die preuß. Befepgebung, Heft 26. ar. II. 
v. Kampg flatut. R. I. Bd. ©. 1—-142. Die Statute der märkiichen 
Städte find unmittelbar oder mittelbar auf Dad Magdeburgifhe Recht 
gegründet. Das erfte z. B. ift in Stendal, Prenzlau, Seehauſen, Sulz. 
wedel gefchehen;; mit dem Stendaliſchen Rechte wurden wieder bewidmet 
Wittſtok, Neuruppin, Kyrig. ſ. v. Kamp in Beitr. zu dem Meklenburg. 
Staats. und Privatr. II. 3b. ©. 180. f. Urk. in Gerken fragm. 
march. tom. Il. nr. 8. III. ar. 4. 5., und noch v. Kampg Liter. des 
maͤrk. Rechts. S. 194—196. und v, Kampg in Wathis juriſt. Monat⸗ 
fhrift. XI. Bd. S. 380 f. v. Kamp Jahrbücher. Heft 53. ar. 1. 
und v. Kamptz flatut, Rechte. J. S. 21-56. und Heydemann die Ele⸗ 
mente der Joaͤchimiſchen Eonftitution. ©. 47. In der Mark überhaupt 
galt Sachſenrecht (v. Kampp Lit. S. 120.). Zur Vergleichung des älte⸗ 
ren Rectsjuftandes wichtig: Landbuch des Ehurf. und Mark Branden- 
burg unter &arl IV. 1375 verfertigt, herausg. v. Herzberg. Berl. 1781. 
Bon älteren Gefegen wichtig: Polizeiordn. der Städte v. 1515. Kam⸗ 
mergericht&:Ordn. 9. 1516 (viel für Privatreht). Joachimiſche Conſtitu⸗ 
tion wegen Erbfälle von 1527. und darüber das v. Heydemann. 
Landtagsrezeffe von 1527. 36. 39._ Landesordnung George 1594 (nicht 
ald Geſetz gültig). Die märkifhen Geſetze, gefammelt in Mylius corp. 
Constit. Marchicar. VI Theile mit 4 $ortfegungen. Berlin, 1636. 
Repertorium hiezu 1755. Als Gewonnheitsfammlungen u. Eom- 
mentare dienen: etzliche Statute und Gewohnheiten der Chur u. Mark 
Brandenburg, gezogen aus Reverfen, Ordnungen und Obfervationen. 
H. Dicstelmaieri cura Scheplitz. Jen. 1608., Lips. 1670. u. Schep- 
litz consuetud. Elector. et March. Brandenb, recogn. et auxit 
Chr. Pape. Berol. 1744. (und über Scheplitz f. v. — 6.9.) Hie⸗ 
— noch: Götze die Provinzialrechte der Altmark, II Thle. 1836. 
olz Provinzialr. der Kurmark. 1834. v. Kunov Prov. R. der Neu- 
mark. Berlin, 1836. f. — Maͤrk. R. Riedel Magazin des Pros 
vinz.s u, ſtatutar. R. der Mark Brandenburg. Berlin. I-Ill Bbe. 
DB gerinathum Preußen. (Nechtögefhichte davon ift als Ein⸗ 
leitung, &. 1—64, vor der Ausg. ded Eulm. Rechts ex ultim. revis. 

Dort au in den Beilagen ©. 273—85.) v. Kampg ſtatutar. Rechte, 

I. Th. ©. 143—998. Grundlage ift bier das Eulmifhe Recht und 

zwar Handvefte v. 1233 von Hermann dv. Gala, latein. ın Hartknoch, 

alted und neues Preußen. S. 665. Handveſte von 1251 _latein. in 

Bandtke jus Culmens. p. 283. und Scotty Zeitfehrift: Borzeit und 

Gegenwart. Pofen, 1823. I. Bd. Heft 2. nr. 13., — in Spangen⸗ 

berg Beitr. zu den deutſchen Rechten. ©. 208. f. noch Werſebe Geſch. 

der niederl. Kolon. I. Thl. ©. 155. 11. Thl. ©. 674. Schweikhart in 

v. Kamptz Zahrbüchern. Heft 53. Graänzungen in v. Kamp Jahrbüs 

ern. Heft 61. ©. 225. f. noch Voigt Darftellung der Rechtsverfaſſung 
reußens während der Zeit der Ordensherrſchaft. Marienwerder, 1834. 
. 3. Das eigentliche alte Culmiſche Recht (gefammel! 1394, eine Mi. 
fhung von Sachſen⸗ —— u. Culii, R.) iſt gedruckt Thorn, 
1584, ; höchſt waͤhrſcheinlich gründet ih dies Recht auf die RNechtsſprüche 
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des Schöffenituhls zu Eulm, ferner auf Breslauerreht, und in fo ferne 
mittelbar auf Magdeburgiſches. ſ. Gaupp Das alte —— Recht. 
©. 123. j. darüber Schweikhart. ©. 20. und Gaupp ſygleſ. Landrecht. 
©. 9. not. ©. 20-255. Voigt ©. 16. Borzüglih Lemann das alte 
Eulmifde Recht. Berlin, 1838. Auch die Statute der einzelnen preuß. 
Gtüdte gründen fih auf Culmiſches Recht, f. Erl. Preußen, I. Bd. 
S. 205. II. ©. 456. IIl. ©. 464.; 3. B. Königsberger Statate von 
1394, verm. 1420. I Sahmeio de stat. civit. Regiom. Rog. 1741., 
und Danzig Willfür von 1388, von 1597, neu vevid. 1761. Linde de 
origin. libris jur. et stat. Gedaneus Dantise. 1680. @ibing 
hatte Lübiſches Recht, f. Hartknoch altes u. neues Preußen. P. II. 
cap. 7. p- 562. f. überh. von den Rechten der Städte im Herzogthum 

reußen v. Kamptz ftatutar. Rechte. I. S. 177. 250—277. u. v. Kampg 
ahrbücher. Bd. XI S. 100. Schweikhart 1. c. S. 24-32. Im Sahr 
1534 begann die Heformation ded Culmiſchen Rechts, Schweikhart ©. 40.; 
1549 wurde der Entwurf, vorgelegt; wichtig hiczu iſt die Heilsbergiſche 
Reviflon von 1555 und die von 1566, gedr. 1711 in Braunsberg; davon 
verfhieden if die Neumarkter Kevifion, Bandtke jus Culmense cum 
appendic. Varsav. 1814. Schweikhart ©. 43. und der Danziger Euim. 
* weikhart S. 45—54. Wegen — — des Adels und der 
Städte entſtand 1590 das jus terrestre nobil. Pruss. Thorn, 1599. 
1622. ; Danzig, 1728—36. f. über die Gültigkeit Kleins Annalen XXIL 
Bd. ©. 297. XXX. nr. 1. f. 9. Kamptz ſtatutar. Rechte. I. ©. 248. 
und Das jus Culmense ex ultiına revis. 1711. Danzig, 1765 u. 1767. 
und Landrecht des Derzogthumg Preußen von 1620. Schweikhart S. 55. 
Neu revid. Landredt. Königsb. 1685., und verbeffertes Landredht des 
Königreichs Preußen, 1721. Bon Landesordnungen von Preußen, 
Landesordnung von 1309 in d. Samml. preuß. Urt, IE Thl. ©. 113. 
von 1526. Künigöb. 1529. Satzung und Landesortn. von 1577 und 
Landesordn. von 1640. Sahme Einleit. zur preuß. Rechtsgelehrſamkeit. 
Königsb. 1781. Corpus Constit. Prutenic. (v. Grube.) Königsb. 1721. 
III Thle., und — — vom preuß. Landr. find gefammelt im oft: 
preuß. Provinzialredt. Berlin, 1801. Lemann Handb. des oftpreuß. 
Provinzialrechts. Infterburg, 1821. Lemann Einl. ın die Provinzialrechte 
von Weftpreußen. Marienwerder, 1830. 

C) Provinz; Sadhfen. f. v. Kamptz flatutar. Rechte. I. Th. 
©. 29—486. 1) Magdeburger Provinzialreht, viel in Drei 
haupt Beihreibung ded Saalkreiſes. Halle, 1755. — Wagdeburg. Kir 

en:, Polizeis und Prozeßordn. von 1652. 1673. Augufti Administrato- 
ris Magdeburg. Ordnungen. Leipz. 1673. Brandenburg im Derjoath. 
Magdeburg publizirte Polizeiordn. 9.1688. Mylii Corp. const. Magdeburg. 
Magdeb. 1714. — Recht der Stadt Magdeburg f. oben $. 11. 
not. 19. Dazu v. Kamps flatutar. Rechte, I. S. 30916. Magdeburg. 
Willkür 1568; reform. Willfür und Statuten von 1625. 1663; revidirte 
Willkür, oder Stadtreht v. 1712. (Di Archiv Magdeburg. Rechte. 
©. 64.); von Rechten anderer Städte v. Kamptz S. 318. f. noch überh. 
über Magdeburg. neueres Recht v. Kamptz Jahrbücher. pt: 43. ©. 50. 
v. Kevin Provinzialr. des Herzogth. Magdeburg. 1837. 11 Be. 2) Für 
fentbum Halberftadt. Lenze Provinzialvecht des Fürſtenthums Hal⸗ 
berftadt und Grafſchaft Hohenftein, herausgeg. von Strombek. Leipzig, 
1827.;, in v. Some ftatutar. Rechte, ©. 3417 einzelne Berordnungen. — 
Bon Rechten der. Städte, 3. B. Halberſtadt, mo Goslariſches Recht galt, 
f. oben $. 11.; übrigens hat es ein eigenes altes Stadtr. f. v. Kumpk 
©. 368.; vom Rechte von Aſchersleben v. Kamptz S. 379. 3) Herzog 
tyum Gadfen. v. Kamptz flat. Rechte. I. 5. 395 ꝛc. Intereffant 
find hier beſonders die Rechte einzelner Städte, 5. B. ittenberg. 
Stabtr. von 1434, u. Willkür v. 1508. f. v. Kamptz 5. 405.; von th 
ringifhen Städten, Naumburg. Gerichtsordnung von 1461, Rerfeburg. 
v. 1506. v. Kamptz ©. 437.; Erfurt, f. oben 9. 11. — Das alte Bür 
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ſtenrecht v. 1234. 1289, Willtür von 1300. v. Rampb ©. 471. und Hei: 
nemann die ftatutar. Rechte für Erfurt und fein Gebiet. Erfurt, 1822. 
Pinder Provinz. R. der vorm. fühl. Eandestheile. 11 Thle. 1836. 
D) Zaufig. v. Kamptz flatutar. Rechte. IN. S. 609 10. Geſchichte 
in Oberlaufigifhen Beitr. zur Gelchrfamteit. I. Stüd. ©. 3 und 33. 
Stüd IV. ©. #9. Gtüd IX. ©. 199. Stück XI. ©. 161. Meißner 
Literatur des Oberlauf. Rechts. Zittau, 1800. Weinart Rechte u. Ger 
mohnh. der beiden Markgrafenthümer Laufig. Leipzig, 1793. II The. 
Noch gehört hieher ein großer Theil ded Rechts von Sadjfen, unter wels 
dem die Laufig ftand. — f. nod Corp. jur. provinc. March. Lusatiae 
super Badissin. 1715. Cont. 1770. Landedordn. v. 1551. Von Ned: 
ten der Städte iſt wichtig das von Görlig (gegründet auf Magdeb. KR), 
v. Kamptz II. ©. 614. e 
E) Pommern. v. Kamptz Jahrbücher. Heft 56. S. 199. und 
v. Kamp ftatutar. Rechte. II. ©. 1—247._Gn den Städten ailt theils 
Lübiſches Recht, z.B. Anelam, Camin. Dreyer Einleit. in Lüb. Ber: 
ordn. ©. 275. Balthaſar hiſtor. Abhandl. von d. in yommerifchen 
Städten geltenden R. Greifw. 1777. v. Kamptz flat. R. IL. ©. 34. 
Andere Städte, 3. 3. Stettin, Pölitz, Gars haben Wugdeburg. Rechte. 
f. Brüggemann ausführl. Befchreib. des gegenwärtigen Zuftandes Des 9. 
ommern. I. Thl. 68 Hauptft. S. 77. Cine eigene Ausbildung erhiclt 
tettinifhee R. f. Sibrand kurze Nachrichten aus beglaubigten Ur⸗ 
Funden vom Stettin. Rechte. Stettin, 1713. Auch Dad Schweriniſche 
Recht hat Anfehen auf dem Lande. Balthafar 1. c. $. 2. Homeyer 
hist. jur. pomceran. p. 30.; auch Eulm. Recht galt in einigen Stätten, 
3. B. Lauenburg, Bütow; f. Balthafar hiftor. Abhandl. S. 17. Gtatute 
von ugenwalbet in Schott Samml. I. Thl. ar. 2.; von Gützkow 
in Schott 1. c. nr. VIL; von Anclam f. v. Kamptz Hi. ©. 52.5 von 
den Rechten in Neupommern (ehemals Schwerifh: Pommern) v. Kampg 
11. ©. 64. Für das Fürftenthum Rügen (v. Kamptz II. S. 88) gilt der 
(von M. v. Normann 1529) gefammelte Wendiſch-Rügianiſcher Land⸗ 
brand. Stralſ. 1777, herausgeg. von Gadebuſch, auch abgedruckt in 
Dreyer mon. anccd, ant. 1. p. 209. Die erfte Sammlung ging ſchon 
1496 von Waldemar aus; f. nody Helwig orat. de Cod. jur. prov. 
Vandal. rug. —— 1724. Sammlung von Geſetzen in Bal⸗ 
thafars apparat. dipl. historic., oder Verzeichniß aller pommer. Yan: 
desgeſ. Eonftitut, Greifsw. 1730. Quikmann Ordn. oder Summl. der 
pommer. Verordn. 1750 in Dähnert Samml. gemeiner u. befond. pom⸗ 
mer. Landesurk. u. Gef. Stralf. 1765. 3 Thle. v. Dreger Codex pom. 
et vic. terrar. Stettin, 1748. mit Anhang. Berlin, 1705. Oelrichs Ber 
eihniß der v. Dregeriſchen Samml. Stettin, 1795. ſ. vom pommer. 
echt Schwarz Einl. in die pommer. u. Rigian. Juſtizhiſtorie. Greifsw. 
1735., und die oben angeführte Schrift von Balthaſar in Pistor amoe- 
nitat. jur. P. IV. p. 935. Hymen in ten Beitr. zur IUAR: iterat. 
I. zit. &. 343. Homeyer hist. jur. pom. cap. Berol. 1821. Bon 
interpommern, v. Kamp II. ©. 90. Provinzialr. des Herzogth. Altz, 
ors und Hinterpommern. Stettin, 1837. Prov. R. des Herzogth. Neus 
vorpommern und des Fürſtenth. Rügen. VI Thle. 1837. x 
F) Schleſien. f. Literat. des fchlef.R. in v. Kamptz Jahrbüchern. 
1. 3b. ©. 291. II. Bd. ©. 203. Ludewigs Zufäge im Heft XX. ©. 335. 
Schubert de legib. Siles. Lips. 1720. Schroer de Sternfels hist. 
ur. Siles. Lips. 1736. Friebensberg Abhandf. von den in Schleſien 
blihen Rechten. Breslau, 1738. II. Thl. Jachmanns Beitr. zur jurift. 
Literatur in Schlefien. Breslau, 1787. Vaters Privatentw. eined Repert. 
der ſchleſ. Verfaffung. Breslau, 1798. f. v. Kamptz ftatutar. Rechte. 1. 
©. 487, Es galt dort ſächſ. Recht. v. Kamptz. — f. über ben foge: 
nannten vermehrten Sadienfpiegel oben $. 10. Das wahre für Schleſten 
(obwohl nicht publizierte) fchlef. Landr. ift noch ungedrudt. f. oben $. 10. 
und Saupp das ſchleſ. Landrecht. Leipzig, 1828. Hretschmer de jur. 
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Siles. Saxon. Hal. 1704. in Stryk diss. Halens. II vol. nr.8. Meiſter 
über Aufnahme und fortdauernde Gültigkeit Des Sachſenrechts in Schle⸗ 
iien. Breslau, 1808. Bater über die heutige Gränze der behaupteten 
Gültigkeit des Sachſenrechts. Breslau, 1818. Wegen der chemaligen 
Verbindung werten noch wichtig polniſches Recht, 3. B. für Glogau. 
f. Kamp Jahrdücher. 1. Bd. ©. 317. v. Kamptz 1. ©. 518. und böh» 
miſches, 3. B. in Grafſchaft Glas, f. darüber v. Kamptz 1. c. ©. 319. 
v. an 1. ©. 515. Nahridten u. Sammlungen von den 
ſchleſ. Rechten f in Böhme Diplomat. Beiträgen zur Unterſuchung 
der ſchleſ. Rechte u. Geſchichte. I-IV. Th. Breslau, 1771. Ehrhard 
neue diplomat. Beitr. Bresl. 1773. Sammlung aller in Herzogth. Scle⸗ 
fien u. Glaß publizirten Ordn. I—XIX. Bd. Breslau, 174290. Neue 
Samml. der Orten. Breslau, 1792—1804. VI Be. und (Guarez) 
Sammlung alter und neuer ſchleſ. Provinz. Gejege. Breslau, 1771— 73. 
I Thle. J. a Weingarten fascic. divers. jur. Nürnb. 1690. Frie- 
denberg tract. de general. et part. Siles. jur. Bresi. 1738. II vol. 
Bon ven fhlefifhen Städten find mıt Magdeburg. Recht 
bemwitmet: Goltberg, 12115 Neumarkt, 1235; Breslau, 1261. 1205; 
Brieg, 1327. Schweidnitz (Divlomat. Beiträge I. c. I. Thl. S. 1. ©. 20.) 
j. überhaupt Gaupp das alte Magdeburg. u. Halliihe R. Breslau, 1826. 
v. Kamps ſtatut. Rechte. I. S. 513. v. Kamptz Jahrbücher. Heft 53. 
S. 21. Gaupp ſchleſ. Landr. ©. 215—76.; vom Recht von Schweid⸗ 
nis, merkw. v. Kamptz 1. ©. 562. Gaupp S. 215. Am meiſten ſcheint 
das Breslauiſche Recht auf andere ſchleſ. Städte ſich verbreitet zu haben. 
Bon einem Stadtrecht v. Löwenberg (a. d. XIII. Zahrh.) gibt gute Nach 
richt Homeyer in d. Ueber. von Roſenvinge Gruntr. der din. Rechte 
geh. S. 97.; aud mit flämmifhem Rechte follen einige ſchleſ. Städte, 
3. B. Neiffe, Ottmachau, bewitmet, gemwefen ſeyn. Gaupp 1. c. 
S. 46. f. oben $. 11. not. 19. und die Urkundenſamml. von Tſchoppe 
und Stenzel. Hamb. 1832. und Stenzel script. rerum Silesiac. vol. I. 
Bresi. 1835. Weber, deutiche® und flämmiſches Recht in Schleſien Gaupp 
in der Zeitfchrift für deutſches Recht. III. Bd. ©. 41 ıc. Eigene 
Statute haben Breslau von 1577, verm. 1588. 1591, revid. 1710. 
ſ. Statutarr. der Stadt Bredlau mit den Nbweihungen vom allgem. 
Landr. Brieg, 1794. v. Kamrtz ftatut. Rechte. I. S. 527—37., von 
Leobſchütz Willkür in Böhme Diplom. Beitr. II. Thl. ©. 4. Brieg 
Statut von 1551, auch in Kölner Wolagiographia p.117. Schweid— 
niß. Statut. in Weingarten fascic. L. II. p. 295.; von Landshut. 
Stat. f. Kleind Annalen III. Thl. S. 238. Bon den nody ungedruck⸗ 
ten Statuten anderer fehlef. Städte Auszüge in Diplomat. Beitr. VI. Thl. 
©. 57-62. und das unten angeführte Werk von Wenzel. An vielen 
Orten gelten zwar Peine gefhriebenen Statute, aber doch von Privatper: 
fonen geſammelte Gemohnheitsrechte, 3.8. in Wenzel IL. Thl. von &. 314 
an. Für einzelne ſchleſ. Territorien (v. Kamrtz tat. R. 1. 
©. 557.) gelten befondere Landedordnungen. Landesordn. für 
Oppeln und Ratibor 1562 in Weingarten Il. p. 288. Landesordn. 
für Troppau v. 1673 in Weingarten p. 342. Zandesordn. für Tefhen 
von 1573 in Weingarten p. 334. Saganiſches Landr. von 1614 
—1651 in Weingarten p. 415. Delnfifhe Landesordn. v. 1517. 
1617 in Weingarten p. 154. Eine gute Sammlung der verfciedenen 
ſchleſiſchen Propinzialrechte in der Schrift: Beitr. zur Kenntniß des ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialrechts. Bresl. 1830. und vorzüglih Wenzel die jept be: 
ftebenden Provinzialrechte d. Herzogthums Schlefien u. d. Grafſchaft Sup. 
Breslau, 1839. II Thle. und Koch u. Baumeiiter ſchleſ. Archiv f. praft. 
Rechtsw. Bretlau, 1838. h 

G) Beftphäliihe Provinzen u. Graffhaft Mark. v. Kamptz 
ftatutar. Rechte. II. von ©. 248 an, und gut Geiberg die Statutar⸗ und 
Gewohnheitsrechte des Herzogth. Weltphalen. Arndberg, 1839. Die Sta 
tuten der Städte gründen fidy a) auf die Rechte von Soeſt (oben $. 11. 


Einleitung. 


x 


not. 10.), 3. B. Minden, Lippfladt, Attendorn, Wartenberg, Corbach. 
f. Westphalen mon, IV. praef. p. 130. Terlinden im neuen weit 
phil. Magazin. I. Bd. ©. 331. Sommer von deuticher Berfaffung im 
german. Preußen. S. 19-55. Auf Lippftädterreht (Pufendorf obs. 
ill. Anhang p. 406 und fpätere Statute in Runde Beitr. II. ©. 397) 
gründet ſich das Recht der Stadt Büren (f. in Wigand Archiv. IH. Br. 
©. 29.; ferner das Recht der Stadt Rheda in Wigand Ardiv. Vi. BD. 
©. 259.; b) auf dad Recht von Rüthen (oben $. 11.) 3. B. Werl. 
Seiberg die Statutarrechte. ©. 212. c) auf Dortmunder Nedt, z. B. 
Eorvei und Hörter. Dortmunder Gtat. von 1379, abgedr. in Dreyer 
Mebenftunden. ar. V., ältere aber in Wigand Geſchichte von Corvei und 
Hörter. Be 1819. Urkundenb. II. Thl. &. 209. Bon Statuten v. 
Hörter Wigand Arhiv für Geſchichte Weitphalens. I. 38 Hft. ©. 35., 
und Bd. III. Heft 3. ©. 14. Medebad gegründet auf Recht v. Soeſt, 
nad) Privileg. von 1124. v. Kampg flatut. R. IE. ©. 691. Privil. von 
1165, dafelbft, und (obwohl nicht volftändig) in Kindlinger Münſter. 
Beitr. II. Thl. ur. 65—19.5 es kommt dort aud ein Stadtredt aus 
XIV. Zahrh. vor (mit wichtigen Beflimmungen). v. Kamptz ftatut. N. 
11. ©. 693. f. noch über Recht von Medebach Seibertz ©.238. Bocholt 
ai gefammelte Statute von 1481, einige Artikel in v. Kamptz Jahr⸗ 
üder. II. ©. 612. ſ. noch Statuten aus XV. Jahrhund. in Wigand 
Archiv. 111. Bd. 18 Heft. ©. 1., und Bd. II. Heft 1. &. 1. Coesfeld 
1197 ibid. ©. 104. Coesfeld hat geſammeltes Stadtreht (MS.) aus 43 
Titeln; Sammlung beginnt mit 1344. Das legte Statut in der Samm⸗ 
fung, die id) befige, ıft von 1535. f. v. Kamptz fatutar. Rechte. II. 
©. 63. von der Stadt, Brilon Geiberg 1. c. ©. 218. Mehrere Städte 
find gegründet auf Münſteriſches Recht, wo das Privilegium Ottonia- 
num galt. f. Niefert Münſteriſches Urkundenbuch aus vaterländifchen 
Ardiven. Münfter, 1823. 1. Bd. ©. 472. 498. Stat. von Bodum. 
——— Auszüge im neuen weftphaäl. Ragayın 1790. 7 Hft. S. 194. 

as Bohumer Land» und Stoppelrecht. ibid. 76 Hft. S. 205. |. noch 
Bochumer Gerihtsorbn. von Johann I. in v. Kamp flatut. R. II. 
®. 311. Warberg hat Burſprache aus XV. Jahrh. f. need weitphäl. 
Magaz. 78 Heft. ©. 265. f. v. Kamptz flat. R. IE. S. 612. Münfter 
hatte ſchon Stat. 1326, die geltenden in der Polizeiordn. von 1740. Die 
Münfterifhen Stat. von 1326 find zu erfehen aus dem Privilegium 
Ottonian. für Bielefeld, abgedrudt in v. Kamptz IL. ©. 501, Redte 
des Bisthums Münfter. v. Kamptz flat. R. II. &. 491. Münſter. Sans 
desprivil. von 1309 in Kindlinger Wünfter. Beitr. II. Thl. Urt. ©. 308. 
Gemeine Münfter. Landesordn., publ. 1517. Münfter, 1671. Zandurs 
theile von Sandwell, f. in Wigand Archiv. VI. ©. 339. Arensberg 
hat Stat. von 1608. — von 1608. Arensberg iſt auf Recht 
von Rüthen gegründet, v. Kamptz ſtat. R. Il. S. 687. Geiberg S. 266. 
f. noch Provinzialr. des Fürſtenth. Münſter, herausgeg. von Strombek. 
Leipz. 1829. Paderborn. Polizeiordn. von 1655 und Paderborn. Lan⸗ 
besordn. ar Thl. Beten 1585—88.; vom Paderborn. R. überhaupt. 
v. Kamptz flatut. R. I. ©. 529.; von Stadt Paderborn. Gehrken in 
Wigand Archiv. II. Heft 1. nr. 3. v. Kamptz I. S. 535. Wigand 
Provinzialr. der FürftenthHümer Paderborn und Corvei. *eipzig, 1832. 
III Thle. Einzelne Gebiete haben eigene Landrechte, merkwürdig unter 
diefen dad Delbrüfer Landrecht. f. über Geſchichte des Landes Wigand 
Ardiv. IV. ©. 430. Wigand Provinzialr. von Paderborn. II. ©. 305. 
fe Bellen Gef. von Paderborn. II. Thl. ©. 145., noch Urk. von 1415 
in Kindlinger Geſchichte der Hörigkeit. ©. 545., und abgedr. das Dei 
brüf, Landreht in Kampg Jahrbücher. Heft 57. ©. 62., vorzüstig in 
Bigand Archiv für Geſch. Weſtphalens. Bd. V. Heft 8. ©. 221. Vom 
Ravensberger Rechte ſ. Meinders de judiciis centenariis p. 283. 
und Hymen Beitr. zur Literatur. V. ©. 406. v. Kamp flat. R. I. 
©. 873. Das Recht der fieben freien Hagen in Ravenöberg in Wigand 
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Ardiv. V. ©. 385. f. noch Wigand Provinz. Recht bes Fürſtenthums 
Minden und der Örafihaft Ravensberg. Leipz. 1834. Bon Stätten find 
wichtig: Bielefeld, dus Münſteriſches Recht hat. Urkunden von 1287. 
v. Kampp. 11. ©. 384. Bielefelder Stat. von 1578 in Bald Beitr. 
11. ©. 97. Herford befigt altes Schöffenbuch (ov. Kampg S. 387.) 
und das — Stadtr. (mit Sachſenſpiegelh abgedruckt in Wigand 
Archiv. II. Bd. 18 Heft. S. 7. — Vom Fürſtenthum Minden 
ſ. v. Kamptz 11. ©. 399. Culemann Sammlung Mindeniſcher Landes 
verordn. Minden, 1718. Bon der Stadt Minden. Stat. von 1336, 
rev. Stat. von 1613; überb. Crusius jus statutar. reipubl. Minden». 
Mind. 1074. Wigand Provinzialr. des Fürſtenth. Minden. Leipz. 1834. 
Srtaffhaft Teklenburg, v. Kamptz fat. R. II. ©. 415. Teklenburg. 
Lantgerichtoren. von 1613. Provinziafr. der Grafſchaft Teflenburg von 
Strombet. Leipzig, 1830., ald 2ter Thl. der Provinz. R. von Wefpbalen 
von Schlüter. v. Reklinghauſen Prov. R. v. Schlüter in Strombek 
Samml. der Provinz. R. III. Th. und Ewelt in v. Kamptz Jahrbücher. 
Hıft 50. Bon Geldern Gelrische Land en Stadtrechten mit Over- 
uartier van Ruremond. Ruremond, 1620. 1665 , neu Venlo, 1740. 
dchrassert Codex Gelro Zutphanic. oste Handboek verraltende het 
summeer van veele jacken de Politie ende justitie in Gelre etc. 
Hardervyk. 1740. d. 2te Theil enthält viele Dokumente. f. v. Kamp 
1. ©. 31-491. Von Eorveiv. Kamp flat. Rechte. II. ©. 686. u. 
Wigand in v. Kamptz Jahrdüchern. Heft 58. nr. 1. Wigand Prov. N. 
von Paderborn und Eorvei. Leipzig, 1832. 111 Bde. Bon der Stadt 
Eorvei f. oben und Wigand Archiv. I. Bd. Heft 3. S. 35—48. Heft 1. 
S. 96. und Heft 2. ©. 3. Bom Stift Effen v. Kamptz flat. R. II. 
S. 561.; die Stadt Efien hat Stat. von 1668 in v. Kamptz II. ©. 564., 
noch merfw. Stat. über Gütergemeinfchaft der Ehegatten in _v. Kamptz 
Jahrb. Heft 37. ©. 100. Bom Stift Werden iſt eine Landesordn. 
von 1734 merkwürd. in v. ir Jahre, Heft 58. ©. 243. u. v. Kamp 
fat. R. I. ©. 576._ Grafſchaft Wittgenftein hat ‚Polizeiorenung 
von 1569 u. 1573. Öerichtöordn. von 1569 (in v. Kampp fat. R. II. 
©. 585.) und ein Landreht aus XVI. Jahrh. v. Kamptz. ©. 594. In 
der Herrfhaft Werth foll das Eulenburgifche Landrecht von 1318 de 
golten haben. v. Kamptz 11. S. 618. Ein merkwürdiges Landrecht 
wohnheitsſammlung mit, alten &ebräuden) hat Grafſch. — 
abgedr. in v. Kamptz Jahrbüchern. Heft 58. ©. 183. ſ. noch ſtatut. R. 
II. ©. 630. und vorzůglich in Wigand Archiv. V. Bd. S. i32 x. Wi⸗ 
and Provinz. R. des Fürſtenth. Minden. Leipzig, 1834. I. ©. 111. 403. 
1. ©. 28. Rekenbergiſches Landrecht in Wigand Ardiv. V. 
©. 409. In der Graffchaft Limburg gilt ausführl, Verordnung 
v. 31. Mai 1786 über chel. Gütergemeinſchaft. v. Kamptz ftatut. R. 11. 
S. 644. In dem Herzogthum Weftphalen unter Kölnifher Hoheit 
mehrere von Köln ausgegangene Verordnungen; vorzüglid die Kurköls 
niſche verbefierte Polizeiordnung für das Herzogthum Weſtyhalen vom 
20. Sept. 1723. v. Kamp flatut. R. II. ©. 672—77. Höfer Reper⸗ 
torinm über die von alten Zeiten bis 1812 für H. Weſtphalen erlaffenen 
Geſetze. Arnsberg, 1813. Bom Rechte der Grafſchaft Mark insbe 
fondere v. Kamph ſtatut. R. MH. S. 279. und Scotti Sammlung ter 
Gefege u. Berordn., welche in Eleve und Grafſchaft Mark von 1218 an 
ergingen. Düffeldorf, 1826. V Thle.; — eine Amtsordnung von 1431 
din Scotti V. S. 2955.) if bier wichtig. Gtatute von Mürfiihen 
Städten f. Steinen weitphal. Geſchichte, 3. B. von Sierlohn I. Bo. 
©. 1015., von Schwerte I. ©. 1507., von Unna II. ©. 1081., von Bre 
ferfeld III. ©. 1371, von Schwelm III. Thl. &. 1363., von Hamm 
IV. Thl. ©. 636. 649. Auszüge aus geltenden Statuten der märkiſchen 
Städte in Terlinden Entwurf der Rechtöiehre o. d. Gemeinihaft ber 
Güter. ©. 0-49. Zur Kenntniß weſtyhaͤliſcher Rechte überhaupt And 
wichtig Kindlinger Münfer, Beitr, zur Geſch. Deutſchiands, hauptſächl. 
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f. v. Kamptz II. S. 115—128. Gute Nachrichten über den Get der 
zulıc. Rechtsordn. Devies Lichtitrahlen aus d. Berfangenichaftsrcdt. 

öln, 1833. ©. 12—31. Das Recht des Herzogthums Berg tft gejam- 
melt im revid. Entw. des Provinz. R. des Herzogth. Berg. Berlin, 1837. 
Bon Stadtrechten ſ. nur Stadtr. von Duͤſſeldorf von 1228 in Ajchen: 
berg niederrhein. Blättern. I. Bd. S. 108. Etat. von Blankeuberg 
ihid. V. Bd. ©. 330. 3) Keihöherrihaft Wildenburg. Ge: 
richtsordn. und Landr. v. 1502, revid. 1607. f. v. Kamptz ©. 188. 
4) Erzitift Trier. Hontheim prodrom. hist. Trevir, Aug. Vind. 
II vol. 1757. — Idem hist. Trevircus. diplom. A. Vindel. 1750. 
HI vol. Neller opusc. omn. Col. 1788. VI vol. Günther Cold. 
Rheno-Mosellan. Gobl. 1832 —26. IV vol. Trieriſches Landr. v. 1668, 
revid. 1713, befte Ausgabe 1772, abgedruct in v. d. Nahmer Handkud. 
I. ©. 593. Boraus ging fhon eine (viel Privatrechtliches enthaltende) 
Untergerihtsortnung von 1533. f. v. Kamp IH. ©. 22538. Stadt: 
rechte. Trier hat Beine gejammelten Statute ; einzelne Ordnungen und 
Privileg. in Uontheim und ın ter Trieriihen Ehronik Leine Wochen: 
fhrift) Zuhrgang 1820. S. 24. 40. 45. 55. Boppard Gerichtsordn. v. 
1291 in Günther Cod. 11. Thl. ©. 47. Coblenz, Günther Geſch. der 
Stadt Eobienz. 1813, wo 3.8. ©. 101 Manches von Stat. der Gtatt 
vorfömmt. Höchſt reichhaltig it Trier an Weröthumern, Die 1674 auf 
Befehl gefammelt wurden, viele in IIoſmann de scab. placit. p. 183. 
Ludolf observ. III. fasc. II. p. 263., beſond. in Günther Codex. 
Bon den mit Trier cinverfeibten Gegenten ift wichtig Landesordn. von 
der Herricaft — von 1566. ſ. v. Kamptz III. ©. 247. Vorzüg⸗ 
lid) bedeutend it das Cröverreiher Weisthum. Die Dörfer Eröv, 
Kinheim, Keil, Erden, Kinderbeuern, Bengel waren Reichsdomaͤne, die 
ſpäter Pfandfhaft wurde, fie hießen dad Eröverrcih, wo ein Schöffen: 
ftuhl war, der großes Anjehen hatte (ſ. Hontheim histor. II. p. 261. 
340. Ill. p. 247., und Simon Annalen der innern Verwaltung an den 
linken Rheinufern. Köln, 1897. 1. Thl. ©. 320.). Dort beitand ein 
höchſt wichtiges Cüber Öffentl. Privat: und Eriminalrecht ſich verbreitendes) 
Schöffenweisthum von 1491, jet abgedr. von Engelmann in Ledebur 
Archiv für preuß. Geſchichtskunde. XIV. Bd. ©. 298 ic. Auszüge im 
v. Kamptz III. ©. 349. 5) Erzſtift Köln. Nachrichten in Daniels 
Abhandi. von Teftam. nah Kurkoln. R. Bonn, 1791. von ©. 19 an. 
Brewer clem. jur. statut. Archiepisc. et clect. Col. Bonn. 1786. 
Idem systema jur. rom. in for. Colon. Bonn. 1779. Correns in der 
oben angef. Schrift. Vollſt. Samml. von Edikten, die Verfaſſung des 
Erzftifts betreffend. Köln, 1772. II Thle. Samml. einiger älteren und 
jüngern Berordn. zur Erl. des Kurköln. Privatr. Bonn, 1793. Köln. 

echtsordn. von 1663, oft herausgegeben, z. B. durdy Berker 1723, aud) 
in der Ediktenjammi. des Erzitiftd Köln; Reformation der weltlihen Ges 
richtes, Rechts- und Polizeiordn. von 1537 in Saurii fasc. p. 38. Polis 
zei: und Landesordn. v. 1505. Bon den Städten f. oben $. 11. von 
Köln und dazu v. Kamptz ftatut, R. IH. ©. 580.; die Statuten find 
erft gefammelt in Statuta und Concord. ter heil. Reichsſtadt SKoln. 
1437, gedr. 1570. Nbdrud u. nem. Begriff der Polizeiortn. Plebiſciten. 
Köln, 1562. ſ. v. Kamptz II. ©. 507. Bon Andernad. Gerichtsordn, 
1171 in Günther Cod. I. p. 407. Bonn hat Peine Gtatuten; von 
Kempen exiſtirt ein rothes Buch de divers. mater. Juribus etc. in 
Brever vaterläind. Chronik, Heft VI. ©. 311. VIII. ©. 433. Gtat. v. 
Lechnich v. 1279 in Kindlinger Samml. merfw. Nadır. u. Ur. ©. 107. 
Stat. von Deu; ibid. ©. 133. Aehnliche Statuten von 1285 (die ich 
in MS. befiße) hat Brühl. Reich find die einzelnen Gegenden an Schöf⸗ 
fenweisthümern. v. Kamp III. ©. 285. 6) Zn mandyen Landestheilen, 
3 3. Bacharach, Simmern, Beldenz, Sponheim galt pfälziſches echt. 

an Sponheim beftand Untergerichtsordn. von 1544.1578. |. noch v. amp. 
In andern Gegenden galt Naſſauiſches Recht, v. Kamptz ſtatut. R. 11. 
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Mathis u. Hoff allg. jurift. Monatsſchr. f. d. preuß. R. Berl. 1805—12. 
XI Bde. v. Kamp Jahrbücher für die preuß. Geſetzg., Rechtswiſſenſch. 
u. Rechtsverw. Berl. 1813—14, bis jegt 111 Hefte. dv. Kamptz Annalen 
der preuß. innern Staatöverw. Berl. 1817—21. 4 Bde. Zeiticrift für 
wiſſenſchaftl. Bearbeitung des preuß. Rechts, herausg. von Simon und 
Strampf. Berl. 1828. 16 Heft, forggefegt nod 1830. Gans Zeitichrirt 
zur Reviſion der preuß. Geſetzgebung. Berlin, 1830. 5 Hefte. Zeitſchrift 
für Thesrie u. Praris des preuß. Rechts von Bobrik. Marienwerder, 
1835. Neues Archiv für preuß. Recht u. Verfahren von Ulrich, Som: 
mer u. Böle (viel Interefiantes für deutſches Hecht enthaltend). Arnd 
berg, 1835. bis jept VIII Bände. Braucbar ift: Neigebauer Ueberſicht der 
in den preußifhen Staaten beftehenden Geſetzgebungen und Gerichtsverf. 
amm, 1822. 

16) Baiern. Bis zum rer K. Ludwigs von 1340 dienten Schwa⸗ 
benfpiegel und Ruprechts Rechtbuch zur Belehrung den Schöppen. Bon 
den Stüdteredhten. Die Mündner älteren Privilegien in Berg: 
manns beurf. Gefdichte der Stadt Münden. Wunden, 1783. Das 
Münchner Stadtr., abgedrudt in, Bergmann im Urfundent. S. 103. 
f. au Nachr. in Lipowsky Lrgefchichte von Münden. Mündyen, 1814. 
Dies Münchner Stadtreht vom Kaiſer Ludwig, unter dem Namen: das 
verfiegeite Buch, ift eigentlich ein für ale baierifhen Städte vom Kaiſer 
beffimmtes Stadtbuch. f. gute Notizen in 9. Greiberg über den hiſtor. 

- ang der baierifdhen anbesgefehn bung. München, 1834. ©. 14—17. 
Eine Sammlung von Wündyner Gefegen aus dem Ende d. XIII. Zalırh. 
befindet fidy im ftädtifchen Archive. Auszüge daraus in Sutners Abh. in 
den hiftor. Abhandl. der baier. Akademie der Wiſſenſchaften. München, 
1813. II. Bd. ©. 475-548. Polizeiordn. des Magiſtrats von 1370 an, 
abgebrudt in Weſtenrieder's Beitr. zur vaterl. Hiftor., Seogr. VI Bd. 
©. 87-165. Auszüge aus dem Münchner Stadtgerichtsbuch von 1417 
an und andere Drdn. in Riedel Schrift: das @wiggeldinftitut (Mün- 

en, 1819)., in Urfundenfammlung. Die Hanptfchrift über Münchner 

.ift: Auer das Stadtreht von Münden, nad ungedr. Handſchr. Müns 
den, 1840. Mit dem Mündyner R. ſtimmen die Stat. der übrigen 
Städte zufammen; das bei Heumann in opusc. p. 145. ſcheint das 
Ingolftädtifche zu feyn. Die Ingolſtädter Rechte in Hübner Merk 
würdigt. der Stadt Ingolftadt aus Urkunden. Ingolſt. 1803. IT Hefte, 
und ın Krennerd Anleit. zur näheren Kenntniß der baier. Landtage. 
nr. 37. Stat. von Landöhut von 1279 in Krenners Anl. ©. 107. Gtat. 
von 1341 ibid. ©. 113. Gtat. von 1423 in Savigny's Zeitfchr. für ge: 
ſchichtl. Rechtswiſſenſchaft. II. Bd. ©. 318. Gtat. von Schongau in 
Lori Geſch. des Lechrains. II. Thl. ©. 49.; von Rain ibid. ©. 50. 
Stadtreht von Traunftein von 1375 in Westenrieder Glossar. 
P. XXIII-XXXII. Gtadtreht von Rofenheim (MS.) von _ 1328. 
Stadtr. von Detting (MS.) von 1351. f. überh. Auer l. c. XXI. 
Wie weit das alte Recht noch fortdauert Auer S. LXVI. Wichtig zur 
Rechtögefchichte des Mittelalters: Monumenta boica edid. acad. scient. 
Max. 1769—1818. XXIV Bde. neuerlich wieder fortgefegt ; hiezu Weſten⸗ 
rieders akadem. Reden, ald Betrachtungen über einzelne Wonumenten- 
bande, und Linger Betrachtungen über Lie bürgerliche Rechtsverfaſſung 
Baiernd nah dem Ausſterben der Earolinger bis Ludwig d. Baiern. 
Landsh. 1815. und Zeitfehr. : Die geöffneten Archive für die Gefchichte d. 
Königr. Baiern, herausg. von Zink. Münden, 1892—a4. XXIV Hefte, 
Zum Gebraudhe der Urk. und als Nachweiſung der Archivsurk. ift mich 
tig: Lang regesta sive rerum boic. autographa ad annum usque 
1300 e regni scriniis in summas contr. Monaci. 1722. II vol. 18 
allgemeine Gefege gingen aus den ftäntifhen Berathungen hervor die 
Landesordn. von 1471, dad Landgebot von 1491, die neue Landesordn. v. 
1501 u. Landpot von 1516. Das alte Rechtbuch v. 1330 (f. oben $. 18.) 
wurde unter dem Titel: Reform. ber baier. Landr. 1518 umgearbeitet 
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Shegatten f. in Lehmann Speierifhe Chronik, Bud IV. EN 21., gedr. 
Etat. über Erbfolge vom 20. Nov. 16067. ; g) die Stadt Yandau hat 
(in Speier 1660 gedrudte) Statuten über Erbfolge, beide Statute fichen 
in den erwähnten Suppfementheften; h) in den ehemals Leiningi 
fhen Orten, z. B. Dürkheim, Wachenheim, gilt aushülfsweife Solmis 
ſches Recht und eine eigene Erbordnung der Ehegatten vom 30. Sept. 
1779 und eine Erbfolged. von 1724, beide abgedr. im 3. Supplem. 
Hefte; i) das Weisthum des Dorfes Fiſchbach von 1536 ift abgebr. 
in der Zeitfehr.: Die geöffn. Archive f. Die Geſch. d. Königr. Baiern. 
46 Heft. ©. 377.; 4) in den Leiningen: Örünftädtiiden Ge 
bieten gilt eine fehr vollſt. Succefllonsveroren. v. 12. Dec. 1726.; 
in der Braffhaft Falkenſtein (uletzt öſterreichiſch) galt das Jo⸗ 
fephiniihe Geſetzbuch v. 1786. Simon Annal. I. Bd. ate Abth. ©. 416. 
und Statute im 4. Supplementhefte; m) in den — Naſſau⸗ 
Weilburgiſchen Eegenden, 3. B. Kirchheimboland, Morſchheim, 
Goelheim, galt Naſſauiſch resp. Solmiſch Landrecht; n) in den reichs⸗ 
ritterſchaftlichen Orten war in dubio durpfälz. Landr. rezipirt; 
o) in den ehemal. Beſitzungen der Wild» und Rheingrafen galt die 
rheingraͤfliche Landordn (vom Wildgraf Magnus) vom 2. Mai 1754 mit 
Nachträgen von 1756—65, abgedr. In Wald Beitr. zu Den deutſchen R. 
V. Thl. nr. 8. ©. 213., beifer im Sten Supplementheft; p) in den 
Raffau:Suaarbrüden. Beſitzungen dad Landr. von Saarbrüden von 
1321, im sten Supplementheft. — Cine Samml. der in Rheinbaiern 
geltenden Geſetze u. Berordn. in Siebenpfeiffer gan. der Verfaſſ. und 
Verw. von Rheinbaiern. Zweibrüden, 1831. V Bde 
15) Königreid; Hannover. A) In den Gürftenthümern Ealen- 
berg, Böttingen, Örubenhagen galt ehemals wohl auch Sachfen⸗ 
recht, jegt aber das gemeine Recht. Grefe Leitfaden des hannön. Privat: 
rechts (neue Aufl.). 1838. ©. 14. Die meiften Städte haben eigene 
Statute. Hannover (ehemals nad MWindenifhem R. Grupen dis. 
cept. for. p. 735—53). Statute von 1392 in Pufendorf obs. tom. IV. 
adp. p. 142. Manske Ertr. ver hannöverifhen Stadtkundigungen von 
1536. 1544. in Pufendorf ibid. p. 215. Grefe ©. 40. Göttingen. 
Stat. von 1354 in Pufendorf Ill. adp. p. 145. Gtat. aus XV. Jahrh. 
in Seidensticker obs. et anecd. .quae ad jus germ. pertin. Jen. 
1809. P. 1. p. 1. Meyenberg Auszug aus einigen Statuten. Götting. 
1790. Grefe ©. 46. Hameln (Grupen disc. p. 756.) &tat. von 
1277—79 in Pufendorf II. adp. p. 276., von 1855. 1407 in Pufendorf 
1. c. S. 370. und Ludewig rel. MS. tom. X. p. 26-68. Grefe 
©. a2. Ginbet Gtat. von 1340 in Ludewig rel.MS. tom. X. p. 101. 
von 1549, ven. 1658 in Pufendorf tom. II. adp. p. 203. Oſterod e 
Stat. von 1580 in Pufendorf II. adp. p. 233. Bodenwerder Stat 
von 1287 in Orig. Guclfic. tom. IV. p. 495. und Baring clavis dipl. 
p- 478.; von Münden (das zwar kein eigenes Statut hat), f. Willige- 
rod das Münden. Stadtr. Münden, 1817. Allgemeine Landesge: 
feße für diefe Landestheile in (Tappe, Bilderbetd und Baringe) 
Ehurbraunfhw.,Lüneburg. Landesverordn. u. Geſetze. Sött. 1739-40. in 
1V Bon. mit Supyl. Willihe Auszug aus d. Chutbr. Landeögefegen. 
Sött. 1780-82. Ill Bde. m. Suppi. I-III. 1792—1815. 

B) Sürftenthümer Lüneburg und Grafſch. Hoya und Diep- 
holz. f. Engelbrecht de genuin. deeision. jur. font. in terr. 
Brunsvic. Luneb. Helmst. 1710. Mascov. notit. jur. et indic. 
Brunsvic. Luneb. Gott. 1738. Grefe &. 47. Bon GültigPeit dcs 
Sachſenrechts f. Scheid prolus. quam ob causam jur. Saxon. 
abrog. fuerint. Gott. 1738. Selchow in den hannöv. Beitr. 1760. 
©. 1369—9%, f. Selchow von den Quellen des Braunſchw. Lüneburg. 
Privater. Gött. 1760. Ueber Statute der Städte f. von tün« 
burg (f. Grupen disc. p. 754.) Stat, von 1247 in Dreyer Neben 
Runden. &. 361. und Rethmeier Braunſchw.⸗ Lüneb. Chronik. IM. Thl. 
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Ehriktoph. ©. 245.). Revifion des Landr. 1567 und des getumt 
Würtemberg erneuerted gem. Landr. 1610. f. v. Wächter. ©. 345. Zur 
Geſchichte; Harprecht praec. quaedam hist. leg. punct. Tubing. 
1767. H. Weißer Nachr. von den Gefegen des Herzogth. Würtemberg. 
©tuttg. 1781. Hochstetter spec. jur. germ. jur. \Wuertemh. ant. 

Stuitg. 1780. Lauterbach different. jur. eivil. et \Vuertemb. Tub. 

1693. und vorzüglich das jchon angeführte Werk v. Wächter. Doktri⸗ 

nelle Werke: Sriefinger Comment. über d. herzogl. würtemb. Landr. 

Frankf. 1793—99. VIII Bde. IX. u. X. BL. 1808. Weishaar Handb. 

des würtemb. Privater. Stuttg. 1801. 2te Aufl. 1816. III Bde. Ste Aufl. 

1831. Reinhard das Landr. bed Könige. Würtemberg, mit &omment. 

II. Th. Stuttg. 1822. IV. TH. 1825. Reyicher das gefammte wür« 

temberg. Privatr. Tüb. 1836. bie jegt I Thl. Samml. der Geſetze: 

Hochſtetter Extrakt der würtemb. Generalreſkripte. Stuttg. 1735—42. 

11 Bde. Gerſtlacher Samml. aller einzelnen ergangenen wuͤrtemb. Ver⸗ 

ordn. Stuttg. 1759. II Bde. Kapfs Samml. einzeln ergangener Ber: 

ordn. Tüb. 1800. III Bde. Hartmann Geſetze des Herzogth. Bürtem: 
berg. Stuttg. 1791—98. IV Bde. Knapp Repert. über die würtemberg. 

Seſe v. 1797—1811. Tüb. 1810—-11. V Thle. Daran ſchließen fc 

an: Knapp Annalen der würtemb. Geſetzgeb. (Geſ. von 1817—19.) 1818 
bis 20. Tübingen. Chriftlieb Real:Inder der würtemb. Gef u. Ordn. 
Smünd, 1814. Hezel Nepertor. der würtemb. Pol. Gef. Ellwangen, 
1814—21. X Bde. u. 1 Supplem. Reyiher Samml. aller würtembery. 
Rechtsquellen. ır Bd. 1829. Rechtsfälle: Kapf merkw. Civilrechts⸗ 
—5* d. Gerichtsh. Würtemb. Tüb. 1821. Eine neue Zeitſchrift iſt: 

hrbücher der Geſetzgebung u. Rechtspflege in Würtemberg, Fire 
von Hofaker. I. Bd. 3 Hefte. Stuttg. 1824. IV. Bd. 1834. Reinhard 
verm. Auf. 1821. Bolley verm. jurift. Auffäge. Stuttg. 1831. Bolley 
Entw. von Gefegen für Würtemberg. 1835. Mohl, Scheuerien u. Waͤch⸗ 
ter, die Literatur des würtemb. Rechts. Stuttg. 1830. Sarwey Monat: 
fhrift für die Juftigpflege von Würtemterg. Ludwigsburg, 1839—1841., 
bis jegt VI Bande, 

33) Baden: A) Marfgraffhaft Baden. Landesgeiese: Der Mark⸗ 
grafihaft Baden Stat. u. Ordn. von 1511, bearbeitet von Zaflus; vergl. 
mit der Landesordn. von 1508 für die Grafſch. Gberftein in v. Krieg 
Gelb. der Grafen v. Eberftein. Carlsruhe, 1836. ©. 442. Landrecht für 
die Markgraffchaft Baden. Baden, 1588., abgedr. in d. Samml. der 
Landrechte, Landesordn. (Carlsr. 1805.) 1. Bd. nr. 1. Der Herrſch. 
Lahr und Mahlberg Stat. in Teft., Erbf. u. Vorm. 1566, abgedr. in 
der Sammil. der Zandr. II. Thl. S. 61—104., ron 1726 an galt in der 
Er Lahr das Naffauifhe Recht. Muyer ©. 705. Landrecht des 

ürftenth. u. d. Markgr. Baden u. Hochberg. 16223, publ. 1654. Landr. 
der Zürftenth. u. Landen der Markgr. Baden. Durlady, 1710. Landes: 
ordn. der Zürftenth. und Landen. Durlah, 1715. Sammlungen: 
Gerſtlacher Samml. aller Bad.» Durlah. Berordn. Carler. 1773-74. 
1II Bde, Der neuern bad. Gefepgeb. weientl. Inhalt, oder Handb. in 
alphab. Ausz. Carlsr. 1782. IV Bde. Zur Geſchichte u. Literatur 
des bad. Rechts: Harprecht diff. jur. comın. et prov. March. Bad. 
Tub. 1691. Maier prim. lin. diff. jur. civ. et March. Carlsr. 1757. 
Waffenträger der Gefepe. I. Bd. &. 301. Mayer in den Blättern für 
Juſtiz u. Verwaltung in Buben. I. Bd. ©. 85 u. ©. 585. B) Für 
die vormals hHurpfälzifhen Lande galt churpfälz. Landr. v. 1582. 
1594. 1611.; Churpfalz bei Rhein ern. u. verbefl. LandesD. von 1610, 
von neuem gedr. Heidelb. 1657.; churf. pfälz. erneuertes u. verb. Landr. 
1700, abgedrudt in v. d. Nahmer Handbuch. I. S. 402. verbefferte und 
erneuerte Landesorbn. Weinheim, 1710. Sanfon Materialien zu einem 
Bünftigen Geſetzb. d. i. churpfälz. Verordn. (von 1196—1743.) Heidelb. 
1791. C) Für die brudfalifhen Lande galt. die oben unter der 
Rubrik Rheinbaiern angeführte Samml. der. hochfürkl, Speier. Geſetze. 





Von den Quellen des deutfchen Privatrechts. 70 


der nordifhen Rechtsgelehrſ. S. 33—51. Gadendam histor. p. 32 -56. 
Rom. Recht gilt in Schleswig nicht. Falk Handb. J. ©. 132. In ein 
zeinen Landestheilen gelten keiondere Gtatute, 3. B. in Eiderftedtvon 
1573 (gedr. Hamburg, 1573), erneuert 1591, gedr. Tundern, 1737.; aud 
in Corp. statut. Slesvic. vol. I. p. 1 abgedrudt. f. no Falk Handb. 
1. ©. 431. Hicher gehört auch Las frief. Gtatut in Eideritedt, Everſchoh 
u. Utholm von 1428 in Dreyerd Athantl. IIL ©. 1457.; in Nort: 
ftrand. Landr. v. 1555 mit fräteren Zügen, f. Darüber Heimreichs 
nordfriefifhe Chronik (hevanseneken ron Falk. Tontern, 1810. 1. Thl. 
&. XXXII und ©. 410—34. II. Thl. ©. 1—22.). Nordſtr. Landr. von 
1572, abgedr. in Corp. stat. Slesvic. I. p. 428. In Fehmarn gilt 
eigenes Landr. v. 1326 in Dreyerd Abhandi II. S. 1019. Das Fehma—⸗ 
riſche Stat. ift auch abgedrudt in Suhm däniſche Geſch. XII ©. 332.; 
auch im ftaatshürgerl. Magazin. IV. ©. 710. Landr. von 1558 in 
Corp. stat. 1. , 686. Auf der Inſel Föhr hat fi Das friefiihe Statut 
von 1426 (ſ. Dreyer Abhandl. ©. 475—528) im Gebraud) erhalten. 
Ueberhaupt ſtehen das Norditrander, das Eideriteder, das Stapelholmer 
Recht, das Recht der ſchlesw. Inſeln und der 4 friefiihen Harden unter 
fih im Zufammenhang und enthalten frieſiſches R. Gadendam hist. 
‚Jur. Cimb. p. 67—72. alt Handb. I. ©. 423. u Dithmarſen 
gilt das Dithmnat Landrecht, aͤlteres von 1447 in Mestphalen mon. 
III. nr. 33, und über Geſchichte und Ausz. Dreyer Beitr. zur Literatur 
der nordiihen Rechtsgelehrſ. nr. IV.; neues Dithmari. Landr. v. 1576. 
Stüdftadt, 1711. (ſ. von Zujägen Dreyer 1. c. ©. 223.) Giesebert pe- 
ric. statutor. harmon. introd. IlI. nr. 75. p. 20. Gadendam hist. 
jur. Cimb. B; 87—92.; merfwürdig über Die Abfafung ber legten 
Samml. des Dithmarf. R. Neocorus im Auszuge in Kieler Blättern. 
V. Bd. ©. 236. Ein merfwürd. Rechtsbuch von 1498 ift das Bill 
wärbderredt, herausg. mit Anmerkungen von Lappenberg. Schleswig, 
1828. und im ftaatsbürgerl. Magazin von Gall. VII Bd. In den 
ſchlesw. Städten gelten eigene Stadtrechte, f. daruͤber Paulfen in dem 
ftaatsbürgerl. Magazin. V. ©. 54—198. Von dem Schleswiger Stadtr., 
und zwar von dem alten, f. oben $. 11. not. 15. Daß neue, aus tem 
Ende des XIV. Zahrh, Clatein. überj. ». Cypraeus), abgedr. in Corp. 
: stat. Slesvic. vol. IL p. 1. Das alte EHleiw. Stadtr. wurde das 
Mutterrecht für die anderen ſchlesw. Stadtrechte, jedoch hat Flensburg 
1295 ein eigenes Stadtr., abgedr. in Westphalen mon. ined. III. vol. 
p- 92., beſſer im ſtaatsbürgerl. Magaz. IV. ©. 710. (umgearb. u. überf. 
ım XV. Sahrh.), abgedr. in Westphalen IV. p. 1817 und im Corp. 
statut. II. p. 175. Apenrade hat Stadtr. v 1284 u. 1335 in Dreyer 
verm. Abhandl. III. ©. 1275. Westpbalen IV. p. 1849. u. in Corp. 
stat. Slesv. III. p. 355.; eine Apenrader Skrae ift in Dreyer ibid. 
©. 1437, und in Corp. stat. II. p. 415. Hufum hat Stadtr. 1608, 
gedr. 1688, abgedr. in Corp. statut. vol. II. p. 555. Friedrichſtadt v. 
1635, abgedr. in Corp. statut. vol. III. Abtheil. 1. p. 1. Ekernfoörder 
Stadtr. ın Corp. statut. vol. II. p. 152. Töninger Stadtr. in Corp. 
stat. III. vol. II. Abth, ©. 1. Gardinger ibid. P: 117. — Cine 
Bauernſprache 3. B. von Oltenburg f. im jtaatsbürgerl. May.IV. S. 715. 
Don Gewohnheitsfemmiungen j. Neumünfter. Kirchſpielsge⸗ 
bräude in Dreyers Abhandl. II. Thl. ©. 1053. Die Neumünft. Ge 
brauche enthalten alt holſtein. Recht. Gadendam hist. p. 82. Eine fehr 
gute Ausgabe in Seeſtern Pauly: Die Neumünfterifhen Kirchſpielsge— 
brauche und Die Bordesholmifchen Amtsgebr. Schleswig, 1824. f. jetocd 
Falk Handb, I. ©. 450.; ein merfwürd. Gewohnheitsrecht ift das Land: 
und Marſchrecht (in den Marſchen des Amts Steinburg) friefiihen Ur⸗ 
Kerungs: Salt Handb. I. ©. 455. Allgemeine Verordnungen 

r alle Theile beginnen 1477, vorzuͤgl. Landgerichtsordn. von 1573, und 
veoidirt 1636. cher Abfaffung der Landgerichtsordn. Gadendam hist. 
p- 108—115. Zur Redhtögefhichte: v. Cronhelm hiſtor. Bericht von 
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theilweije abgedr. in Ringwicht diss. exh. quaedaın juris stat. Par- 
chim. Rost. 1757. ſ. v. Kampg ©. 281—89. d) Das Nceubranden 
burgiihe (v. Kamptz ©. 290.). Cine Sammi. der in meklenburgi⸗ 
fhen Städten vorhandenen Gewohnheitsrechte von 1580 in, \Vesiphalen 
mon‘ toın. I. p. 2050-2106, (ij. trefflihe Nachrichten in v. Kamptz 
Civilrecht. S. 152—217.). Die meiiten Städte haben ihre Bürger 
ſprachen ti. 0. Kamptz 307—17. u. in der aten Abtheil. ©. 211—310.). 
Allgemeine elene find die Poltzeiortn. v. 1516 in Der, neuen 
Gummi. meklenburg. Landesgeſetze IV. Thl. nr. TI. und die revidirte v. 
1542 (neue Sammi. IV. Thl. Supplem. nr. 250. und die fpiteren von 
1562. 1572). f. über die Geſchichte v. Kamptz Civilrecht. S. 56-87. 
icher gehören auch Die Bandesrererjalen von 1572, von 1621 und der 
andesgruntgejegliche Erbvergleich von 1755. Won den allgemeinen Lan 
desconititutionen | v. Kamptz S. 115-120. Kin allgem. Landr. war 
ſchon feit 1583 in Antrag, und hatte einen Entwurf von 1589 und einen 
von Mevius 1657 bearbeiteten (in Westphalen mon. toın I. p. 651 
— 860 abgetrudten) Entwurf zur Folge. f. v. Kamptz ©. 21—29. und 
Haupt über Die Idee eines neuen Geſctzbuchs für Meklenb.⸗Schwerin, 
1822. ſ. jedoch Kämmerer Beitr. zum gemein. u. meklenb. Lehenrecht. 
Roſtok, 1836. ©. 90—97. Zur Geſchichte u. Literatur des meh 
lend. Rechts ſ. v. Kampg Beitr. zum meklenb. Staats u. Privatrecht. 
1. Bd. nr. 6. und Literatur in v. Kamptz Cioilrcht. S. 345—413, 
Sammlungen: im Herz. M. Güſtrow. Verordn. Guſtrow, 1619. 
Jura Meklenburgica. Neubrantenb. 1724. Constitut. Meklenburg., 
oder Abdrud der meklenburg. Sanbesgefene. Sranff. 1744. (Bireniprung) 
neue Samml. meflenburg. Landesgeſ. IV Thle. Supplem. 1769-80. 
(Ar h) Samml. einiger meflenburg Landesgeiege u. Verfaſſ. Schwerin, 
1739—41. (Schröker) neueſte Samml. für Das Herzogth. Meklendurg— 
Schwerin. 1802—4. IV Bde. v. Both Samml. der ſeit 1802—1816 für 
Bie in M. Schwerin ergangenen Verordnungen. Schwerin, 1817. Dittmar 
Samml. neuer meflenburg. Geſetze u. Urkunden. Roſtok, 1811—17. Neue 
vollſtãndige Geſetzſammlung für Die Meflenturg.Schweriniihen Lande von 
Anbeginn der Thaͤtigk. der Gefeggebung. Parchim, 1835—41. V Nic. 
Repertorien: Spalding Repertor. juris Meklenburg. Rost. 1781. 
Dittmar erſtes Suppiem. hiezu. Noll. 1789. v. Kamptz Repertor. der 
im Herzogth. Meklenburg:Strelig geltenden Verordnungen. Neubrandend, 
1794. Boccius Kepertor. der im Herzogth. Meklenburg-Strelitz gelten: 
den Berortnungen. Neubruand. 1820. Literariſche: E. Mantzel jus 
Meklienb. et Lub. illustr. Rost. 1740—53., und deſſelben Pandectar. 
Meklenburg. spec. 1. Il. Rost. 1731. Ejusd. Strieturae hist. et 
legal. Gustrow, 1732. Ejusd. select. jurid. Bostoch. Rost. 1741—58. 
Warnemünde diff. jur. civ et Mehlenb. Gustrow, 1750. Eſchenbach 
Beiträge zum mellenburg. Rechte. Roftot, 1813. Nettelbladt Archiv für 
die Rechtsgelehrſamkeit im Herzogth. Meklenburg. Roſtok, 1803—10. 
IV Bte. v. Kamptz Beitr. zum meklenb. Staats; u. Privatr. VI Bte, 
Neuftreliß, 1795—1805. v. Netteldladt u. Wachenhuſen neuch Ardiv 
für die Rechtsgelehrſamk. 1 Thl. v. Kamp meklendurg. Rechtsſprüche. 
Roſtok, 1800. 9 Mettelbladt Rechtsſrrüche d. Oberappellat. Gerichts. 
Berlin, 1821. III. Bd. 1830. ſ. noch uberh. v. Kamptz Civilr. ter 
Herzogthümer Meklenburg. 1jte Abtheil. Schwerin, 1805. 2te Abtheil. 
1806. 2r Bd. 1825. 
Oldenburg. Allgemeine Verordnungen und Quellenſamm— 
lungen: J. v. Oetken Corp. const. Oldenburgic. bie 1722. P. I-VI. 
Oldenburg. 1722. Suppl. I. bi 1731., II. Suppl. (vura Schäfer) 
1775. Berzeihniß u. tummar. Inhalt der feit 1774 ergangenen Verord⸗ 
nungen. Oldenb. 1794—1802. II Bde. Auszug aus den Verordnungen 
enthält Halem jest geltendes Oldenburg. Partikularr. Oldenb. 1804—-6. 
Il Bre, Bejondere Duellen: Butjadinger Stadt» und Landrecht 
von 1664 in Oetken III. p. 91—110, (Halem oldenburgiſche Geſchichte. 


Mittermaler, Privatrecht. 1. 6te Auf. 6 
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nad) Senkenberg de jur. egress. a potest. parent. p. 25. ein Etat: 

recht gehabt haben. er 
31) Shaumburg:Lippe. Polizeiordn. von 1615 mit Anmerk. v. Rott: 

mann. Rinteln, 1717. Haube primitiae Schaumb. Fasc. I. p. 60. 
33) Walde. Landesoron. von 1581 m. Berordn. gefammelt in Barnhagen 

Verſuch eines vn für Die Oberjuftiz» u. Oberpolizeiteamten in Wal⸗ 

—— Pyrmont. Arolſen, 1821.; dort auch S. 153 die Landordnung abge 

ruckt. 
33) Hohenzollern. Erneuerte und verbeſſerte Landesordnung von 1698. 

Samml. der Geſetze und Verordn. für d. Zürftenth. Hohenzollern v. 1808 

bis 1820. Sigmaringen, 1822. i 
34) Freie Städte; insbefondere Hamburg. An die oben $. 11. not. 10 

angeführten Statuten reihen fih an: Ler Stadt Hamburg Gerichtsordn. 

u. Statuta. Hamb. 1605. und Buriprafen v. 1504, abgetrudt in Ander. 

fon Nachtrag zum I. Bde. der Erläut. d. Hamburger Rechts. Hamburg, 

1810. Sammlung der Sef ef Klefeker Samml. der Hamd. Geſetze 

u. Verordn. Hamb. 1763—73. VI Thle. Anderſon Hamb. Privatr. ers 

läutert. Hamb. 1782. III Bde. Deſſelben Samml. von Hamb. Verordn. 

amb. 1783—1810. VIII Thle. Deſſelben Samml. der Verordn. der 
reien Stadt Hamburg, feit ihrer Wiederbefreiung. 1814—21. VII Bde. 

Differtat. zum Hamt. Stadtbuch find gefammelt in Nettelbladt thes. 
jur. prov. et stat. Gern. (Giess. 1756.) in tom. Il. Zur $enntnig 
des Rechts der Städte Hamburg, Lübek, Bremen f. viel in Heile und 
Eropp jurift. Abhandl. Hamb. 1827. 1830. II Bde. und Commentar zum 

Bun: Stadtreht v. 1603, herausg. v. Weitphalen. Hamburg, 1837. 
nde. 

‚Lübef. Merkwürdige Notizen über Lübiſches Recht aus alten 
Lübifhen Tekamenten f. bei Dreyer in Siebenkees Beitr. III. S. 7. un 
in Pauli die ehel. Ertrehte nad Lüt. R. Lübek, 1840. und von den 
kũbiſchen Burſpraken f. Dreyer Einleit. &. 100. 586. Das ältere Recht 
($. 11. oben) wurde vorzüglih auf Andringen fremder Städte (Dreyer 
Einleit. &. 251.) durch Sudinghaufen, Schein und von Gtiten revitirt, 
und das revidirte erfhien unter dem Titel: der Paiferl. freien Statt 
Lübek Statuten und Stadtr., aufs neue überfehen. Lübek, gedrudt bei 
Ballnorn 1586. f. noch Falk Handb. des holftein. R. I. ©. 394. Das 
von Kollius in Hamburg 1586 edirte Lübiſche Rechtsbuch ift nur Privat: 
arbeit (Dreyer Einleit. S. 254—60. Gtein Betracht. IV. Thl. &. 65.). 
f. noch Hach das alte Lübifhe Recht. ©. 155 c. Sammlungen und 
Erläuterungen in Bunekau bibl. jur. Lubec. Lub. 1776. Carstens 
access. ad bibl. jur. Lubcc. Lub. 1803. Gesterding thes. jur. Lub. 
Rost. 1787—96. 1I vol. Gesterding annal, jur. Lubec. Gryphisw. 
1800. J. Mevius comm. ad jus Lubec. Francof. 1709. 1734. Gtein 
Abhandl. des Lüb. Rechts. Lübek, 1738. V Bde. Stein Einleit. in das 
Lüb. R. Roſtok, 1751. Stein Betradtungen einzelner Rechtémater. 
Roft. 1777. IV Bde. Dreyer Einleit. zur Kenntniß der Lüb. ‘Berordn. 
üb. 1760. 2 8 Beitr. zur Erläut. des in Lübek geltenden Privatr. 
Lüb. 1801. Gartens Beitr. ıfle Sammi. 1801. ate Summl. 1814. 

Bremen. Das ältere Recht ($. 11. not. 15. nr. 11. oben) wurde 
1433 revidirt, beftcht aus 106 Stat., 5 Art.. 102 Ordeelen, aud) abgedr. 
in Pufendorf obs. adp. Il. nr. III. Der Bürgermeifter Krefting 
(+ 1611) hat diefe Statuten in eine andere Zorm gebracht, allein feine 
Arbeit wurde nat ald Gejeg angenommen; abgetrudt ift fie in Oetken 
corp.,const. Oldenb. VI. p. 231—368. Zu der Kenntniß der Bremi- 
ſcheñ Geſetze gehört noch der Bertrag, die Tafel genannt, von 1433, die 
neue Eintracht von 1534 und die Pundige Rulle (eine Samml. von Poli 
zeigefegen) ©. 1489; alle diefe find abgedr. in d. oben $. 11. angeführten 
Sammlung von Oelrichs u. in Roller Grundgej. der Statt Bremen. 
Bremen, 1798. f. noch Deneken Vorleſ. über wichtige Gegenft. d. Brem. 
Stadtr. Bremen, 1798. Gildemeifter Beitr. zur Kenntniß der vaterl. 


6* 
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Rechtöquellen +). Wenn man davon ausgeht, daß der deutſche 
Bund feine gefeggebeude Gewalt bat, und die Bundesſchlüſſe nur 
vertragemäßig errichtet find 5), fo iſt zwar jeder deutſche Regent 
durch fein Verhaͤltniß zum Bunde verpflichtet, Fein den Bundes» 
grundgefegen widerſprechendes Lanbeögefeg zu geben 6), und fein 
denfelben wiverfprechendes aufrecht zu erhalten 7); allein für bie 
Staatsbehörden und Unterthanen eined Landes erlangen die Bundes» 
fehlüffe eine verbindende Kraft erſt, wenn fie verfaffungsmäßig von 
der Staatöregierung ald verbindlich publizirt find 8), in fo ferne 
nicht eine Verbindlichfeit für den Staatsbürger ſchon daraus folgt, 
daß in manchen Verfaffungsurfunden beutfcher Staaten 9) der Cap 
auögefprochen ift, daß die Befchlüfle des deutfchen Bundes, welche 
die verfaffungsmäßigen Berhältniffe Deutſchlands oder die Berhält- 
niffe deutjcher Etaatsbürger im Allgemeinen betreffen, einen Theil 
des inländifchen Staatörechts bilden follen. Auch die Verfaffungd- 
urfunden ?9) werden für den Staat, in dem fie gegeben find, we⸗ 
gen des Zufammenhangs bed Privatrechts mit öffentlichem, Rechte, 
quellen für dad Erfle, in fo ferne fie für die Bürger Rechte und 
Pflichten begründen. In Fonftitutionellen Staaten iſt die Unterfcheis 
dung von Gejegen, d. h. den nach Zuftimmung der Kammern erlaf- 


4) Deutiche Bundesafte v. 8. Sun. 1815 und Schlußalte des Wiener Eon» 
grefles v. 9. Jun. 1815. Klüber Akten des Wiener Eongrefied. Erl. 1815. 
VI Bde. Klüber Uebderſ. ver — — Verhandlungen des Wiener 
Congr. Frankf. 1816. Schlußakte der über Ausbildung und Befeſtigu ung 
bes deutfhen Bundes gehaltenen Minifterialtonferenzen vom 15. 
1820. Neue Bundestagsbefhlüffe u. einzelne Geſetze f. auch, in Eming- 
baus Corp. Jur. Germanicı (oben $. 15 angeführt) und in Michaelis 
Corp. Jur. publici. Tubing. 1825. G. Meyer Corp. Jur. confoed. 
erm. oder Samml. der Quellen des deutſchen zunbet: Zranff. 1828. 

5) Klüber öffentl. Recht. F. 166a. neue Ausg. $. 214. 

6) Klüber öffentl. Recht. $. 156b. Behr von den Fehl. Graͤn en der Ein⸗ 
wirkung des d. Bundes auf das Innere der Bundesſtaaten. Würzb. 1820. 
ſ. noch Dreſch öffentl. R. des d. Bundes. S. 64. ſ. jedoch Mauren⸗ 
brecher Grundſ. des d. — Frankf. 1837. $. 116. 

7) Runde deutſches Privatr. $, 46 

8) Alaber öffentl. Recht. $. Tre Jordan deutſches Staatsrecht. I. Thl. 

843. Bolley Entwürfe von Geſetzen für Würtemberg. S. 170. Ueber 
—E der Landſtände ſ. — ‚Bes sürt. 6. 8. v. Moy 
Lehrbuch des baier. Staatsrechts. I. G. 

9) 3. 3. in d. Würtembergifhen v. 1030 s 3. (Ueber die richtige Ausle⸗ 
gung Mohl würtemberg. Staatsrecht. I. S. 566. u. neue Aufl. &.07.): 
in den badischen Verfaſſ.⸗Urk. 9. 1. Pa 

10) Verzeichniß derfelben in Klüber öffentl. Recht. $. 219, neue Ausg. $. 286. 

Zu den dort angeführten find beizufügen: die königl. ſächſtſchen, die chur⸗ 
beein. die braunfchweigifchen, hannöveriſchen u. hohenzollern⸗ſigma⸗ 
ringijchen. 
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franzöfifcher Beftimmungen beruht ©), nicht zugleich angenommen 
hatte, umb da’ der gemeine Prozeß bis zu 183% fortbeftand, fo muß» 
ten in allen Lehren, vie mit dem Prozeſſe oder den erwähnten Ein⸗ 
richtungen zufammenhängen, große Zweifel und Rachiheile in ber 
Rechteanwendung 7) entftiehen 8). Das Öfterreichifche Geſetzbuch 
gründet fidy ſchon auf Vorarbeiten von 1767 von Profeffor Azzoni, 
auf den von Keeß 1786 bearbeiteten erften Theil des Civilgeſetzbuched, 
woran unter Franz I. ein von Martini bearbeiteter Entwurf ſich 
anſchloß, der in Gallizien als Geſetzbuch verfuchsweife eingeführt 
wurde, bis endlich ber lebte Entwurf (bearbeitet von Zeiler) 1811 
nach vielen Berathungen Geſetzeskraft erhielt 9). Fuͤr die Ränder, 
weldye mit Frankreich ald Provinzen vereinigt waren, und feit 1815 
an deutſche Herricher wieder gefallen find, werben die fogenannten 
tranfitorifchen Geſetze 2°) wichtig. Das franzöfifche Civilgeſetzbuch 
bleibt noch immer für die Beurtheilung der Verhältnifie der Zeit 
wichtig, in welchen in deutfchen, mit Frankreich verbundenen Pros 
vinzen das franzöfifche Recht galt, und ift noch geltende Rechtes 
quelle in den Provinzen 72), in welchen bie beutfchen Herrfcher das 
franzoͤſtſche Recht fortbeftehen ließen 72), Die neuen Gefepbücher 


6) 3. B. Staatsbehörde, Notariat. 

7) Beifpiel f. in Hohnhorſt Jahrb. des Dberhofger. II. Bd. ©. 252. In 
der Lehre vom Beſitze zeigte ſich Dies befonders. 

8) f. noch Roßhirt Zeitfhrift für Civilrecht. III. &. 377. ; 

9) lieber den Werth des Sefeub. f. v. Savigny über den Beruf unferer Zeit. 


©. 95— 108. 

10) Preuß. Verordn. für die von dem preuß. Gtaate getrennt gewefenen Pro⸗ 
dinzen vom 9. Sept. 1814. Hannover für die hannöver. Staaten vom 
33, Yug. 1814. Hannover vom 14. April 1815 für Hildesheim. Olden⸗ 
burgifche vom 25. Zul. 1816 u. 10. März 1815. Lübek. Verordn. vom 
16. Febr. 1818 u. 4. Mai 1814; Über diefe Berordn. f. Bergmann in 
der Schrift über rückwirkende Kraft neuer Geſetze. S. XVII. 

11) 3 B. in den Rheinprovinzen. Eine Sammlung der ſeit 1813 für die 

heinprovinzen gegebenen preußiſchen Geſetze von Lottner Samml. 

der feit 1813 für die Rheinprovinzen gegebenen Geſetze. IV Bde. 1834—37, 

fortgefeßt v. Leitner. V. 1838.; f. aber auch Handb. der für d. preuf. 

Kheinprovinz ergangenen Geſetze, Verordn. ıc. aus der Zeit d. Fremdherr⸗ 

{haft d. Borman u. Daniels. Eöln, 1833—36. IV Bde, ; fürRheinbaiern 

v. Siebenpfeiffer Handb. d. Verfaff. u. Verw. v. Rheinbaiern. Zweibräden. 

V. Bd. 1832-34. Cine Darftellung des Gange, den die Einführung des 

preuß. Rechts in den Rheinprovinzen genommen bat, f. in v. Kampg 

— der —— eft III. S. 333-373. 

on neueren Werken der Civilgeſetzgebung find folgende zu nennen : Nach⸗ 
bildungen des öfterr. N tjedod wieder als ſelbſtſtaͤndige Legisla> 
tionen zu betrachten) Itefern einige Schmweizerlegislationen , di 3. von 

Bern und Aarau. Civilgeſetzbuch für die Stadt u. Republik Bern, 1825. 

1. Thl. II. Th. 1828., mit Commentar von Schnell, und allgem. bür⸗ 

gerl. Geſetzbuch für den Kanton Aargau. Yarau, 1826. f. Meine Neenf. 

in Schunks Jahrb. II. Br. I. Heft. ar. 1. Code civil du Gauton de 


123 


us 
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noch für einzelne Lehren das Geſetzbuch die Lofalftatuten beftätigt °), 
oder überhaupt noch Bartifularrechte neben bein Geſetzbuch fortbes 
ftehen läßt, oder wenn von Statuten die Rede ift, welche nach) der 
ihnen anerfannten Autonomie von Gemeinden oder anderen Korpos 
rationen ausgegangen, oder von ber Etaatöregierung ben Korporas 
tionen gegeben find. In Ländern, in welchen das gemeine Recht 
gilt, wird die Frage wichtig: in wie ferne bei der Ginverleibung 
eines Bezirks mit dem Etaate, zu dem er jegt gehört, bie Statuten 
des Bezirks als fortdauernd anerfannt worden find 7). I. Gemein⸗ 
rechtlich Tann bei der Frage: in wie ferne Statute ohne Beſtätigung 
ded Negenten verbinden, in Anfehung der älteren fchon vor XVI. 
Jahrhundert entftandenen Statute aus dem Umſtande, daß fchon ine 
Mittelalter 8) zur größeren Eicherheit und wegen der durch einen 
mächtigen Schutzherrn ausgefprochenen Garantie, oft Betätigung 
von Statuten nachgefucht wurde, fein Grund für die Nothwendig⸗ 
feit der Beftätigung abgeleitet werben, und es genügt, wenn nur bei 
einem folchen Statute dargethan wird, daß es auch feit ver Berbreis 
tung des römifchen Rechts immer im Gebrauche geblieben if. Wird 
behauptet, daß ein ſolches Altered Statut nicht mehr gelte, jo muß 
nachgewiefen werben, daß in dem Bezirke, in welchem es galt, entweder 
die gefeggebende Gewalt daffelbe?) aufgehoben hat, oder daß fie fpäter 
alle nicht landesherrlich beftätigte Statute ald aufgehoben erflärte und 
das in Frage fiehende Statut nicht beftätigt wurde, ober daß ed außer 
Uebung fam 70). In Bezug auf die erft feit der Zeit, als das roͤ⸗ 
mifche Recht das gemeine deutfche Recht wurde, entftandenen Statute 
der einer Territorialgewalt unterworfenen Bezirke, ift die Anficht wich⸗ 
tig, daß, wenn dad Statut etwad von den Landesgeſetzen Abwei⸗ 
chendes verfügte, die Nachweiſung der Betätigung durch die oberfte 
Gewalt als nothtwendig gefordert wurde 12), wobei jedoch oft auch eine 


6) 3. B. felbft im Code civil. Art. 671. 1648. 

7) |. oben darüber $. 19. mo 7. 

8) Gaupp das Magdebur 55. Mein Aufſatz in Savigny's Zeit⸗ 
ſchrift für —ED 11 Thl. S. 335. Maurendbrecher 

rivatr. 

9) — eigen die Worte, wie dad neue ches in Bezug auf Statute 

erklärte 

10) Runde deutfches Privatr. $. 54. 

11) Menken de statutor. non confirmat. effectu. Lips. 1697. und in se 
lect. diss. jur. nr. 14. Böhmer in oxercit. ad Bl vol. I. p. 698. 
ano! Beitr. zum —— Staatsr. I. Thl. S. 61. Baier. Landr. 

1. Thl. eap. 2. $. 13. Curtius fädhf. — 1. 6. 36. Riecius vom b. 
Stadigeſeden. ©. 357. Gründler Polemik. I. Thi. S. 8. 
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fiht, welche alle Statute als jura singularia, beiradhtete, hat die 
in ihrer Allgemeinheit unrichtige Meinung ?3) von ber einfchränfen- 
den Auslegung der Statute erzeugt; nur da, wo ein in einem Lande 
des gemeinen Rechts beftehendes Statut auf eine ſchon im römifchen 
Recht normirte Lehre ſich bezieht, ift wohl jene Auslegung anzuneh⸗ 
men 24), bei welder das Statut am wenigfien vom gemeinen 
Rechte abweicht. IR ein Statut erweislicy aus einem andern Statute 
gefloffen, oder hatte auf die Rechtsbildung des Bezirks, worin das 
Statut gilt, zur Zeit feiner Entflehung ein anderes Recht Einfluß 25), 
fo tft bei der Auslegung das Zurüdgehen auf das Mutterrecht noth⸗ 
wendig 26), 


8. 23. [$. 21.] 2) Rechtsquellen in Adeldverhältnijfen. 


Befondere Rechtöquellen für die Adelöverhältniffe find 1) die in 
einzelnen Ländern als Anerfennnngen der Adeldgewohnheiten vorfoms 
menden Ritterredhte 2), 2) für Die ehemalige Reicheritterfchaft 
bie verfchiedenen Ritterorbnungen 2), 3) Hausgeſetze und Fa⸗ 
milienftatute. Dieſe legtern find gegründet auf die Autonomie des 
Adels 3). Diefe, wie überhaupt in den Deutfchen Genofienfchaften 


33) Riccius II. cap. 11. noch Fe al deutfched Privatr. I. nr. 1. 

Sachſe Handb —X Beimar. .'E, j nr 

34) Gasser diss. jur. brocard. — ex jure comm. esse interpre- 
tanda. Hal. 1731. 

25) 3. B. bei Stadtrecdhten, die aus dem Lübifchen Rechte floßen. 

36) ame II. cap. 11. $. 3. Scherer von der chelihen Gütergemeinſchaft. 
2 Be eu Sildemeiſter Beitr, zur Renntniß des vaterländifchhen Rechts. 

1) — An: "Sremiräe Ritterrecht von 1877, revid. 1739 in Pufen- 

dorf an adp. tom. IV. p. 1. Jus — nobilit. Prussiae von 


. hal 
. 46. Gtift Pen he toren: Tit. V, VIu. VI. Privileg, der 
Soiekmi :Holftein. Ritterſch., —— von Jenſen u. Hegewiſch. Kiel, 
1797. Ritterrecht der Graf ficha Berg N Lacomblet Ardiv für Die Ge 
fhichte des Niederrheins I. Heft. ©. 79. f. aud zur Mergleihung liv⸗ 
ländifches Ritterrecht, Reinh. von —— —8 des livländ. Adels 
rechte. Dorpat, 1836. 

3) Nitterordnung des fchwäb. Kreiſes von 1560. Ritterordnung des frans 
kiſchen Kreifed von 1590, beftätigt 1501, 1652, vermehrt und beftätigt 
1718. N. der Ritterfhaft am Rhein von 1552, (als proviforifc) 
1652, betätigt 1662. 

3) Dreyer Abhandl. III. Thl. ©. 473. Maier von der AU DADnIe sorn. 
des Fürſten⸗ und unmittelb. Adelsſtandes. zubing. 1782. H. Herse- 
meier de pact. gentilit. famil. illustr. atque nob. Mog. 1788.; über 
Autonomie f. noch Puchta das Gewohnheitsrecht. Erſ. 1828. I. ©. 189. 
fe Kohler Handb. des deutſchen Privatfürßenr. Sulzbach, 183%. &. iR, 
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hörte 2%) die Einwilligung alfer volljährigen männlichen Familienglie⸗ 
der 25), Da eine Familie oft in verfchiebene Linien ſich zerjplitterte, 
fo fommt auch oft nur ein für eine Linie gegebenes Hausgefeh vor. 
Daß Dritte (nicht Bamilienglieder) durch folche Gefege nicht gebun⸗ 
den find 16), wenn ihre fchon erworbenen Rechte verändert werben 
follen, ift eben fo gewiß, als daß die durch folche Geſetze auf Guͤ⸗ 
ter gelegten Laften und Beſchränkungen da wirken, wo der Tritte 
fpäter biefe Güter erwirbt 77), und wo die Öffentlich anerfannte Ra« 
tur des Gutes auch dem dritten Bontrahenten befannt jeyn mußte. 
Die deutſche Bundesafte 78) erklärt, daß den durch Auflöjung des 
Reichs 79) mittelbar gewordenen ehemaligen Neichöftänden und 
Reichsangehörigen nach den Grundfägen der früheren deutfchen Vers 
faffung die noch beftehenden Yamilienverträge aufrecht erhalten wer⸗ 
den, und ſie fichert ihnen die Befugniß zu, über ihre Güter und Fa⸗ 
milienverhältnifie verbindliche Verfügungen zu treffen, welche jedoch 
dem Souverän vorgelegt und bei den höchiten Landesftellen zur alls 
gemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden müften 20). 
Zugleidy erflärt die Bundesafte, daß alle biöher dagegen erlaffenen 
Berorbnungen für fünftige Säle nicht weiter anwendbar feyn follten. 
Da nun mande Staaten, welchen ReichBunmittelbare unterwors 
fen wurden, in der Zeit des Rheinbundes Die Hausgeſetze aufhoben, 
fo entfteht die Streitfrage : ob in Bemäßhelt der zulegt erwähnten 
Vorſchrift der Bundesafte die vor Errichtung des Rheinbundes bes 
ftandenen Familiengefege, fo weit fie nicht autonomifch oder aus ans 
deren Gründen rechtlidh erlofchen, fondern nur durch die in der 


14) Klarsenieier diss. eit. 6, 3, Dan; Handb. I. ©. 225. Kohler Hand 
u). . 317. . 2 

16) Weiblihe müßten freilih dann Ponientiren, wenn ihre ſchon erworbenen 
Rechte verändert werden follten. Weiße Privatr. S. 59. allein Deswegen 
* nicht zum Hausgeſetz als ſolchem die Einwilligung der Weiber. 

16) Jaup de valore et efficacia pactor. seu statutor. famil. illustr. in- 
tuitu tertii. Gioss. 1792. 2 

17) Dur —— — S. 183. Dan; Handb. I. S. 228. Gründler Pos 
emik. 1. ©. 


i 54. 

18) Art. 14. Klübers öffentl, R. F. 234. 44. Zachariä deutſches Gtaate: 
und Bundesrecht. Göttingen, 1841. ©. 291. 

19) Ueber Einfluß des Rheindundes Berg Abhandl. zur Erl. der Rheinbun⸗ 
desafte,. ©. 327., ſ. jedoh Haus in Winkopp rhein. Bunt. Heft 26. 
©. 70. Hefiter Beitr. ©. 80. j En 

20) Ein neues Beifpiel liefern die Guggeriihen Hausverträge, heftätigt von 
Baiern, abgedrudt im baier. Negierungsblatt. 1822. nr. 45 In Würs 
temberg find viele Samilienftatute bekannt gemacht, 3. B. 1820 (Regie . 
rungsblatt 1829. ©. 425.) Sraͤfl. Rechbergiſches Erbſtatut; gräfl. 
dioniſches 1836. (Kegierungsblatt S. 387.) 
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nungen, Ehehaften und Weisthümer 3), Deffnungen *), 4) die aus 
Scyöffenfprüchen hervorgegangenen Goͤdingsſprüche 5) und Gewohns 
beiten 6), Dorföbeliebungen 7), und für das Verhältniß der Bauern 
zu ihren Herren die Hub» 8) und Hofsrechte. Da viele Dörfer ale 
unfreie Gemeinden galten, oder doch unter der Bogtei flanden, jo 
fonnten die Statuten foldyer Dorfgemeinden eigentlich nur Gemeins 
defchlüffe über polizeiliche Verhältniffe feyn, und nicht reines Pri⸗ 
vatrecht enthalten 9), obwohl in Gegenden, wo größere Bereiniguns 
gen der Bewohner ſelbſtſtaͤndiger ſich erhalten haben, auch umfaffende 
autonomifche Statuten vorkommen 7%). Borzüglid findet man in 
den reichöritterfchaftlichen Dörfern umftändliche auch für Privatrecht 
wichtige Dorfordnungen 27). In wie ferne foldhe Rechtöquellen 


3) Ein Berzeihniß in Hofmann do scabinor. placitis. $. VII. und das 
oben $. 7. angeführte Werk von Grimm. iſpiele in Kopp de jure 
pignor. p. * opp Nachr. von den — u. weltlichen Gerichten 
in Heſſen. J. Bd. in Beil. S. 125. Dahl Beſchreib. von Lorſch im Ur⸗ 
kundenb. S. 52. 59. 77.; in Steiner — des Freigerichts Wilmundee 
heim. S. 246. 58. f. oben, $. 7. not. In Zranken heißen diefe 
Statuten Gemeinordnungen, in Baiern Ehchaften, f. unten bei Darftels 
lung der Gemeindeverhältnifie. Auch Dorfrügen gehören hieher; Haus 
bold Lehrb. ©. 37. J 4 nn in —— Samml. ar 
Dorf» u. — A 715. Rohr Damm: 
tungeredht. III. Thl. S — re Siarutarredt ber Dörfer: Eifenhart 
deutfched Recht in "Sprügmwörtern. IL. 2. Eines der merkwürdigſten 
Bauernrechte, wo viel — — fi findet, if die brandenburg. 
DOREEN IS OER US von 1a Ne . Kamp — der preuß. Geſe 
gebung. Heft 80. S. 81. der Sowi ißen fie auch Hofrode 
am Bodenſee Wännergebste, 

4) So heißen fe in der Schweiz und im badifhen Oberlande, f. ſoſche abges 
drudt in Grimm Weisthümer. I. S. 1—149. und Dazu v. Rieden ind 
Beiträgen zur Runde u. Zortbild. d. Zürcher — II. Bo. S. 138, 
und von Sberhauſen v. 1393. in den Beiträgen. 

5) f. Acta Osnabrug. I. p. 154. Klöntrupp Theorie vom "nerkennredte, 
E a von Bauern öhren f. Halem oldenburgiſche Landesgeſchichte. 

195. 


6) Sicher gehören auch die ſchon genannten Bochumer Soretrent Wende⸗ 
hagener Bauernrecht u. a. 

7) Beifpiel in Falk ſtaatsbürgerl. Magazin. IV. ©. 727. 

8) f. Beifp. hinter den Diss. von Rehm (praef. Schilter) de curiis do. 
minic. 1691. Arg., und bei Schilter corp. jur. feud. p. 363. Hiug- 
kist disp. de curiis domin. Basil. 1700-., u. unt. bei d. Bauernrecdhte. 

5) F ne Auer v. —— von 1566 in Hofmann Eherecht. S. 409. 

ch Falk im flantöbürgerl, Magaz. Il. ©. 740. und von den meklen⸗ 
* 5.1 welche Lubiſch Recht haben, v. Kamptz meklenburg. Civil⸗ 
re 

10) 3. B. in frieſiſchen Gegenden. 

11) Beifpiele aus XVI. Jahrh. in se RT Magazin. VI. 
©. 200. IX. ©. 345. X. ©. 546. X 489. Beſonders reih an 
—— iſt Würtemberg. ſ. — Samml. alt⸗würtemb. 
Statutarrechte ea ra wo (S. 624) Dorfrecht von 
— für Nordheim ſich be —X würtemb. ———— 

J. S. 18, ſ. Reyſcher —8* * ähm Der würteune. Serie &. SR. 
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bhervorgegangenen Geſetze 9), theild in fo ferne bei Auslegung von 
Verträgen oft aus den am Orte der Abfchließung geltenden Uſancen 
der wahre Sinn der Worte erfannt werden fann 19). Die allgemeis 
nen Erfordernifie des Gewohnheitsrechts entfcheiden auch hier ıT), 
ebenfo die Regeln über den Beweis deffelben; nur it es richtig, 
daß nach der Natur des Handels häufig allgemeine Gewohnheiten 
vorfommen 22), und daß der Beweis durch Zeugnijfe von Handels⸗ 
gerichten jehr erleichtert *3) und bei gerichtöfundigen Ujancen entbehrlich 
gemacht werben fannı*), indem die Gerichte ſchuldig find, ſelbſt das 
Dafeyn einer Handeldgewohnheit zu erforfchen 25). I. Die Parere 75) 
der Hanbelslente fönnen da, wo es auf Kenntniß technijcher Berhäftniffe 
oder Handeldufancen anfommt, von Amtöwegen vom Gerichte eins 
geholt werben 76), ebenfo Fünnen bie Partheien ſolche Gutachten 
beibringen; im wie ferne aber die Gerichte daran gebunden find, 
hängt davon ab, ob diejenigen, welchen das Parere 77) gegeben ft, 
in Bezug auf den in Frage ftehenden Punkt die nöthige Kenntnig 
haben *8) und durch ifre Etellung Vertrauen verdienen, ob benfels 
ben bie entjcheidenden Thatfachen binreichenb vorgelegt waren 19), 
und ob nicht ein Fall vorliegt, in welchem es auf Erforberniffe des 
Beweijes durdy Sachverſtändige oder Zeugen anfam 20). IV. Bon 


9) Thöl ©. 14. 

10) Darauf fieht der würtemberg. Entw. des Handelsgeſetzbuchs. 5. 326. 

11) Darnach entfcheidet fi audy die Frage: wie weit fie den algemeinen Ge⸗ 
etzen derogiren können. Seuffert im — *— für civil. — XI. Bd. S. 361. 

12) eng in eh auf Mopifitationen des röm. Rechte. Pöhls Han- 
delsrech iſcher N des öfterr. Handeldr. ©. 4. Wagner 
in der — 1826. S. 2 

13) Thöl S. 15. Bender hſche I. S. 95. 

14) Hamburger Rechtsfaͤlle. 1. S. 183. f. darüber die unten in 6. 27. aufs 
eftellten Sruntfäge. 

15) Dies ergiebt ſich * den Reichsgeſetzen. ſ. oben not 16 im Commiſſions⸗ 
decret vom 10. Okt. 1608 in der Samml. ter Reichsgeſetze. IV. &. 69. 
16a) Marquard de jure mercator. lib. IIl. c. 6. nr. 51. Slüter de 

respons. mercator. Giess. 1706. Büjd) Darftellung. I. ©. 613. Thöl 
andelsreiht. I. ©. 16. Würtemberg. Entw. des — Hi 5.899. 
16) Reichsabſchied von 1654. $. 107. Reichsſchluß von 1671 cherer Hand» 
buch des Wechſelrechts. II. S. 236. III. ©. 468. zus — 
©. 420. Pöhls S. 345. — Handelsrecht. $. 3 Pardessus 
Cours. vol. V. p. 73. &lüd und Geiger Rechtsfälle. u. Thl. nr. 39. 
17) Samml. von Parere in Savary avis et conseils sur les plus impor- 
tants de Commerce. Paris, 1688., und ald ar Theil feiner Schrift: 
negociant. Leipziger Parere in Siegel corp. jur. camlı, 
I vol 1— 1226. 
18) 3. 8. wenn Handelskammern Parere geben. 
19) Oft legt eine Parthei nur einfeitig und verdreht die Thatſachen won. 
30) 3. B. wenn Beeidigung nothwendig wäre, 
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belögebräuchen fehlerhafter 25) ift der franzöfijche 27) 
merce 28), als defien Nachbildung das badiſche Handelsrecht 29) 
erjcheint, welches jedoch einen felbftfländigen Werth hat, weil es 
manche Lüden des franzöf. Code ausfüllt 39), manche Artikel deutlicher 
ſtellt, obwohl nicht felten flörende Fehler ded Code de Commerce 
beibehält 37), 4) Weit wichtiger ift dad zwar auch auf den Code 
de Commerce gebaute, jedoch vollftändigere Fönigl. nieberländifche 
Handelögefeßbucdy 32), dad mehr das ältere nieverlänbifche Recht 
berüdfichtigt 33), mehr Grundfäge aufzuftelen und den Handeldr 
gebräuchen anzupafien firebt S*). Dies Gefehbuch ift nicht in Wirk⸗ 


26) Ueber die Mangel des Code fiche vorzüglih Vincens im unten anzu— 
führenden Werke Fremery etudes du droit commercial ou le drou 
fonde par la Coutum. Paris, 1833. f. noh Wein Aufjag in Foelix 
Revue etrangere. Paris, 1840. p. 851. RE 

27) Voraus ging die Ordonnance de commerce von 1673, auch in Siegel 
corp. jur. Camb. I. p. 447, und Bornier ord. de comm. enrichie 
des observ. Paris, 1757. Boutarie expl. de l'ordonn. de comm. 
Toul. 1743. Jousse comm. sur l’ordonn. Paris, 1770. Dem gelten 
den Code de Commerce vom 20. Sept. 1807 (deſſen Redaktoren Te 
Gras, Soppeau, Bital Rous, Bignen, Bourfier, Coulomb waren) ging 
voraus das Projet de cod. de coınm. presente 13. frim. l’anX., hiezu 
Bevision du projet de Code de comm. preeedee de l’analyse rai- 
sonnee des obs. du tribun, de cassat. et des trib. d’appel. Paris, 
1803. Expose des motifs du Cod. de comm, Paris, 1807. f. noch 
vorzüglich Locr& la legisfation civile commerciale de France. vol. 1. 
r 122. über Abfaffung ded Code de comm.; befte Ausgabe: Code 

e comm. annote par Sirey. Paris, 1817. A n: von 
Daniels, Laſſaulx, Müller; zu empfehlen die Meberf. von Erhard; Napo⸗ 
leons Handelsgeſetzbuch. Deſſau u. Leipzig, 1808., und mit Bemerk. von 
Mann. Mainz, 1807. Eine Sammlung der Gefehe, die zur Ergänzung 
ded Code de comm. gehören, ift: Corps de droit commercial fran- 
gin ou recueil compict des loix par Thieriet. Paris, 1841. 

28) Der Code hat 4 Bücher: I. vom Handel überhaupt u. Handeltreibenden, 
wo Art. 110—180 Wechfelrecht vorkömmt; II. Bud) Seerecht; III. vom 
Salliment; IV. von Organifation der Handelötribunale. Ent 

29) Als Anhang des Landrechts, jedody ift Buch IE. u. IV. des Code weggefallen. 

30) 3. 3. Zufäße zu Art. 7. 99. 110. 112. 114. 117. 125. 138. 146, 167. 
166. 186. 190— 203. 

31) 3. B. bei Art. 115 Code vergl. mit bad. Handelör. Art. 115. Thilo das 
franzöf. Eivilgefegbudy u. Handelsrecht für Baden. Carlsruhe, 1841. (der 
dritte Theil enthalt das Handelsrecht). j 

32) Wetboek van Hoophandel vom 23. März 1826. Handelsgeſetzbuch für 
dad Königreich der Niederlande, überfegt v. Schuhmader. Altona, 1827. 
(Bom Wechſelrecht unten.) Dies Geſesbbuch gilt feit 1838. Verhandlun⸗ 
gen in den Generalftaaten in Voorduin geschiedeniss en begiriselen 

er ncederlandsche Wetbocken im VII. u. IX. Thl. Utrecht, 1840. 

33) Intereſſante Darftellung in opinions enonces par Donker-Curtius sur 
les divers titres de ce Code de comm. Dortrecht, 1826. und wichtig 
Hall in Bydragen van den Tex en Hall tot regisgeleerdheid, Am- 
sterdam, 1829. nr. I. p. 69-162. Darftellung des Geſetzb. von After 
in der Zeitfchrift für ausländ. Seſetzgebung. VII. ©. 343. IX. Br. 
©. 40. — Eine franyöj. Weberjegung in Foucher collection des loix 
eiviles et crimin. im vol. VII. Paris, 1839. R . 

34) Merkwürdige neuere Entfcheidungen der hollaͤnd. ——— N 
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Rechts. Das englifche Recht, jedoch fortgebilbet durch die Praris und 
die Statuten der einzelnen Staaten, liegt auch dem nordamerifani- 
[hen Handelörechte ++) zum Grunde. Das Handelsrecht von Rußs 
Iand beruht auf einzelnen Gefegen #5). in Entwurf eines Hans 
delögefegbuchs für Würtemberg ift erfchienen 16). Für bie richtige 
Erfenntniß des Handelsrechts ift Die Kenntniß der Handelsgeſchichte +7) 
und der technijchen Verhältniffe des Handels +8) wichtig. 


8.26. [$. 24] 5) Quellen des Seerechts. © 


Daß ſchon die Römer eine Sammlung von einheimijchen Ge⸗ 
fegen über Seerecht hatten, ift unerweislich, nur über einige See⸗ 


44) Hieher gehören die Gtatute der einzelnen amerifanifhen Staaten. Eine 
gute wiflenfchaftliche Darftellung f. in Hent Commentaries on Ameri- 
can. law. Newyork, 1827. vol. Il. p. 477. vol. III. p. 1—93., ſehr 
vermehrt in der neuen Ausgabe von 1840, und am beften ergiebt fi das 
nordamerifanifcye Handelsrecht aus den zufägen von Beebee zu Chitty 
treatise on bills uf exchange. Springfield, 1836. und von Phillips zu 
Bayley summary on the law of bills of exchange. Boston, 183. 

45) v. Bunge Darftell, des heutigen ruffiihen Handeldr. Riga, 1829. 

46) Stuttgart, 1839. mit Wotiven bearbeitet von Hofader. 

47) Capmany y de Montpalau hist. crit. sobre la marina comercio della 
antiqua ciudad de Barcellon. Madr. 1779. 93. IV vol. Marin sto- 
ria civile e politica del comercio de Veneziani. Venes. 1789. 
VIII vol. Wichtig ift de Guignes in den Memoires de l’Academie 
des inscriptions. tom. XXXVII. p. 476. und dad Wert: Della deci- 
ma, et delle altre gravezze della moneta e della mercatura de Fio- 
rentini fiino al secolo XV]. Lisboa e Lucca. 1765. tom. I—IV. 
Dort ift auch Balducci Pegolotti aus dem XIV. Jahrh. (in tom. II. 
p- 237.) eine practica della mercatura, und Uzzano della merca- 
tura von 1442 in tom. IV. B 17.5 über Wichtigkeit diefer Bücher 
f. Martens vom Urfprung des Wechſelrechts. S. 17. Schlözer Verſüch 
einer allg. Geſch. der Handlung u. Secfahrt in den diteften Zeiten, aus dem 
Schwediſchen überf. Roſtok, 1761. Anterfon hiſt. und chronolog. Geſch. 
des Handels von den aͤlteſten bis auf die jetzigen Zeiten überſ. Riga, 
1773—79. VII Bde. Fiſcher Geſch. des deutſchen Handels. Han. 1782 
IV Thle. Brederlow Geſchichte des Handels und der gewerbl, Kultur 
der Oftfeereihe im Mittelalter, mit Bezug auf Danzig. Berlin, 1820. 
Lang uber den Handel in Baiern v. 1197-1294, in Lange baier. Es 
©. 345. Büſch Geld. der Hamb. Handlung. Hamb. 1797. Roth Ge 
fhichte des Nürnberg. Handels. Leipzig, 1800. IV Bde. Sartorius Ge 
ſchichte des hanſeat. Buntes. Gött. 1802. III Bde. Hallam gefchichtliche 
Darftellung des. Zuftandes von Europa. 11. Bd. &. 569. Hüllmann das 
Städteweien des Mittelalters. Bonn, 1826—28. 111 Bde; und Biel in 
Pardessus collection des loix maritimes. 

48) Büſch theor. praftifhe Darftellung der Handlung in ihren mannigfaltigen 
Geſchäften. Ite Ausg. mit Zufügen von Normann. Hamb. 1808. II Bde. 
Werghaus Handb. für Kaufleute, oder Encykl. der vornehmſten Gegen: 
Kände der Handlungswiſſenſch. II Thle. Münfter und Osnabrüß, 1797. 
f. noch Bekmann Anleit. zur Handlungswiſſ. Gött. 1798. Ludovici neu 
eröffnete Akademie der Kaufleute, umgearbeitet von Schedel. Leipz. 1797. 
Bleibtreu Lehrb. Der Handelswiſſenſch. Carlsruhe, 1830. Gchiebe, Die 
Eontorwiffenfchaft mit Ausnahme des Briefwmechfeld. Frankf. 1830.. 2 Thle. 

*) Summlungen der Geegefege |. Libre appellat. Gonsolar. de mar, Bun», 
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fäge fich bildeten 77). In Bezug auf das Seerecht des Orients 
würben bie Bafilifen, in welchen das Buch 53. das Seerecht ent⸗ 
hielt 22), wichtige Auffchlüffe geben, allein dies 53ſte Buch iſt noch 
nicht aufgefunden 13), und was Fabrot ebirte 4), iſt ungenüs 
gend 15). Wichtig ift ein Gober der Inſel Eypern 26) aus dem 
XIII. Jahrhundert, der auch über Seerecht mehrered enthält. Für 
die Kenntniß des im Mittelalter geltenden Seerechts find befonber& 
bebeutend die aus römijchem, orientaliichem Rechte, aus Gewohn- 
heiten der handeltreibenden Nationen entflandenen dem Iofalen Bes 
dürfniffe angepaßten Sammlungen der Statuten ber italiänijchen 
Seeftädte und zwar von Trani 77), Rimini 28), Venedig 19), 
Bifa 2°), Genua 27), Ankona 22), Beachtungswürbig find die in 
den Afiifen von Jeruſalem 23) [bei welchen die alte Sammlung von 
der Ipäteren Bearbeitung 24) und der italiänifchen Ueberfegung 2°) 


11) Wichtig wäre hier die von den Hiftorifern angeführte Tabula von 
Amalfi, die über Seerecht etwas enthalten haben joll; allein es ſchwebt 
nod) Duntelpeit über dem Ganzen. Pardessug collect. I. p. 142—1486. 
vorzügl. in vol. V. p. 223—29. 

12) Dies ergieht fiy aus ten MS, weiche das Titelverzeichniß der Barliten 
fiefern. Pardessus coll. 

13) Ueber die Verſuche der Auindung Pardessus p. 157. 

16) In feiner Ausgabe der Basiliken tom. VI. p. 655-671. 

15) Pardessus p. 165—170. 

16) Abgedrudt in Pardessus p. 192. 

17) Das Statut fol fhon von 1063 fein (in Pardessus collect. vol. V. 
p- 237.) f. noch darüber Pardessus 1. c. p. 217. verglidyen mit Sclo- 
is storia della legislazione italiana. I. p. 168. 

18) Statuten von 1303 in Pardessus vol. V. p- 116. 

19) Statutum maritinum v. 1255 in Pardessus vol. V. 

20) Statuten v. 1160 in Pardessus vol. IV. p. 560. über Yofaffung Par- 
dessus p. 545. 

21) Stat. v. 1316 in Pardessus vol. IV. p. 439. vergl. mit Statuten in 
Monum. histor. patriae Taucini. 1838. vol. Il. p. 242. — Ueber das 
auf Seerecht fi deziehende officium Gazariae in den Monum. histor, 
», 300. Pardessus vol. IV. p. 421. 

23) Stut. von 1397 in Pardessus —— vol. V. R 116. 

33) Willen Geſchichte der Krenpar I S. 307. Taillandier in Themis 
ou Biblioth. tom. VII. p. 505. Schmid in Hermes. XXX. Bd, G. 316. 
Pardessus collect. p. 261—71. f. nody Themis ou Biblioth. du Ju- 
risconsulte. Bruxel es, 1828. L. III. p. 353 u. 444. 

24) Erſte Abfaſſung iſt v. 1009. f. von der jpäteren Reviſion Schmid in 
Hermes ©. 327. Pardessus p. 264. 

25) Sie ift für Cypern — Auftraͤg der Venetianer veranſtaltet. Canciani 
barbar.d4 ep. HI. p. 493. ſ. il libro delle assise del reame di Hie- 
rusaleın. Venet. 1556. Die assise della corte alte, a — auch in 
Thaumassiere assises et hons usages du royaume de Jerusalem. 
— 1690. Aſſiſe vom Hofgericht, abgedruckt in Canciani barb. leg. 

p- 107., vom Miedergeriht in vol. II. p. 470. Assises de Jeru 
nalen ou recueil des ouvrages de jurisprudence composös dans le 
XIII. siccle. publiees par le Comte Bagnot, I vol. Paris, 1841. bei 
ihm ncue Aufklärungen über dieſe Assises. f. unten u ©. 4. DAL in 
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Städte des füblichen Frankreichs 3%) erhielt dies Consulato einen 
vorzüglichen Einfluß, während in anderen Städten Frankreichs 39) 
(nad) der Art ihres Eeehandeld) mehr die Sammlung von Dleron 
Einfluß erhielt und auch von der Geſetzgebung Frankreichs 10) eben 
fo wie von der Englands 77) ald entfcheidend anerfannt wurde. “Das 
Consulato del mare hatte Einfluß auf die Seerechte Spaniens *2), 
wo fchon früh die Gefeßgebung über Seerecht thätig war 43). Eicher 
iſt auch die Sammlung von Dleron die Grundlage des Seerechts 
von Klandern, nämlidy des Rechts von Damme ++) und Weftcas 
pell 15), und des Rechts von Amfterdam *5) und Enchuyfen *7). 
Was unter dem Namen Eeerecht von Wisby vorkömmt +2), ift nur 


5 Darſtellung. II. Thl. ©. 595. _Meier histor. Sect. I. neue 

orſchungen in Pardessus collect. vol. V. p. 326. Die zulegt vorlies 
gende Sammlung ift erft allmählig entftanden. j 

38) 3. B. Arles, Montpellier (über deſſen Seereht in Pardessus collect. 
1V. p. 253.) Marseille. (Seegefege in Pardessus IV. p. 256.) und 
überhaupt Pardessus IV. p. 231. 

39) Pardessus IV. p. 228. 

4) Schon in Ordonnance v. 1364. (Ordonnances du Louvre. IV. 

. 423.) f. aber Pardessus coll. IV. p. 224. und bei ihm p. 295 das 
dift von 1584. 

41) ſ. Selden vindic. maris clausi in opp. tom. II. R% 1419. Pardessus 
coll. p. 309. Wichtig ift das ſchwarze Buch der Admiralitit, mo auch 
Dieron. Seerecht aufgenommen ift. Pardessus collect. IV. p. 196.5 
eben fo wichtig Inquisitio von Guinborow von 1376, und aus den alten 
engliichen Seegeſetzen hat ein Ganzes gemacht Komghton. f. überhaupt 
Praxis supremae Curiae admiralitatis Francisci Clerke. London, 
1743. und Dawson origo legum or a treatise of the origin of laws. 
London, 1694. p- 114—131. Das Oleron. Scerecht ift felbft in Staates 
akten anertannt. Pardessus IV. p. 197. f. bei Pardessus IV. p. 203. 
die älteften englifhen Seerechtsquellen. e — 

43) Pardessus coll. vol. V. p. 322. Die Aufklaͤrung für die Geſchichte des 
Consulato ift hier bedeutend. 

43) Coutume de Valence 9. 1250 in Pardessus V. p. 333. Ordonnance 
v. 1258 über Geepolizei in Pardessus V. p. 330. Seegeſetz v. 1340. 
p; 351. und Rechte v. Barcellona in p. 371. 

44) ‘sn Verwer Nederlands Zeerechten, 1711. p. 5—23. in Leclereq van 

e Heerschappy der Zce. p. 101—177. in Pardessus coll. I. p. 371 
—84., vorzüglich in — RANbE. Rechtsgeſch. I. Bd. Urkundenbuch 
©. 86. ſ. überhaupt darüber Biben in den Tex bydragen tot regts- 
geleerdheid. 1828. nr. 2. p- 240—53. u. p- 469—519., und befondere 
im Jahrg. 1830, Heft J. p. 33., wo auch p. a0 der alte Text mitgetheilt 
ft. Pardessus p. 355—64. neue Forfhungen in Pardessus vol, IV, 
Pp- 2: dort p. 19 neuer Abdruc des Seerechts. 

45) In Boxhorn Chron. Zeelandiae tom, 1. p. 276. van Leuwen Batav. 
illustr. p. 137. 627. Pardessus coll. p. 385. verglichen mit vol. IV. 

» 4. f. überh. Biben in den Bydragen I. c. p. 254—61. 

46) An van Leuwen Batavia ill. p. 140. Wagenaar Beschryving van 

i msterdam. II. p. 525. Pardessus coll. p. 406. f. überh. Biben in 
den Tex bydragen. 1828. nr. 3. p. 469—500. 

47) Ferdeuns eoll. p. 303. Seerecht v. Holland, abgedrudt in Pardessus 

- P- 28. i £ 22,0% 

48) Ausgabe von 1605 in Kopenhagen, 1545. Ausg. von Akute in Dani. 
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franzöſiſche Ordonnance maritime von 1681. 39) und die in Spas 
nien 60), Portugall ST), England 62), Rußland 63), Dänemark 54), 
Schweden 65) entflandenen Eeerechte. Die neueſten Seerechte find 
die fpanifchen 66), yreußifchen 6”), franzöfifchen 68), niederländis 
fchen 69), portugiefifchen 79), ttaliänifchen 7) und öfterreichifchen 72). 


Aenmerkingen ende Bedenkingen over de Zeerechten. Amsterdam, 
1665. f. auch die ſchon angeführten Hetbock van Zecrechten u. Ver- 
wer Nederlands Zeerechten. — Affeturanzordnungen kommen in vielen 
Städten vor, z. B. Amfterdamer 9. D. von 1598 (die fpätere vom 
28. April 1744), Middelburger von 1660, Rotterdamer von 1608. 

59) Ordonnance maritime von 1681, abgedr. in Pardessus IV. p. 325. 
Boulay Paty I. p. 93., am beften commentirt von Valin comment. sur 
Vordonnance mar, Rochelle, 1760 , und Comm. sur l'ord. mar. par 
Valin, avcc les notes et explications concernant. l’ordonn. par 
Becanne. 1 vol. Paris, 1828. 

60) Außer Den siete partidas f. oben not. 31. Verordn. von Peter von 
Arragonien von 1340 in Engelbrecht * p- 145.3 mehrere ältere 
Verordnungen von Barcellona in Engelbrecht > 145—149., in der oben 
not. * angeführten Ausgabe des Consolato und am beiten in Capman 
memorias histor. sobre la marina, comercio deBarcellona. Madrid, 
1792. vol. I—IlL, und Darftell, des fpan. Seerechts in Juan de Hevia 
Bolanos curia Philipica p. 261519. 

61) Sehr gut in Principios de direito mercantil e lcis de marina por 
J. de Silva. Lisboa, 1828. III vol. 

62) f. oben not. 41 und Reeves a history of the law ef shipping and 
navigation. Lond. 1792. Holt systeın of the shipping and naviga- 

tion laws of Great-Britan. Lond. 1820. Earnslaw digest. of acts 

relating to shipping navig. 1820, und das oben angeführte Bud: Ge- 
neral treatise of the dominion of the sea, neue Aufl. 1324. Maxwell 
spirit. of the marine laws. II vol. 1808.; vorzüglid, die oben $. a6. 
not. 36 angeführte Abhandl. in law magazine und das angeführte Com- 
pendium von Smith. — In Nordamerika richtet man ſich viel nad) 
dem englifhen Rechte, beachtet aber auch die übrigen Seerechte. Hent 

Commentar. on American. law. vol. II. p. 509—28. III. p.03—-306. 

neue Ausgabe von 1840 in lect. XLII fpriht Hent von einer Seſchichte 

des Seerechts (freilich mit vielen Unrichtigkeiten) 8. p. 18—20 v. engl. 

u. amerit. Geerecht. — f. noch gut Dunlap treatise ou the practice 

of courts of amirality. Philad, 1836. 

Kaiferl. rufifhe Ordnung der Handelsſchiffahrt, überſetzt von Arndt. 

Petersburg, 1781. Auch abgebrudt in Bekmann Samml. auserlefener 

anbeögefege, V. Thl. 3. Alphabet. ©. 169. f. no v. Bröker in ber 

Zeitihrift für ausländifhe Gefeßgebung. III. nr. 16. und Pardessus 

collcct. III. pP» 505. 2 z 

68) Seerecht von 1561 in Engelbrecht p. 175. und dad geltende in Chris 
pn y Geſetzbuch Lib. IV. Vom däniſchen Seerecht Pardessus col- 
ect. + P. 205. 

65) Bom älteren ſchwediſchen Seerecht Pardessus coll. III. p. 89. Schwed. 
Seerecht v. 12. Jun. 1667, deutfh Wismar, 1670., Riga, 1070. Flint 
berg ſchwed. Seerecht, mit Anmerk. herausg. u. überf. von Hagemeifter. 
Greifswald, 1796.; Iateinifh in Loccenius suec. regn. jus maritim. 
lol. 1674., und ſchwediſch und franzöfiih in Pardessus collect. 

4. P- 134. 

66) Hier am — Ordenanzas de la illustre universidad y casa de 
contratacion de Bilbao por reg. miestro. 1737, neu vermehrt 1819. 
f. oben 9. 25. und 1827 als provifor. allgem. Handelsgeſetzbuch für Sa 
nien erklärt. Sept gilt der neue Codigo von 183%, 
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$. 27. [8. 25.] Gewohnheitsrecht. 


Nach der Art der Ausbildung des deutfchen Rechts mußte ein 
ungefchriebened Recht, das nicht auf einer formellen Sanftion 
gefeßgebender Gewalt beruhte, vorzüglich bedeutend feyn. Ein durch 
Alter geſchütztes Herfommen fand rechtlichen Schuß *) in den Ge- 
richten, und das, was dad Volk durch lange Uebung nad) dem Bes 
wußtfeyn der Rechtmaͤßigkeit befolgte, wurde auch fernerhin als Ge- 
wohnheit beobachtet. ALS in Deutfchland römifches Recht verbreitet 
wurde, fingen die Zuriften an (häufig aus Abneigung gegen die bent- 
ſchen Bartifularrechte), die Zulägigfeit an viele Erforderniffe zu bins 
den 2), und von demjenigen, der ſich auf ein Gewohnheitsrecht 3) 
berief, firenge den Beweis deſſelben zu fordern *). Je mehr fpäter 
die Anficht, daß alles Recht nur von der gefeßgebenven Gewalt im 
Staate ausgehen müffe, verbreitet wurde, und das Streben nach 


67) Im preuß. Landr. IT. Thl. Tit. VIII. — Das ältere preuß. Seerecht in 
’Eftocg Auszug der Hiftorie des allgem. und preuß. Seerechts (Könige 
berg, 1747.), wo ©. 73 ein altes Seerecht abgedrudt ik. Vom alteren 

preuß. an Pardessus colleet. III. p. 459. Geereht von 1737, u 
hiezu Gahme Einleitung zum preuß. Seerecht im Anhange von l'Eſtocq. 
. noh Mirus Das Geereht nad preuß, — Leipz. 1838. 

m jetzigen Code de commerce Bud II von Art. 100 436. 

8 im neuen niederländ. Handelsgeſetzb. (voriger 9.), Buch II. aus XI Titeln. 

76) j. in dem im $. 25 angeführten neuen Geſetzbuche. 

71) k über Neapel und den ae $. 25. not. 36. 37. f. noch in 

: Pardessus coll. vol. V. p. 256-656. Ein auf Auftrag des Minifteriums 
bearbeiteted Wert (Entwurf des Seerechts) ift von Jorio diritto marit. 
Napol. 1781. vol. IV. 

73) Als Entwurf wichtig: Progetto del primo libro d'un Codice marit. 

"time austriaco. Vienna, 1840. 

:») Darauf deuten überall die "BWeisthümer. Die Lchre von der unvordenk⸗ 
lihen Verjährung hängt damit zufammen. Buchka ver unvordenfliche 

7 Befig des gem. Civilr. Heidelberg, 1841. 

2) f. über % verfhiedenen Anfihten Puchta Des — II. Thi. 
S. 24 2c. Vergl. mit baier. Landt. I. Thl 15. — Lehr⸗ 
buch des fägf. Rechts. $. 37. Falk —— agazin. J. S. 369. 
Bemerk. u. Excurſe zu — ©. 45. Sächſ. Beſcheid des 

berappellativnsgerichte vom 6. Aug. 1 

3) ——— d. Gewohnheitsrechts in — 6. 17. v. Wening — 
1. Thl. ©. 29. — das Gewohnheitsrecht. — — 1838. I. Thl. 
1837. 11. Thl. v. Savigny Syſtem des röm. Rechts. I. Thl. en = 
Manrenbrecher —E 1. ©. 35 ꝛc. 

4) Im deutſchen R. zeigt fi Bar, wie ber Begriff vom jus non scriptum 
im grammat. Sinn von dem j. n. ser. im jurift. Sinne getrennt werden 

i muß. Wir haben fo viele geichriebene (und eioh gedrudte) Rechtsſamm⸗ 
lungen einzelner Länder, die grammatiid genommen jus seriptum find, 
und juriftiich doch als nun scriptum gelten, weil fie nicht von einer ge 
fepgebenden Gewalt aufgegangen, oder ald Rechtsſammlungen beftätigt 
find, fontern nur ald Gewohnheiis — —— gelten, z. B. das in Heſſen 
geltende Landrecht ber Graffchaft Katzenelleübogen. 
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Codifikation flegte, nach welchem alles in einem Lande geltende 
Recht gleichförmig vom und im Gefegbuche verfündet werden müſſe, 
defto mehr wurde dad Gemwohnheitsrecht befchränft; und fo erklärte 
es fich, daß in Ländern, in welchen ein vollſtaͤndiges Civilgeſetzbuch 
eingeführt ift, Fein Gewohnheitörecht neben der Gefeßgebung als 
fortbeſtehend anerfannt wird, ausgenommen in den Lehren, in wels 
hen das Geſetz Gewohnheiten auodrücklich als zuläßig erklärt 5), 
oder wenn das Gefegbuch Provinzialgefege noch neben ſich fortbe⸗ 
fiehen läßt, als deren Theile dann auch Gewohnheitsrechte gelten 
fönnen 6). In jenen Ländern aber, in welchen feine ſolchen Geſetz⸗ 
bücher gelten, und daher das römijche Recht das gemeine ift, hat das 
Gewohnheitsrecht um fo mehr eine allgemeine praftifche Bedeutung, 
als die Reichsgeſetze 7) felbft überall die Gerichte an die Beachtung 
der guten Gewohnheiten verwiefen 8). Darnach Tann 1) In jeder 
Lehre das Gewohnheitsrecht eine Rechtsquelle werben, in fo ferne aus 
der längeren Uebung, die mit dem Bewußtſeyn der Rechtmäßigkeit 
eine Rechtöregel anwendet, ein auch für Die Folge in den Gerichten 
au befolgendes Recht enifteht, wenn nur nicht das Landeögefeh 9) der 
Bildung eines Gewohnheitsrechts in der fraglichen Lehre entgegenfteht, 
Die Obfervanz ober das Herfommen 20) ift die Norm, welche in einem 
Kollegium oder in einer Korporation durch Tange Uebung unter den 
zu diefem Kreife gehörigen PBerfonen 27) als Rechtöregel beobachtet 
wirb. Bei der Frage, ob es derogatoriſche Gewohnheiten gebe, kann 
man zwar für Länder, in welchen vollkändige Gefeßbücher der oben 
bezeichneten Art eingeführt find, Feine ſolchen Gewohnheiten zulaſſen, 


5) Dies iſt bie — des öſterr. Geſetzb. Cöfterr. Geſetzbuch $. 10. Zeillers 
Eomment, I. Thl. &. 78.) und des franzöf. Code civil. f. darin Art, 
671. 678. 695. 1648. "1768. Dies ift auch die Anfiht der neuen Civilge⸗ 
ſetzbücher. f. Annali di Giurisprudenza, Torino, 1839. p. 82. Nach 
badifh. Landr. $. 6a. kann dad Herkommen für die Faͤlle, wo die Art 
und Beife im Gebrauch eined Rechts nicht beftimmt ift, den muthmaß⸗ 
lichen Willen des Gefeggebers oder der Bertragsperfonen ausdrücken. 

6) 3. 3. in Preußen, f. are ae 6.6.7. Bielitz Comment. zum 
preuß. Landr. 1. Thi. ©. 

7) Een von — 13. $. 1. Reichshofrathsordn. von 

518 


uchta in Ol ber in, I. ©. 213. Maurenbredher I. &. 35 
. 8. ein G der in not. 5 bezeichneten Art; oder wenn ein abfotut 
> Serbietendes &e eg vorliegt. 
10) rag de observant. collegior. Viteb. 1713. Glũc Yanbekten. 1. 
, Zune n. ©. 105. Maurenbredier 1. S. 36. v. Savigny Syftem. 


11) —* In —* geſchloſſenen Stande kann eine Obſervanz vorkommen. 
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Gewohnheit. wohl kennen können 29), über eine Gewohnheit bes 
nügen, und nur da, wo eine Parthei auf eine nicht notorifche 
und nicht auf die bezeichnete Leicht herzuftellende Weije angebliche 
Gewohnheit fich beruft, dem Behauptenden den Bewelß auflegen 2*). 


8.38. [g. 6] Benügung alter Rechtsbücher oder 
Rechtsquellen. 


Die aus dem Mittelalter ſtammenden Rechtsbücher und Quellen 
werden I. zwar da, wo römijches Recht das gemeine geworden ift, 
feine praftifche Gültigkeit mehr haben, eine Bedeutung aber immer 
erhalten 2), in fo ferne fie zur Auslegung von Partifularrechten, 
zum Verſtehen des wahren Sinne und ber ratio alter beutfcher 
Rechtsinſtitute umd zur Erforſchung von Gewohnheitdredhten dienen. 
U. Eine Hauptrüdficht für den Richter iſt noch: weldes Stam⸗ 
mesrecht im Mittelalter in ber in Frage ſtehenden Gegend galt; 
nad) dem Gharakter jened Rechts ift auch dad Partifularrecht der 
Gegend auszulegen 2). HI. In manchen Ländern, in welchen einf 
Tächfifches Recht galt 3), iſt died Recht noch fortdauernd gültig ges 
blieben, wo aber dann unter Sachſenrecht nur ber Sachfenfpiegel 
verſtanden wird *), fo daß die jächfifchen Konftitutionen 5) außer 


23) 3. 3. von Handelskammern, oder von Mäklern, oder in Bezug auf Ob» 
fervanzen von Borftänden der Korporation. 
24) Mein Aufiag im Archiv für civil. Praris. XVII. ©. 84—87. Ein 


mertwürd, Beifpiel einer folhen Beweisführung R —— vorlãuſige 


Bem. zur künftigen Theorie v — t. S. 
1) 3 Nebenſtunden. V. Y I. * 
3) 3. 3. wird bei Auslegung vheinifiher" Rechtsquellen das fraͤnkiſche Recht 
vorzügli zu berüdfichfigen fein. 
3) ı) Im Königreid rg Kind 5 for. tom. III. cap- 1. EN a) in 
den großher;. u. BR fähf. Läntern, Sachſe ‚Dandtud s 
Koppe dv. Koppenfeld — in Franke ne Beitr. 1. ©. 157. — 
thaiſche Landesordn. von 1666. P. II. ca . Tit. 12.5 6 von Sotha 
insbeſondere Brückner —& des got aifsen Privatredts. Einleit. 
©. X.; 3) im Anhaltifhen, Anhalt. Landesoren. von 1666. Tit. 16. 
35. 36. 37. 40.5 4) in den Reußiſchen Säntern; 5) in Schwar burg; 
über — ſ. Kümpel Handb. des Wening,. rivatrechts. —* 
ſ. noch Mascov notit. jur. et Brunsvic. p- ann de orig. 
— spccul. sax. in terr. Anhalt. Lips. — Kori in @lners The 
mis I. Bd. 26 Hft. nr. 13. Eichmann syllog, ge * prisci jur. sax. 
Jen. 1827. Ortloff deutfches Privatrecht. — ſ. noch Eminghaus in 
Martins an I Geſetzgeb. in Gadfen, 1 Bo. 38 dt. S. 261. 
4) Schrader Lehrbuch . 119138. Landgerichtsordn. II. 3 IV. 
15. Dithmarf. Eandr. Get 135. Falk im ſtaatsbürgerl. —* i. 
S. 751. Falk in der Samml. der 6 Abhandl. Tondern, 1821. 
re S. 509. III. Bd. S. 207.; aut) Westphalen mon. med, praef. 


Sachſe Hands des weimarifhen Privatrechts. 5. 207. Gerwlott de 


—R 
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generellen, das Partifularrecht dem gemeinen Rechte vorgehe 2), Kat 
der Richter 1) fo vft eine gültige durch erlaubte Willfür der Par⸗ 
theien entfiandene Rorm (Vertrag — Teftament) vorhanden ift, zus 
er diefe zu befolgen; in Ermangelung einer foldyen 3) das Iofale 
Gewohnheitsrecht, ſoweit daſſelbe die gefeglichen Erforberniffe an ſich 
trägt 9), anzuwenden, oder, 3) wenn ein folches nicht eriftirt, das 
Lokalſtatut, und wenn dies nicht ausreicht, 4) die deutfchrechtliche 
Duelle zu befolgen, welche fubfidiarifch für dies Statut entfcheidet 9); 
5) wenn ed an Statuten mangelt, dem allgemeinen Partikularrechte 
des Landes, zu welchem ber Ort gehört, zu folgen, fo weit dies 
Recht auch für den beftimmten Ort, deſſen Recht in Zrage ift, eins 
geführt 5) und nicht durch ein neuered allgemeines Geſetz verdrängt 
iſt 9); 6) beim Mangel von Partifularrechten ift in Ländern des 
gemeinen Rechts das NReichögefeß, welches über eine Lehre Rormen 
giebt, und 7) wenn ein folches nicht da iſt, das römiiche Recht, 
und für die dem römifchen Rechte unbekannten Inftitute das unges 
fehriebene gemeine deutfcdye Recht, 8) in Ländern, wo ein neues all» 
gemeined Gefegbudy eingeführt iſt, dies Geſetzbuch, jedoch mit geeig⸗ 
neter Ergänzung durch römifched und das gemeine deutjche Recht, 
su befolgen. 


8. 30. [$. 27.] Bon der Kollifion der Rechtsquellen 
verfchiedener Bezirke des nämlihen Landes oder 
verfchiedener Länder. 


Allgemeine Grundfäge und Anwendung derfelben 
1) auf Berhältniffe des Perſonenrechts.. 


Die Grundfäge, nach welchen die Anwendung der Gefehe in 
Hüllen ſich richtet, in welthen der Richter eines Landes über ein im 


durch das Sprüchwort aus: Willfür Brit Stadtrecht, Stadtreht bridte 
Landrecht, Landrecht bricht gemein Recht. N 

2) Kiccius ven den Stattgefegen ©. 124. Schnaubert Beiträge zum deut: 
fhen Staats: und Kirdenredt. Veitr. 4. S. 54. Türk Vorleſ. ©. 370. 

3) Hier kömmt es auch Tarauf an, ob Dad Gewohnheitsrecht noch überhaupt 
zuläſſig ift, oder z. B. nady neueren Gefegen nur in gewiſſen Lehren 
Einfluß haben kann. BR 

4) 3. B. wenn ein Stadtrecht auf Lübiſches Recht gegründet it, mo dann 
das Lübiſche Recht, oder in Ländern des ſächſiſchen Rechts Lied Recht 
ſubſidiariſch entſcheidet. 

5) Dies wird wichtig, da oft das allgemeine Landesrecht einer Provinz nicht 
für alle darin befindlichen Orte gilt. ER 

6) 3. B. wenn ein neues Geſetz erging, wo es wie ift, zu prüfen, wie 
weit daffelbe noch Statuten neben ſich fortbeitehen lich. _. , 

*) Ueber vie Lehre von der Kolifion ter Rechtsquellen i. Literatur \n u 


Mittermaier, Privatrecht. I. ote Auf. 8 
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Geſehe oder Staatövertrage liegen, ift aber auch fchon früh durch 
völferrechtlicye Verhältnifie und durch das im Verkehre ber Völker 
begründete Bebürfniß entflanden 5), dad vermöge bes Grundſahes ber 
Reciprocität der Staaten, nach einer Durch langen Gebrauch geſchütz⸗ 
ten Eonvention der Völker in einem gewiflen Umfang das im Auss 
lande nach ben dortigen ©efehen erworbene Recht auch in andern 
Ländern zu ſchützen. Die Gränzge wird durch die Rüdficht gefebt, 
daß in vielen Lehren die Gejehgebung ber Autonomie ber Bürger die 
Beftimmung ihrer Rechtöverhäftniffe überläßt 5), während fie in ans 
deren Lehren jede Autonomie ausfchließt und im öffentlichen Intereffe 
abſolut gebietet oder verbietet 7). Soweit nun biefe Autonomie ans 
erfannt ift, wird auch das im Auslande gejchlofiene Verhältniß 
überall gefchügt werben können, wenn ed ben dortigen Geſetzen ges 
mäß ift, während dba, wo ed auf ein Geſetz ber zweiten zuvor bes 
zeichneten Art anfömmt, das anslänvifche Geſetz nicht in Betrach- 
tung kommen darf 6). Anerkannt ift in Bezug auf Perfonenrechts- 
verhältniffe 1. baß der Status einer Perfon als ein von ihr untrenns 
bares, ihre Rechtsfähigkeit beflimmendes Berhältnig 9) überall nad 
ben Geſetzen des Baterlanded 30) ber Berfon beurtheilt wird 2). 
Diefer Sat darf aber nicht fo weit ausgedehnt werben, daß 1) auch 
die gefeplichen Beftimmungen ded MWohnftged über die Fähigkeit zu 
gewiffen Rechtögeichäften [z. B. Wechſelfähigkeit 22)], oder 2) bie 
durch ein Urtheil entftandenen befonderen Rechtöbeichränfungen 9) 
eined Bürgerd auch bei Beurtheilung der im Auslande vorgenommes 
nen Rechtögefchäfte anzuwenden find, wenn bad im Auslande abger 


5) Story p. 19. Rocco Il. c. p. 110. Burge 1. c. I. p. 25. Foelix 
Revue p. 92. v. Wächter im Archiv ©. 266. 

6) 3. 8. in Bezug auf die meilten Verträge. 

7) 3. B. bei Wuchergejegen. 

8) L. 38. D, de pactis. ; ’ b 

d) Daß dies durch frühe deutſch-rechtliche Anſichten begründet ift: Zürcher 
Monatschronit, XI. Bd. ©. 327. f 

10) Schon bei den alten Juriſten anerkannt. f. gefammelt in Story p. 50. 
Rocco p. 104. 107. Burge I. p. 25. Foelix Revue B; 205. Span 
genberg prakt. Erört. I. nr. 25. Brinkmann wiſſenſch. Rechtsk. nr. 3. 
Türk Borlei. S. 378. Phillip6 I. ©. 188. Maurenbrecher I. S. 312. 
f. nody Gejege oben in not. * 

11) Weber die verfchiedene Begründung des Gates f. v. Wächter im Archiv 
S. #00. f. nod über Anwendung d. Gefepe über status: Roßhirt Zeite 
ſchrift. III. ©. 331. 

12) Davon unten bei dem Wechſelrecht. TER 

13) 3. B. wenn jemand in einem Lande als bürgerlich todt oder ald Ber 
ſchwender erklärt if. Phillips S. 188. Story p. 96. 

8* 
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Verpflichtungen des Schwaͤngerers nur nach den Geſetzen des Orts, 
wo ber Beklagte in Anfprud) genommen wird, beurtheilt werben 2°). 


$. 31. 2) Anwendung auf Obligationsverhältniffe. 

In Bezug auf Rechtögeichäfte, welche im Auslande abgefchlofs 
fen wurden, entſcheidet zwar zunächfi das Geſetz des Landes, deſſen 
Richter in dem darüber entſtehenden Streite angerufen wird; allein 
bier bat ſchon früh eine allgemeine Gewohnheit 7) unter den Staa⸗ 
ten die Regel begründet, daß der Staat audy das im Auslande ges 
ſchloſſene Rechtögefchäft fchügt, wenn es nur den am Drte der Ab⸗ 
ſchließung geltenden Geſezen gemäß if. Dan hat fchon früh 2) 
daraus den Cap abgeleitet: locus regit actum 3) und dieſer iſt in 
der obigen Befchränfung gegründet, in fo ferne der Staat auch ger 
ftattet, daß die Bürger durch Autonomie anderen Gejegen fich unter 
werfen, und fich ergiebt, daß in einem Halle die Contrahenten ‚dem 
Rechte des Orts der Errichtung des Gefchäfts fich unterwerfen wolls 
ten *). Daraus darf aber nicht gefolgert werben, daß jedes Rechts⸗ 
gefchäft nur nad) den Gefegen des Orts der Abjchliefung beurtheilt 
werben müfje 5). Der Sag: locus regit actum flieht daher 1) nicht 
im Wege, wenn das Gefchäft nach den Geſetzen bed Vaterlandes der 


36) Seuffert Hande. I. &. 245. Gett die Nechtsverhältniffe aus der, außer: 
ehel. Geſchlechtsgemeinſchaft. Münden, 1836. ©. 44.; vergl. mit Krig 
Samml. von Rechtsfällen. I. ©. 121. f. aud) Phillips 1. ©. 192. 

v Schon Bartolus ad const. 1. Cod. de summa trin. vertheidigt den 
Sag: Locus regit actum. f. nod (mit Nadweijung aus alten Auto» 
ten): Story p. 193 etc. Burge III. p. 140. Rocco p. 143. Hartogh 
de regul. juris: locus regit 2etum. Hagae, 1838. 

9) ae 5 nicht aus röm. R. abzuleiten Hartogh p. 72. v. Wächter im Archiv 
.c. ©. 240. 


3) Vinnius select. quaest. 11. 19. Riccius von den Gtadtgefegen. 1. 
cap. V. Mcier de conflictu legum. $. 42. Thibaut $. 38. Schmid 
£chrb. des Staatsrechts. S. 143. Preuß. Lantr. I. Thl. Tit. V. 6.116. 
Mühlenbrud $. 73. Türk Vorleſungen. ©. 399. Haus de — a 
quibus pendet legum sibi contrar. auctoritas inprimis de regula: 
locas regit actum. Gott. 1824. Zucharid in Elvers Zeitfchr. II. Thl. 
nr. 3. Kori Erörterungen. 111. ©. a. Eichhorn $. 37. f. Mein Anff. 
im Ardio für civil. Praris. XIII. ©. 314. Legal observer vol. Xll. 
p- 161. Foclix Revue p. 343. Maurenbreder I. ©. 315. Geuffert 

andb. I. ©. 250. Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts. 
amburg, 1837. 111. Bd. &. 11. 

4) Das öfterr. Geſetzb. $. 35—37 erflärt, daß, wenn der Fremde in Defter: 
reich mit Defterreihern Geſchaͤfte fchließt, es nur nach öfterr. — wenn 
er es mit Fremden ſchließt, es nach öſterr. Geſetz nur beurtheilt wird, 
wenn nicht ein anderes Recht zum Grunde gelegt werden ſollte, und daß 
das vom Oeſterreicher im Ausland geſchloſſene Geſchaͤft nach den Geſetzen 
des Orts der Adſchließung zu deurtheilen iſt, wenn nicht ein anderes 
Recht zum Grunde gelegt wurde, Winiwarter Handb. I. S. 160. 

5) v. Wächter im Archiv ©. 287. 
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aus mehreren Beftandtheilen, an welchen verfchievene Geſetze gel- 
ten, fo entſcheidet nicht das Gefeh bed Orts des Amtoſitzes, fonbern 
das des Orts, wo das Geichäft abgefchlofien wirb 16). 


3. 32. [$. 27.] 3) Anwendung auf Sadenredhte und auf 
Erbredte. 


Aus den burdy Lehenrecht ausgebildeten Anfichten ded Mittels 
alterd 7) über Unterwerfung entfland der Satz, daß in Bezug auf 
Rechte an Liegenfchaften nur das Geſetz des Drts, wo fie liegen, 
enticheide 2). Diejer noch jegt in manchen Staaten geltende Sag 3) 
kann aber als gemeinrechtlic in Deutichland verbindlich in feiner 
Allgemeinheit nicht anerfannt werben, um fo weniger, als der Grund, 
welcher ihn erzeugte, nicht zu dem fpäteren Staatörechte paßt und 
bie Ausdehnung ded Satzes manche NRachtheile in der Anwendung 
erzeugt +). Auf jeden Ball ift 1. da, wo dad Vermögensverhältniß 
einer Perfon als ein Ganzes in Betrachtung kümmt 5), nicht das 
Geſetz des Orts, wo die Immobilien liegen, anzuwenden, wenn 
nicht das Landesgeſetz oder Landespraris den obigen Sa auch in 
diefer Ausdehnung annimmt 6). II. Richtig ift Dagegen, baß das 
Geſetz dieſes Orts anzuwenden ifl a) fo oft ed auf gewiffe mit dem 
Befige der Liegenfchaft verbundene Pflichten und Laften, oder ſtaats⸗ 
wirtbfchaftliche oder polizeiliche Beichränfungen des Beſitzes von 
Immobilien anfümmt 7), oder b) als die Trage ift: welche Erfor⸗ 
derniffe der Erwerber der Liegenjchaft an fich tragen muß 8), oder 
c) wo ed auf die Formen und Bedingungen der Erwerbung einer 


Ulrich neues Archiv für preuß. Recht. VII. ©. 497 u. ©. 645. Vo 
Defterreih Winimarter Handb. V. ©. 249. 
16) Martin Jahrbücher der Rechtspflege in Suchen. Ir Jahrg. 38. Hft. ar. 13. 
ı) Laferriere histoire du droit frangois. p. 211. ein Aufſatz im 
Archiv für civil. Praris. XI. S. 269 Foelix Revue p. 218. 
a) Story b: 356. und Schäffner in feiner, mir, erjt während des Drudes 
diefer Auflage zufommenten, Schrift: Entwicklung des internationalen 
rivatrechtd. Frankfurt, 1841. ©. 65 ı. £ 
3) 3.8. in England, Burge I. c. 1. p. 25. II. p. 14. 26., in Nordamerika, 
Story 1. c. 357., in Stalien, Rocco di 104. 117., in Frankreich, Code 
civil art. 3., in Preußen, Landr. Einl. $. 32., in Deſterreich, Geſetzb. 
art. 300. — 
4) Mein Aufſatz im Archiv 1. c. ©. 270. . 
5) Muhlenbruch $. 72. not. 7. Paulien holitein. Privatr. S. 313. Phillips 
1.©. 190. v. Wächter im Ardiv 1. c. ©. 268. Foelix Revue p. 307. 
6) Dies iſt 5. B. in England und Amerika. . 
7) 3. 8. über die Anwendung der Marklofung — oder in fo ferne gewiſſe 
er vom Beſitze von Immobilien ausgeſchloſſen find. 
8 





) 3. 3. ob ein Jude Immobilien befigen kann. f. Mein Aufſatz in ber 
eitſchr. XI. ©. 370. f. noch Schäffner, ©. 74. 
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fchaften ſich befinden, bie zur Erbichaft gehören, kömmt nur in Bes 
trachtung 1) in fo ferne nach den sub Nro. Il aufgeftellten Grund» 
fügen bei Liegenſchaften überhaupt das Recht des loci rei sitae ent» 
fcheidet, oder 2) wenn bie Erbfolge in Güter in Frage fteht, bie 
eigene Bermögensmaffen bilden, bei welchen eine befondere Succefs 
fionsweije eintritt 19). V. Bei Teftamenten 2°) entfcheidet die Res 
gel, daß dasfelbe aufrecht erhalten wird, wenn ed nur den Geſetzen 
des Orts der Errichtung gemäß if 27); allein auch bier entfcheivet 
nicht der Sag: locus regit actum, fo, Daß es nur auf Dad Geſetz 
des Orts der Errichtung ankommt 22), fondern ed genügt, wenn ed 
den Gefegen bes Wohnorts des Teſtators gemäß ift; auf bie Lage 
der Vermoͤgenstheile kömmt dabei nichts an 23). Auch gilt obige 
Regel 24), ohne Rüdficht darauf, ob das im Auslande errichtete 
Zeftament ein öffentliches ift oder ein Privatteſtament; wenn nicht 
dad Landesgefeg etwas anderes beftimmt. VI. Ueber die Bragen, 
welche die Teftamentsfähigkeit 25), Telation, die Auslegung bes 
Willens des Teftatord 26), Accreſcenzrecht betreffen, entjcheiden bie 
Geſetze des Wohnorts des Teſtators. 


10) 3. B. bei Familienfideikommiſſen. Mühlenbruch J. e. Türf ©. 301. 
Scheuerlen der deutſche Civilprozch. Tübingen, 1836. I. Thl. ©. 77. 
Zaharid Rechtsqutachten über Die Succeifion in das von Zuydtoyk gefif: 
tete Samilienfideifommiß. Heidelberg, 1836. p- 48. Fuclix p. 309. 

20) Daß aus röm. R. hier nicht Die Gültigkeit Der Kegel: locus regit 
actum abzuleiten ift, zeigt Hartogh 1. c. p. 84—01. 

21) Glück Erl. der Pandekten, Bortf. v. Mühlentruh XXXV. ©. 30. 
Scheuerlen S. 77. Story p. 300 Burge IV. p. 379. Code civil 
art. 999., wo aber nur Dem Franzoſen geftattet it, ein Teftament im 
Ausland zu mahen, das den dortigen Geſetzen gemäß ift, und nur als 
Öffentliches Teftament. Nach art. 1000 muß aber Das Teftument, wenn e6 
in Frankreich gelegene Güter betrifft, auch in Frankreich regiftrirt werden. 
f. überhaupt Hartogh diss. p. 131—138. f. auch Schäffner, ©. 188. 

22) j. zwar Haus 1. c. p. 64.; richtiger aber Thibaut $. 38. not. f. Mit 
Motififationen, Glud Bd. XXXV. ©. 38. Eine Ausnahme kann ein: 
ne lie im Wohnfige des Teſtators nur gerichtlihe Teftamente er: 
aubt find. 

23) Schon nady den obigen Grundf. vom locus regit actum. Auch hier muß 
man aber beachten, taß in Ländern, wo die Theorie ber Realſtatute ab: 
folut gilt, di 3. in England und Amerika in Bezug auf Immobilien das 
Geſetz Des Landes beobachtet werten muß, wo die Smmobilien liegen. Story 
p- 397. Burge Il. p. 586. 


24) Seuffert Handb. I. ©. 250. f. noch Falk Handb. I. $. 53, not. 30. 


25) Story p. 391. Burge IV. p. 312. Auch der Umfang der Berfügungs: 
rechte, 3. B. wegen Pflichttheils, beftimmt fih nad der lex domicilii des 
Teitators. Winiwarter Handtud. I. ©. 65. 

26) Foelix Revue p. 648. Story p. 402. Burge IV. p. 676. 
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fannt waren, find nach dem gemeinen beutfchen Rechte und den Lans 
deögefegen und Gewohnheiten zu beuribeilen. III. Da das römifdye 
Recht als gemeined Recht feit dem XVL Jahrhundert die ganze 
Rechtsbildung beftimmte und vielfach auch auf die Fortbildung und 
Anwendung ber deutfchrechtlichen Inftitute einmwirkte, fo muß zwar 
die Art der Kinwirfung. auf die Fortbildung deutfcher Inftitute bes 
rüdfichtigt werben; allein ververblidy iſt es, wenn man unter der 
Rückſicht, daß das römifche Recht eine Analogie 6) in einer Lehre 
gewähre, burch Anwendung berfelben die wahre Natur deö deutſchen 
Snftituts zerfiört 7). Es Föunen zwar römijche Rechtöfäge darauf 
angerwenbet werben, fo weit erweislich ber Gerichtögebrauch 8) in ver 
Fortbildung bed Inftitutd das römifche Recht anwendete, und die rös 
mifche Anficht die vorwaltende fpäter ‚geworden ift 82), oder in fo 
ferne es auf allgemeine NRechtöregeln 9) ankömmt, die bei allen 
Rechtöinftituten gelten 720), oder wo ein römiicher Eat ein allges 
meiner Sag des Obligationenrechtd ift, und der deutſche Vertrag 
nur eine Art der Verträge if 27). Die bloße Namensähnlichfeit 72) 
eined beutfchen Infitutd mit einem römifchen berechtigt zu Feiner 
analogen Anwendung römifcher Grundfäße, jedoch muß der Richter 
prüfen, ob nicht ungeadhtet des eigenthümlichen deutfchen Namens 
doch die Natur eines römiſchen Inſtituts den Contrahenten vor⸗ 
ſchwebte 23). IV. Da das röoͤmiſche Recht ſelbſt durch allgemeine 
Gewohnheit und Rechtsübung in Deutichland allmählig Eingang 
fand und den einheimifchen Bebürfniffen und deutfchen Einrichtungen 
erfi angepaßt wurde, fo entfiehen manche Mobififationen des römi« 
fchen Rechts in der Anwendung. Bei der Verbindung ber Inftitute 
des römijchen Rechts mit denen des beutfchen Rechts hat der Rich⸗ 
ter jedes derfelben nach den Quellen, denen es angehört, anzuwen⸗ 


6) Mit Recht getadelt von Maurenbrecher 1. 

7) Daher follte man aufgeben, bei dem —— — oder Spedition, oder 
— römiſche Normen eines beſtimmten römiſchen Vertrags an- 
zuwenden. 

8) 3. B. bei dem dominium utile. 

8a) Mit vo ee N auf den Lokalgerichtsgebrauch. Falk ſtaats⸗ 
bürgerl. Magaz. I. 

9) deutſchet * —* S. 6 

10) 3 en Privilegien, Wirkung der Groteftation, über Beſitz: Reyſcher 


11) 3.8 . bei den Sätzen des Obligationenrechts, oder des Servitutenrechts. 

18) 3. 3. bei deutſchem Erbzinsgut mit römifcher Emphyteufe, bei dem Fami⸗ 
Tienfideifommife. 

13) 3. B. bei manchen deutihen Bauerngütern, die nur Arten Ver Dat Tod. 
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beutfcye Recht bezeichnet werben 3). Der Charafter feiner Fortbildung 
änderte fich feit Verbreitung bes römifchen Rechts zwar weſentlich. 
Die gelehrten Zuriften waren es vorzüglich, welche auf diefe Forts 
bildung einwirften, und zwar theild diejenigen, welche wifienfchaftlich 
dad Recht entwidelten, Grunbfäge aufftellten und dadurch allmählig 
auch die Natur des Inftituts mobifizirten, theild die in den Gerichts⸗ 
höfen als Richter thätigen Juriſten *), welche das Recht anwende⸗ 
ten, die wifienfchaftliche Ausbeute prüften, Gewohnheiten berüdfich- 
tigten und die Anfichten des Gerichts in Urtheilen ausfprachen. Im 
Gewohnheitsrechte und zwar entweder in allgemeinen Gewohnheiten 
($. 39.) oder in Iofalen Gewohnheiten erhielt fi der Einfluß, 
welchen das Volk auf die Fortbildung ausübte. Die feit Verbreitung 
des römlichen Rechts entftandenen Inftitute gingen aus folcher Ges 
wohnheit hervor 5). Die aus dem Bebürfniffe, der Veranlaffung 
und der Rechtsmeinung der Eontrabenten hervorgehende Natur des 
Inſtituts mußte babei beobachtet werben, und bei der Anwendung 
des römiichen Rechts erzeugte wieder die NRechtöübung, die fih an 
die deutfchen Anfichten und Sitten anſchloß 6), Mobififationen. So 
fehr man zugeben muß, daß jeder Richter bei der Rechtsanwendung 
zunächft auf dasjenige Rüdficht nehmen muß, was durch überein« 
ſtimmende Anficht der Juriften und durch Präjudizien ald geltendes 
Recht bezeugt wird, und bie Urtheilöfprüche vorzüglich als Zeugniffe 
des Gewohnbeitsrechtö gelten, und fo wichtig eben die Durch die neuen 
Gefege einzelner Staaten 7) zur Verhütung ungleichförmiger Erfennts 
niſſe vorgefchriebenen Einrichtungen find, Durch welche den Präjubizien 
eine gewiſſe Kraft beigelegt wird, fo kann man body nicht Die com- 
munis opinio doctorum oder das fogenannte Juriſtenrecht 8) eine 
Duelle des gemeinen Rechts nennen; denn dieſem Rechte fehlte es 


3) Reyſcher Zeitjchrift für deutſches Recht. I. Bd. 16 Heft. ©. 40. 
4) Gewiß hatte die Einrichtung der Deutihen Zuriftenfutultäten ten wohls 
thätigften Einfluß auf die Rechtsbildung. 
5) 3. 8. Staatspapiere. 
6) Was man oft Praris nennt, ift nichts weiter, als das Zortwirfen ter 
teutfhen Recdtefüge, welche röm. Recht in der Anwendung modifizirten. 
7) Preuß. Kabinetsordre vom 1. Auguft 1836. Baier. Gejeg vom 17. Nov. 
- 1837. Sf. darüber u. die Berhandlungen Worig Realcommentar zu dem 
baier. Prozeßgeieße von 1837. Erlangen, 1840. ©. 8%. K. hannöver. 
Geſetz vom 7. Sept. 1838 (auch in v. Kamptz Jahrb. der Preuß. Geſetzg. 
Br. 56. ©. 316.). 
8) — das Gewohnheitsrecht. S. 101. Maurenbrecher deutſches Privatr. 
.S. 52—88, Phillips deutſches Privatr, I. ©. 175. 
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römischen Rechts zu unterfuchen 5), und die Differentienfammluns 
gen °) veranlaßten Immer mehr das Bebürfuiß einer vollftändigen 
Bearbeitung des einheimifcdyen Rechts, obwohl felbft die erften wifs 
ſenſchaftlichen Vorträge auf Univerfitäten 7) nur auf einzelne Theile 
und Stämme des deutfchen Rechts gingen. Erſt von der Zeit an, 
als man die Geſchichte der einheimifchen Rechtöquellen als die einzig 
richtige Borarbeit für deutihe Rechtsbehandlungen betrachtete, als 
bie älteren Rechtöquellen gefammelt wurden, als Conring 9) eine 
deutfche Rechtsgeſchichte begründete, als Beyer ?) über deutfches 
Privatrecht Borlefungen hielt 20), wurden die Verfuche einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Behandlung über dieſen Rechtötheil häufiger. 


usus modernus. IV vol. Hal. 1747. 3te Aufl. f. darüber Falk Enc 

Hop. ©. 237. Für dad Studium des d. Rechts find noch befonders die 
Praktiker des XVI. u. XVII. Jahrh. wichtig, weil fie lehren, wie man 
das röm. Recht damals auffaßte. f. beſonders Gail observat. practic. 
Libr. 11. Colon, 1578. Fichard consilia. Francof. 1590. enochii 
consilia, ibid. 1694. Mynsinger singul. observat. Vitcb. 1563. 
Cotliman. consil. et responsa. Francof. 1597. Arumaei scntent, et 
decis. Jen. 1612. Besold consilia Tubingens. Tubing. 1661. Für 
die Ausbildung des Sachſenrechts ift befonders wichtig B. € arp30» (geb. 
1695, geft. 1866. Seine Biographie in Jugler jurift. Bibliograph. I. Bd. 
©. 280.) Bon ihm find merkwürdig feine Jurisprud. forens. rom. 
Saxonic. eıhibens definitiones succinctas. Fref. 1638. und öfter, und 
fin opus decisionum illustrium Saxonicarum causas forenses exhib. 

. ips. 1680. 

-B) 5. "Hesiner de defectib. jur. commun. in republ. germ. Rinteln, 

1708. Auch gehört hieher Conrad Sinceri (Hulpis) de germanicar. 

— veterum ac rom. jur. in republica nostr. orig. auctor. pracst. 

ips. 1682. 

H. Gisebert pericul. statut. harmon. pract. Pars I. Lubcc, 1650. 

Pars Il. Hamb. 1665. f. noch alt Hands. des Schledw. Holiteiniihen 

Privatr. I. Thl. S. 430. 

Schon 1614 wurden über dad Sachſenrecht in Wittenberg Borlefungen 

gehalten, Grohmann Annalen. Il. Bd. S. 86. In den Gtatuten der 

Univerf. Rinteln und Gießen wird das jus Saxonum et Francorum zu 

lehren empfohlen. Kopp Nachrichten von den geiftl. u. weltl. Gerichten in 

Sn I. Thl. ©. 66. ERS: 

eboren 1606, + 1081. Seine Werke gefammelt von Göbel in VI Thin. 

Opera. Brunsvic. 1730. Gein bieher gehöriges Wert de origine juris 

germanici erſchien zuerft. Helmftidt, 1643. 

9) Zu Wittenberg 1707. Beyer ift geb. 1665, + 1714. eine Biographie 
fteht in Jugler Beitr. zur juriftifhen Biographie, I Bd. ©. 184. Gein 
Compendium wurde: Delineatio jur. gern. von Griebner (Halle 1718.) 
herausgegeben. Boraus gingen mehrere deutichrechtliche Differtationen 
ron Beyer, 3. B. 1707 de utilit. lect, acad. in jur. germ. capit. 1712 
diss. jur. germ, de jure personar. ex jure german. Gein Buch, 
das zuerft Griebner edirte, wurde 1723 von Dofmann vermehrt und 
1729. 1740 herausgegeben. Sein Bud enthält Lib. I. das jus perso- 
narum, Lib. II. da® jus reale, Lib. III. da® jus obligationis. 


10) Die von Dan; im —* 1. Bd. ©. 297 gegebene Nachricht, daß im 
Kiel 1665 ein Lehrſtuhl für deutihes Privatrecht errichtet wurde, iſt un 
. gegründet, ſ. Falk Encykl. ©. 236. 


— 


7 


De 


— 
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anmwendbare Rechtsſätze und gemeinrechtlich nachzuweiſende einheimi« 
fche Rechtöinfitute aufftellen will, entweder A) indem das Syſtem 
die Rechtöbücher des Mittelalters als noch fortdauernd geltende 
Duellen eines gemeinen deutſchen Rechts und bie darin enthaltenen 
Säge ald noch anwendbare erklärt 2); B) oder auf die Vebereinftim- 
mung der deutſchen PBartifularrechte unter ſich das deutſche Recht 
baut und die durch dieſe Liebereinftimmung zu geiwinnenden Säge ala 
überall anwendbar erflärt 3), wo nicht Landesgeſetz oder Abficht der 
Kontrahenten andere Normen vorfchrieb; oder C) aus allgemeinen 
Reichögefepen, aus allgemeinen Gewohnheiten und aus der Ratur 
der Sache ein gemeines deutfches Recht ableitet %). — IT. Andere 
Spfteme verzichten auf die Auffiellung eines praktiſch allgemeinen 
deutfchen Rechts, und wollen nur eine Einleitung in die PBartifulars 
echte geben, indem fie nur ein deutſches Privatrecht fonftruls 
ren wollen 5), das als Erklärungsquelle deutfcher Partikularrechte 
dienen, und von den wenigftens in mehreren Theilen Deutjchlande 
vorkommenden einheimifchen Inſtituten den Begriff und die Teitenben 
Grundfäge durch Abftraftion aus den Partifularrechten und durch 
Benügung der fonft gültigen allgemeinen Rechtögrundfäge aufftellen 
fol. II. Andere Syfteme erfennen nur die Möglichkeit der Aufftel- 
lung einer allgemeinen Theorie der einzelnen deutſchen Rechtöinftitute, 
entweber A) durch das Zurüdgehen auf ben Urſprung der deutfchen 
Snfitute, durch die Benügung der älteren Rechtsquellen und die 
daraus herzuleitenden analogifchen Rechtsbeſtimmungen 6), oder 
B) durdy die NRachweifung eines analogijchen deutfchen Privatrechts, 
welches lehrt, die heutige Befchaffenheit deutfcher Inſtitute aus der 
Eniftehung und Ausbildung des allgemeinen Begriffs und der Grund⸗ 
fäte zu beflimmen 7), oder C) fie wollen nur ein gemeined beutfches 


— —— 





ate Aufl. 1840. (bis jegt I Bd.) Phillip Grundf. des gem. deutſchen 
Privatrechts. Berlin, 1829. II Bde. ate Aufl. 1838. Weiske Nbhandt. 
aus dem Gebiete des deutfchen — Leip nis, 1830. nr. 1. Gründler 
Polemik ded german. Rechts, Land: und — ——— 1832. 
1837. 1V Bde. Wigand im Archiv für Geſchichte. 11 ©. 10, 
Reyſcher in der Zeitichrift, für deutſches Recht. 8. 7 — nr. 
Saupp in der Hallifhen Liter. Zeitung. 1831. 2 7. 

2) Dahin gehören die Schriften von Fiſcher, Engau, Senkenberg. 

3) Dies iſt der Charakter des Syſtems von Selchow. 

4) Dies iſt Runde's Anſicht. 

5) Anſicht Hufelands. 

6) Anſicht Pütters. 

7) Anſicht Tafingers. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Auf. 8 
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gemeinen Rechts beabfichtigten, verfehlten darin den Weg, daß fie 
die Rechtöregel nur aus den angeblichen Rechtsgrundſätzen auffuch⸗ 
ten, welde durch Schlüffe der gefunden Bernunft zu finden wären, 
daher fie oft nur ein philofophirtes und willkührlich abſtrahirtes 
Recht an die Stelle des pofitiven ſetzten, und den Weg ber hiftorifchen 
Behandlung mit dem phllofophirenden verwechfelten 7%). Die hifos 
rifhe Methode bat ſich nur davor zu hüten 75), daß fie nicht zu 
fehr bei den vor Einführung des römiſchen Rechts in den Rechtsquel⸗ 
fen vorfommenden Säben ftehen bleibt, und bie Berüdjichtigung . 
der Fortbildung der Rechtöinftitute und dabei aud) des Einfluffes bes 
römifchen Rechts vernacläßiget 2°). 


$. 37. [8.34] Charakter des gemeinen dbeutfhen Redie. 
Begründung der Theorie defjelben. 


Zum Beweife des Dafeyns eines gemeinen beutfchen Rechts bebarf 
es nicht der Rachweifung der Anerfennung eines folcyen als eines Außers 
lich allgemeinen oder mit formeller Sanktion verfehenen Rechts *), 
fondern fein Dafeyn in dem Sinne, daß für die dem römifchen Rechte 
unbefannten Inftitute und das Verhältniß der Verbindung des römts 
fchen Rechtd mit deutfchem ein überall, wo nicht das Landesgefet 
oder Die Ortögewohnheit abweichende Beſtimmungen aufftellte, ſubfi⸗ 
diariſch anzuwendendes Recht befteht, ift verbürgt, wenn man ers 
wägt, daß für die bezeichneten Inftitute Normen beftehen, welche, 
bervorgehend aus dem Zwede und Begriffe eines Inſtituts, eine 
rationelle, und durch Urſprung und Fortbildung des Inſtituts be⸗ 


ſchen Rechts bezweifeln, find: Wigand im Archiv für Geſchichte u. Alter: 
thumstunde Werphalens. Bd. III. 48 Heft. nr. 1. und Weishaar wür: 
temberg. Privatrecht. 3te Aufl. Borr. zum Il. Bde S. VI. 

18) Wer freilidd Natur der Sache nennt, was er durch Schlüfe der — 
Vernunft gefunden zu haben glaubt, macht ſeine individuellen Anſichten 
zum poſitiven Rechte. Wer von der —— Frehnen oder 
der Leibeigenihaft ausgeht, wer dad Ideal von unbedingter Gleichſtellung 
des Vaters und der Mutter im Mittelalter an die Spige der elterlichen 
Verhaͤltniſſe ftelt, muß zu einer Keihe von Sätzen fommen, die nad dem 
fogenannten Naturrechte dem Geſetzgeber ſich empfehlen mögen, melde 
aber dem pofltiven deutſchen Rechte widerftreiten. Die durch die Ges 
fhihte aufgefundene Natur des Inſtituts miſcht die Rüd: 
fihten der Zweckmäßigkeit nicht in das, was fie als pofitives Recht 


aufftellt. 

15) Diet über die Legitimation durch nachfolgende Ehe. Borr. ©. 18. 

16) Ueber die Fehler der, Depankinng des d. Rechts, ſ. Meine Borrede zu 
Scholz dad Schäfereireht. S. VIII-XIX. 

1) Runde deutſches ehel. Güterrecht. ©. 9. 


9% 
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den alten Echöffen bei der Entſcheidung der einzelnen dad Inſtitut 
betreffenden KRechtöftreitigfeiten vorfchwebten 16), 5) durch die Be⸗ 
trachtung der verfchiedenen technifchen Verhälmiſſe7) bei manchen 
Inftituten, 6) durch Verfolgung der Anfichten, mit meldyen nad) 
Berbreitung bed römifchen Rechts in Deutfchland die Zuriften das 
Inſtitut auffaßten 8), und dabei zuläßige Analogieen anwendeten 29), 
und endlidy 7) durch die Rachweifung, wie durch den @erichtöges 
brauch, der römijche NRechtöfäge 29) hereinzog, die Natur des Inſti⸗ 
tut8 auögebildet wurde. 11. Bei Inftituten, welche fchon im Mit⸗ 
telalter unter verſchiedenen Grundformen vorkommen 27), ober wegen 
des Einwirfend andrer Inſtitute in verfchledenen Formen fich aus⸗ 
bildeten22), müffen die gemeinfchaftlichen Grundideen 23) und zu⸗ 
gleich die Grundformen mit den fie beftimmenden Berhältniffen day 
geftelit werden. IM. Bei den feit Verbreitung des römifchen Rechts 
entflandenen Inftituten iſt die Erforfchung ded Urfprungs 24) und 
des Zwecks des Inftitnts, fo wie feines Zufammenhangs mit gewiſſen 
Einrichtungen, der Anſicht der Kontrahenten und der Meinung noth⸗ 
wendig, wie der Geridhtögebraudy das Inſtitut mit römifchen Rechte, 
fägen?5) in Berbindung brachte. 


$. 38. [8. 31.] Benützung der Partikularrechte. 


Die Mebereinftimmung noch fo vieler Partifularrechte Tann zwar 
fein gemeines deutſches Recht erzeugen“), daher ein Inſtitut oder 
einen Rechtsfag nicht zu einem überall verbindlichen machen; allein 
die Auffuchung der Partifularrechte it doch hoͤchſt wichtig, zwar nicht 


16) 3. ®. im GErbrechte, wo der Zufammenhang defielben mit der Schutz⸗ u. 
achepflicht wichtig war. 

17) 3. B. im Weqſelrechte, Bergrechte. 

18) 3. B. in der Lehre von der väterlihen Gewalt. , — 

19) 3. B. bei pacta dotal., bei Familienſideikommiſſen, bei dominium utile. 

30) 3. B. Lehre von den Erbverträgen. 

31) 3. 8. ehelihe Güterverhaͤltniſſe. 

93) 3. B. im Bauernrechte. j , e 

33) 3. B. der Zufammenhang der ehel. Güterverhältniffe mit dem Mundium. 

34) 3. B. bei den Staatspapieren. Ä 

25) 3. 3. in Bezug auf die Binditation der Staatspapiere. 

1) ſZalk Encykl. 9* 7. Wening Encykl. S. 71. Türk Vorleſ. S. 448. 
Runde in der Vorrede zur erſten Ausgabe der Grundiäge des deutſchen 
Privatrechts, und fhon Stein in den Betr. einzelner Redtsmaterien. 
1. Thl. S. 9. Mein Berfuh einer wiſſenſch. Behandl. des deutſchen 

rivatr. 6. 11. 19. Reyſcher in_d. Zeitſchrift für deutfhes R. I. ©. 41. 
unde chel. Güterrecht. S. 7. Waurenbreder I. S. 10% 
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aus den nämlichen Gründen, aus welchen Uebereinftimmung der 
Partikularrechte ein Inftitut ober einen Rechtöfag nicht zu einem ge- 
meinrechtlichen erheben kann, auch aus der zufälligen Uebereinftim⸗ 
mung von vielen Gewohnheitsrechten, wenn nicht ein anderer Grund 
hinzufömmt, fein gemeined Recht nachgewieſen werden; allein nad 
der Natur der Entitehung jedes Gewohnheitsrechts, ald eines ans 
dem Reben und Bedürfniſſe des Volks hervorgegangenen Rechts, Tann 
man in einem gewiflen Einne allgemeine Gewohnheiten annehmen 7), 
in fo ferne ein Grund innerer Einheit für die Eriftenz eines Gewohn⸗ 
heitörechtes behauptet werden fann. In diefem Sinne gab es im 
Mittelalter, wo alled Recht mehr and dem Leben hervorging und die 
Schöffen an das Volfdleben und Bedürfniß fi haltend das Recht 
fanden, allgemeine Gewohnheiten 2), auf deren Dafeyn man andy oft 
in Urkunden 3) fich berief.” Durch die Verbreitung des römifchen 
Rechts und durch die politischen Berhältniffe Deutſchlands und bie 
Bildung vieler Fleiner von einander unabhängiger Etaaten wırde 
zwar die. praftifche Bedeutung allgemeiner Gewohnheiten *) verägs 
dert; allein die Eriftenz ſolcher läßt fich nicht läugnen; felbft in fps 
teren Urtheilöjprächen 5) berief man fidy darauf, die einflußreichen 


1) Ob «6 allgemeine Gewohnheiten gebe? f. Hufeland Beitr. zur Berichti⸗ 
gung der poflt. Rechtswiſſenſch. 16 Stüd. nr. 1. Pütter Beitr. zu dem 
deutichen Staat: und Fürftenredht. II. Thl. nr. 21. — — 
6. 80. H. Heinhard de consuetud. germ. univers. Dresd. 1 
Weiße Einleit. in das deutiche Privatr. &. 50. Bethmann: Hollmeg 
Orundr. zu Vorleſ. über Civilproz. S. XXII. Türk Borlefungen. S. 371. 
Sründler Polemik. I. &. 76. Phillips deutſches Privatrecht. I. &. 169. 
Maurenbrecher I. ©. 38, j 

2) Dreyers Nebenftunden. S. 136. So wird unter communia jura terrae 
gemöhnlich im Mittelalter das ungefchriebene gemeine Recht verſtanden. 
f. Westphalen mon. ined. tom. IV. praef. p. 121. Die Kölnifcen 
Schöffen berufen fi in Urt. von 1258 (in ber Apologie des ſtifts 
Köln, Beil. ©. 28) auf generalem consuctudinem terrae et civita- 
tum. Die italiänifhen Praktiter im Mittelalter, wenn fie eine allge 
meine Rechtsanfiht bekräftigen wollen, berufen ſich auf generalis con- 
suetudo, 3. Gandinus de maleficiis cap. de poenis. nr. 4—10. 
ſ. nody Jul. Clarus praxis $. homicidium nr. 14. 74. 

3) N. Samml. der Reichsabſchiede. I. Thl. &. 44. Eichhorn Nectögefh. 
III. Th. &. 322. In einer Urkunde von 1299 in den preuves der 
Schrift: de la condition des personnes et des terres dans les Gaules 
en Suisse, 1786. nr. 103. beruft man fih bei dem Retrakt auf die ge- 
neralis consuetudo. 

4) Man unterfheidet oft, 3. B. Hufeland in den not. 1 angeführten Beitr. 
1. 3b. nr. 1. hiſtoriſch allgemeine und juriftifch allgemeine Gewohnheiten. 
Hiſtoriſch allgemein ift die Gewohnheit, welche aus zufälligen, nicht juri⸗ 
ftiih verbindlihen und nothwendigen Gründen an mehreren Orten auf 
gleiche Art vorkömmt. 


'5) Stellen bei Eichhorn deutſche Staats⸗ und Nechtsgeſch. ER. mat. a. 
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nachgewiefene vernünftige Recht 2) aufzufinden, fondern zu erforfchen, 
welche Ratur 3) den deutfchen Rechteinftituten nach der Art, wie ein 
Inſtitut in Deutſchland durch die Rechtsübung ſich ausbildete, zum 
Grunde lag, und aus den hiſtoriſchen Quellen *) dic leitende Idee 
aufzufinden, weiche eine aud der Art des Urfprungs und der Forts 
bildung des Inſtituts entflandene oberfte Regel bildet, die einft bei 
der beftehenden Schöffenverfaffung in der Urtheilöfindung die Schöfs 
fen leitete 5), und noch jetzt in der Beurtheilung des Inſtituts und 
Entſcheidung einzelner Bälle den gelehrten Richter leiten muß. Ines 
befondere wird die Natur der Sache wichtig, wo a) aus der Art 
der Eutftehung des Inftitut8 aus dem Zwecke deſſelben eine entfchies 
dene Rechtsanſicht 6) fi) nachweifen läßt, welche den Begriff und 
die Merkmale des Inftituts, beftimmt, oder b) wenn bei einem Inſti⸗ 
tute gewiſſe technijche Beziehungen vorkommen 7), welche zugleich bie 
oberften Grundfäge für die Anwendung gemeiner Regeln auf einzelne 
Fälle bilden, oder c) wenn aus einer ununterbrochen beobuchteten 
Rechtsanſicht und verbindlidy angenommenen Meinung aller Inter 
effenten ein ſtillſchwe gend vertragsmäßiges Recht fidy ableiten läßt ®), 
oder d) aus dem Zufammenhange des Inſtituts mit einer beftimms 
ten Art des Verfehre, aus dem Zwecke deffelben und der Abſicht 
aller Kontrahenten bei der Eingehung des Geſchaͤfts eine Regel fidh 


— 


3) Allerdings muß den Juriſten auch dieſe Rückficht leiten; ſchon die Alten 
mollten dies Durch ihre Rüdfiht auf naturalis ratio und ähnlihe Worte 
bezeichnen. Reyſcher in d. Zeitfhrift für deutſches Recht. 1. S.19—26.; 
allein der Richter darf nicht blos das, was er für vernünftig hält, an⸗ 
nehmen, fondern muß die Art, wie in feinem Lande fi das Recht 
ausbildete, zunächſt erwägen. i 

3) Eichhorn in Der Zeitſchrift für geſchichtl. a 1. Thl. &. 130. 
Derjelbe in der Einleit. in das Privarr. $. 40. Kunde Abh. der Rechts: 

lehre von der Interimswirthſchaft. Göttingen, 1832. ©. 56. 


4) In fo ferne ift ver Weg ein hiſtoriſcher. Mancher Tadel bei Mauren 
breder I. ©. 241—53. beruht auf Mißverſtaͤndniſſen, obwohl er häufig 
Hecht Hat, die Unbeftimmtheit von Ausbrüden gu rügen. 

5) Nach einer Urk. von 1241 follen die Schöffen, wenn in der geichriebenen _ 
Rechtsſammlung der Zall nicht entfchieden wäre, secundam rectam ra- 
tionem entf&heiden. ſ. Raepsaet supplement à l’analysc hist. de l’ori- 
gine des Belges. vol. 11I. p. 203. 


6) Wenn 3. B. Die Frage entfteht: ob der Retrakt aud bei dem Taufch ans 
wendbar ift, oder ob Zaudemium auch bei Veränderung in der Perfon 
des Gutsherrn zu zahlen ift, fo entfcheidet die Natur des Retrakts und 
des Laudemiums für die verneinende Beantwortung. 

7) 3. B. im Deichweſen, im Bergredte. 

8) Wenn die Partheien fid) einft Morgengabe, Leibgeding u. a. fipulirten, 
fo fchwebte ihnen dabei eine gewiſſe Rechtsanſicht vor; fo ſchwebt Dem 
Handelömanne bei dem Spediteur eine gewiſſe Anfiht, die überall als 
berfömmilich gilt, vor. f. noch Weiße Einleitung. S. 53. 
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entfchiedenen Einfluß auf die Fortbildung hatte 2), fo wie er c) die 
Etellen des geltenden Rechts auf die älteren einheimifchen Quellen 
jurüdführen muß, woraus dad Geltende floß 3); d) wichtig wird 
auch immer die Prüfung, in welchem erweislichen Zufammenhange 
ein gewiſſer Sab des PBartifularrechts mit anderen in dem Lande 
geltenden Nechtsjägen *) fteht. 11. Wo ein beutfchrechtliches Inſtitut 
in einem Lande, das dafür gar Fein Landesgeſetz hat, durch erlaubte 
Willkür der Kontrahenten vorfömmt 5), wird die im gemeinen Rechte 
geltende Theorie des Inftitutd zum Grunde gelegt werben dürfen, 
wieder mit Rüdficht auf die erweisliche Abficht der Kontrahenten, 
auf Lofalgewohnheiten oder die durch Praxis in dem Lande aner- 
fannte Rechtsanſichten. 


$. 42. [$. 38.) Hülfsmittel zum Studium Des deutſchen 
Rechte, 


Zur Erkenntniß älterer Rechtsanfichten und Gewohnheiten gehd- 
ren a) die Auffuchung alter Sprüdwörter 7). Cie fünnen zwar für 
fidh allein Feine Gewohnheit beweilen, allein fie koͤnnen bei diefem 
Beweiſe wichtig werden), und werben ed noch mehr, wenn man 
fieht, daß den Kontrahenten ein Sprüchwort vorfchwebte 3) oder 
wenn man oft aus dem Gebrauche einer gewifien ſprüchwoͤrtlichen 
Formel die Abficht der Kontrahenten, ein beftimmtes Rechtöverhältniß 
einzugehen, erkennt. Bebeutend find Sprüchwörter auf jeden Fall 
zur Erfenntniß der wahren Volfsanficht bei einem Inftitute oder des 


3) 3. 3. Bremifches Recht auf oldenburgifches, Lübiſches auf hoffteinifches 
und meklendurg. Recht. 

3) f. Wiarda in Duve's Zeitfhr. für Hannover. II. Heft. ©. 170. 

4) 3. B. bei der Frage: ob die Frau, wenn fie statutar. portio wählt, 
lllata einwerfen muß ? 

5) 3. B. in einem CEhevertrage wird Morgengabe oder Witthum ſtipulirt. 

1) Hert de paroemiis jur. germ. in opusc. vol. II. P. IIl. pag. 262. 
Pistor thes. paroem. germ. jur. Lips. 1716. Gifenhart — des 
deutſchen Rechts in Sprüchwörtern. Leipzig, 1759. 1793. (beforgt von 
Dtto.) Leipzig, 1823. Kind de jurisprud. germ. paroem. ejusque 
caut. usu. Lips. 1776. Eiſenhart von Beweifen durch Sprüchwörter, 
in den Meinen Schriften. S. 17. Auch die Poefie des Mittel 
alters dient tem Redtshiftoriter zur Aufhellung; f. Lang 
in den neueften Wannigf. meift juriſt. Inhalts. &. 142. Dreyer in den 
Nebenftunden. nr. J. Grimm in der Zeitfchrift für hiſtor. Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. II. Bd. nr. 2. Bon der Symbolik des germ. Rechts in Reyſchers 
Beitr. zur Runde des deutfchen Rechts. Tüb. 1833. I. Heft. 


%) 3.8. bei d üchwort: Tängft Leib, I Out. 
3) Graurenbreder Yımam L äh Gar er 
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$. 43. [8. 39.] Rechte verwandter Völker. 


Wegen der Verrwandtfchaft ber in den germanifchen Staaten 
außer Deutjchland wohnenden Kationen und wegen Ausbreitung 
durch Kolonien Tonnen auch die Rechte 7) der Franzoſen 1"), 


latin. ex magn. Gloss. in comp. Hal. 1773. VI vol. Stocker vo- 
cab. lat. ant. et med acy. dipl. Noerdl. 1805. Für aftdeutjde 
Sprache: Gloſſar. von Schilter in Dem thesaur. antig. teut. in 
tom. 11I. Wachteri Gloss. germ. Lips. 1737. Haltaus Glossar. ibid. 
1757. Scherz Glossar. germ. cura Oberlin. Argent. 1781. Für 
plattdeutfhe Sprache: Berf. eines Brem.  niederiächf. Wörterbuchs. 
Bremen, 1767— 71. V Thle. Dühnert plattdeutiches Wörterbuch. Greifs⸗ 
walde, 1781. Für niederdeutfhe6 Recht: Kilian etymol. teuton. 
ling. Ultraj. 1588. Oelrichs gloss. ad statut. brem. Francof 1767., 
und Delrib® hinter der Ausg. Des Rigiſchen Rechts. Für einzelne 
deutihe Gegenden: Schütze holftein. Idiotikon. Hamburg, 1800. 1800. 
Bock idiot. Prussicum. Kegiomont. 1759. Westenrieder Gloss. 
germ. lat. voc. obsolet. imprim. bavar. Monachii 1816. (it auch als 
allgem. Gloſſar. des Mittelalters dienlih). Richey idioticon hamburg. 
in Nettelbladt thes. jur. 1. Bd. 1. Abth. ©. 129. Für ftandina 
eifhe Sprade: Loccenii lexic. jur. suco goth. Ilolm. 1651. 
Spegel gloss. sueo goth. Lund. 1712. Ihre gloss. suco gotlı. Upsal. 
1769. exicon island. lat. Danic. Biörnoms Ilaldorson. Havn. 
3814. II vol. Zür angelfädhfiidhe: hinter Wilkins leges anglosax. 
und Dictionarium Saxon. et Goth. latin. auct. E. Lye edit OÖ. Ma- 
ning. Lond. 1772. II vol. Ganz vorzüglid (auch wegen ber eingefchals 
teten Abhandlungen) Spelmann Glossar. Archaeologic. Lond. 1687., 
und Hickesius thesaur. veter. linguarum septentrional, Oxon. 170%.» 
und Somner diction. saxon. latin. anglic. Oxford. 1759. Zür die 
juriſtiſche Terminologie der deutſchen Praxis findet fib viel in ben juri- 
Rifhen Wörterbüchern, 3. B. Wehner pract. jur. observ. liber sin- 
ul. ad ınater. de verbor. signif. ed. Schilter. Argent. 1735. Struv 
amml. und rechtl. GErklär. deutiher Wörter in LandesD. Hamb. 1748. 
Wiefand jurift. Handb. Sileburgbaufen, 1762. 

1) Maurenbrecher Privatr. I. S. 225. bezweifelt, ob ſpaniſche, vortugief., pol⸗ 
niſche u. a. Rechte hieher gehören, allein den zuerft genannten Rechten 
liegt doch weſtgothiſches Recht zum Grunde. Borfihtiger muß die Ber: 
gleihung der ſlaviſchen Rechte geſchehen. 

1a) Franzöſiſche Rechtsgeſchichte: Silberrad ad hist. jur. Ilei- 
neccii. Arg. 1765., auch hinter Heineccii hist. jur. civ. Fleury hist. 
abregö du droit frangois. Paris, 1744. Grosley rech. pour servir 
a l’'histoire du droit francois. Paris, 1752. Bernardi de l’origine 
et progrös de la legislat. frangoise. Paris, 1816. Meyer esprit, ori- 

ine et progres in vol. Ill. Laferriere hist. du_droit frangois. 
aris, 1836. 2ter Thl. 1838. über das alte öffentlihe Recht von Frank⸗ 
reich (Lezardiere) Theorie des loix politiques de la France. 8 vol. 
Paris, 1780. und HKlimrath in der HKevue de legislation. vol. VII. 
p- 51. 105. 861. und vol. IX. p. 98. 389. Weber den Unterfhied 
der Länder du droit &crit et droit coutumier f. Dreyer 
de usu juris anglosax. p. 35. Montesquieu esprit liv. XXVIIL. 
chap. 4. Berriat St. Prix histoire du droit p. 218. v. Gavyigny 
Geſchichte des römiſchen Rechts. 1. Thl. ©. 147. Berroyer et Lauriere 
in ber Borrede zur Biblioth. des Coutumes, und gut Bouhicr Comm. 
sur les Cout. de Bourgogne. vol. I. p. 219. und p. 406. Mejan de 
divisione juris francici in jus scriptum et non script. Utrecht, 1825. 
Laferriere p. 74. Ueber Berkreitung des römifhen Redits in Trank: 
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Beugnot in der introduction zur Ausgabe der assises p. XXXVIII ete. 
über den alten Philippe de Navarre giebt, Für die Kenntniß des Ge: 
wohnheitsrechts des AIV. u. XVI. Jahrh. le grand coutumier de 
France (Charles VI.) Paris, 1612. 16. f. Mlimrath memoire p. 17., 
f. dort auch von andern Sammlungen und Laferriere histoire p. 66. 
Wichtig Bouteiller somme rural (fein Teſtament ift von 1402). Bru- 
es, 1479. Abbeville, 1786. Paris, 1603. (von Charondas, mit Roten). 

elehrend über Rechtszuſtand und Rechtſprechung in Zrantreih im Mits 
telalter And: Les Olim ou registres des arrets rendus par la 
eour. par le Cointe de Beugnot. Paris, 1839. und die Bemerkungen 
von Beugnot in d. preface p. XCIII. und notes p. 948. — Cartu- 
laire de l’abbayce de St. Pere de Chartres par Guerard. Paris, 
1840. 2 vol. und Cartulaire de l’abbaye de St. Bertin par Guerard. 
Paris, 1840. (mit den gründlichen Borreten.. Sammlung der Or- 
donnances: ÖOrdonnances des rois de France de la troisieme 
race recueillies par ordre chronol. Paris, 1720—1825. XVII vol.; 
die erften zwei Bande von Lauriere, die legten von Pastoret herausg. 
Sammlun 4 der Coutumes in le Grand coutumier de France, 
publi& par Carond lc Caron. Par. 1598., und Coutumier reg 
ar Bourdot do Richebourg. Par. 1724. IV vol. Ueber Ausbiltung, 

erzweigung und Aufzeihinung der Coutumes: Hlimrath etudes sur 
lcs coutumes. Paris, 1837. Weber die einzelnen Coutumes 
Nachweiſungen in Lauriere bibliotheq. des coutum, Paris, 1690. Ca- 
mus lettres sur la profession J’avocat et bibliotheque choisie. 
Nouv. edit. par Dupin. Paris, 1810. II vol. 1833. Zur Geſchichte 
des Gewohnheitsrechts ſ. das angeführte Memoire von Pardessus und 
die Schrift von Laferriere. Zur Kenntniß des Gewohnheit 
rechts: Fortin Conference de la coutume de Paris avec les autres 
coutumes. Paris, 1611. Argou instit. au droit frangois. Par. 1692. 
Institutes coutumicres par Loisel avec des notes par Challines. 
Paris, 1646. Nouv. edit. par Lauriere. Paris, 1783. II vol. Nou- 
velle instit. coutumiere qui contient les regles du droit coutum. 
ar Feriere. Paris, 1702. Gin analyse raisonne du droit frangois. 
Paris, 1782. Prevot de la Jannes les principes de la jurisprud, 
frangoise. Paris, 1780. II vol. Bourjon le droit commun. de 
France et les cout. de Paris. Paris, 1747. 11 vol. ine wichtige 
Rechtsſamml. des XIII. Jahrh. (Privilegien und Schöffenſprüche enthal« 
tend) iſt Coutumier de Champagne et Bric que le Roy T'hiebaux a 
etabli (beginnt mit 1280), abgedrudt in le Grand Coutume de Troyes. 
Paris, 1737. Il. p. 349-537. Die alten Stadtprisilegien und Statute 
finden ſich zerfireut in dem recueil des ordonnances des roix de 
France. Reid an alten Städtenrfunden und hiftorifhen Unterfuhungen 
it Thaumassiere les anciennes et nouvelles coutumes de Berry et 
celles de Lorris Commante&os. Bourges, 10679., und Thaumassiere 
nouveau Comment. sur les coutumes de Berry. Bourges, 1701. 
ſ. gut über alte Coutumes de Berry in Revuc do legislation. 1840. 
vol XII. p. 5. u. p. 257. Das einflußreichite (auch bei der Abfaflung 
des geltenden Code) Gewohnheitsrecht iſt das von Paris, ſ. hiezu Du- 
moulin (Molinaeus) consuctud. Paris. urbis. Paris. 1576. ; allein am 
brauchbarſten (weil die Meinungen aller Eommentatoren benügt find) 
Corps et compilation de tous les commentateurs sur la coutume 
de Paris, par Claude de Ferriere. Paris, 1670. III tom., und 1714 
in IV tom. Die beften Commentatoren zu den einzelnen Coutumes 
find: Basnage coutumes de Normandie in oeuvres de Basnagc. 
II vol. 1716. Coutumes de Maine et d’Anjou par Olivier St. Vast. 
Paris, 1778. IV vol. (Die Coutumes der erwähnten Orte find wichtig 
wegen Alterthums und wegen Zufammentreffend mit den englifhhen ©es 
feßen.) Coutumes d’Auvergne par Chabrol. Riom. 1784. IV vol. 
Coutumes de Nivernois par Goquille (höchſt fdarfüanige Ynkee- 
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IV. p. 465. d) Bracton (unter Heinridy III.) de legibus et consuet. 
angl. Lond. 1569. 1640. ſ. über den Werth umb das Alter des Buchs 
Reeves history I. p. 8590. ®Biener &. 220, aber noch Houard di- 
ctionnaire. vol. I. p. 199. Crabb history of english law. p. 157. 
und gut über Bracton und andere altengliihe Suriften law magazine. 
1841. Heft 54. p- 267. e) Britton (t 1275) le Breton ex edit. Win- 
te. Lond. 1640., «bgedr. in Houard traite. IV. p. 1. Samm- 
ungen der Gewohnheiten aus dem XIV. u. XV. Gahrh.: 
Littleton les tenures, dazu fhrieb Cook (geb. 1550) feine instit. jur. 
angl. Lond. 1628. 17te Ausgabe 1817. IV vol. Fortescue (1471) de 
laudib. leg. Angl. Lond. 1603., mit Noten von Selden 1775. Covell 
inst. jur. Angl. Cantabr. 1605. Die Geſetze der. älteren. englifchen 
Könige, die nicht in Die alten leges anglosaxon. gehören, f. in Wilkins 
Ieges anglosar., 3. B. leges Cnuti (f 1035) in Wilkins p.126., leges 
.Eduardi confessor. in Wilkins p. 197., leges Guilelmi conquestoris 
in Wilkins p. 217. f. noch Phillips engl. Rechtsgeſch. J. ©. 183—196. 
Nachrichten über Die altengliſchen juriſt. Schriftiteller ſ. in Baleus script. 
illustr. major. Britan. quam nunc angl. et scot. vocant. Basil. 1557. 
II vol. Nicolson the english, scotsch and irish libraries giving a 
short view and character of our historians. Lond. 173. 3ur 
Kenntniß der engl. Redtsliteratur: Clarke bibliotlicc. legum 
or complete catalogue of Ihe comon and statute Lawbooks. Lond. 
1810. 1824, — U. a. —— catalogue of lawbooks, by Butter- 
worth. Lond. 1823. Bieles für altengt. Recht auch in Spelmann con- 
cilia, decreta, leges, const. in re eccles. orbis brit. Lond. 1639. 
Salternus of the antient laws of great britain. Lond. 1605. Dug- 
dal origenes juridic. or historical memorial of the english laws, 
courts of justice etc. Lond. 1671. Gatzert de jure communi Ang- 
liae. Gotting. 1765. f. noch viel Rechtshiitoriiche® in Dawson origo 
legum or a treatise of tlıe origin. of laws. Lond. 1694. Barrington 
observations on the more ancient statutes from magn. charta. 
Lond. 1769. ; und von neuen Werken: Phillips engl. Reihe: u. Rechts 
gefchichte feit der Ankunft der Normannen. Berl. 1827 — as. II Bde. 
Gef ef ammlungen und Statutes at large from magn. charta with 
notes by O. Ruffhead and Runnington. Lond. 1763. XIV vol.; the 
statutes of the Realm printed by comand the King Georg Ill. VII 
vol. 1810—20. Statutes at large to the union with Ireland, by 
Tomlins. 1811. X vol., Danptaußgabe (von der record - comınission): 
The statutes of the realm. vol. I—IX. Lond. 1810—1822. Yuß 
jüge aus den Statuten f. in abridgment of statutes von Cay, 
1762. II vol., von Hawkins 1735. IX vol.; ein abridgment herausg. 
von Williams. III vol. 1791—1803. Gabett digested. abridg. of sta- 
tute law. III vol. 1812. Suppl. 1813. Zur — Aoxæiovomnuxx 
sive de prior. anglor. legib. libr. Lombardo interpraete. Lond. 
1568. Recves history of the english law from tbe times of the 
Saxons. Dublin, 1787., nov. 1814. IV. ®d. V. Bd. 1829. Crabb 
bistory of engl. law, to trace the rise of common law. Lond. 1829. 
The bist. of the common law by M. Hale ill. with notes by Run- 
nington. Lond. 1794. II. vol., nov. 1810. 6. edit. 1821. Dreyer de 
usu jur. anglosax. in explic. jur. cimbr. Kil. 1747. Meyer esprit 
et origine. vol. IL, und Falk Vorrede zu Blakſtone Handbuch des eng: 
tifhen Rechts, im Auszuge und mit Hinzufügung neuer Geſege von 
Gifford, aus dem Englifhen von — mit Vorrede von Falk. Schles⸗ 
wig, 1822. I. Bd. f. noch eine Rechtsgeſchichte von Palgrave the rise 
and progress of the english comınou - wealth, anglosaxon Periode. 
Lond. 1832. II vol. (wichtig der 2te). Flintoff rise and progress of 
the laws of England. Lond. 1840. Zur Kenntniß des englifben Rechts 
überhaupt W. Blackstone’s Comm. on tke laws of England. IV vol. 
Lond. 1782. ı6te Ausg. 1809, neuefle Ausg. (1ote) mit Noten van Üo- 
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p. CXXXII etc. Borgüglich wichtig iſt dad für die Infel Sardinien 
son der Zürftin der Judicatur Arborea im XIV. Jahrhund. publizirte 
Reqchtsbuch unter dem Titel : Carta di Logü, aus 188 Artikeln beſtehend 
(mit vielen Beweifen fortgefhrittener Bildung); neuerlich herausgegeben 
mit Commentar von Mameli. Boma, 1805., und wieder in Buchon 
eollection des chroniques francoises. Paris, 1836. vol. XV. p. 61 
— 1208, Test gilt auf der Infel Sardinien ein eigenes Gefepbudy: . gi 
civili e crim. del regno di Sardegna. Torino, 1827. Am wichtig ſien 
if die Gefchichte der ital. Stäbteftatute. Im XII. Zahrh. Pommen fchon 
Statuten vor. Die älteften And von Pistoja von 1107 (in Muratori 
antig. Ital.) vol. IV. p. 519. (f. aber auch Forti libri due. p. 300 ) 
Statuten von Genua von 1143 in Monum. histor. patriae. vol. I. 

. 241 etc. und darüber die Borrede von Baggio in den Monum. 
p- 236. Die ausführlihften And die von Pisa von 1160. (Forti p.300.), 
von Verona von 1228. — f. überhaupt: Forti 1. c. Sclopis storia 
della legislazione. I. p. 144. Giovanetti degli statuti Novaresi. 
P- 7 etc. und über alte ital. Statuten: Sclopis storia della antica 
egislazione del Piemonte. Torino, 1833. p. 129. Pardessus in der 
collection des loix maritimes in den oben J. 26. angegebenen Stellen, 
jeme in Hüllmann Städtewefen im Mittelalter. III. Thl. S. 596. Mor- 

io storie dei municipi italiani illustrate con docum, Milano, 1837 
—1840. IV vol. Die rihtigte Sammlung alter (bisher ungedruckter) 
ital. Statuten f. in Monument. historiae Be in vol. II. Taurini, 
1838. Weber Fortbildung des italian. Statutarrechts ſ. Forti libri due 
delle istituzioni civili. p. 374. Die gedrudten Sammlungen der Stadt 
fatuten beginnen am Ende des XV. und Anfang des XVI. Jahrhund.; 
allein in diefen Sammlungen finden ſich überall ältere Stadtprivilegien 
und GStatute. f. noch Auszüge aus den ital. Statuten in Gans Erbredit. 
1. &. 2330 ꝛc. In diefen Stadtrechten ift ſchon viel römiſches Recht. 
Bon wichtigen Statuten find zu nennen: Statuta civitat. Vercellarum 
(gefammelt 1350), gedrudt 1541, wichtig wegen ihrer Bollftändigkeit. 

tatut civit. Havennae (alte Stat. in Fantuzzi, mon. Ravennat. 
tom. IV.), gefammelt fpäter 1447, gedrudt Bavenna, 1580. Statuta v. 
Novarra (im XIII. Jahrh.) gefammelt 1460, gedrudt 1580. f. gut Gio- 
vanetti degli statuti Novaresı. Torino, 1830. Statuta almac urbis 
Romae, 1519. cum glossis Galganetti. Rom. 1611.; befonders Fenso- 
nii annot. ad stat. urbis. Romae, 1665. Statuta in Perusia. Peru- 
sia, 1528. Statuta civit. Luccensis. 1539. Statuta eivil. civit. Bo- 
noniae, 1566 u. 1735. Ueber Mailänderreht (mo fhon im XII. Jahrh. 
Statuten waren): Verri de ortu et progressu juris Mediolan. Me- 
diol. 1747. Gute Ausg. Statuti di Milano con note Milano, 1773. 
Leges et statut. ducat. Mediolan. com. a Hor. Carpano. Med. 1616. 
Stat. et decreta antiq. civit. Placentiae (1391 verbeflert). 1560. Griffo 
volumen statutarum Vera Venetarum. Venet. 1606. (Venedig hatte 
fhon 1242 unter dem Dogen Tiepolo gefammelte Statute, und 1244 andere 
Sammlung.) Statut. civit. Colon. Venet. 1593. Stat. Fossari Aug. 
Taurin. 1599. Novelli stat. ac jura Venetar. Venet. 16564. 1597. — 
Statut. civil. reipubl. Genuens. nuper reform. Gen. 1597. Val- 
sechi de veter. Pisan, civ. statut. Flor. 1737. Grimaldi istoria 
delle leggi e magistrati di Napoli. Lucc. 1731. Consuetud. Nea- 
pol. cum gloss. auctore Salerno. Neapol. 1567. Consuetud. Nea- 
pol. cum addit. Felicis de Rubeis. Venet. 1588. Comm. ad Con- 
suetud. Neapolit. auct. Molfesio. Neapol. 1613. II vol. Pragmati- 
cae edicta, decreta regni Neapol. Neap. 1682. Valetta delle leggi 
del regno Napoletano. Nap. 1784. III vol. f. nod Statut. civit. 
Veronae, 1588. (ſchon 1338 werden Statuten erwähnt, gefammelt 1450). 
Veron. 1728. Hauptausgabe Venet. 1747. Statuta et provision. duc 
eivit. Tarvisii. Venet. 1555. Jus eivile Vicentinum. 1539. Statuta 
"eivit. Belluni. Venet. 1747. (beginnen mit 1406.) Staruta Bamsauennn. 
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Leod. 1654. (cura de Louvrex. 1740. V}II tom.) Recueil eontenant 
les edits et reglemens fails pour le pays de Liege et Comtes de 
Loos par Louvrex, nouv. edit. par Bauduin Hodin. Liege, 1750. 
IV vol. Schon 1088 befand in Lüttich ein merkw. Judicium pacis 
ouvrex l. p.5.) Stadtprivileg. von 1208 (ihid. p. 2.). Es beftanden 
in dem Lütticher Lande unter dem Namen: paix alte Eonventionen und 
Statute, eg aus XIV. Jahrh. f. in Louvrex I. p. 349. 373. Daraus 
entftand ein Rechtsbuch unter dem Namen Pawillart. f. Warnfönig in ' 
Falke Eranieen zum deutſchen Rechte. 38 Hft. ©. 152., Warnfönig in 
ber Themis vol. X. p. 121. f. dort überhaupt über Lütticherrecht. (“mod 
über die Sammlung Pawillart Birnbaum in ber Zeitſchrift für auskind. 
Rechtswiſſenſch. J. ©. 163. Borzüglib Warnkönig in den Beiträgen zur 
Geſchichte und Quellenfunde Des Lüttiher Gewohnheitsrechts. Yreiburg, 
1838. f. dort S. 23 Nachrichten dad Pawillart von S. 142— 215 abge 
druckt, Das Lütticher Gewonnheitsrcht am Ende des XVI. Jahrh. Die 
zulegt geltende Gewohnh. von Lüttich war gefammelt 1812 durch de 
Mean, ter aud) ald einc Art von Commentar. 16709 feine observ. et 
res judicat. ad jur. lcodiens. herausgab, u. eine ſyſtematiſche Arbeit if: 
Sobet Institut. du droit pour le pays de Liege. IlIvol. 1770. HEvol. 
Die Srafihaft Henncegan hat alte Stadtredhte und befonders ein altes 
Landrecht von 1209, herausgegeben von de lattre chartes de Hainault. 
Mons, 1822. — Gpäter wurten vollftäntige Statuten entworfen: Char- 
tres loix et coutumes du pays et Cömte du Hainault. 1410., und 
reformirt_ 1483. 1534. 1619. f. Warnkönig von der Wichtigkeit der Kunde 
uf. w. ©. 93. Ein praft. Werft über Hennegauerredt iſt von Boule 
institutions du droit coutumier du pays de Hainault. Mons, 1780. 
Bon Gent: Warnkönig flandriihe Rechtsgeſch. 11:3d. ar Thl. III. Buch. 
Jus civile Gandensium cum obs. a Hnobaert. Brux. 1770. Ueber 
tie alten Coutumes von Niederlanden f. eine Nachweiſung in Berg me- 
moirec sur la question: depuis quand le droit romain est-il connu 
dans les provinces des Pays. bas. Brux. 1783. p. 75. 115. Recht 
efhichte in Godet essai sur l'histoire externe dans la Gaule et 
a Belgique. Liege, 1830. Meyer esprit, origine et progres des 
inst. judıc. tom. IV., und Rapsaet analyse raisonnee hist. et erit. 
de l'origine et progres des droits des Belges. Gand. 1824 — 26. 
III tom. ; vorzüglich Warnkönig flandriihe Staats: und Rechtsgeſchichte. 
Tuͤb. 1835. 1836. und 2ten Bandes ate Abthl. 1837. IE Bde. und feine 
ſchon angeführte Schrift über die Wichtigkeit der Kunde des Rechts der 
belgiſchen Provinzen. Greiburg, 1836. Zur Jurisprudenz Nieder 
lands: Jurisprudence de Flandres par Dubois d’Hermanville, Lille, 
1777. VI tom. Stochmann opera omn. jurid. Brux. 1698. tom. IV. 
1700. Compendien: Zypaeus notitia jerie beigici. Antw. 1665. 
Ghewiet institut. du droit belgique. Lille, 1736. IE tom. Noch viele 
hiftorifche Notizen von Birnbaum in der Zeitfehrift für ausland. Rechts- 
wiſſenſchaft. I. Bd. ©. 163—189. Sammlung ter allgemeinen Geſetze: 
Recueil d’anciennes ordonnances, statuts. Liege, 1828. 2 vol. 

5) Summlungen der Statute und Gefege in Mieris Groot Charterboek 
der Graven van Holland, van Zeeland en Heeren van Vriesland. 
Leyden, 1753. IV tom. Bondam Charterboek der Hertogen van 
Gelderland en Graaven van Zutphen, Utr. 1783. 4 Abth. Groot 
Placaatboek inhondende de Placaten en Ordonantien van Holland. 
Gravenhage, 1657—1797. IX vol. Bon Geldern Groot Gelder Pla- 
catbock door van Loon. Nymwegen, 1701. IH tom. Heber die Samm: 
nach der Geſetze in den Plafaatbüchern f. Birnbaum in der Zeitſchrift 
I. ©. 193. den Tex encyclopaedia. p. 431. Merkwürdige Abhand⸗ 
lungen und Mittheilungen von alten Gefegen And in den Bellen wa 
dem Stüde der Verhandelingen ter nasporinge van de Netwn an 
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(wegen der guten Behandlung deutichrechtlicher Eontroverfen) van der 
Keessel tlieses solectae juris hollandici et zelandici ad supplendum 
H. Grootii introductionem. Lugdun. 1800.;5 auch gute Ftisen in 
Zurk Codex batavus of kerk en burgerlick Recht van Holland. 
Delft, 1711. 1764-5 reichhaltig an vielen ungedrudten Quellen für germa- 
niſches Erbrecht it: van der Voorm Verbandelingen van het hol- 
landsch, zeelandsch en de westfrieslandsch Versterfrecht (in der 
Ausgabe von Blondeel). Amsteld. 1774.; ungedrudte alte Urkunden f. 
in Bonumenta Groningana veteris acvi incdita, edit. Driessen. 
Groningen, 1822. (beginnt mit Urkunden von 1162). Cine holländifche 
Rechtsgeſchichte enthalt van de Spiegel Verhandeling over den Ooor- 
sprong en de historie der vaderlandsche rechten van Holland. 
oess. 1760 ; aud) Osting de orig. et progr. jur. Drenthini. Harde- 
rov. 1805., und eine gute fuftematiihe Bearbeitung des holändifhen 
erfonen» und Zamilienrchts in Arntzen instit. jur. belgici de con- 
itione comin. Gron. 1783. III tom., und ein neuered Handbuch des 
bolländiihen Rechts ift van der Linden regtsgeleerd. Handboek. Am- 
steldam, 1806. und den Tex encyclopaedia jurisprudentiae. Amastel. 
1839. von p. 415 an und dort p. 431 bis 441 dad Quellenverzeihniß. 
6) Zur Rechtsgeſchichte der Ehmei; gehören: Lerber praelect. de 
ont. jur. patr. Bern, 1748. Leu eidgenöffiihe® Stadt» und Landrecht. 
Zürich, 1727—46. Dreyer Beiträge zur Literatur u. Geſchichte des deut: 
fhen Rechts. nr. I. Henke in der Zeitfehrift für hiſtoriſche Rechtswiſſen⸗ 
fhaft. III Bd. nr. 6. Bluntſchli Staats: und Rechtsgeſchichte der Stadt 
und Landſchaft Züri. Züri, 1838. 39. (kann ald Rechtögeiichte aller 
Schweizerkantone dienen, weiche alemannifcyes Recht haben). ſ. über die 
verfhiedenen Stammesrechte in der Schweiz: Mein Auffag in der Zeit, 
frift. XL ©. 79 ıc., gute rechtöhiftorifche Abhandl. über Schweizerrecht 
. ind. Monatshronit der Zürcheriſchen Rechtspflege. Zürich, feit 1833. 
Bände; daran reihen ſich die Beiträge zur Kunde der Zürcher Rechtes 
bfleae von Schauberg. Zürich, 1840. A Hefte. Rechte von Zuͤrich: 
tichtebrief aus dem XIV. Jahrhundert in heivet. Bibl. Stüd 11. ©. 13 
bi6 83., und außer der Sammlung von Züricher Ordeelen (oben $. 7. 
not. 21.) noch Gerichtsbuch der Stadt Züri von 1558. (Dreyer 1. c. 
©. 9.). Samml. der — und Polizeigeſetze der Stadt Züri. 
VI Be. 1767—93. f. über d. Rechtbuch von 1553 Bluntſchli II. ©. 38. 
Aus einer Sammlung (MS.) von 1670 von alten Entiheidungen entitand 
1715—16 Sag und Ordnungen eines löblihen Stadtgerihtd Züri, f. 
Bluntiali &.30.; f. noch Samml. der vom großen Rathe zu Züri gege 
benen ©ejege. VI Theile. 1804— 14, und neue Sammlung 1821 — 22. 
3 Bände. Cine merkwürdige Sammlung von Statuten des Kantons Zü⸗ 
ri iſt von Peſtallutz vollſtändige Samml. der Statute ded Kantons Zürich. 
Ir Bd. 38 Heft. 1830—34. Rechte von Bern: Handvefte_von 1218. 
tk. oben $. 11; f. auh Walther Geſchichte des Bernifhen Stadtrechts. 
Bern, 1794.) Der Stadt Bern alte und neue Satzungen von 1539 (MS.); 
darüber Schnell Handbud. ©. 37—58. Gerichtsſatzung von 1614, bear 
beitet von J. Steck; erneuerte Gerichtsſatzung von 1761. ſ. Schnell Hand» 
buch des Cipilrechts, mit befonderer Hinfiht_auf Gefege von Bern. Bern, 
ı811. Livilgefegtuh für Bern 1825, mit Comment. von Schnell. Bern, 
1835; 11. Thl. 1828. Biel für Berner Recht in der Zeitfchrift für vater: 
ländifhes Recht. Bern, feit 1837. IV Bände. Rechte von Bafel: 
Frei die Quellen des Basler Stadtrechte. Bafel, 1830. Der Stadt Bafel 
Ordnungen von 1507. Der Stadt Bafel Landesordnung von 1654. Stat. 
u. Gerichtsordn. von Bafel. 1709. 19. Baſeliſche Landesorbn. 1556, Ke 
form und Polizeiordn. Bafel, 1737. 50. Bafelifhe Landesord., nad den 
beftehenden Geſetzen zufammengetragen u. erneuert. Bafel, 1819. Rechte 
von Luzern: Altes Stadtrecht von 1252; Stadtrecht der Stadt Luzern. 
Eiern, 1706. 65. Ein neues Civilgeſetzbuch ift 1839 beemdigt. 1 bien 
Erläuterungen bes bürgerlihen' Gefegbuhs von K. Yiaker. NEUN. 
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der oben erwähnten Zürderifhen Monatschronik. Ueber römifches 
Recht in der Br fe Brei hinter der Schrift: die Quellen bes 
Basler Stadtrechts. Bafel, ı830. Matile de l’autorite du droit ro- 
main etc. dans la principaut& de Neuchatel. Neuchatel, 1838, und 
Bluntihli Rectögeihichte. II. Thl. S. 319. — Reue Eivilgefegbücher 
gelten in der Schweiz im Waadtland, Bern, Luzern, (ſ. oben) in Frei⸗ 
urg: Code Civil du Canton de ter Bis jent 3 Thle. 18410, 
und im Kanton Teffin: Codice civile della republica del Ticino. 
Bellinsona, 1837. In Genf gilt der franzöf. Code civil. 

7) Zur Rechtsgeſchichte: Marina ensayo historico critico sobre la 
antiqua lcgislacion y principales cuerpos legales de los reynos 
Icon. Madr. 1808, vermehrte Ausgabe, Madrid, 1834, in 3 Theilen. 
Dies Buch wurde heftig angegriffen in einem Werke: Tratado sobre 
la confirmacion de los obispos. Cadix, 1813. (f. dagegen Marina. 
vol. II. p. 56.) Breyer de justitia Arragon. fragım. Jen. 1800, und 
Ensayo histor. critic. sobre la legislacion di Navarra por D. AM. de 
Zuaznavar. St. Sebast. 1827. III vol. Die ſpaniſche Geſetza. gründet 
fi auf die Lex Wisigothor. (f. oben $. 4); dieſe dauerte in Spanien bis 
ind XIII. Zahrhuntert fort. (ij. Marina ensayo p. 28—33. 110. Llo- 
rente in tem Werke: Lcyes del fuero juzgo p. 19), aus ter Lex 
Wisigoth. entftand Der fuero juzgo (liber judicum). Llorente leyes 
del fuero juzgo o recopilacion de las leyes de los Wisigodos espanoles. 
Madr. 1792, u. Hauptausgate die oben $. 4. not. 32 von der Akademie in 
Madrid 1815 beforgte. ſ. ned Türf in der oben genannten Schrift; der 
fuero juzgo ift die alte jpanifche Ueberſetzung Der lex Wisigoth. Türk 
l.c. S. 21. Neufpanijche Heberjeßung in forus antiquus Gothor. regum 
Hispaniac olim liber judicum auct. Alf. a Villadiego. Madr. 1600, 
son libro juzgo de Leon. Türk ©. 19. Schr früh erhielten Die ſpa⸗ 
nischen Gtibte befondere Gtatute (Fucros); Fuero von Leon fhon von 
1020, und der von Naxera gleichzeitig. Scepulveda von 1076 (in_ros 
maniſcher Sprache aus 253 Kapiteln), von Logrono von 1133 (f. Darüber 
Marina ensayo vol. I. p. 123—19%. Borzüglid finden an jegt alte 
Stadtrechte, 5. 3. von Nagera, Estella, Logrono, San Sebastian im 
Anhang zum oben angeführten Werke von Zuaznavar. Manche dieſer 
Fueros wurden Provinzialfueros; hier iſt befonders wichtig der fuero 
viejo di castilla, auch oft fucro de Burgos genannt, es war die Abs 
ſicht, dieſen fuero allgemein für Eaftilien zu maden. f. Marina ensayo 

. 162, und el fucro viejo de Castilla, public. por J. de Asso el 
Rio, yD. Miguel de Manuel y Rodriguez. Madr. 1771. Diefer uero 
viejo wurde fpäter oft nod) beftätigt Marina p- 167.5 aber nur für Ca 
fifien, in Leon galt der alte fucro juzgo fort. Gede Provinz hatte ihre 
eigene Gewohnheitsiammlung und eigene Hortbildung des Rechts. Mid 
tig von Navarra iſt die Gejengebung von Sancho el Sabio (f. Zuazna- 
var l. c. vol. II. p. 132.) und beſonders der Codigo foral de Navarra. 
f. darüber Zuaznavar vol. III. P; 07 etc. Cine allgemeine Gefep- 
gebung begann unter Ferdinand III., erſt zu Stande gebracht unter 
Alfons dem Weiſen; daraus ging dad Gefepbudy unter dem Namen: 
Siete partidas hervor (1254—56), mit Sütfe der mit römischen Recht 
fhon vertrauten Zurüten, 3. ®. Jacob Ruiz, Gonzalo Garcia. (f. 
überhaupt Marina ensayo vol. I. p. 350-372.) Aeltefte gebrudte Aus: 
gabe Sevilla, 1491, oft gloffirt befonders von Lopez. Die beften Aus⸗ 
gaben: Las siete pands del ref Alfonso glossados, par Lopez. 
Valencia, 1767. Madrid, 1789. IV vol., und siete partidas cote- 
Jados con varios codices antiquos por la real academia. Madr. 
1807. III vol. Neben dieſen find wichtig die Provinzialfueros: constitut. 
y altres drets de Cathalunya. Barcell. 1704. III vol. Fuero del 
regno de Valencia. Valenc. II vol. 1548. 1607. Fueros de Ara- 
"gon. Zaragoza, 1517. Fueros y observantias de las costumbren 

el regno de Aragon. Zaragoza, 1576. Fucros summa de Yolor 
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p- 79). Die Sammt. der — begann unter Johann J., unter Alphons V. 
vollendet (durch Huy Fernandez) 1447, aus V Büdyern, unter Emanuel. 
Dieie Geſetzſammlung (nah Ordnung der Decretalen gemacht) iR höchk 
wichtig wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit. Umarbeitung dieſes Eoder, gedrudt 
Vlisponae, 1514; neue Sammlung unter 8. Gebaftian 1569, gebrudt 
1570; onfftändiger erft unter Philipp IL. 1605, getrudt 1603. Hauptaus⸗ 
gabe des — Eoter 1747; |. darüber Memorias vol. II. p. 46. 
uptfammi. collegao de legislagao antiqua e modorna do reino de 
ortug. Coimbra, 1797, u. die beite Sammlung d. Geiege von Alfons V. 
in Ordenacocens de Senhor Alfonso V. Coimbra, 1792. V vol. lieber 
Geſchichte des röm. R. in Portugal! Figueiredo in den angef. Meıno- 
ries vol. I. p. 258 und vol. V. p. 377. Zur portugief. Rechts⸗ 
literatur f. Synopsis chronolog de subsidios ainda os mais raros 
para a historia e cstudo critico da legislagao por J. A. de Figuei- 
redo. Lisboa, 1790. Dissertagaoes chronol. a historia e jurispru- 
dencia eccl. e civil de Portugal publicadas por.ordem da Academia 
pelo suo socio Ribeiro. Lisboa, 1810—13. II} vol. Indice chro- 
nolog. remiss, da legislagao portugeza, posterior a rag do 
Codigo Filipino, por Ribeiro, Lisboa, 1805—20. VI Thle. Worzüg- 
lich viele Abhandi. in memorias de literatura — — publicadas 
pela academia di Lisboa. Lisboa, 1792-1812. VIII vol. Docu- 
mentos para a historia da legislacao portugeza pelos sucios da Aca- 
demia Joa Ribeiro e Joquin. de Santo Agost. de Brito. Galvao. 
Lisboa, 1814. Synopsis chronol. de subsidios uinda os mais raros 
porn historia e legislacao portug. por Jos. Figuciredo. Lisboa, 1809. 
I vol. Melli Freirii bistor. jur. civ. lusit. Olispon. 1794. Melli 
Freirii instit. jur. lusit. 1794. 

9) Zur Rechtsgeſchichte und Literatur: Dreyer Beitr. zur Riteratur 
der nordifhen Kechtögelehrfamteit. Hamb. 1794. ©. 16-56. Grimm in 
der Zeitſchr. für geſchichtl. Rechtswiſſenſchaft. IH. Thl. Schildener Bemerk. 
wur Abh. Grimms. Greifswalte, 1818. Paulfen über das Studium des 
nordiſchen Rechts und des dänifchen insbefontere. Kiel, 1826. Ancher 
farr. legum danic. Haf. 1776. Mennings de leg. danic. antig. Alt. 
1736. Westphalen monum. ined. vol. III. praef. p. 6. 9. 44. 8. 
Under Dansk Lowhiſtorie. Kiöbenh. 1769. II Thle. K. Ancher ſamlede 
juridiste Skriften udgiver af_Profefl. Schlegel og Nyerup. Kiöbenh. 
1808. III Thle. Roſenvinge Grundrids af den Danske Lowhiſtorie. 
Kiöbenh. 1822. II Thle., Backen, u. mit Anmerk. von Homeyer. Berlin, 
1825. — Rechtsquellen: Canuti Magni jus aulicum (gefammelt 
1035) in Langenbeck script. rer. Dan. III. p. 180, und von Resenius 
herausgegeben 1672; f. noch Rofenvinge überf. &. 43. Dänifche® Geſet⸗ 
buch von Ehriftiun V., gedruckt 1683, deutſch überſ. Kopenh. 1609. Schs⸗ 
niſche Gefege von 115863, lateiniſch nach der Bearbeitung von Sune- 
sen in Westphalen mon. IV. p. 2029. Geeländifhes altes von 
1170. Andere Dansk Lowhiſtorie. I. Th, ©. 527—583, vermehrt von 
Erich VII. Anders ſaml. jurid. Skriften. I. Thl. S. 271; ein Theil 
überf. in Dreyer Beitr. zur nord. Literatur. ©. 111. 150. Kong Eriks 
Siellandfte Low med Inledning Dperfättile (von Rofenvinge beforgt). 
Kıöbenh. 1822. — Ueber die Frage: ob Die Geſetze Canuts d. Großen 
v. 1021 (die oben not. 9. angeführte Schrift von Bosenvinge) aud in 
Dänemark gegolten haben? |. Wünters Geſch. der Einführung des Ehris 
ftenthbums. ©. 420. Weber die alten haraldinifhen GSeſetze f 
Abhandl. im ſtaatsbürgerl. Magaz. IV. Bd. ©. aı7. Dänifde Stadk 
rechte in Westphalen mon. IV. p. 1780-1876, und Ancher farr. 
leg. antiq. Dan. p. 185—208. f. noch Rofenvinge ©. 47, auch S. 103. 
sorzüglid Samling of mie danske love danske Gardsretter og 
Stadsreiter med Inledninger udgivao af Holderup Hosemwiagn. 
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und zum Theil der Ruffen 79), Ungarn 5) und der illyriſchen 


des ꝓolniſch. Rechts. Berlin, 1797. Wichtig Macieiowski Geſchichte der 
ſlaviſchen Geſetzgebung. Warfhau und Leipzig. III Thle. 1830—34, deutſch 
(bisher 1. Thl.) übecien von Buß unter dem Titel: Slaviſche Rechtes 
gend. Stuttg. 1835. II. Thl. 1836. III. Thl. 1839. Sammlungen: 
tatuta regis Casimiri 1347. Oelrichs liber vetustiss. rarissimarum- 
que comst. et stat. regn. Pol. Palaeo. Stettin, 1768. Statuta regni 
Polon. mand. Alexandri. Cracov. 1506 (vom Reickskanzler Lasfi). 
Statuta Cracov. 1563 (von Fulſtein); dad Hauptwerk: Leges, statuta, 
constitut., privil. regui Pol. Varsav. 1732—1782. vol. VI. (jiche 
überhaupt v. Kamptz flat. Rechte. III. S. 705—7) Bon ten Berfuchen, 
ein eigenes Civilr. für Polen zu geben Cihen 1613), ſ. v. Kamptz ©. 
08. Handbücher: a Lasko comınun. Polon. regn. privil. Cracov. 
1506. (f. noch v. Kamptz ©. 703.) Hauptwerk: Prawo cywilne, von 
Ostrowskiego. Vars. 1784. 1787; deutſch: Eivilecht der polnifhen Na⸗ 
tion Cüberjegt von Bröcker). Berlin, 1797. 11 Thle. Lelewel ur- 
sprüngliches Civil- und Strafrecht Polens bis zu den Zeiten der 
Jagellonen. Warschau, 1828., und in einem Auszuge: Essai historique 
sur la Legislation polonaise civile par Lelewel. Paris, 1830. 

18) Vorzüglich wichtig üt das von Jarosläv (10191054, größtenth. Deutiche 
Gewohnheiten enthaltend) gegebene Geſetz, Prawda genannt. f. Bülding 
Adh. von und aus Rußland. I. Stüd. ar. 3. Schmidt: Phijelted Mat. 
zur ruſſiſchen Gejchichte. I. Bd. ©. 19; am beiten Karamiin Geſchichte 
des ruſſiſchen Reiche. Riga, 1820. U. Bd. ©. 34—52. und Ewers das 
ältefte Hecht ter Ruſſen. Dorpat, 1826. Dort S. 259 Lie urfprünglide 
Prawda abgetrudt, und ©. 305. die Erweiterung der, Prawda und ©. 
312 bie Prawda des XIII. Jahrhunderts. Sehr wichtig ift das alte 
Gtadtprivilegium (ſehr ausführlich) für Nowgorod. f. Bchrmann de Skra 
van Neugarten. Kopenhagen, 1828, und dazu Falk im ſtaatsbürgerl. Drag. 
IX. Bd. nr. 17. f. auch Reutz ruf. Rechtsgeſch. I. S. 100. Gine gute 
ruſſiſche Rechtsgeſchichte it v. Reutz Verf. über Die geſchichtliche Ausbils 
tung der rufiiihen Staats⸗ und Rechtsverfaſſung. Mitau, 1829. II Bde, 
ſ. eine kurze ruſſiſche Rechtögefh. in V. Foucher Code civil de l’empire 
de Russie in ter Ginleitung. Das geltende ruſſiſche Landr. (geiammelt 
1647), lateinify in Megerberg iter in Moscoviano, deutſch herausgeges 
ben von Struve; allgem. ruf. Lantr., wie foldyes auf Befehl des Zaar 
Alekei Michailowiez zufammengetragen worden. Danzig, 1723. Dies 
Landrecht von 1647 ift unter Dem Namen Uloſchenie bekannt. f. über Ab» 
fafung und Geiſt von Reug Geh. 11. ©. 359. Ein Repertor. der feit 
1710 erlaffenen ruf. Verordn. (deutfch) hat man in v. Bunge Kepert. d. 
ruff. Geſetze und Verordn. für Lief-, Eſth- und Kurland. Dorpat, 1823— 
1826. 111 Thle. Ueber die neueften legislativen Arbeiten in Rußl. u. Die 
ruff. Pandeften Precis des notions hist. sur la formation du corps 
des loix russes. St. Petersb. 1833. Das in den auf Befehl des Kaiſers 
bearbeiteten ruffiihen Pandekten befinklidye gefammelte rufitihe Civilgeſetz 
buch ift überj. in V. Foucher collect. des loix civiles, commerciales 
vol. VIII. Paris, 1841. Das Recht der Oftfeeprovinzen hat eine 
(auch für den Germaniften wichtige) Bearbeitung gefunden an v. Bunge 
das lin» und efthländifhe Privatrecht Dorpat, 1838. II Thle. — Man 
muß hier das Landrecht von dem Stadtrecht unterfdeiten. Die Quellen 
des erften bilden Die einheimiſchen Qucllen und zwar die Lchen: und Kit 
terrechte. Man unterfdeidet dabei (über feine Uebereinſtimmung mit 
Sachſenſpiegel: Bunge über den Sachſenſpiegel ald Quelle des mittleren 
und umgearbeiteten Iivland, Ritterrechts. Riga, 1827.) das ältere (aus 
67 Art. aus dem Waldemariſchen Lehenrecht v. 1315.), das mittlere (aus 
Ente d. XIV. Jahrh.), d. umgearkeitete (aus d. XV. oder XVI. Zahrh.). 
j. Oelrichs das rigifhe Recht und das gemeine jüthtiihe Recht, im Recht 
v. Riga. Bremen, 1773. Schwarz in Hupeld neuen nerdiihen Mirccien 
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oder Samınlungen von Abhandlungen 2), oder b) auf einzelne Theile 
des Privatrechts, insbefondere Handels » und Seerecht 3). 


3) Schottelius de singul. quibusd. jurib. in German. Frcef. 1671, und 
Werner, Gcriken, Schottelius illustr. et cont. Lips. 1718. Hofmann 
obs. jur. germ. Fref. 1738. Heumann opusc. quibus var. jur. ger- 
man. hist. arg. explic. Norimb. 1747. licumann exerc. jur. univ. 
IV vol, 1749. Struben ohs. jur. et hist. Hannov. 1769. Heineccii 
antiquitates germ, jurisprud. patr. illustr. Hafn. et Lips. 1779. 
HN. vol. Struben Nebenkunden. Hannover, 1732. VI Theile. Dreyer 
Sammlung verm. Abhandl. zur Erlaut. der deutihen Rechte und Alterth. 
1I1 Bde. Roſtok, 1754. Dreyers 5 zur Literatur u. Geſchichte des 
deutfchen R. Luͤbek, 1793. Dreyers Miscellan. oder Meine Schriften 
über einige Gegenftände des deutſchen R. Lüdek, 1784. Grupen discept. 
forens. cum observat. Lips. 1737. Observ. rer. agrar. German. 
Mannov. 1758. Grupen observ. rer. ct antiq. llalac, 1763. &rupen 
deutſche Alterthümer. Hannover, 1746. Selchow elect. jur. germ. 
publ. et priv. Lips. 1771. Eelhew Magazin für die deutſchen Rechte 
und Geſchichte. Göttingen. 11 Bte. 1779.  Tresenreuter syllog. sel. 
obs. jur. germ. Gott. 1761. Eberhard Beitr. zur Erlaͤut. des deutſch. 
Rechts. Frankf. 1769. Eftor auserlefene Meine Schriften. Gießen, 1734; 
und neue kleine Schriften. Marburg, 1761. VI Stücke. Senkenber 
meditat. ex univ. jure et histor. Giess. 1740. dv. Tröltid Anmerf, 
und Abhandl. in verfchied. Theilen Der Rechtsgeſch Mörtlingen, 1775, 
Schröter vermiſchte juriftifhe Abhandl. zur Eriiut. des deutſchen Privat 
und Kirchenrechts. Halle, 1785. II Be. Gichenfees juriſt. Magazin. 
jene, 1782. 11 Be. Deſſen neues juriſtiſches Magazin. Ansbach, 1784. 

or Beiträge zum dentihen Redt. Nürnberg, 1786—1790. VIMde, 
v. Bünderode fämmtl. Werke, herausgegeben von Poſſelt. Leipzig, 1787. 
11 Bände. Zangen Beiträge zu dem deutſchen echte. Gicßen, 1788. 
11 Bde. Mufäus Beiträge zum deutihen Rechte. Frankf. 1801. Poſſe Abs 
handl. einiger vorzügfihen Gegenſtände des deutſchen Staats: und Privat: 
rechts. Leipzig, 1802—4. Spangenberg Beiträge zu den deutihen Rech⸗ 
ten des Mittelalters, vorzüglih zur Kunde und Kritik german. Rechts⸗ 
bücher. Hulle, 1822. Cpangenberg Beiträge zur Kunde ter deutſchen 
Rechtsalterthümer und Rechtsquellen. Hannover, 1824; und in der oben 
bei der Schweiz angeführten Monatfchrift für Zurcher Rechtspflege und 
vorzügl. in d. Zeitihrift für deutſches Recht u. deutſche Rectsmifienfcaft 
v. Reyſcher u. Wilda. Leipz. 1840 u.41. bis jetzt VBde. Mandes für 
deutſches Recht findet fih in den Nepertorien, 3.3. Hellfeld 
repert. real. pract. jur. priv. Jen. 1753-62. IV vol., und in den 
Cammlungen der Urtheife und praftifhen Beobadtungen, 
3. B. Struben redil. Bedenken. V Theile. Hannover, 1761; neue 
Ausgabe von Spangenberg. Hannover. 111 Thle. Pufendorf obs. jur. 
univ. quib. praecip. res jud. sum. trib. Hannov. 1744. IV vol. 
Bülow und Hagemann prakt. Erörter. aus allen Theilen der Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, bin und wieder mit Urtheilsſprüchen. 1708—1818. VIII Bde. 
und fortgefegt von Spangenberg. Schorch nov. collect. respons, et 
sent. select. etc. Erf. 1798. Meditationen über verfchiedene Redtime- 
terien von zwei Rechtögelehrten. Hannov. 1780—1802. XI Bde.; und 
treffliche deutſchrechtliche Abhandl. in ze: praftifch. Ausführungen aus 
allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft. Caſſel, 1825—41. VI Thle.; und 
die bei den Quellen der einzelnen Partikularrechte angeführten Kind, Can- 
negiesser, Gottschalk, Klein. Bon Zeitfchriften für deutfches 
Recht f. Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft, herausgegeben v. 
Savigny, Eichhorn und Göſchen. Berlin, 1815—28. VIII Bde. v. Dal 
wigk Eranien zum beutihen Privatrecht. I. Heft. Heidelb. 1815—28, 
3 Hefte. Bom 2ten Hefte an ift Falt der Herautgedee. Yyidaer aaa, 
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Wetteravia, herausgegeben von Fichard. Frankfurt, 1828. I. Thl.; auch 
Vieles in dem ſtaatsb. Magazin v. Zalt, Schleswig (wird fortgejegt), und 
in der von Mittermaier und Zachariä herausgegebenen Zeitihrift für aus- 
Kind, Gejengeb. und Rechtswiſſenſchaft. Heidelberg, bis jest XIII Bde.; 
vorzüglich gehört hieher Die oben genannte Zeitſchrift für Deutfches Recht. 
Eine gute Kiteratur des Hanteldrchts befindet ih in Pardessus cours 
de droit commercial. (II. edit.) vol. I. P. XVII—-CUCXL. Stracca 
ınercat. juris peritus. Lugd. 1556. 1669. Lauterbach de jure in 
curia ınercator. usitato. Tub. 1655. Bellonius decision. rotae Ge- 
nuens. de mercatura. Venet. 1552. Fref: 1592. Cotrugli della mer- 
catura. Venet. 1573. Roccus responsa de mercatura et de asse- 
cur. de navib. Neapol. 1065. Ansaldi discurs. de commercio. Ge- 
nev. 1608. Casaregis discurs. de commercio. Flor. 1719, Hevia- 
Bolano laberinto de Commcercio terrestre y naval. Madrid, 1610. 
Jorio Giurisprudenza di commercio. Napol. 1799. 1V vol. C. Mo- 
linaoi tractatus commercior. contr. monet. Paris, 1608. Scaccia 
de eoınımerc. et cambio. Col. 1758. Marquard de jure mercat. et 
commere. Fref. 1662. Marperger ncu eröfnetes Handelsgericht, oder 
wohlbeitellted® Commerciencollegium. Hamturg, 1709. Casaregis disc. 
de commerce. Ven. 1737. Savary parfait negotiant. Paris, 1675. 
11. vol. 1760. Mujius Grundjäge des Handlungsrechts. Hamb. 1785. 
1790. 1817. Lobethan Grundf. Des Handelör. Leipzig, 1796. Rößig 
kurze Daritell. d. Leipz. Hanteldr. Leipz. 1796. Veillodter Entwurf eines 
allgenseinen Handelsrechts. Frankf. 1803. Martens Grundjäge des Hans 
delsrechts, insbefondere Wechſelrechts.  Göftingen, 1797. 1805. 1819. 
Sonnteithner Lehrduch des öſterr. Handeld: u. Wechſelrechts. Wien, 1820. 
Schunken das preuß. Handels: und Wechſelrecht. Glberfeld, 1820, II Bde. 
Leuchs Handelsrecht. Nürnberg, 1821. Jacobſen neue Samml. hantele- 
rehtl. Abhandl. Altona, 1823. Bender Grundjüge des deutihen Hand⸗ 
lungoͤr. nad den beiten Hülfsmitteln. Darmitadt, 1824. I. Bb., II. Thl. 
1828. (Wechſelrecht). Fiſcher Lehrbuch des öſterreich. Handelsr. Wien, 
1828. Pöohls Darſtellung Des gemeinen deutſchen und Hamb. Handele: 
rechts. Hamb. 1828—1833. IV Bde. Mirus Grund. d. preuß. Hands 
lungsrechts. Berlin, 1834. Wörterbücher für Handelsrecht: 
Savary dictionn. de commerce. Paris, 1741. III tom., 1765. V ton. 
Azuni dizzionario univ. raggion. della giurisprudenza mercantil. 
Nizza, 1786. Baldasseroni dizzion. della giurisprud. mercantile. 
Firenze, 1810 II vol. Daubanton Jdictionn. du Code de commerc. 
Paris, 1818. II vol. Zeitſchrift für deutſches Handelsrecht if: 
Ardiv für d. Handelsrecht, herausgegeben von einigen Hamburg. Rechte: 
gelchrten. Hamb. 1819. 11 Bde. Hicher auch Rechtsfälle aus Lem Ge: 
biete Des Handelsrechts, mit Entſcheidungen Ded Hamburger Handeldge: 
rihte. Hamb. 1837. III Thle. Corso di diritto commereciale dell 
avvocato G. Marre Firenze, 1838. Thöl das Handelsrecht ald gemeines 
in Deutjchland geltendes Privatr. Gött. 18411. 1. Bd. Für franz: 
ſiſches Handeldredt: Boucher instit. commercial. Paris, 1801 
u. 1810. Boucher manuel des negotians ou Code commercial. Pa- 
ris, 1808, Il tom. Locre esprit du Code de eonımerce. Paris, 1810. 
VIII tom. Delaporte comm. sur le Code de commerce. Paris, 1808. 
Il tom. Delvincourt instit. de droit commercial. franc. Paris, 
1810. II tom. Pardessus elemens du droit commerc. Paris, 1810. 
1818. Pardessus cours de droit comncrcial. Paris, 1810. V toın., 
nouv. edit. 1822. V tom., 1841. V Bde., und in freier dentſcher Bears 
beitung: Schiebe Lehrbuch des Handelsrechts nach Pardeſſus. Leipzig, 
1838. Vincens exposition raisonnee de la legislation commere, et 
examen critig. du Code. IlI tom. Paris, 1821. Dupuy le Classique 
des commergans ou abrege des comment des lois de comın. Paris, 
1822. II tom. ſ. Mongalvi et Germain analyse raisunnee du Code 
de commerce. Paris, 1834. II tom. Code de commerce explique 
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par motifs par Rogron. Paris, 1825. Code commerc. ou recueil 
complet des lois et regl. par Bouen. Paris, 1836. Fremery &tudes 
de droit commercial ou du droit fonde par la coutume universelle 
des commergants. Paris, 1833. Molinier traitè de droit commerc. 
Paris, 1841. ı Heft bis jept; und Die befte Zeitfchrift für Handelsrecht 
it Journal de jurisprudence commerciale et maritime, redige par 
Girod et Clariond, avocats. Marseille; erfcheint feit 1820, bis egt 
XV Bande, und zum italianiſchen Handelſsrechte ſ. Zuradelli diritto 
commercialbe ora vigente nel regno lombardo veneto. Pavia, 1822. 
Reale det Äiritto commerciale. Pavis, 1822.; vorzüglidy ift auch das 
oben $. 255 not. 37 angef. Ber? von Cesarini in XII Bänden. Roma, 
1834. hieher zu rechnen, das Wert v. Cesarini if jeßt in einem 
Bande in .ato vermehrt erfhienen. Macerata, 1841. — Zum See⸗ 
rechte gehören: Literatur in Friderici de celebr. jur. marit. 
script. Lips. 1758. Muſaͤus Beiträge zum deutſchen Rechtbuch nr. 2. 
v. Kamp Fortfegung der Literatur des Völkerrechts. (Berlin, 1817) ©. 
157 10. Schriften: Stypman de jure maritim. et nautico (suppl, 
a Fritz). Gryphisw. 165%. Loccenii de * marit. et nav. Amstel. 
1651. Langenbek über bad Hamburg. Schiff» und. Seerecht. Hamb. 1737. 
Weddercop introäuct. in jus naut. Fiensb. 1757. Hurike ad jus 
marit. anseatice Hamb. 1667. Bayf. de re navali. Basil. 1537. 
Ferretus de jure et re naval. Venet. 1759. Peckius in tit. Dige- 
stor. et Codic. ad rem nauticam pertinent. cum notis Vinnii. Lugd. 
1668. Targa ponderazioni sopra le contratazioni maritime. Livor- 
no, 1755. Lange brevis introduct. in notitiam legum nauticar, et 
script. jur. marit. Lubek, 1724. Gurland Grundfäge_des europäifhen 
Seerechts. nnover, 1750. Canerin Abhandl. vom Seerechte. de, 
1800. JI Thle. Clairac us et coutumes de la mer. Bordeaux, 1671. 
Klaſſiſch (nicht blos für Älteres franzöflfdies Seerecht) ift Valin comment. 
sur l’ordonnance marit. (f. oben $. 26. not. 95.) Azuni syst. univ. dei 
— del diritto marit. Firenz. 1759.. II tom. Boucher instit. 
u droit marit. Paris, 1803. Plantanida della giurisprudenza ma- 

. Fitima eomm. antic. e modern. Mil. 1806. III tom. Jakobſen See 
"recht des Friedens und Krieges. Altona, 1815. Boulay Paly Cours de 
droit commercial maritime. Paris, 1821—1823. IV tom. Principi 
.. di’ diritto publico marittimo del Conte Luchesi-Palli. Napoli, 1840. 


Mittermaler, Privatrecht. I. ste Auf. 11 
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die Died Erforderniß ausfchließend aufftellte 6). Durch das eindrins 
gende römifche Recht ift auf jeden Hall wenigflend gemeinrechtlich 7) 
die alte deutfche Anficht verdrängt worben 8). — II. Auch über den 
Zeitpunkt der Mündigfeit und Großjährigfeit entjcheidet jetzt gemeins 
rechtlich dad römiſche Recht; nur -in den Partifularrechten kommen 
andere Zeitpunfte vor. Es ergiebt fih, daß auch im älteren deut⸗ 
fhen Rechte Feine Gleichförmigfeit war 9), in den älteren Rechten 
die Mündigkeit ſchon früh eintrat 70), da damals die Innigfeit der 
Familienbande noch genugfam fehügte, daß aber in Anfehung einzel- 
ner Berfügungen 72) auch der Mündige noch beichränft blieb 112), und 
dag allmählig der Zeitpunkt der Mündigfeit 72) immer weiter hin« 


von Frankreich etabliss. de St. Louis, I. cap. 11. und hiezu Ducange 
in feiner histoire de St. Louis. III. p. 165. f. auch Glanvilla in 
Houard traite I. p. 497. — Bon nordiſchen Redten Grimm in Gas 


11 a) Zuweilen fah man mehr auf die äußeren Zeichen ber körperl. Auöbils 
dung. Sacfenfpiegel I. 42. (vergl. mit alt Culm. R. V. 50.) f. no 
Grimm Redtsalterth. ©. 213. Äuch ter Stand, zu dem jemand gehörte, 
entſchied über die Art der Zeichen der Selbftftändigkeit eines jungen Men⸗ 
fen. Glanvilla in Houard I. p. 483. — Auch Zamiltenautonomie 
wirkte auf die Beflimmung der Gropjährigkeit ein. Dreyer in Siebenkees 
Beitr. zum deutſchen R. III. Thl. ©. 10 in not. 

13) Ueber Zufammenhang der Mündigkeit mit Vormundſchaft, Wehrhaftma⸗ 
dung und Kriegsdienſt Schildener Beitr. zum germ. Recht. 1. 49. Sten⸗ 
zel Kriegsgeihichte ©. 323. Phillips Privatr. I. S. 238. Ueber Zufam- 
menhang mit dem Rechte, Ehe zu ichlichen, Kraut ©. 128. ntereffant 
ift die Darftellung bei Bracton de legibus et consuet. Angl. lib. III. 

e corona cap. 11, wo es heißt: minor, qui infra aetatem XII. an- 
aorum est, non potest utlagari neo extra legem ponere, gquia emle 
talem aetatem non est sub lege aliqua. 

ı1* 
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$. 45. [6. 42.] Anfichten des Deutfhen Rechts über Ber 
wandtfhaft und ihre Berechnung. 


Zum Berftehen der älteren Rechtöquellen und partikularrechtli⸗ 
hen Borfchriften 7) ift die Darftellung der altdeutfchen Anfichten 
über Berwandtfchaft 2) zu erwähnen. I. Der Ausdruck parentela 
bezeichnet in den alten Rechtsquellen bald die Familie 3) als gefchlofs 
fene Rechtsgenofienfchaft, bald "eine Mehrheit von Verwandten *), 
die unter dem nämlichen Elternpaar als ihrem nächften gemeinjchafts 
lichen Stamm vereinigt find. Im Mittelalter bezeichnet Sippfchaft 5), 
Magfchaft 6) im weiteren Sinne die Verwandtfchaft überhaupt; allein 
im engeren Sinne trennen die Rechtsbücher Bufen 7), der ſelbſt in 
ber engften Bedeutung nur die Defcendenten eined Erblafferd ums 
faßt, von der Magfchaft im engeren Sinne 8), welche nur bie ent» 


jurejurando p. 20. Glück II. Th. ©. 276. f. aber auch XXN. ©. 
151. Nah Praris und neuen Gejegen f. preuß. Gerichtsordn. Tit. X. 
6. 264. Baieriſches Eriminalgefegbudh IE. Thl. Art, 381; nad) badiſcher 
Eidesordn. $. 1. darf man das ı8fe Jahr annehmen. s 

3) In Schweizerftatuten erhielt ſich die rein deutſche Zaͤhlungsweiſe am läng- 
ften, 3. B. in Bern; f. Schnell Handb. des Eivilrechts im Stanton Bern. 
Bern, 1811. Daffelde gilt im Luzern. Geſetzb. Art. 16. (Pfyffer Erläut. 
I. ©. 38.) nad) Thurgauifhem Erdgeſetz vom 17. Juni 1839. art. 55. 
gilt röm. Zählung, in ürig gilt die deutfche, Bluntfhlil. S. 116. Auch 
Tommt im Erbrecdhte nody jest in England eine ähnliche Somputation vor. 
Blackstone coınment. Iiv. 11. cap. 14. Ausgabe von 1825, p. 206. 

3) Hannesen de comput. graduum. Gott. 1786. Sick (Maier) de con- 
sang. nat. ac indole. Tub. 1802. Breuning de ejurat. famil. p. 11. 
Mater Germaniend Urverfafiung S. 99. Deſſelben Erbfolge » Orbn. 
©. 120. I. Fortjegung. ©. 17. 71. 

3) Leg. Salior. Tit. 46. $. 20. Tit. 63. Burgund. 86. $. 1. Wisigoth. 
IV. Tit. 1. $. 3. Auch in Bracton de legib. Angl. lib. III. de co- 
ron. cap. 11. heißt parentela nody Berwandtichaft. In leg. Aleman. 
Tit. 84. cap. Ill. a. 811. 6. 9. ift genealogia foviel al$ parentela. 

4) Leg. Hotharis (Leg. Longobard. Il. 14. $.1). f. jedoch Griefinger in 
der Bortfegung von Dan; Hantbud IX. ©. 503. 

5) Haltaus glossar. p. 1295. Die Verwandten heifen auch oft Bulen, Lid 
magen, Öedelinge. } 

6) Stein Betradtungen über verfchiedene Rechtsmaterien. III. Thl. nr. 7, 
©. 42. 73. Grimm Rechtsalterth. S. 467. Verhandelingen der Gro- 
ninger Genootschap. vol. V. p. 53. 

7) Sachſenſp. I. 17. Urt. in Hihans gloss. p. 200. Sydow Erbr. des 
Sachſenſp. 5. 40. Meiste Grundſ,. des deutfhen Privatr. nach Sachſen⸗ 
fpiegel ©. 55. Grimm Rechtsalterth. S. 470. f. noch Klenze Familien⸗ 
recht ber Eognaten und Affinen ©. 175. Der Ausdrud: Buſen if von 
der bildlihen Darftellung genommen. Bufenerbe bedeutet in der Schweiz 
alle vom Erblaſſer in gerader Linie abftammenden Verwandten. Wonate 
chronik der Zürcher Rechtöpflege. III. ©. 186. 

8) Sachſenſpiegel I. 3. 17. Gybow ©. a1. Das Wort: Schooß bezeichnet 
oft die Aſcendenten. Vorembaren bezeichnet in Holländiiägrn und Trs 
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der Ausbrud: Ragelmagen 79). IV. In Anfehung der Zählung 20) 
der Grabe 27) ſtimmen das beutfche und das canonifche Recht darin 
überein 22), daß nach beiden die Generationen, nicht, wie nach rös 
miſchem Rechte, bis zum gemeinfchaftlichen Stammvater auf beiden 
Seiten, fondern nur auf einer Seite gezählt werden, fo baß die Ber; 
wandtſchaft nach Parentelen gerechnet wird, wobei alle unter bem 
nächften gemeinfchaftlichden Stammvater fich vereinigenden Verwand⸗ 
ten eine Parentel ausmachen, und daher in ber Seitenlinie nur bis 
su dem nächſten gemeinfchaftlihen Stammpater, alfo nur die Entfers 
nung auf einer Seite gezählt wird 23). Es ift wahrfcheinlih, daß 
das canonifche Recht, welches allmählig eine Gradberechnung ber 
Berwandtichaft wegen ber Eheverbote brauchte 24), allmählig 25) 
an die allgemein befannte deutſche Zählungsweije um fo lieber ih 
anjchloß, ald dadurch Die Ausdehnung der Eheverbote begünftigt wer 
den konnte. V. Die im canonifchen Rechte bis Alexander H. 26) 
wahrſcheinlich auch wegen der dadurch möglichen Ausdehnung der 
Eheverbote begünftigte Anficht 27), erft mit den Enfeln der Stamm⸗ 
eltern die Gradezählung zu beginnen, iſt eine alte beutfche An⸗ 
fiht 28), nach der man erft bei ven Gefchwifterfindern die Magfchaft 


liede, wo die Schultern und Arme zufammenfommen, besgleihen auch 
der Schweiter Kinder. Diefes ift die erite Sippzahl, die man zur Ders 
wandtſchaft rechnet (na Cod. Lips. Die man zu Mugen rechnet), näms 
fi) Bruder» und Schmeiterfind. Die andere fteht bei dem Ellbogen, Die 
dritte bei dem Gliede der Hand. RN: 

19) Sachſenſp. 1. 3. fagt: zum flebenten fteht ein Nagel und kein Glied, darum 
endigt ſich da die Sibbe und heißen nur Nagelmagen. 


20) neue den Anfangspunft der Zählung: Gaupp das Thüringer Geſetz. ©. 
43. 52. 


21) Es wird bald mit geniculus, bald mit gradus, bald generatio (f. Grimm 
ne Sydow ©. 135), bald mit Knie bezeihnet. Wicht offrief. Lands 
re 0 0 159. 

22) Grieſinger in der Fortſetzung von Dan; IX. S. 500, X. ©. 530-8. 
Laspeyres canon. coınput. et nupliar. propter sanguin. prohib. 
sistens. Berol. 1824. Sydow Erbr. ©. 117. Phillips deutſche Rechtes 
geiaiäte 1. ©. 169. 

23) Sut Zürcher Monatschronik III. S. 194—96. , 

24) |. noch Böhmer jus eccl. Protest. IV. Tit. 24. Laspeyres diss. p- 36. 
Sydow ©. 120. Guns Erbredt III. &. 130. Eichhorn Rirhenreit u. 

q 


©. 388. 

235) 3m Dunkeln liegt nody, wann das canonifche Recht die deutfche Zählung 
annahm. f. Gluͤck Comment. XXIH. S.179. Falk Handb. IV. &.302. 

26) C. 1. 2. $. 4. C. XXXV. qu. 5. Laspeyres diss. p. 33—35. Boch- 
mer lib. IV. Tit. 18. $. 6. Öriefinger I. c. X. Bd. & 539. Biel Tre 
liches über canon. Recht in Glück Comm. 23. Bd. ©. 357. 2 

27) Sydow Erbr. ©. 122. ß ; 

238) Sie ik im Sachſenſp. I. 3. f. oben not. 17. Allein im Gchmabenfpie 
gel cap. 256, wo die Kinder der Stammeltern an das Schalteragirete 
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8.46. [8. 43.] Einfluß des Geſchlechts. 

Ueber dad Verhältniß des weiblichen Geſchlechts zum männli⸗ 
hen 2) entſcheidet gemeinrechtlich nur römiſches Recht. Zuſammen⸗ 
hang beſtimmter Pflichten‘, ‚ die nur ein Mann erfüllen Fonnte, mit 
Ausübung gewifler Rechte 2), Anficht von der Schugbedürftigfeit 3) 
des Weibes und Rüdfiht auf Erhaltung der Familie *) erzeugten 
im ältern deutſchen "Rechte die Gefchlechtövormundfchaft und Bes 
fhränfung der Weiber in der Fähigkeit der Ausübung einiger 
Rechte 5); manche im alten Rechte vorfommende Zurüdjegungen der 
Weiber gegen die Männer betreffen befonders das Erbredht 5). Schon 
früh äußerte aber die chriftlidhe Religion 7) einen wohlthätigen Ein» 
fluß auf eine würdigere Stellung der Frau auch im Rechte; aud) 
bei den einzelnen germanifchen Völfern zeigt ſich Verſchiedenheit der 
Anfichten 8). Die Rechtsfähigkeit der Frauen wurde ausgedehnter, 
je mehr das Weib an den Gefchäften des bürgerlichen Lebens Theil 
nahm 9). Befondere Erwähnung nad) Partikularrechten verdient 
das Verhältniß 20) der Handelöfrau 77), 


1) Muratori ant. Ital. diss. vol. III. nr. 30. Grupen de uxore theo- 
tisc. Gott. 1748. Eminghbaus de praec. foem. jur. in germ. Jen. 
1756. as de foem. ex ant. legib. Alt. 1756. Quiftorp Meine 
aD 6998. Röslin Abhandl. von den eiunberen weiblichen 

Rechten. Mannp, 1775—9. 11 Bde. ; gut Engelftoft orfög, til en Shil⸗ 
dering af Quindehjönnets huuslige 09 ee Kaar. iöbenh. 1799. 
Welker in dem Gtaatsleriton Bd. 630 ıc. Curain traite des 
drorts de femmes en maticre in Paris, 1841. 

2) 3. 2. bei Lehen 

3) ©. Hal bei Ceſchlechtetutel. 

4) 3.28. im Erbrechte. 

5) 3:82. bei Wechſel. Die Anſichten von „ns, — — 
de Rosenvinge de usu juram. in Lit, I. p. 120, . Bon 
3eugenfähigteit: Kopp Nachr. von befl Gerichten. 1. . Hach 

alte Luͤd. Recht. ©. 571. Sachſenſp. I. 33. 

6) örmm Rechtsalterthümer S. 403—8. 

7) Sut „roplong in der Revue de Legislation. Paris, 1841. Novembre 


8) Bora war in dem burgundifchen Rechte das Verhältniß der Grauen 
ein beſſer 

9) Zu den Landesrechten kommen immer noch — d. Wei⸗ 
ber gegen Die Männer vor. ſ. Kalt Handb. I 

10) Was Ludolf de jur. foemin. illustr. An on en adelihen Frauen 
anführt, genügt nicht, um ein eigenes Recht adel, Grauen anzunehmen. 

a ) Rom Keat d tt (Al il) Sadıf l 

om Rechte der Zwitter tevi achfenfpiegel I. a; heffi- 

ne Eigenbuch in Wald, chmid de homin. 0 5 FR 
comm. ad jus feud. aleman. cap. 63. O6 aleevil' Zwilter bedeutet, iſt 
zwar noch zweifelhaft. Grimm ©. 409. Der lateinifhe Tert vom Gad’ 
fenfpiegel überfegt homuncio. 


— — — — 
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bisher gefihilderten Freiheit gab es auch die Freiheit der Geburt 7) 
welche aber, wenn ber Freigeborne feinen freien Grundbeſitz hatte, 
und daher auf fremdem Grundftüd wohnte, nicht die zuvor gefchils 
derten Freiheitörechte gewähren konnte, aber doc) Freiheit im Gegen⸗ 
fage der Knechtſchaft 8) war. In diefem Sinne gab es viele Freie 9), 
die nicht dem herrfchenden Stamme angehörten 29), nicht Grundbe⸗ 
fiter waren 22) oder auf den Grunbftüden Andrer faßen 22). Die 
Freiheit, die nicht mit den politifchen Rechten verbunden war, ers 
fheint anch neben dem Schugverhältniffe, das ſelbſt fchon früh 
in verſchiedenen Yormen vorfam. A. Eine der früheſten Verhälts 
nifle diefer Art war dad der rccommandatio 23), und zwar indem 
ein Sreier entweder überhaupt einem Herrn zur Treue ſich verpflichtete, 
oder einem Schußherrn fich unterworfen hatte, ober in den Schuß 
der Kirche, um gewiffe Vortbeile zu erlangen, mit feinem Gut und 
feiner Bamilie fich begab 7%). B. Auch aus den Immunitätsprivile- 
gien 15), welche manche Adelichen und die Stifter erwarben, ging 


%) Sie konnte auch in der bloßen Abſtammung von einem Freien befichen 
(Greigeborenheit); Daher trennte man aud in Urkunden den ingenuus 
von liber. Böhmer elect. jur. civil. II. nr. 15. Selchow elect. jur. 
gem p- 132. Kopp Bilder ©. 18. Rofenvinge Grundriß ©. 16. 

8) Nach der alten Rechtsanſicht erloſch die Mackel der Unfreiheit, wenn jes 
mand freigelaffen wurde, exit in der folgenden Generation. Capitul. V. 
a. 803. $. 57. 64. Cap. VI. 159. 352. 

9) Hieher gehört auch der Streit, was arimani und boni homines be 
deuten. v. Savigny Geſch. d. römiſch. Rechts. I. Thl. S.193 1c. Seine 
Forſchungen find aber von den italian. Gelehrten vielfach berichtigt: de 
Vesme vicende della proprietä in Italia p. 139. 144. Cibrario della 
economia politica. p. 13.; vorzüglih Barsocchini sulla storia del 
diritto romano. p. 35—49. h 

10) Barsocchini p. 38. Balbo storia d'Italia. II. p.343. Im Italien gab 
es audy freie Romani possessores. ſ. überh. de Vesme. p. 193. 

11) 3n Leg. Luitprandi VI. 29. ift von $reien die Rede, die nec casam 
nec terram habent. _ 

12) In rund. von Pavia (Muratori antiq. diss. XIII.) ift von liberis die 

ede, welche super alienas res resident. 

13) Formul. Marculf. I. 21, II. 32. Form. Sirmond. 44. Lindenbrog 
177. Leg. Wisigothor. V. Tit. 3. art. I, IX. Tit. 2. art. ult. Leg. 
Baiuw. 111. 13. $. 1. Capit. Carol. M. 813. art. 16. Capit. Carol. 
M. a. 806. art. 10. erfw. Urk. aus 1288 und 1308 in der Schrift: 
de la condition des terres et de l’&tat des personn. in Urk. nr. 
98—108. Gut Laboulaye histoire du droit de propriet& fonciere. 
Paris, 1839. pag. 281. Gaupp Recht der alten Sachſen. ©. 216. 

14) ©. über recommandat. du Cange b. v. und Raepsaet analyse de l’ori- 
gine des Belges. II. p. 357; vorzüglich aber Die Schrift: de la con- 

ition des terres. I. c. vol. I. p. 414—237. Winspeare degli abusi 
feudali p. 275. und in not. 21. Laboulaye p. 293. 
15) BR unten bei Adel, ſ. Montag Geſchichte der ſtaatsb. Greiheit. I 
. 241. 
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rechte 23) und zum echten Eigenthum 2*) ihrem Herrn unbebingt 
unterworfen, unter feinem Schupe des Geſetzes gegen bie Gewalt 
ihres Herrn ftanden 25), kein Wehrgeld erhielten und Gegenftäude 
der freien Berfügung ihres Herrn wurden, der felbft ohne alle Bes 
siehung auf ein gewiſſes Gut folche Unfreien auf dem Marfte vers 
äußern Eonnte 26). Zwifchen den Unfreien und völlig Freien befand 
fih fchon früh 27) die Klafie von Hörigen 28), deren Zahl um fo 
mehr ftieg 29), je mehr vorzüglich bie Stirche 30) auf Aufhebung der 
‚alten Unfreiheit wirkte. Jene Perſonen [liti, lazzi 3X), litones 32), 


23) Grimm Alterth. ©. 349. 
24) ep E Frision. IV. ı, 1. 19. ſ. noch dieſe Anfiht in Schoniſch. Gef. 


25) Daher mt das Recht des Herrn, Sklaven zu tödten, vor. — Tacit. 

erm. cap. 25. Grimm ©. 344. Bom Norden Roſenvinge $ 15. not f. 

Bon Böhmen Dobner monum. hist. Bohem. 1 1 In den 

legibus Walliae (Ausgabe von Wotton) p. 206 heißt e6: "Were eadem 

potestas in servum suum ac in jumentuin, 

Marculf form. 11. 22. Leg. Wisigothor. VI. 2. 1, IX. 1. 10. Grimm 

©. 343. Noch im X. Jahrh. Fam dies in Böhmen vor. Hiftor. Abh. 

von der Unterthänigkeit in Böhmen ©. 19. Ueber Verkäufe der Unfreien: 

Biot de l’abolition. p. 263. 

27) Ueber den Urfprung der Hörigfeit: Bluntſchli Rechtsg. I. S. 43.; vergli⸗ 
hen mit Gaupp Miscellen ©. 72. 

28) Münter Gef. d. Einführung des EChriſtenthums ©. 194. Montag Geſch. 
d. ftaatsbürgerl. Freiheit. I. ©. 5. Seyfried Gerd. d. fländifhen Ge⸗ 
richtsbark. in Baiern. II. &. 300. Biot de labolition „p- 311. Forti 
delle istituzioni civili. vol. II. p.221—28, und p.213 über Ausjprüche 
der. Kirchenväter. — Schon in Ca dab. decret. Childeb. a. 595. Ca it: 
Carol. Magni 11. a. 779. c. 19. apit. addit. IV. 49. fpricht fidy der 
fluß des Epriftenthums aus. Was in den Volksrechten vorfömmt, deutet nr 
fhon mehr oder weniger auf Milderung durch — — allein es iſt noch 
immer volle Unfreiheit. Leg. Baiuw. I. cap. 14. $. 1-5, VII. ca . 
Tit. XV. cap. 9.11. Alem. 23. 38. Saxon. 1. cap-4. Wiarda Geſch. 
—15 Geſetzes. II. S. 167- 180. Seifried 1. c. II. &.349. Montag — — 

266. Bon dem Verh. bei den verſchied. Völkern: Sommer v. 6. 
hinein. Berh. II. ©. 88. Bluntſchli Rechtsgeſchichte I. S. 40. Labou- 
laye histoire p. 433. Forti delle istituz. civili. vol. Il. p. 249. Biot 
de l'abolition p. 267. 

29) Wichtige Forſchuͤngen in v. Werfebe in Spangenbergs neuem vaterländ. 
Archiv. 1830. I. Heft. S. 113, Wigand ——— von Paderborn. 
1. ©. 146. Wigand Provinzialr. v. Minden. II. S. 111. 

30) Lex Sal. XIV. 6. XXXI. XXXVIII. 6. Lex Frison. XI. 2, und gut 
Gaupp lex Frisionum. @inleit. p. XIX. not. 11. Ripuar. Tit. 62. 
6. 1. %. Aleman. XXI. Urt, vo. 845 in Grandidier hist. de l’eglise 
de Strassbourg. 11. p. 124. 226. Anton Geſchichte der deutſchen Land⸗ 
wirthidaft I. ©. 77. Grimm Rechtsalterth. S. 305. Gaupp Miszellen 
S. 59. Gaupp Sefep ae Thüringer. ©. 144. Lacomblet Arhiv für 
Gef. des Niederrheins, I. ©. 162. 

31) Urk. von 865 in Schaten Annal. Paderb. P. I. 158. Auch lati, Urk. 
von 824 in Wi and Femgericht ©. 220. 

32) Diefer Ausdruck iſt meiſt ein fpäterer. Urkunde von 1058. Schannat 
— p- 2355. Urk. von 1237 in Möfer Osnabr. Geſchichte. 

. 21. 


26 


ur 


“ 8 
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Anfällen ansgefehten, Gegenden wurden bie minder Mächtigen 11) 
genäthigt, in den Schug der Mächtigeren fidy zu begeben, und uns 
ter fremder Vertretung zu leben, 3) Durch das Anhäufen der Gü⸗ 
ter bei dem Fiskus, den Stiftern und den Adelichen entſtand das 
Bebürfniß, dieſe Ländereien zum Bau an Andere zu überlaflen *2), 
wodurch ein engered Berhältniß folcher Leute zu dem Herrn, unter 
defien Mundium fie fich begaben, entftand. 4) Auch bei den Erobe⸗ 
rungen der beutfchen Völfer bildete fidy eine mildere Sitte aus, flatt 
ber. Kriegögefangenfchaft *3) Die. bisherigen utöbefiger in Bezug 
auf ihre Ländereien in ein Berhältnif der Abhängigkeit zu ſetzen **). 


$. 48. [$. 44. 45. 46.) Berhältniffe der Freiheit im 
Mittelalter. 


Die Bedeutung der Freiheit und der politiichen Vorrechte, bie 
fie gewährte 7), wurde im Mittelalter vielfach verändert durch bie 
neuen politifchen Verhältniffe, indbefondere dDurdy die Ausbildung des 
Adels und feiner Vorrechte, durch das Lehendwefen, durch die Aus⸗ 
bildung der neuen Kriegsverfaffung und die entftandene Anficht, nach 
welcher Friegerifche Ehre ald die höchfte galt, und durch das immer 
mehr entflandene Bebürfniß für die Gemeinfteien 2), fi) in den bes. 
fonderen Schuß eined Mächtigen zu begeben. Was in den Rechts⸗ 
bächern über die Freiheitöftufen 3) vorfömmt, erklärt fidy ſchon ans 


a1) Falk ſtaatsbürgerl. Magazin. V. Bd. ©. 64. - 
42) Beweife gefammelt in Theorie des loix politiques de France. tom. II. 
p. 43 u. d. preuves p. 88. 265. Nach einer Stelle in d. Annales Be- 
nedict. p. 184 wird von 20000 servis eines Herrn gefprocden, 
43) Die erſte Milderung trat ein, als man erkannte, daß jeder asacten 
ene losgefauft werden konnte. Don Rußland f. Emwers älteftes Recht d. 
uflen ©. 53 u. ©. 157. ſ. noch Grimm ©. 321. 
43) f. davon unten dei der DIDI, des Bauernftandes. ’ 

1) Nah den PVorftellungen des Mittelalters konnte der Regent nur in_fo 
ferne, als Heerbannepfliht und Gerichtsbarkeit auf alle nicht erimirte Bes 
wohner des Territoriums ſich bezog, von feinen Unterthanen (Untersaten, 
f. Urt. v. 1370 in Niefert Münjter. Urkundenbuch S. 309) ſprechen. 
Diefe Freien find unter den Namen: Biderleute, Gude Wannen 
bezeichnet. - |. Hüllmann Städtemwefen. HI. ©. 212. 217. Riccius spici- 
leg. p. 168. Maurer Gef. der altgerman. öffentl. Berf: S. 100. Urk. 
in Ritz Urk. u. Abh. zur Geſch. des Niederrheins. 18 Heft. ©. 9. 30. 
Urf. von 1231 in Günther Codex Rheno-Mos. II. p. 170. Lappenberg 
im Comment. jur Ausgabe des Billwärderrechts art. 19. Die richi ho- 
mines in fpan. und portug. Urkunden find _nur Gemeinfreie. ſ. noch 
Birnbaum in der Zeitfehrift für ausländifche Gefeggeb. I. Bd. ©. 202 is 


t. 
8) Montag Geſch. der ftaatsbürgerl. Freiheit. J. S. 6. f. von einläufi- 
gen Leuten Bodmann rheingauifhe Alterth. S. 770. Sachſenſpiegel 1. 51. 


2 


u 
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in Dienfiverhältnüffen zu den Semperfreien flanden. Die Schöffen, 
baren 12) waren diejenigen, welche burch den Beſitz einer gewiſſen 
Größe bes echten Eigenthums befugt waren 72), im Bolfögerichte 
auch über Freie das Schöffenamt audzuäben 22). Die Zahl der 
BVerhältniffe, wodurch auch Gemeinfreie 74) in Abhängigkeit von 
Andern kamen, wurde immer größer. Vorzüglich wichtig wurbe hier 
die Vogtei 2?«) (advocatia). Sie bezeichnet 15) überhaupt das 
Berhältnig, nad welchem Jemand Andere zu vertheidigen und gu 
fhüßen verpflichtet war, und war mit einer in dieſer Beziehung noth⸗ 
wendigen Gewalt und der Befugniß die zu ſchützenden Perfonen ſich 
zu unteriverfen verbunden, bald aber auch als das Vertretungsrecht 
Anderer aufgefaßt 76). In Diefer Ichten Beziehung findet man 
Reichsvögte 27) und Landvögte. Vorzüglich war die Firchliche Vog⸗ 
tei wichtig 78), die felbft wieder mit verjchiedenen Befugniflen vors 
kam; befonders einflußreicy wurden Die Koſtvogtei 79) und die gericht- 
liche Bogtei 29). Diefe Bogteien wurden bald eine Quche von Eins 
fünften für den Vogt 2°), und eine Beranlaffung zur Gewalt über 


11) Nad dem Sachſenſp. I. 3. ftchen die Schöffenbaren und die Leute freier 
Ben im 5ten Heerfchild, und nah Schwabenip. c. 8. $, 5. ſtehen bie 
Mittelfreien aud im sten Heerſchild; gut Lünzel Die bauerlihen Laften 
in Hildesheim ©. 35. Welfer im Staafslerifon I. S. 3270 in not. 

12) Sadjenip. I. 2. Gaupp ſchleſ. Lantr. ©. 138. Grimm S. 204. Sydow 

Erdrecht nah Sachſenſpiegel. S. 161 — 64. Unger altdeutſche Gerichte- 
verf. ©. 178 u. ©. 335. ei — 

13) Daß noch ſpät die gemeinen freien Landeigenthümer (Geburen) Schöffen im 
allgemeinen Landgerichte waren, f. Schreiber im Urfundenbuc der Stadt 
Sreiburg. 1. ©. 89, 11. 01. _ e ; 

14) In Urkunden werden die Gemeinfreien im Gegenfage der Adelichen auch 
mediocres, auch Mitterfeut (Ocfele script. rer. boic. II p. 132) ge 
nannt, Grimm Rechtsalterth. S. 282. 

12a) Bon der Vogtei des Mittelalters ſ. oben $ 47. not. 17—10. |. Rechen- 
berg de advocatis et advocatiis german. Lips. 1725. Ludewig de 
jure elientelar. gerın. Ilal. 1717. Pfeflinger Vitriar. II. 1% „100. 
Zwierlein Nebenftunden I. Thl. nr. 12. Voigt Abhandl. nr. 8. Tröltſch 
Anmer?. und Abhandl, 11. TH. ©. 147. Eichhorn Rechtsgeſch. 5.51. 84. 
185. 223. Haltaus glossar. p. 1981. ; 

15) Mundiburdus, defensor, ınamburnus find gleihbedeutend mit advoca- 
tus, St. Genois histoire des avoueries p. 2. ; 

16) Der Advocatus repräjentirte entweder den Kaijer oder den Bifchof oder 
den Nbt eines Kiofters. 

17) Aisch) essai sur l’origine des libertes de Waldstetten p. 9. Blunt: 
ſchli 1. ©. 135. 

18) St. Genois p. 83—124. Marntönig flandrifhe Rechtsgeſch. III. S.375. 

19) ze Schirmvogt, Castaldus, St. Genois p. 14. 146. Warntönig |. c. 
5. 380. 


20) St. Genois p. 19. Warnfönig ©. 391. 
21) Ueber ſolche Vogtabgaben Günther Cod. Rheno.Mos, I. p. 400. 431. 
465. Kindlinger Münfter. Beitr. IL ©. 61. Bodmann rheingautiche 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 2 
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durch die Mitglieder der Stadtgemeinde als Freie erfchienen 33), 
Aus der in den Rechtsbüchern 34) vorkommenden Anficht von ben 
Heerfchilben 35) läßt fich Feine Darftellung aller Ständeflaffen ab⸗ 
leiten, da fi das Ganze nur auf die alte Reichöfriegöverfaflung 
bezog, vorzüglich die Rangorbnung in dem feubaliftiich georpneten 
Kriegsheer, bald aber auch NRangabftufungen der Freien und eine 
Genoſſenſchaft der zu einem Heerſchilde Gehoͤrigen bezeichnete 36). 


6. 49. [8. 47. 73] Berhältnifie der Unfreibeit im 
Mittelalter. 


Während die Zahl der völlig Unfreien theil$ durch die fortges 
fegten Bemühungen der Kirche =), theild durch bie eigene Weberzeus 
gung der Herren 2), welche die Nothwendigkeit fühlten, für ihre 
Ländereien Koloniften unter Bedingungen zu gewinnen, die das ei- 
gene Intereffe der Landbebauer ermunterten — immer mehr im Mit: 
telalter 3) fich verminderte *), und die oft angeführten Beweiſe der 


33) Montag Geſch. der ftaatöbürgerf. Freiheit. II. ©. 649. 

34) Langgut de scptem clypeis milit. Jen. 1723. Ph. Sperl de clypeis 
milit. Norimb. 1736. Senkenberg de ordin. exerc. — Gicss. 1742. 
Haltaus glossar. p. 886. Schilter Comın. ad jus feudal. p. 19. Hũu- 
mann 1. c. II. 3d. ©. 290. Montag Geſch. der ſtaatsbürgerl. Freiheit. 
U. ®b. ©. 473. 559. ein! Berfuh einer Gefhichte der Kriegsverf. 
©. 231. Kopp Bilder und Schriften ©. 33. 62. Eichhorn $. 204. 337. 
Häberlin Repertor. d. Staatsrechts. IL ©. 425. Weiske de septem 
celypcis militar. Lips. 1830. Weller Staatslerifon. I. S. 325. Zöpfl 
Rehtsgeih. $. 83. 

85) Sahfenfp. I. 3. Schwahbenipiegel Art. 8. Schwäb. Lehenr. Art. 1. Ber 
mehrter Sachſenſpiegel Thl. V. cap. 20. dist. 10. Im erften Heerſchild 
war ber König, im zweiten Die ser ee im dritten Die weltli⸗ 
hen Fürſten, ım vierten Grafen und Freiherren, im fünften Mittelfreie 
(nad) Sachſenſp. die jhöpenbaren leut und der Freiherrn Wanne), im 
fechsten die Dienftmannen, im fiebenten alle Freien, die nicht ritterlicher 
Geburt find (nad) Schwabenjpiegel jeglih Wann, der nicht eigen ift und 
ein Ehelind if). 

36) Vergl. Sachfenfp. I. 26. 27, III. 66. — 

1) Geſenius Meierrecht. I. ©. 206. Wie allgemein die Anſicht von Freilaſ⸗ 
fung war, ergibt ſich aus Urkunden v. 1252, wo Margaretha v. Glandern 
alle ihre Sklaven in fo ferne freifieß, als ſie diefelben nunmehr als HB 
tige erflärte. Vracdius Annal. Flandr. I. p. 438. Diericx mem, sur 
les lois de Gand. vol. II. p. 343. f. jedoch auch Darüber Bacpsaet 
analyse Ill. p. 8. 9.; und Warntönig Rechtsgeſch. 111. ©. 13. 

3) Am beften aus Urkunden v. 1347 in den preuves der Schrift: de I'etat 
des personnes, nr. 136. f. noch vol. I. p. 608. 

3) Diefe Aufhebung der Unfreiheit kömmt in verfhiedenen Ländern fehr ver- 
fhieden vor. mmlung der Nachrichten aus verfhiedenen Ländern in 
Biot de l’abolition p. 308 - 412. und über Stalien: Libri histoire des 
sciences matheimatiques vol. II. p. 508. 


4) Borzüglich aufklärend für das Verhaͤltniß deutfcher Hörigkeit ik das Ber 
2% 
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fondere bildete ſich eine Hörigfeit 23) fo aus ı*), daß Jemand in 
Beziehung auf Gutöbefig einem Herrn ſich unterwarf, welcher der 
echte Eigenthümer ded Guts war, welches der Hörige baute, uud 
daß Diefer nunmehr dem von dem Herrn vorgefchriebenen Hofrechte, 
oder ber, den in der Genofjenfchaft vereinigten Leuten gegebenen lox 
gehorchen mußte 25), und vielfach feinem Volksrechte entfremdet 
wurbe. Diefe Hörigfeit war wieber zweifach 126), A) indem der Hörige 
einem Herrn fich unterwarf, defien Out er baute, ohne zu einem bes 
flimmten Gute nothwendig zu gehören; während B) bei einer. andern 
Art von Hörigfeit die Abhängigkeit fich nur auf das beftimmte Gut, 
zu dem der Bauer gehörte, bezog. Solche Verhaͤltniſſe wurden ent» 
weder dadurch bewirkt 17): 1) daß die freigelafieuen servi Die Län, 
bereien ihrer Herren zum Bauen erhielten; oder 2) daß bei den Ans 
häufen der Ländereien des Adels oder der Klöfter das Bedürſniß ents 
ſtand, Leute zu finden, denen man Grundſtücke zum Bau überließ 28); 
oder 3) daß die Mindermächtigen, durch den Drud der Mächtigeren 
veranlaßt 19), fich in den Schuß der Leßteren begaben, und ihnen 
ihre Güter auftrugen; oder 4) daß Gemeinfreie, durch mannigfaltige 
Bortheile einer Verbindung mit ber Kirche veranlaßt oder durch re: 





13) Jus proprictatis scu_litonicum genannt in Urkunde von 1395 in 
Kindlinger Geh. von Vollmeſtein I. nr. 112. f. noch Rive über das 
Bauerngüterweien ©. 42. 378. In Urkund. von 1377 bei Lüngel über 
bäuerl. Laſten ©. 56. heißt es: teutonico laten in latino litones. 

14) Die völlig Unfreien feigen auch homines de corpore., Urk. von 1268 
in Bouhier Cout. de Bourgogne. 11. p. 420. Die Hörigen häufig ho- 
mines de mantissa. Urk. von 1253 in Perard recueil a P’histoire de 
Bourgogne R 476. 

15) Albrecht von der Bewer ©. 304. 

16) Daher unterfchied man villani, qui ratione personae serviunt von de⸗ 
nen, qui rationo tenementi serviunt. Bon Frankreich: do Fon- 
taines conseil (in Ducange) cap. 21. $. 8. Valbonois hist. de Dau- 

hine I. p. 94. Thaumassiere notes zu Beaumanoir p. 380. (die 
chrift: de l’etat des personnes. I. p. 330—35); von Italien: vor 
züglih Constitut. regni sicul. Lib. III. Tit. 3; von England: Brit- 
ton in Houard IV. p. 133. f. überh. Houard ancienncs loix. I. r 352. 
26476. Phillips engl. Rechtsgeſch. I. S. 90. Warnfönig flandrifche 
Staats: und Rechtsgeſch. III. Bd. ©. 13. —— 

17) Ueber Umwandlung der vollen Unfreiheit in Hörigkeit ſ. Raepsact origine 
des Belges 11. p. 134. Boubier I. c. II. p. 419. ſ. auch vom Norden 
Kofenvinge ®rundr. 6. 04. f. noch Hontheim prodr. hist, trevir. I. 
p- 284. Guden Codex III. p. 1053. Günther Cod. Rheno-Mos. I. 
}; 77. 03. 181. 

18) Die Bedingungen, unter denen man Ländereien verlieh, waren freilich ſehr 
verihieden. Pacht wurde weniger als dad Verhältniß der Hörigkeit ge 
fucht. ſ. Urkund. von 1337 in Möfer Osnabr. Geh. III. ©. 321. Urt. 
von 1230 ibid. ©. 287. j 

29) Gut .dargeftellt in Beaumanoir eout. de Beauvoisis chay. Ts, m a 
der Schrift: de T'etat des personnes. vol. 1. p. 43%-MMA- 
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lieh in der Hofgenoſſenſchaft dem Hörigen felbft Rechte, wie fle der . 
Treie in der Volfdgemeinde hatte. Wegen ber großen Berfchiedenheit 
der Berhältnifie der Hörigfeit muß man fich hüten, aus manchen 
darauf deutenden Ausdrücken 27) auf ein ſtrengeres Verhältniß ober 
felbft auf Unfreiheit zu fchließen. Am nachtbeiligfien wurde es, daß 
allmählig immer mehr reine Schuß », Gerichts⸗ oder Zinsver: 
hältniffe theils durch Uebermacht der Herren 28), theild aus Un- 
fenntniß der wahren Bedeutung der alten Ausbrüde 29), theild we⸗ 
gen ded Zufammenwerfens verjchiedener Verhältnifie, in Hörigfeit 
verwandelt wurden. 


37) Ueber Borficht bei den Ausbrüden: Grupen discept. p. 1024. Bon Be» 
deutung servus: Richard von den Bauerngütern in Weſtphalen 
©. 395. Kindlinger Geſchichte der Hörigfeit ©. 65; auch ministeriales 
hießen servi, Urk. von 1264 in w heſſ. Gerichtsv. I. nr. 121; von 
mancipium: Anton Geſch. der Lanpwirthfhaft. 1. ©. 327, I. 
©. 128. SKindlinger 1. c. ©. 64. 81. 176; vom Worte Knecht: Geis 
fried 1. c. II. ©. 183, vom Worte Schalt: Mathaci de nobil. p. 938, 
Auch mundling fheint auf Dörigen ju deuten; priv. Otto I. a. 937 
in Lindenbrog privil. hamaburg. p. 1609. om Ausdrud eigen 
Mann, Urt. ın Kindlinger S. 453 und fhon ©. sa. Dft bezeichnet 
Eigen Mann den Gerichtseingeſeſſenen; Weichfel rechtshiſtoriſche Unter 
fuchungen I. &. 38. f. noch Eichhorn $. 448. Grimm ©. 312. Ueber 
dad Berhältniß der Tagwerker (nah Sacienfpiegel III. aa. $. 3 u. 46. 
$. 7) Gate Handbuch IV. ©. 198. Vom Worte Sklav Dreyer Abhandl. 
III. ©, 1168. Pottgiesser de statu serv. I. cap. 3. $. 57. 58. Sei⸗ 
fried II. ©. 133. Hulmann Staatsrecht des Alterthums ©. 125 not. 
Dom armen Mann Siebenkees Magazin. I. nr. 24. Armer Mann 
bezeichnet auch Unterthanen. ſ. Haltaus gloss. p. 52. ſ. noch wichtig 
Kuchenbecker annal. hass. coll. 1II. p. 192. Grimm ©. 312. Der 
Ausdrud leibsangehörig kömmt vor in der naffauifhen Landesordn. 
von 1498. Art. 56. In Holftein dreht ſich im Mittelalter Alles um ben 
Unterjhied von Bonden und Zanften. Westphalen monum. I, p. 6. 
91. praef. von tom. II. '% 80, und Abhandl. im flaatsbürg. Magazin, 
heransg. von Falk. IV. 3b. ©. 369, V. Bd. ©. 61. Ueber das Berhält: 
ns der Brydie (im jütifhen Lowbuch LI. ©. 67.) Falk Handb. IV. 


200. 

28) Das bloße Zinsverhältnig begründete Leine Hörigkeit. Nah Urt. in 
Bouquet VI. p. 524 kommen liberi vor, qui censum de capite sol- 
vunt. f. Urk. in Perard recueil p. 77. p. 130. 493. Miraei oper. I. 

- 348, IL p. 1131. Foppens dipl. Belg. IV. p. 183. Schrift: de 
'état des personnes. I. p. 340. 349. ß 

28) 3. B. der Ausdrud: cerocensualis. Urt. in Günther Cod. I. p. 55. 
Pottgiesser de statu serv. p. 201. Hanfelmann von der Landeöhoheit 
©. 207. Wigand Geſchichte von Korvei. II. S. 104. Driver Geſch. des 
Amts Vechte. S. 54. Hannöv. Magazin 1782. Stück 45. Kindlinger 
Münfter. Beitr. II. nr. 70. Claſen Köln. Schreinspraxis ©. 60. Rive 
von den Bauerngütern S. 103. und merkwürdige Urt. v. 1236 bei Nive 
©. 390. Wichtige Urk. v. 1315 in Wigand Ardiv II. &. 103. Auch 
ganz Freie und Adelihe konnten wachszinſig ſeyn. Tolner Cod. palatin. 
or. 3. p. 31. f. über Bachssinfige gut Wigand Provinzialr._v. Pader⸗ 
born. 11. Thl. ©. 190. Gut über die fpätere Behandlung Schan 
Ulrich Archiv 1. c ©. 397. 
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fühigfeit nach Landrecht 23), trat aber zu feinem Herrn in eine Ges 
noſſenſchaft, in welcher feine Verhaͤltniſſe zum Herm vorzüglich audy 
in Bezug auf das ihm verlichene Gut nad) Tienftrecht 29) beurtheilt 
wurden. Bermöge dieſes Verhaltniſſes erhielt der. Dienfimann 75) 
aber audy) wichtige Rechte. Dem Vaſall, welcher nach Lehenrecht 
beurtheilt wurde, ftand der Dienfimann übrigens im öffentlichen Auf: 
treten nach 16). Die bejondere Verabredung und das Dienftrecht 
befiimmten in jedem Falle den Umfang der Rechte und Pflichten. 
Seit dem XI. Jahrhundert ging das Verhältniß 77) vielfach in das 
Lehensverhältniß über 18), und verlor jeit dem X VI. Jahrhundert 
durch das Entftehen befoldeter Staatsdiener und die Eitte der Juris 
fien, das Verhältniß nach Lehenrecht zu beurtheilen, feine Beden⸗ 
tung 19), 


$. 51. [$. 44. 46.] Ausbildung der Anfichten über Frei— 
heit und Stand feit dem XVI. Jahrhundert. 


Je mehr dad Streben ber Lanbesherren gelang, die einzelnen im 
Staate vorhandenen, durch verfchiedene Rechte getrennten Eiuwoh⸗ 
nerklaffen durch die Ausbildung des allgemeinen Schutzverhältniſſes 
in eine Unterthandflaffe zu vereinigen, je mehr die Landeshoheit ſich 
audbildete, vermöge welcher Dem Landesherrn gleiche Rechte auf alle 
Unterthanen zuftanden, defto mehr fiel die alte Bedeutung von Frei⸗ 
heit weg. Die Gemeinfreien 1) wurden Unterthanen. Die ehemalige 


13) Sachſenſp. I. 38, III. 81. Sydow Erbrecht nad) Sachſenſp. S. 12. 

12) Oben $. 7. not. 17 und v. Fürth ©. 247. 

15) Streitichriften in de Ploennies de ministerial. Marb. 1719, cura Estor. 
Jen. 1740. Glaffey de vera quond. minist. indol. Erford. 1724. Estor 
comm. de minist. Arg. 1727, und in den kleinen Schriften 36 Stüd. 
©, 555. Scmler de Minist, Altorf, 1751. Struben obs. jur. et hist. 

. 48 und Mebenftunden IV. Thl, ©. 355. Runde Grundjüge $. 352. 
(nos Pfeffel von den baier. Dienftmannen. Münden, 1767. Krenner 
nleit. zur Kenntniß der Landtage des Mittelalters. ©. 22. 

16) Kurs Geſch. der Militairverf. Oeſterreichs S. 108—180. Albrecht von 

der Gewere. ©. 308. 314. 


17) Vom Untergang des Verhältniſſes v. Fürth ©. 472. 

18) Heuſſer Abb. von den armen des Erzſtifts Mainz ©. 375. Nachr. 
von dem Geſchlecht von Alvensichen ©. 307. 

19) In Leibniz script. rer. Brunsvic. II. p. 267 kömmt der Ausdrud 1502 
noch vor. In Trier (1497) heißen minist. das Hoiffgefind. f. Hontheim 
hist. trev. II. p. 507. In Urk, von 1535 fümmt minister. noch vor. 
Riccius vom Adel S. 216. RR: . 

1) Beweiſe von der Fortdauer der Gemeinfreien f. Halscma in den Gronin- 
ger Verhandelingen 1I. p. 235. Wiarda Afegabuh S. a9. de Grom 

uleiding p.95. Rechtsgeleerde observat.'tot de Groat. I. v · IWW. 
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II. Unte rabtheilung. 
Bon bew Thelitaudbe 


HSiftorifhe Einleitung. 


8. 52. [$. 48.] Spuren des Adels in der früheften Zeit 
und Verhältniffe zur Zeit Der Volksrechte. 


Die frühe 7) Ausbildung eined Standes, welcher höhere Aus- 
zeichnungen ald bie Gemeinfreien hatte, und deffen Angehörige ada- 
lingi früh genannt wurben 2), erklärt ſich bei ven Germanen vorzüglic, 
daraus, daß bei einigen Familien der Güterbefig fo fich vermehrte 3), 
daß daran Vorrechte gefnüpft waren *). Daß die Principes, von 


Pan? und hat mehr, auf Öffentliches Recht Cobwohl auch einige privatrecht⸗ 
ihe Wirkungen) Feng . noch Reyſcher I. ©. 332. 340. f. noch über 
Standesverfiiedenheit: Vollgraff im Beilagenheft d. Civilarchivs. IX. Bd. 
©. 18. 20. 38. Zachariä deutiched Staatsrecht I. ©. 310. 

9) Nur in fo ferne nach den deutſchen Gefegen, die bis zu ben neueften Ein⸗ 
richtungen galten, an den Geburtöftant Des Adels, der Bürger, Bauern 
ſich rechtlich befondere Verhältniſſe knüpften, ift fhon zum Verſtehen 
— älterer Einrichtungen das Hervorheben jener 3 Stände noth⸗ 
wendig. 

1) Bom älteftien Adel: Tacitus German. cap. 7. 13 (verglichen mit 
Volle}. Patercul. I. 108, Il. 118. Tacit. bistor. IV. 15. Tacit. An- 
nal. III. 40, XI. 16, XIV. 81. Caesar de bello G. V. 3, VI. 23.). 
Bunde orat. de vera nobil. rat. pro div. temp. rat. Gott. 1703. 
Hontheim prodr. hist. Trev. I. p. 13. Barth Urgefchichte ber Deuts 
fhen. 1. Thl. S. 390. Maier german. Urverfafiung ©. 48. Möfer DO 
nabr. Geſch. 1. Thl. $. 26. Eichhorn $. 14. Schildener Susi 
Seite 218. Schildener Beitr. zum germanifdhen Rechte Seite 80. Zöp 
Rechtsgefhichte $. 15. Kurz Geſchichte der Militairverfafung. Seite 
32—43. Luden deutſche Geſchichte. I. Geite 405. 721. Spence in- 
quiry into the origin of the laws and institutions of mo- 
dern Europe. London, 1826. p. 218. Racpsact orig. vol. II. p. 122. 
Dom Norden Nofensinge Grundriß $. 14. 41. Bon dem del, bei ben 
ſlaviſchen Völkern f. Reug ruſſiſche Rechtsgeſch. I. ©. 36 u. Macieiowski 
flaviihe Rechtsgeſchichte überf. L ©. 84. 110. f. noch über den alteften 
Adel: Koutorga essai (ſ. oben $. 47. not. 1.) pag. 170. Zöbell Öregor 
von Tours m. feine Zeit. Seite 156 u. Beilage 4. Falk Handb. IV. &. 181. 

2) Neber Ableit. d. Worts: Adel, von Aett-⸗edhil (Wohlgebohrn) oder athal 
(rornehm) oder odling (Gutsbeſitzer) ober odel ıBaterland) ſ. noch Ho⸗ 
meyer Ueberſ. von Roſenvinge Grundriß S. 54. Nach Grimm Rechts⸗ 
alterth. ©. 265 bedeutet Adel das Geſchlecht. Spelmann glossar. pag- 9. 

3) Died ergiebt ſich vorzüglich auch aus den angelfächfiihen Quellen (ancıent 
laws of England p. 79.), nad welchen das Wehrgeld mit der Größe 
des Befisthums fteigt. |. Unger die altdeutiche Gerichtsverfaſſung ©. 21. 
ß noch Müller die lex Salica p. 160 (der aber zumeit geht). 

4) Vorzüglich zuerft in Bezug a Wehrgeld. ſ. Darüber Grimm &. Fir. 

v. Saviguy ©. 3, 16, 22, aber auch Melter S. 303. Yukon 1. B. 
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ten 0) einflußreich, nach welchen es nicht fehlen Fonnte, daß die fühnen 
Häuptlinge, unter deren Anführung die Genoflen zu gemeinjchaftlis 
hen Zügen und Eroberungen fidy vereinigten, bald eine höhere Würbe 
vor den Uebrigen erhielten, und daß ein Gefchlecht, aus welchem 
mehrere folche Häuptlinge hervorgingen, als ein höher geachtetes 
Geſchlecht galt. Das Verhältnig der Gefolgefchaften hatte audy 
bei den Eroberungen ben Gefolgsherren vorzügliche Gelegenheit ges 
geben, größere Mafien von Ländereien zu erwerben, und Durch ven 
Reichthum den Adel zu begründen; ihre Stellung zu dem Regenten 
als dem oberften Gefolgsherrn gab ihnen eine politische Würde, und 
ihr Verhältniß zu ihrem Gefolge machte fie in gewifler Art zu Her« 
ten der von ihnen Abhängigen. Eine Fortbildung ded Gefolgefyftems 
war das Verhältniß, nach welchem manche Mächtige ald Getreue 
an den fränkiichen König ſich anſchloßen, als Hofbeamte, oder Pros 
vinzialbeamte von ihm emannt wurden, oder in feinen ſpeziellen 
Schuß fi) begaben *7). Die Reichsitandfchaft 12) bevorrechteter 


frrungs. I. Thl. ©. 39. Montag Gef. der ſtaatsbürgerl. Freiheit I. 
S. 118. Richter de vi milit, p. 10—27. Eichhorn Rechtsgeſch. $. 47. 
164. 107. 105. v. Savigny Gefchichte des römifhen Kedts, I. Thl. 
©. 158. 177.186, II. Theil Borrete S. XVII. v. Savigny Beitr. &©.7—25. 
Perg Geſchichte der meroningijchen Hausmeier ©. 117. Gtenzel Geſchichte 
der Kriegsverf. ©. 82. f. noch Spelmann gloss. sub voce: Adalingi, 
und vom Adel bei d. Angelfachfen |. Phillips ©. 113 u. Heywood «iss. 
upon the dJistinctions of society and ranks of ılıe people under the 
Anglosaxons. Lond. 1818. In ben alten Walliſchen Gefeßen Hoeli 
Boni (leg. Walliac p. 12) heißt Edling der defignirte Nachfolger des 
Könige. f. noch Theorie des loix politiques de la monarchie fran- 
oise vol. VI. p. 80—93. Hieher gehören aud) die Unterſuchungen der 
ranzöſiſchen Scyriftfteller: Boulainvillers hist. de l’ancien gouverne- 
ment. Amst. 1727. Tabary cssai sur la noblesse de la France. 
Paris, 1732. Mignot de Bussy lettres sur l’origine de la noblesse 
de la France. Lyon, 1763. La Roque trait& de la noblesse et de 
ses diverses cspeces. Rouen, 1709. Biel Zweifel ift über Abel bei 
den Granfen. Grimm ©. 208. v. Savigny Beitr. ©. 15. Welker 1. o. 
©. 284. Schr fleißig gefammelt find Stellen über Die früheiten Spuren 
des Adels bei ten Franken in der Schrift: de Fetat civil des personnes 
et de la condit. des terres dans les Gaules. I. p. 172—217, u, Gtellen 
in Recueil des historiens de France tom. Ill. p. 380—652. Merkw. 
it Leg. Sal. LXXIE und dazu Gaupp Gef. der anarinder ©. 128. is 
bel 1. c. ©. 165. 171. Weber den Adel bei den Alemannen f. Bluntſchli 
Rechtsgeſch. I. ©. 30. e 

10) Taeit. Germ. c. XIII. Maier Geſch. des Fauſtr. S. 299, Meyer 
esprit, origine J. p. 102. Die Germania des Tacitus von Weiske 
©. 211. Phillips engl. Keih6- und Rechtsgeſch. J. S. a2, Schmid Gr 
fege der Angelſachſen. Einleit. S. LXX. Gaupp Geſetz ber Thüringer 
©. 107. v. Savigny Beitr.. ©. 4. 16. Löbell S.508. Lehuerou histoir. 
des institnt. meroving. pag. 343. 

11) Hicher gehören die antrustiones. Marculf form. I. 18. Leg. Salic. 
tit. 32. 66. 74. Grimm ©. 275. Feuerbach über Die lex Salica p. SO. 
Gaupp Geſetz d. Thüringer S. 107. v. Savigny Beitrag S. 10%. 
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wohl manche Vorrechte, bie man oft dem Adel zufchreibt, nur an 
die Beamtenwürde 29) gefnüpft waren 27), 


19) 
20) 


21) 


4 B. die Welfen. Gebhardi Genealgefhichte der erbl. Reichsſtände. 
1. Th. S. 142. Schmidt fortgeichte Beiträge zur Adelsgeſchichte S. 86, 
fe noh von den Urdynaften die Stelle ın Monach. Weingariens. 
in Leibniz scriptor. I. p. 798; dazu Sage Geſch. ©. 84, Hopp de 
insigni different. p. 33. Eichhorn R. ©, $. 194. Pallhaufen Urge⸗ 
fhichte der Baiern ©. 98. 

Wichtig find die Stellen d. Chroniften, z.. B. Hucbaldus (j. oben 6. 49. 
not. 8.), wo entſchieden von den alten Sachſen erflärt wird, daß es drei 
Stände-gab und unter diejen edlingi, hoc est latina lingua nubiles. 
Beionderd wichtig war das Verhältniß der ınarchiones (moraus die fpü- 
tern marchesi in Stalien); ſ. darüber am beiten Muletti Storia di Sa- 
luzzo. Saluzzo, 1829. vol. I. p. 118. . 

Zur Adelsgeſch. einzelner Länder, f von Defterreicd Leupolds 
algemeines Adelsarchiv von Oeſterreich. Wien, 1780. II Bde. Wis 
gril Schauplatz des fandfäfl. niedern Adeis. Wien, 1794. III Bde. 
Suntinger Unterf. über die Berhältniffe des priv. Erbadeld. Wien, 1812; 
vom Adel bei den alten Böhmen, Voigt Geift der böhmifcdyen Geſetze 
©. 87; vom Adel bei den Siasen, Helmold Chron.1. 36. 48. 51. 55; 
von Preußen und awar dem märkiſchen Adel, Werfebe über die 
niederländ. Kolonien. II. ©. 572. J. Lippisch spec. jur. March. quo 
mat. de nobil. March. expon. Lips. 1742. Dithmar churmarkiſche 
Adelshiſtorie. Frankf. 1737. Srundmann Verſuch einer ukermaͤrk. Adele 
hiftorie. Prenslom, 1744; von Schlefien, Willenberg de jur. nobil. 
ducat. oppol. Francof. 1700. v. Kamptz Sahrb, I. Bd. ©, 321. 
Bom Adel im Saalfreife Dreihaupt in der Beilage B. zu feiner Bes 
fhreibung des Saalkreiſes; von Halberfiadt Lucanus in den Halbers 
Rättifgen Blättern. J. Jahrg. J. Bd. 1791. nr. 30—33; von Pommern 
v. Kamp ftatutar. Rechte. II. ©. 148; von der Öraffhaft Mark 
Steinen weitphäl. Sei. I. Thl. ©. 1533 u. 186%. Bom Adel in 
Eleve v. Kamptz II. ©. 99; von Jülich Robens der ritterbürtige Adel 
ded Großherzogthums Niederrhein. Aachen, 1818. IV. Bde; von Trier 
Hontheim histor. trev. 11 vol. p. 656; von Xuremburg Bertholet 
hist. do Luxembourg. VI. p. 41, VII. 129. 255. 364. on Baiern 
Lang baier. Jahrb. von 1170—1204. S. 306-820. Hund baieriſches 
Stammbud. Ingolſtadt, 1598. II ne II. Thl. in v. Freiberg Samml. 
hiftor. Schriften und Urkunden. II. SB. &. 162— 7%. Lang baier. 
Adelsbuch. Münden, 1815. Nibler die Edelmannsfreiheit in Baiern. 
Landshut, 1808. Gärtner die Landfaffenfreiheit in der oberen Mfalz. 
Landsh. 1807; von Sach ſen De Handbibliothek. 1. Thl. nr. 1. Wei 
Geſchichte der fächf. Staaten. 1. Thl. S. 80. Königs genealogifhe Adeld« 
hiftorie, Leipzig, 1727. II1 Bde. v. Uechtritz ausführl. Nachr. adelicher 
Samilien. Leipzig, 1700. Beitr. zur ſächſ. Geſchichte, befonders des ſächſ. 
Adels. Altenburg, 1791. Römer Staatsrecht und Statiſtik von Sachſen. 
III. Th. S. 138-170. Haubold Lchrbud des fühfiihen Rechts ©4209; 
von Weftphalen Eosmann hiftorifc :genealog. Magazin für den Deuts 
ſchen Adel, vorzüglich in Niederſachſen und Weſtphalen. Zrankfurt, 1798. 
Berfen in Aſchendergs niederrhein. Blätt, Th. ©. 34. Niefert in 
Mallinkrodt Magazin der Geographie Weſtphalens. 1816. Heft I. v. Kamptz 
ſtatutar. R. I. ©. 513. |. noch Sommer von deutjcher Verfaffun 
©. 59; von Heffen Senkenberg Samml. rarer und ungedrudter Schrifs 
ten. I. Thl. ©. 115. Wenk heſſ. Landesgefchichte. I. Thi. S. 166. Nor 
mel Gefhichte von Hefien, Anmerk. ©. 280; von Meflenburg Köhler 
de orig. et inerem. jur. et priv. nob. Meklenb. Gott. 1739. v. Kamp 
meklenb. Civilr. II. ©. 524; von Holftein f. (Amthor) hifter. Berid 
von dem vormaligen und gegenwärtigen Zuftand der Scleäwig: HURUn., 
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8. 53. [$. 49.] Beränderungen. 


Zu den Gründen, durdy welche viele Familien, die fchon in 
der fränfifchen Periode adelich waren, in einen gejchloffenen Stand 
fi) ausbilden und Borrechte vermehren, andere Samilien aber zu 
dem Avel gelangen Eonnten, gehören: I. die allmählige 7) Erblich- 
feit der Aemter und Stellen 2) mit der dadurch bewirkten Uebertra- 
gung der Rechte, welche nur ben Beamten hätten zufteben follen, 
auf Familien, H. die durch Entftehung von Gejchlechtönamen 3) bes 


Kitterihaft. 1714. Privilegien der Schleswig» Holfteinifchen Ritterſchaft, 
herausg. von Jenſen und Hegewiih. Kiel, 1797, Schrader Lehrduch des 
holftein. Rechts. II. Thl. ©. 131. Hennings Hülfsbuh S. 49—59. Falf 
Handbuch des Holft.»fchlesw. Privatr. IV. ©. 180. Weder Adel in 
den Diti a a ie f. Reinhold von Helmerfen Seichichte des livlän⸗ 
diſchen Adelsrechts. Dorpat 1836. v. Bunge geſch. Entw. d. Standes⸗ 
verhältn. in Liv⸗, Eſth⸗ und Curland. Dorpat, 1838. v. Bunge eſthländ. 
Privatrecht. I. Thi. G. 791€. v. Würtemberg Cart Adelsbuch Des K. 
—— Stuttgart, 1839. v. Defterreich Springer Statiſtik des 
öfterreidh. Kaiſerſtaats. 1. &. 100 und beſ. &. 287. Bon Geſchichten 
einzelner adeliher Geſchlechter jind wichtig: Treuer Ge— 
ſchlechtshiſtor. der Herren v. Mündhaufen. 1741. ' Gatterer hist. gen. 
domin. Holzschuheror. Nor. 1755. Nachricht von einigen Häuſern des 
Geſchlechts der v. Schlieffen. Caſſel, 1780-84. N. Kindlinger Geſchichte 
der Familie und Herrſchaft von Vollmeſtein. Osnabrück, 1801. II Be. 
Wohibrück geſchichti. Nachrichten von dem Geſchlechte von Alvensleben u. 
defien Sütern. Berlin, 1819. II Bde. v. Krieg Seid. der Grafen von 
Eberftein. Carlsruhe, 1836. Bürft Lichnovski Geſch. des Hauſes Habs 
burg. Wien, 1836. 2 Bde. 

1) Capit. Carol. Galvi. Tit. 53. c. 9. I. Feud. I. $. 1. V. Feud. 1. 
f. Pefonders eine Chronik aus dem X. Zahrhundert in Bouquet hist. 
vol, X. p. 365. f. nod) Brüssel usage des Fiefs. I. p. 71. 

3) Schöpflin Alsat. ill. I. p. 776. Miraei opera Som: ‚tom. I. p. 73. 
Schaten Annal. Paderborn. p. 403. Hontheim Prodrom. I. p. 270. 
-Hormayers Werke I. Th. &. 19. 31. Hülmann Geſchichte ter Stände. 

. Thl. S. 115. Laroque traite p. 60. f. noch Graf Beugnot in d. 

preface ju den Assises de Jerusalem. p. IX. . 

3) Urk. von 1037 in Hanjelmann diplomat. Beweis von ber Landeshoheit 
©. 304, von 1064 in Thuring. sacra p. 6, don 1074 in Kremer afas 
dem. Beitr. II. Bd. ©. 206, von 1086 in Hucn coll, script. hist. mo- 
naster. toın. II. p. I. p. 56, von 1080 in Sindlinger Geigicte von 
Vollmeſtein ©. 88. f. noch Mluratori ant. vol. VIII. diss. 42. ichs 
bet Die Namen der alten Deutſchen. Erlangen, 1818. Wiarda über 
deutihe Ber: und Geſchlechtsnamen. Berlin, 1820. Wigand Geſch. von 
Eorvei. 1. ©. 137. 11. 5. 73. Geſchichte deren von Alvensleben. 1. Thl. 
©. 7. 34. Kindlinger Münfteriihe Beitr. III Thl. ©. 79. Werfebe 
Geſch. der niederländ. Kolon. 1. Thl. ©. 53. f. Überhaupt Schmidt Beis 
träge zur Adelsgeſch. ar. IT. und viele Notizen in Eſtor Anleit. zur 
Ahnenprobe ©. 423. Hüllmann Uriprung der Stände (neuc Ausg.) 
©. 430, und über Urfprung der Namen Laroque traite de la noblesse 
im Anhang: Guerard Cartulaire 1. c. I. p. XCII. und gut über Cuts 
ftehung der adel. Namen Salt Handb. IV..©. 234. 
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wirkte Abfonderung abelicher Familien, in welchen fich Rechte fort⸗ 
vererbten, III. bie durch bie Umwandlung der Kriegöverfaffung +) 
vorzugsweife dem Adel zukommende Friegerifche Ehre, und IV. das 
Lehensweſen 5). In Bezug auf die Bezeichnungen ift es wichtig, 
daß der Wunſch, das Andenken an die vorige nur perfönliche Bes 
amtenwürbe vergefien zu machen, bewirkte, daß Diejenigen, welche 
ihre Graffchaft ald Eigentum zu behandeln anfingen, durch den ' 
Ausdruck: nobilis von anderen Grafen, die nur Beamte waren, fich 
"unterfchieven 6). In Bezug auf den dritten Punkt entftand immer 
mehr bie Ueberzeugung von der Wichtigfeit des Reiterdienſtes 7), 
wodurch aber der Kriegsbienft überhaupt Eoftfpieliger wurde. Dies 
bewirkte die Erfchütterung der alten Heerbannsverhältniffe, verfchaffte 
dem Adel, der diefen Reiterbienft leiftete, höhere Ehre, und nöthigte 
die Gemeinfreien, die fi) dem Kriegsdienſte entziehen wollten, zur 
Abfindung. Die Kriegspfliht richtete fi nady dem Grundeigenthum, 
und wurde durch die mit den Dienft » oder Lehensleuten gefchloffes 
nen Konventionen normirt 8). Sehr wichtig wurde in Bezug auf 
die Ausbildung bed Adeld das Lehensweien, deſſen Charakter darin 
befand, daß mit Auflöfung des Vollsrechts und der Staatögemeinde 


4) Kindlinger Geſchichte von Vollmeftein. I. Thl. &. 20. Richter de vi 
milit. veter. exerc. 11. p. 20. Eichhorn Rechtsgefhichte $. 223. Sten- 
zel Geſch. der Kriegöverf. ©. 93. 

5) Eichhorn 9. 286. 345. Stengel Geſch. der Kriegsverf. ©. 113. Kindlin- 
ger Münfter. Beiträge. Ill. Thl. ©. 209. Hallam geſchichtl. Derhelung 

des Zuftandes von Europa im Mittelalter (überf. von Halem). Leipzig, 

1820. 1. Thl. &. 116. — Am meiften über das Lehensweſen ift gehaͤu 

(mit vielen Urkunden) in Brüssel nouvel examen de l’usage gencral des 

Fiefs en France. Paris, 1727. II vol. f. no‘ Winspeare storia degli . 

abusi feudali. Napoli 1811. v. Savigny Beitrag ©. 31. Laferriere 

hist. du droit france. p. 54. 100. Vesme delle Vicende della pro- 
prietä p. 252. m beften hat den Geiſt der Feudalität aufgefaßt 

G. Beugnot in d. erwähnten preface zu den Assises p. XVIII. XXXV. 

f. nody Halt Handbuch III. ©. 340. 

Kurz Defterreihe Deilitaitosefsfung in der älteren Zeit. S. 260. Der 

Ausdruck summus comes wurde gleichfalls oft a Auszeichnung vor dem 

bloßen comes, der Beamter war, gebraudt. 3. B. Urt. von 1031 in 

Falke tradit. Corbeiens. p. 469. Wigand das Femgeriht. ©. 108. 

But über die alte Rriegsverfafung Falk Handbuch des hHolftein. Rechts. 

111 Bd. ©. 324 u. 348. 

7) Kurz Oeſterreichs Militairverf. ©. 216. 

8) Daß die oft angeführte constitutio de expeditione Romana (angeblid) 
von 1024) nicht der alten Zeit angehört und für Deutſchland nichts bes 
weist, ift jegt anerkannt; daher Pertz in Monum. hist. IV. p. 3. fie un- 
ter die Capitular. spuria ftellt und abdruden läßt. f. zwar noch Bie- 
ner Comm. P. II. * 307. Fiſcher Literatur des german. Rechts S. 30; 
und noch Eichhorn Rechtsgeſchichte $. 204. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. \3 


6 


— 
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x ded echten Eigenthumd +), und daher im Stande, viele Ausflüffe 
deflelben ald wahre Reyalien beizubehalten 5), durch ihre erblich ges 
machten Grafichaftörechte in dem Befige der Gerichtsbarkeit und des 
Heerbannd geſchützt 5), urfprünglich frei von aller Lehensverbindung 
zum Reich 7), bildeten den eigentlichen Adel des Mittelalters 8), den 
wahren Herrenftand 9), die Klaſſe der Semperfreien, die anfangs allein 
als nobiles bezeichnet wurden 10), In Bezug auf die Reichsſtandſchaft 
fann man biefelbe ald wefentliched Merkmal ded damaligen Adels 
nur in fo ferne aufftellen, ald man darunter die Fähigkeit, auf dem 
Reichstag zu ericheinen, verfteht 77), während bie wirkliche Aus; 
übung des Rechts bei den Fleineren Dynaften ſich nicht nachweifen 
läßt. In dem Herrenftande waren feine, verfchiedene Rechte grüns 
dende Stufen 22), und der Titel: Fürſt 23) gab feinen Vorrang 


‘ 


—— 1. ©. 15—19. V. d. Familien in der Schweiz: Bluntſchli J. 


4) Hontheim ee hist. Trev. I. 273. Hüllmann Geſchichte der 
Stände. II. TH 9. Montag dcr. der ſtaatsbürg. Zreiheit. II. 
©. 550. Bon der benbürtigreit des hohen Adels: v. Savigny Beitrag 
©. 34, der aber zu weit geht. 

5) Schmidt fortgef. Beiträge ©. 120. 

6) Struben Nedenftunden. V. Thl. ©. 346. Schmidt 1. c. ©. 125. 

7) — de fide et auctor. Monachi Wingart. pag. 22. Schmidt 


8) Dabder t Nobilis vor der Mitte des XIII. Ja — vorzugsweiſe nur 
einen Dynaſten bezeichnet. Scheidt vom Adel. ©. 8 not. Eichhorn 
Rechtsgeſchichte. II. Thl. S. 77—80; jedoch aud) von anderen Bedeutun⸗ 
gen Ludewig script. rer. Bamb. p. 300. Schannat cod. prob. hist. 
Fuld. 71. Pez script. rer. Austr. II. p. 417. Allgemeiner 
auch Bei Rittern angewendet war das Prädikat: erbar, 

er ſam. Scheidt ar Adel ©. 69. 149. dv. Stetten Geſchi Kenn des a 
Aal Geſchlechts S. 13. Krenner über die Siegel der Münchner Ge 
ſchlechter S. 39. Eben fo die — guder Hand Lüde 
ſ. Dreyer Hebenſtunden 5 213. Scheidt ©. 200. Werſebe von nieder: 
An. SRINDIEN: . Thl. ©. 258. Hach im ſtaatsbürgerl. Magazin. I. Bp. 


9) Daher * Dynaſten Domini hießen, auch er Schmidt fortgef. 
Beitr. ©. 94. Weiske de septem clypeis p. 52. Der franzöf. ‚Bar: 
neur bedeutet das, was in Deutichland Herr hieb: Lauriere glossairel 
p. 352; allein man hob wieder den haut seigneur hervor: Brüssel L 
p- 132, aud capitalis dominus genannt. f. du Cange h. v. 

10) Urk. angeführt in Bluntfhli 1. ©. 184.; allein richtig ift es, daß auch 
fhon im XIII. Jahrhundert Adeliche die" nicht domini waren, nobiles 

hießen. f. Urt. ın Reyſcher I. S. 305 in not. 

11) Piſtor hiſtor.⸗jur. Anmerk. über den Urfprung u. Hiflorie der Graven. 
‚Sg 1726. cap. 1. — Zeitſchrift für" deutſches Recht. IIL Thl. 

132. 

12) Leibniz script. I. p. 339. Pistor „Capo, I p. 808. Montag Ge: 
fhichte II. ©. 6566. Hormayerd Werte. 1. ©. 29. 

13) Der Titel: Für kömmt ſchon im XIII. Jahrh. vor, 3. B. bei dem Hanfe 
Anhalt. Schmidt Beitr. zur Adelögefhichte &. 35. Eine \rtunke Ra 


\,* 
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bildete ſich aus denjenigen, welche fich dem Eriegerifchen Berufe wid⸗ 
meten, und durch Erfüllung geiwiffer Bedingungen der Eorporation 
der Nitter fih anfchloßen, der Ritterftand, der noch nicht ale 
Art des Adels galt, auch ohne Erblichfeit 5) der Ritterwürbe war, 
jedoch bald denjenigen , ‘welche ſich dem FEriegerifchen Stande widmes 
ten, eine höhere Ehre verlieh, und fie vor den Gemeinfreien audzeich- 
nete 6), Allmählig wurde dieſer Stand Beranlaffung von Entftehung 
titterlicher Gefchlechter, die, unter fidy verbunden, zwifchen dem Ges 
meinfreien und dem Herrenftand ftehend 7), immer mehr Vorrechte 


du Fresne I. du Cange hist. de S. Louis. Paris, 1668; aud in 
Pistor amoen. hist. tom. ]. V. VI. Das Ritterwefen des Mittelalters, 
nad) feiner polit. und militir. Berfafung von de la Curne de St. 
Palaye, überf. und mit Anmerk. von Klüber. Nürnberg, 1786. 111 Bde, 


1. nod Laroque traile p. 68. 181. 200. Mathaei de nobilitate. 


Lib. IV. cap. 10. Saiferer Geſch. d. Ritterweſens im Mittelalter. 
Wien, 1804. Heeren Berfuc des Entwurfs der Folgen der Kreuzzüge 
©. 126. 205. Hüllmann Geſch. der Stände. II. Thl. ©. 295. _ Eichhorn 
$. 241. Stenzel Geſchichte ©. 96. Stopp Bilder ©. 21. Ham gef. 
Darftell. II. Thl. ©. 666. Nachrichten des Geſchlechts v. Alvensleben. 1. 
©. 47-50. v. Helmerfen Geſch. des livländ. Adeld S.9. In Briedland 
war der Name: pugiles gewöhnlich; ſ. Matbaei analect. vet. aev. III. 
p- 245. Der Ausdrud: infangones in fpan.»portugief. Urkunden bezeich⸗ 
net urfprünglic den von einem Ritter Abftammenden, Molino repert. 
foror. h. v., bald aber überhaupt einen Adelihen , der nicht zum hohen 
Adel gehört. Espanna sagrada XXVI. vol. p. 450. XXXVIII. p. 323, 
und vorzüglid Amaral in memorias de literatura portugeza. vol.VIl. - 
B 216. Aud) in einigen franzöf. Gegenden kömmt fo der Ausdrud vor. 

erlin repertoire VI. p. 89. Bidtig, über Ritterthum bei den ſlavi⸗ 
fhen Böltern f. flav. Rechtsgeſchichte üͤberſ. I. &. 117. v. Fürth bie 

inifterialen ©. 65. v. Bunge gefhichtl. Entw. d. Standesverhältnifie 

43 


6) Sheidt l. c. S. 52. Auch in — galt der Satz: nul ne näit 
. 22. 


6 


) 


chevalier. Loisel institutes coutumier. ]. p 


Großer Vorſicht bedarf es bei der Ableitung aus dem Namen: miles. Er 
bezeichnete häufig den Ritter. Scheidt ©. 54. 238. Wontag Geh. I. 
©. 273. Montag de milit. nobil. et ingen. Norimb. 1794. f. aber 
auch Stumpf Denfwürdigkeiten ber deutſchen Geſch. 8tes Heft. S. 9%. 
Befonders bedeutet miles den Ritter, wenn es nad dem Namen Reit: 
f. Urt. in Bodmann rheingauifhen Alterty. S. 251. f. überhaupt Hülls 
mann vom Urfprung der Stände. Neue Ausg. ©. 4150. Es bedarf aber 
wohl Vorfiht,; im XII. Sahrhunderte bezeichnet miles in Urt. überhaupt 
nur den Bafallen, oder den Kriegsdienfithuenden, oder den Reiter, erſt 
fpdter bezeichnet ed nur den Nitter. Brüssel usage des Fiefs. II. p. 679. 
Eben fo häufig it ftatt miles — cavallarius gebrauht, Mathaei de 
nobil. p. 967, woraus das franzöf. Wort: Chevalier entftand; das 
deutſche Riddere kömmt in Köln. Urt. 1263, in Günther cod, dipl. 
Einleit. ©. 17 vor. Der Ritter hieß geftreng und ebrhaftig, der 
Knappe hieß tüchtig. Treuer Geſchlechtshiſtorie von Muͤnchhauſen, Bei- 
lage ©. 32. 58. 62. f. noch Warntönig III. ©. 11. Guerard Cartulaire 
de Chartres p. XXXII. 


7) Hontbeim Prodr. I. p. 510. Güntber Cod. dipl. p. 11—21. Wr 


Geſchichte von St. Ballen. I. S. 485—564. 


108% Buche I Abtheilung. 8. 55. 

erwarben 8), und vorzüglich, wenn dazu auch der geeignete Grund⸗ 
beſih Fam 9), als Adelsklaſſe 120) fich geltend machten. Die meiften 
diefer Ritter waren der Landeshoheit 77) der Herren unterivorfen. Die 
_ Beranlaffüngsgründe, wodurch der Ritterſtand allmählig in den Ges 
burtsadel übergehen Fonnte, müſſen in der Anſicht gefucht werben, 
daß Gefchlechter, deren Bamilienglieder immer Ritter waren, als rit- 
| terliche ‚Gefchlechter 72) galten 73), fo wie darin, daß man allmäh— 
fig bei Erkheilung der Ritterwürde immer mehr auf Reinheit der Ab— 
ftammung ſah **), daß feit Friedrich IT. die Abftammung ex genere 
militari ald Erforderniß der Ritterwürbde galt 25), und zur Erwers 
bung bed Nitterlehens 16) Freiheit der Geburt und Abftammung von 
Nitterart gehörte. Je mehr die Nitterfchaft einen gefchloffenen Stand 
mit verfchiedenen Vorrechten bildete 17), und durch die Nitterorden 
noch angefehener wurde 2®), befto leichter gelang es den Rittern *9), 
die Ehrenprädifate des Herrenftandes auch auf ſich auszubehnen und 
ſich * Adel 20) geltend zu machen 25). Da die Herren 


_ 





idt ©. 66. € — Ira au ©, 149. 
BE A > Du ag Sm 
* Ber Bi: Bepeulungen von ya von ———— J Urk. im een 


Bien Sefchter —* Schmidt 
Idbürtige, * —— F 
* Di a — 6 — 


** Freien war, 

er bezog es ſich nur auf —* Si itter, 
m) Daher mil nicht — mit miles. Schmidt © 71. 
Eine 1256 in N t Cod. dipl. Alemann. nro. 957 ſpricht 
von hominese caracterem n Hlitatis habentes dummodo sint de mili- 
tari Elle € gt non sunt militaribus insigniis decorati. 


onsti . in Goldast eonst. imp, tom. III. p. noch Hlüber 
je nobil — * 39. 40. Kann und wii hr 5 ber Rit⸗ 
ig] , ift im Dunfeln. Petrus de Vineis epist. VII. 17 
em ef von Friedrich II. über dieſen Punkt. Phillips 


Bus sn .2. Gloſſe zum Sachſenſp. 1.27. 











De [4 * 


5 — „Shitötncgt murbe ft 
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ded hohen Adels firebten, gleichfalld die Ritterwürde zu erlangen, 
fo vermehrte ſich dadurch das Anfehen der Ritter. Am Ende des 
X VI. Jahrhunderts bemerkt man fchon die Adelichen eined Landes 22) 
unter dem Ramen: Ritterſchaft 23), obwohl darunter viele Richt 
ritter waren 2*), im Kampfe mit den Landesherren. 


$. 56. [$. 52] Minifterialität des Adele. 


Die Minifterialität fchadete weder dem Adel 1), noch nothwen⸗ 
big der Freiheit 2). Man findet fehr viele Adeliche im Minifterials 
verhältniß, durch welches felbft die Adelichen mandye politifche Vor⸗ 
rechte, größeren Reichthum, und durch ihre Stellung zum Dienſt⸗ 
herrn Einfluß erhielten 3). Die Erblandhofämter +, die mit dem 


h- 0): wo es heißt: a la table d'un Baron ne siet aucun s’il n’est 

chevalier. 

31) Aus Sachſenſp. III. 45. ergibt fi, daß d. Wehrgeld der Fürſten, Greiherren 
und Scöffenbarfreien gleich war (mit unmefentliher Ausnahme wegen der 
Art der Zahlung). Im Schwabenfpiegel ift die Stelle weggelaſſen, aber 
dafür ſchon der Unterfchied von hohem Adel (Semperfreien) und niederem 
(Mittelfreien) angedeutet. f. über Adel im Thurgau, in St. Gallen, 
Zellweger Sei. von Appenzell I. S. 240. 

22) Man muß fid hüten, die Ausbildung der Vorrechte, melde adeliche Fami-⸗ 
lien fpäter beſaßen, zu hoch — — ſ. riguige Bemerk. in Rey⸗ 
ſcher die grundherrlichen Rechte des würtemberg. Adels. Tübingen, 1836. 

. 18. Je weniger eine herrihende Dynaftenfamilie die Landeshoheit 
größerer Bericke an ſich brachte, je mehr die Bolföfreiheit ſank, deſto 
mehr flieg der Adel an Madıt. Die Urk. von dem XIV. Jahrh. unter: 
fheiden häufig Herren und Edelleute. Bluntſchli I. S. 376. 

33) Auch Ritterfchaft u. Mannſchaft; viel in v. Bunge geih. Entwidl. S. 53. 

rivatr. 1. S. 304- 6. 

34) Beweiſe v. Holftein in Falk Handb. IV. S. 100. 

1) Daher auch nobiles ministeriales vorkommen, ſ. in Schannat client. 
fuld. p. 345. Ochs Geſchichte v. Bafel. I. S. 307. f. noch Urt. v. 1149 
in Lang reg. I. p. 192. rt. von 1206 in Lang Il. p. 24; daher aud) 
ministeriales Ritter feyn Fonnten. Leibniz script. rer. Brunsv. I. 

. 465. Guden cod. dipl. I. p. 503. Era ne 

2) f Erklärung Earl IV. von 1354, daß minist. die Zreiheit nicht ſchaͤnde, 
in Bodmann rheingauifche Alterthümer S. 255. Kindlinger Sammi. un 
gedruckter Urkunden S. 100. Daher fommen liberi minist. vor. 
Steinen weftphälifche Geſch. III. ©. 1527. Kopp Bilder ©. 103. 

3) 3. B. Einwilligungsrecht zu allen Randesveräußerungen und Cinfluß auf 
den Landtagen. f. Struben Nebenfkunden IV. Bd. nr. 28. Riccius vom 
Iandfäßigen Adel S. 204. Stumpf hiftorifches Archiv für Franken. 11. B 
©. 8. Montag Gefhidhte II. S. 588. Wigand Geld. von Eorvei. 11. 
— 33—36. Scheidt vom Adel S. 204. Ars Geſchichte von St. Ballen J. 

. 321. 

4) ſ. Mascov de orig. offic. aulic. Hal. 1718.” Wurmbrand de haered. 
rovine. Austr. official. in collectan. genealog: p: 259. Runde. 
rundf. F. 3657; befonders Kuchenbecker von den Erbämtern der Lande 

grafſchaft Heffen. Warburg, 1744. Köhler von den Grblandhofämtern 
des Herzogthums Braunfdweig » Lüneburg. Göttingen , 1788. im 


v. Würtemberg f. Reyſcher Pri 
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allmählig mehr ausgedehnte, in anderen Ländern durch Verleihungen 
der Regenten *), in manchen Gegenden jedoch mehr durch Verwand⸗ 
lung der berrfchaftlichen Gewalt 5) oder der Bogtei 6) in Gerichte» 
verhältniß begründete Gerichtsbarkeit 7) des Adels wirkten auf bie 
Bermehrung der Macht defielben. Zu diefen Gründen ber vermehr- 
ten Macht gehörte auch die, durch Minifterialität, durch verändertes 
Verhälmiß der Landesgenoſſen, durch die Rothwendigfeit, den häufi⸗ 
gen fürftlihen Yorberungen wegen Steuern entgegen zu wirken und 
durch eigenes Intereffe der Fürſten entftandene Landftandfchaft des 
Adels 8). Durdy die Gerichtsbarkeit erlangte der Abel eine Reihe 
von Borrechten, die die Landeöherren allmählig zugeftehen mußten, 
die Gerichtsholden wurden mehr der Iandeöherrlihen Cinwirfung 
entzogen, und der Gerichtöbezirf wurde als ein gefchloffener betrachtet. 
Durch die Landftandfchaft erwarb der Adel die Rechte eines anerkannten: 
Standes 9) und die Möglichkeit, auf den Landtagen immer mehr 
Rechte für ſich durch die Einwirkung auf die Landesgefehgebung zu 
gewinnen. 


$. 58. [$. 54.] Adel in der Ausbildung vom XVL. Jahr; 
hundert an. — Berhältniß des hohen Adels, 


Der Adel, wie er fidy feit demi XVI. Jahrhundert ausgebifvet 
hat, fam vor I. als reich&unmittelbarer 7), d. 5. derjenige, welcher 


4) Weber mandye angeblich frühe Berleihungen f. Houard ancienn. lois des 
Francois. vol. Il. p. 161, und traitö sur les coutumes Anglo-Norm. 
II. p. 23. Racpsaet Analyse hist. de l’Origine des Beiges. H. 
p. 330, und Bouhier cout. de Bourgogne. Il. p. 2. 

5) Unger altdeutiche Gerichtöverf. S. 237—65. 

6) Bluntfhli Rechtsgeſch. I. ©. 218. j 

7) Montag Geſch. 1. ©. 134, 11. ©. 250. Kopp Nachr. von den geiftl. u. 
weltl. Gerichten. I. Thl. ©. 350. Schulte Foburgifhe Landesgeſch. in 
Beil. nr. 9. 11. 22. Gepfried Gef. der ftändifhen Gerichtöbarkeit in 
Baiern. II. Bde. Peſt, 1791. Holler Geſch. und Würdigung der deutfhen 
Patrimonialgerichte. Landshut, 1804. Eichhorn Rechtsgeſchichte $. 303. 
Meyer esprit, orig. et progr. I. p. 437. Wichtig über Ausbildung in 

olftein dat Gerthtöverfaffung von Holftein. Altona, 1835. ©. 138. 
Birfhinger Darftellung d. Entſtehung u. Ausbildung d. Patrimonialges 
richtöb. in Baiern. Wünden, 1837. 

8) Montag 1. Thl. ©. 83. Scheidt vom Adel ©. 120. Geſch. Kaifer 
einrihs von 1231 in Schultes Poburg. Landesgeſchichte S. 135. Runde 
rundſ. $. 412; vorzüglich Eichhorn Rechtsgeſch. $. 423. 

9) Krenner Anleitung zur Kenntniß der Landtage des Mittelalters. Mün— 

hen, 1805. Rudhart Gefhichte der Landitände in Baiern. Heidel- 
berg, 1816. Pfeiffer Geſch. der Iandftändifhen Verfaſſ. in Ehurbeflen. 


Kaflel, 1834. i 
1) Die dazu Gehörigen werden auch als Glieder det Reisa vuritimt. 


202 T. Buch. H. Abtheilung. 8. 58 

nur der Reichöhoheit unterworfen war, und in feinem Unterthandver: 
hältmiß zu einem deutfchen Landesherrn ſtand. Diefer war wieder 
A) hoher Adel, oder B) niederer reichsunmittelbarer, wohin bie 
Reichsritterfchaft gehörte; oder IT. er war reichdmittelbar oder land⸗ 
fäßig, nämlich der Landeshoheit eines deutfchen Reichsſtandes als 


Unterthan unterworfen. Seit dem XV. Jahrhundert waren in ben 


Schidjalen des Adels manche Veränderungen vorgegangen. Die 
landfäßige Nitterfchaft oder der niedere Adel ftellte fich immer mehr 
den Landesherren gegenüber und erwarb neue Vorrechte und durch 
die Sandftandfehaft großen Einfluß auf die Landesgefepgebung. Von 
den alten Dymaftenfamilien ==) waren viele zum niederen Adel her: 
abgefunfen 2), da fie gegen die Zumuthungen der Landeöherren fich 
nicht mehr halten Fonnten und landfäßig wurden; bei anderen Dyna— 
ften 3) trat ihr altes Verhältniß mehr in den Hintergrund, da fie 
entweber jelbft größere Herrichaften erwarben, mit welchen fie ihre Dy⸗ 
naftien ald Theile vereinigten *), oder diefe in Herzogthümer oder Orafs 
ſchaften verwandelten 5). Die alten Dynaften, welche fich in Diefer 
Würde erhielten, fuchten ihre alte Fürſten- oder Grafenwürde geltend 
zu machen, oder zu erlangen 6). Der Kaifer, ald Quelle der Adelsver⸗ 
leihung 7), machte dabei vielfach Gebrauch von feinem Rechte der Stan- 
beserhöhung, und verlich eben jo die höchſten Reichswürden, bis allmäh— 
lig 3) die Reichsftände gegen die Ausdehnung Einfprüche erhoben, und 
als felbft die Reichsftandfchaft, entweder weil der Belichene ein reichs⸗ 
unmittelbares Gebiet bejaß, oder auch, unabhängig von einem foldyen 


1a) Merfmürbig i daß faft in allen Ländern ein fehr r Theil der ade 
lichen amiltn gm Ghde dee Mittelalters ———— vr Died zeigt 


fiht din 2 
heim I hist. Trev. p- 656), wo 53 59 — J — 
800 ritterliche Brien Keks ausgeftorben 


t uber be Ei 305. 
"av. 6. 63. * Dan — Sets 
| ie Familien zum Sürgerfand — 3* Fine Ser "Ber: 
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Beſitz, von dem Kaifer verlichen wurde 9), gelang es endlich von 
1654 an 30) dem Fürftencollegium zu bewirken, daß bie wirkliche 
Ausübung der Reichöftandichaft nur von der Aufnahme in das Cols 
legium durch daſſelbe abhängig gemadyt wurde, ohne daß deswegen 
bie früher von dem Kaifer in den Fürſten⸗ oder Grafenftand erhobes 
nen Zamilien an ihren erworbenen Rechten leiden konnten. Auch 
wär dad Recht ded Kaijerd zur Standeserhöhumg dadurch nicht bes 
ſchraͤnkt. In den Reichögefegen 12), wie in den Landesrechten 72) 
des XVI. Jahrhunderts wird der Ausdruck: Adel zuweilen ſchon im 
weiten Sinne obwohl nicht gleichförmig gebraucht, fo daß auch die 
Ritterfchaft damit begriffen wurde. Durch den Gebraudy bildete ſich 
bie Unterfcheidung von hohem und niederem Adel; in den Reichöges 
feßen finden fich weder die Worte noch Merkmale zur Erklärung, 
was hoher Adel if 13). Daß zum hohen 24) Adel 25) weſentlich 
1) die Reichsunmittelbarkeit und 2) die Landeshoheit gehörten, 
it unbeftritten, allein beftrittener ift es, ob auch Reichsftandfchaft 
dahin gehöre, was häufig behauptet wird 76); allein erwägt man, 
dag fchon im Mittelalter viele Familien des Herrenftandes nicht 


9) zu er * ©. 20 bis 125. Wilda in der Zeitfchrift für deutſches Recht. 


10) Tabor — a: Verglichen mit Klüber Abhandl. I. ©. 155. 
11) Im Keiasabfeie von 1497 $. 9—ı4 (neue Samml. der Reichsabſchiede 
Th. ©. 31) wird zuerft geſprochen von Zürften, Grafen, Herren und 
* vom Adel (5. 9); dann von Bürgern, die nit von Adel oder Ritter 
find ($. 11); dann von den Adelichen, fo nit Ritter find ($. 12), und 
$. 13 von denen vom Adel, fo Ritter find, und $. 14 allgemein von der 
—— — Aehnliche Unterſchiede im Reichsabſch. von 1408 (neue 
Samml. 1. S. a48). — Im Rei fd. von 1542 (neue Sammt. II. 
©. 454) R gefprodhen von Färften, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren 
und denen vom Ade 

12) Beiträge zur —— in einzelnen Laͤndern ſ. in Hontheim hist. 
Trev. tom. Il. p. 666. Lothringer — nh. von 1590. Tit. 1. 
$. 4. Baier. Landtagshandl. XVI. Bd. Kreiner über die Siegel 
vieler Münchner Bürgergefhlechter ©. Fe 

13) Tabor 1. c. ©. 109. 

18) Mofer von den Neihöftänden V. c. 1. $. 1. Springer von den Gränzen 
des hohen und niederen Adels. Erfurt, 1774. Scherel de vera nobil. 
infer. orig. Lips. 1761. en vom Adel ©. 3. 70. Runde $. 346 
Dan; un nn 7 — re ar 5 385 — 

rivatr über öffen 1 ohler Priva enre 
© 102. Klüber Abhandl. I. ©. 217. ’ 

15) Schmidt Beitr. zur Geſch. S. 24. Wan kann dabei einen hohen 1) dinge 
lihen, 2) Geburtss, 3) Amtsadel trennen. Jordan St aatsrecht S. 191. 
— ©. 73 zählt die vormals reichsſtändiſchen Fami⸗ 

en au 

16) Eichhorn Privatr. $. 56. Klüber Abhandl. I. ©. 217. II. S. 193. Hek. 
ter Beitr. zum deutfhen Staats⸗ un Fuͤrſtenr. S. 1. 


x 
( 
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wirklich auf den Reichstagen erfchienen, und fpäter, nach der Ges 
— * die kaiſerliche Erhebung in den Fürften = und Grafenftand 
für regierende Familien unbezweifelt die höhere Würde des hohen 
Adeld mit der Fähigkeit zur Reichsſtandſchaft gewährte, wenn auch 
die wirkliche Ausübung Hinderniffe fand, fo kann man zu dem hoben 
Adel außer Reichsunmittelbarfeit und Landeshoheit nicht auch Reiche: 
ſtandſchaft fordern 17), obwohl man fagen Fann, daß jede Familie, 
bei der die zwei obigen Merkmale eintraten, die Fähigkeit zur Reichs⸗ 
hatte 78), Völlig grundlos ift die Annahme eines mitt 

lern Adels 29), wenn man zuweilen die bloßen Titulargrafen 2°) 
- oder nicht reichsftändifchen in diefe Klaffe rechnen wollte 27). - Da: 
gegen kam eine. Klaffe von Familien vor, die einft zu dem Herrenftande 
gehörten, in der Folge aber der Oberherrlichkeit eined deutfchen Lanz 
deöherrn, jedoch nicht unbefchränft, unterworfen wurden, daher auf 
jeden Fall vor dem niedern Adel ftauden, und zwar gehörten dahin 
(eine Art von Mittelklaffe zwifchen hohem und niederm Adel bildend) 
adrfolche uralte reichsgräfliche Käufer, die mit Verluft ihrer Reichs— 
unmittelbarfeit der Hoheit eines anderen Neichöftandes, jedoch auf 
eine vertragsmäßige Weife, jo ſich unterwarfen 22), daß fie doch 
\ ewiſſe obwohl befchränkte Landeshoheit ſich erhielten. b) Die 
—* gewiffer — Beirle —* die Br 





G t bes Ndeld © Tabor in 
— Sense — ar 1 ea 
Pe deutiches as und —— 1. ©. 
18) Bon dem Auspruc fürftenmä : Robert de iis — Zürften, 


Felde. 1705. En ver Zee Pp — Per 
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reichöftändifch waren, aber gewifie höhere Vorrechte, als der niedere 
Adel, genoflen 2%). 


$. 59. [$. 542.] Niederer Adel. 


Hervorgegangen aus den alten ritterbürtigen Familien oder reis 
chen Minifterialen, oder aus alten Gemeinfreien, die ſich empor: 
fejwangen, oder aus den Nebenlinien von Dynaftenfamilien, oder ſelbſt 
aus dynaftiichen Familien, die fich nicht als folche erhalten Eonnten, 
und aus Briefadelichen entftand der niedere Adel 7), entweder bei 
der beftehenden beutfchen Reichöverfaflung als reichBunmittelbar 
($. 58.), oder ald mittelbar und landfäßig vorfommend, in fo ferne 
er der Landeshoheit eines Reichöftandes unterworfen war. In biefem 
el kamen verfchiedene Abftufungen vor 2), und wenn auch einft 
Grafen » 3) und Freiherren » #) [Baronen =] 35) Würde auf hohen 
Adel deuteten 6), fo bezeichneten doch fpäter Diefe Titel nur Abſtu⸗ 
fungen des nieberen Adels. Jede adeliche Familie hat das Recht, 
die, Partikel „von“ ihrem Bamiliennamen “vorzufegen; allein mit 


24) In manden Ländern machte man bei dem fanpfäßigen Adel einen Unter: 
fhied von hohem und niederem, und rechnete zum legtern die Befiger 
Een IL © aan 3. 3. in Sudhfen. Römer Staatsrecht von 

achſen 

1) Schmidt Beiträge S. 47; som Unterfhiede des hohen und nie 
deren Adels, Schmidt ©. 7 os 

3) Naͤmlich 1) Grafen "(nicht vg ändifhe), 2) Sreiherren oder Barone, 
3) Edle und Bannerherren, 4) Ritter ded heil. römifhen Reichs, 5) Edle 
2% 6) Adelie mit dem Prädikat von. fe Eftor kleine Schriften I. 

844. 


Bon Ableitung der Worte: ne or Abhandlungen von den — 2 > 
©. 107. Schilter thesaur. 11 er ormayr Werke. I. Thl. S 
Werfebe Geld. der MID: Rolch. 1 . Thl. S. 349. Weber Grafen ſ. oc 
Grimm Rechtsalterth. ©. 752. Gauf pp Geſetz der Thüringer ©. 107. 
Meiste . rundlagen der früheren Berfafl. Deutfchlands. Leipzig, 1836. 
. 67. Bon den Comites f. noch Mathaei de nobilit. p. 29. 37; von 
den Comtes (in Frankreich) gute Notizen in du Cange glossar. und 
befonders in Brüssel des Fiefs I. p. 57. ur 174. le und eigene 
Diss. in Papon histoire de Provence. vol. 
4) 3 a barerifchen Urt. von 1292 in Lang saierilüe & Jahrbücher kömmt 
reiherr vor 
5) Neues Behrgebäude der Diplomatik. VI. Thl, ©. 339. Spelmann Glos- 
sar. p. 64—72. Leg. Sal. Tit. 33. $. 12. Ripuar. 58. $. 12. Capit. 
Carol. Calvi. Il. 77. Ein Zitularfreiperr kͤmmt vor in Glafey anec- 
dot. p. 352 in urk. von 1360. Bon den Baronen f. nody Matbaei de 
nobilit. Lib. III. cap. 7. Brüssel des Fiefs. I. p. 149. 173. 896. du 
Fresne hist. de St. Louis. II. p- 189. Gut Vesme Vicende della 
proprieta p. 141. 


6) Bon verfdiedenen Schidfalen des Worts Baron: Sam midt fortgefegte 
n 


Beiträge nr. III. Mein Artikel: Baron in der allgem. cyPlopädie von 
Erſch und Gruber. ſ. noch Stryk dissert. jur, Hal. vol. (. ar. \% 


3 


es 
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heit oder der Rittercantons 8) von denen ber einzelnen Mitglieber zu 
trennen find), jedoch nicht zum hohen Adel gehörig 9) und von dems 
jelben dadurch geſchieden, daß den Reichsrittern die fürftlichen und 
gräflichen Rechte fehlten, daß fie Feiner Reichöftandfchaft 70) fähig 
waren 22), daß fie zwar Reichdunmittelbarfeit und mandye Regies 
rungd =» und Territorialrechte, aber Feine eigentliche Landeshoheit bes 
faßen. Unbezweifelt war die Mehrzahl der reichöritterfchaftlichen 
Familien in älterer Zeit nicht unmittelbar, fondern ftand unter, den 
Grafen und Landesherren 12), und nur fpätere Eremtionen und 
glüdliche Kämpfe erzeugten einen Befisftand, der durch das Korpos 
rationsweſen gefchügt, und durdy die Privilegien der Kaifer anerfannt 
wurde 13), Die Nitterfchaft bildete den unmittelbaren niederen 
Adel 74) und machte ſich in dem Lande, in dem fie lebte, durch 
mannigfaltigen Einfluß auf die öffentlichen Verhaͤltniſſe geltend, auch 
ohne Unterthan zu feyn, und daher ohne Theilnahme an den Lan⸗ 
deslaften 15). 


8. 61. [8. 56.] Städteabel. 


Die in den Städten früh vorkommenden Patricier 7) entſtanden 
theils aus den Abſtaͤmmlingen ber zur Römerzeit ſchon blühenden 


8) Bon Ritterordnungen der Kreife oben 5.23; hier kömmt der Retraft und 
das Beſteuerungsrecht vor, 


9) Felz de dign. nobil. immed. Lips. 1747. Kunde $. 348. Schmid 
Staats recht . 239. 

10) Tabor in d. Zeitfehrift III. ©. 108. 

11) Uebrigens wurden fie oft 3.8. in Dr Dsnabrüf, Frieden V. 28, V. 48. . 
den Aemanden gleichgeſtellt, 3. 3. in en 6. 2. 9. 10. 11. 
art. II. 5. 3. f sc —X lc 68. Häberlin 
Kepe cam 1. . 558. Gin A — der —— hatte wohl 
die —EE Eichhorn IV. 6. 639 

12) Piſtor Abhandl. von den Graven. i. Eh ®. 241. 

13) Eine der merfwürdigften Urt. iR die von Earl IV. in Sentenberg Sammi. 
rarer ungedrudter Schriften. 1. Stüd nr. 1, mo von Rittern, die 
sum Reihe gehören, gefprodyen wird. 

14) Schmidt Beitr. &, 47. Eichhorn Privatr. ©. 164. 

15) Weishaar würtemberg. Privatr. Neue Ausg. I. ©. 398. Ueber die Stel 
lung der Nitterfd. in Würtemberg: v. Wächter Private. I. ©. 111. 

1) f. Urkunde von 1306 in Lunig cod. dipl. tom. I. p. 128. rk, von 
1373 und 1378, wo boni homines nati patritii vorkommen, in Miraei 
oper. dipl. II. p. 1024—27; progeniosi genannt in Urk. von 1284 
in Martene collect. V. p. 121. Geſchichte der Patrizier f. Ley- 
ser de orig. patric. = rg nr. 14. Haller ab Hallerstein de 

patric. Re 1684 und (von Senkenberg edirt) 1740. Gonne in 
Scott jurift. Wocenblatt. X Th. S. 63. Guünderode Werte, I. TU 





Don den Kedjten der deutfchen Stände, 209 


Die ältere 9) oft gewöhnliche Ableitung der Patrizier von den ans 
geblicyen militihus agrariis ift ungegründet 30). Gin großer Theil 
von Patriziern, die eben fo wie in Reichsſtädten auch in Landſtäd⸗ 
ten 17) vorfamen, verbanft feine Würde nur Faiferlichen Privile⸗ 
gien 22), obwohl häufig diefe Privilegien mehr nur Erneuerungen 
und Anerfennungen fcheinen 73). Die Abftämmlinge diefer Geſchlech⸗ 
ter, wenn fie nicht durch ihre Beichäftigung mit dem gemeinen Bürs 
gerftande ſich vermifchten, wurden ald Adel anerfannt 24), bis feit 
der Mitte des XIV. Jahrhunderts 25) der. Sieg der Zünfte dem 
Städteadel viele auf das ſtädtiſche Regiment ſich beziehenden Bors 
rechte entzog, und dem Landadel Beranlaffung gab 16), den Stähtes 
adel geringer zu achten, fo daß überall Lofalverhältniffe 27) und die 
Rückſicht, ob die alten Patrizier ſich im Befige der Vorrechte erhiel⸗ 
ten, entſcheiden. Den wirklich rein von Patriziern abflammenden 
Geſchlechtern, deren Vorfahren im Befige adelicher Vorrechte was 
ren 78), kann die Eigenſchaft des niedern Adels nicht abgeläugnet 
werden 29). Der bloße Umftand, daß fich einzelne Glieder folcher 
patrizifchen Samilien mit Berfonen aus bürgerlichen: Familien verheis 
ratheten 20), ſchadet ihrem Adel eben fo wenig, als die Betreibung 
von Gewerben, fobald dad Gewerbe nur nicht ein folches war, wel⸗ 
ches als unverträglich mit dem Adel gilt 27), Wenn eine patrizifche 
Zamilie aus der Stabt, in der fie wohnte und ihre BAT: Würde 


9) In den zur Römerzeit Stüßenten Städten können vieleicht auch die alten 
cives honorati ” icnaer erhalten haben. Lambert Schafnaburg. in 
Rintor u ee — 

10 iccius spicile = { 

in Ludewig 25 SB praef. tom. X. p. 57. 

12) Mandıe Bew nlid) angeführte Urkunden diefer Art ſcheinen zwar nicht 
ächt zu ſeyn, 3. B. Urt. von 1198 für Nürnberg, f. Riecius spic. p. 798. 


13) 4 3. Urf. für Augsburg in Lünig R. Archiv Pars spec. cont. IY. 


159. 

14) Gcmeiner Ehronit. I. Thl. S. 373. Stetten — S. 385. Oefele 
script. rer. boic. I. p. 743. Riccius vom Adel S. 327. Gatterer 
hist. Holzschuh. Pars gen. $. 5. Land⸗ und — t⸗Adel ver: 

eirathete ſich auch mit einander; Krenner 1. . 37. 
15) abo a in Nürnberg 1378, in Augsburg 1368, in Straßburg 1332. 
ihhorn 2. 

16) Burgermeister cod. dipl. equest. ]J. p. 17. 

17) Jäger jurik. Magazin. II. Th. ©. 302. Eifenhart Anl. ©. 7 

18) Da der Unterfchied von patres Be et cooptati. ſ. —5 — Grund⸗ 
ſätze S. 441. —— er II. 

19) Cramer de nobil. avit. p. 247. Iu. Friede Art. V. $. 1 

20) Dies kann wohl der Rein eit der Ahnenprobe ſchaden, aber nicht den Adel 
überhaupt tilgen. 

91) Schmitt Beiträge ©. 55. 
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dem. XVI. Jahrhundert ausgefertigten Wappenbriefen 72). Die Ver⸗ 
leihung des Briefabeld 22), d. 5. des durch ein Dokument von dem⸗ 
jenigen, der dad Recht der Abelsverleihung hat, erworbenen Adels, 
ftand bei der beftehenden Reichöverfafiung dem, fpäter wegen zu häu⸗ 
figen Berleijungen durch Wahlfapitulationen 3) eingefchränften 
Kaifer, den Reichövifarien, den Reichöftänden und felbft einigen mits 
telbaren Familien zu, die das befondere Privilegium der Verleihung 
hatten 7%). Uebrigens verlieh der Briefadel, obgleich er nicht alle 
Borrechte des alten Adels dem Reuadelichen geben konnte, doch gleis 
den Stand mit dem alten Adel 5). 


$. 63. [$. 58.] Dogmatifche Darfiellung. Adel in feiner 
heutigen rechtlichen Bedeutung. Arten bes Adels. 


Adel ift derjenige Stand, welcher in dem Staate vermöge ber 
Abftammung beftimmte gefeglich anerkannte politifche und bürgerliche 
Vorrechte vor den übrigen Bürgern erblich genießt 2). Er ift ent- 
weder Geburtsadel 2), d. b. der durch rechtmäßige Che vom ade 
lichen Bater feinen Defrendenten mitgetheilte Adel, oder Briefadel 
(8. 62.). Kur der Adel, welcher erbliche Standeövorrecdhte 3) bes 
gründet, ift ein wahrer Adel; uneigentlich fpricht man von einem 


1) Lib, Heine FEUER ©. 964. Christynaei observ. eugenialog. 
I. — 10. ſ. Er über Wappenbriefe: Hagen de armigeris. Er- 


= 
12) v. A Erläut. 2“ goldenen Bulle. 1. Th. ©. 48. Ch. de Leip- 
ziger de orig. nob. dipl. Viteb. 1738. Klüber de nobil. codicill. 
Erlang. 17a — eiträge zur Erl. rechtl — I. nr. 19. 
"Montag Geſch. der ſtaatsbuͤrgerl. Freiheit. I. S. 1 Eichhorn 6. 246 
- un Artikel: Briefadel in der Encyklopädie von erg und Gruber. x. 


13) —2* Art, 22. f. auch über die Verleihung des Fürſtentitels oben 


14) —— Vitriar, illustr. III. p. — Scheidemantel Repertorium. 
I. Zhl. ©. 80. Klüber de. nobil. p. 54. Runde Beitr. zur Erläut. 

I. 8b. ar. 19. 6.7. Beifpiele, daß auch Zandesherren ihre Landſaſſen 
nobilitirten,, — vor Achon von 1460, 1485) in Spangenberg ehre 

v. Urkundenb. . ©. 330 in not. a Ki a 

15) Klüber ]. c. = 70. 

1) Neuere Anfichten f. in zul aphitofophie des Rechts. II. Thl. S . 326. 
v. Geisler über den Adel ald Vermittlung yoifhen Monarchie und Demo: 
kratie. Minden, 1835. v. Savigny Beitrag ©. 1. v. Moy Echrb, des 
baier. Stastör. J. S. 184. . . 

3) Ortloff im deutſchen Privatr. ©. 182 bemerkt, daß der Ausdruck; Erbadel 
uneigentlidy fey, weil von einer ‚Vererbung Beine Rede if, und ein Todes⸗ 

fall des Vaters nicht vorausgeſetzt wird. 

2) Und zwar wird Erblichkeit ohne Begränzung gefordert. 


1a” 
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nur Durch Mißverftändniffe 73) behauptet wurde. — Die Auflöfung 
der Reichöverfafiung bewirkte in den Adelsverhältniſſen 3*), daß 
der Adel mit Ausnahme des hohen Adels nur als ein Unterthanen« 
verhältniß erſcheint 25), daher auch das ehemalige Mittel, durd) 
faiferliche Berleihung ohne Iandesherrliche Eonceflion zum Abdelftand 
zu gelangen, jest aufhört, obwohl begreiflich diejenigen Familien, 
welche zur Zeit der Reichsverfaſſung dem Adelſtande zugehörten, audy 
jest bemfelben fortdauernd angehören 76), da das Wegfallen ber 
Beranlaffung der Adelsverleihung feinen Einfluß auf die Fortdauer 
eines begründeten Rechts hat. Wie weit der Adel an den ihm ger 
meinrechtlich auftehenden Borrechten in einem einzelnen Lande etwas 
verloren hat, oder welche befondere Rechte er genießt, hängt von 
der Landeöverfaffung und den PBartifularrechten 27) ab, welcye jedoch 
immer aus den durch langen Gebrauch ausgebildeten Anfichten über 
Adelsrecht auszulegen find 78), Die allgemeine Umgeftaltung ber 
politifchen Berhältnifie, dad Wegfallen mandyer Inftitute, worauf 
der Reichthum des Adeld, oder fein äußerer Glanz beredynet war, 
und’ das überall mehr ober weniger fichtbare Streben, eine Gleich» 
beit der Untertbanen vor dem Gefege zu begründen, und Standes 
vorrechte, weldye Laften auf audre Stände wälzen würden, aufzuhe⸗ 
ben, haben faft 2 ER auf dad Adelsverhaͤltniß gewirkt. .- 


la noblesse. Ciap. 43. Tiraquell de nobilit. Cap. 8. f. — 

observat. eu 

13) zo Bere 1 uf 9. 6. ult. D., L 4. D. de excüs. tut, L. 4. 

ne. Scheplitz consuetad. .Marchiae p-7 u. p-491. 
— vondi 112. Maurenbrecher II. ©. 777. 

183) Mein Arti i Adel-in-der Encyflop. ©. 382. Klüber Aften des Wiener 
. Kongrefiet, 1. B. 2. St. ©. 124. 1. 2. ©. 106. Europaäiſche Annalen 
von 1815. 8. und Hted Stüd. reue Adeldedikte: baierifhes vom 28ſten 
Jul. 1818, vom 26ften Mai 1818; dadiſche Grundverf. der verſchiedenen 
Stände vom Aten Juli 1808. $. 21. Weber Einfluß des franzöfi- 
fhen neuen Adels: Eggers über NEBEN franz. Erbadel, "Bamb. 
1808. Göttinger Anzeigen 1814. Stück / 

15) Klüber Whandl. I. ©. 260. 

16) Klüber Öffentl. Recht $. 412. 


17) Schweizer öffentl. en von Weimar G. 59. Cucumus Staatsr. von 
Baiern ©. 135.. Moy Staater. von Baiern. I. Thl. ©. 184.; von 
Enders: Wohl Staatöredht 1. ©. 495. Repfcher würtemb. Pris 
vatredht. I. ©. 516.5 vom Großherzogth. Heilen: eig Syftem des 
öffentlichen —* ©. 261.; don Preußen: Bielig Darf. der Nechts- 
verh. des Adels in Preußen. Berlin, 1840. ; = Seterreig: Springer 
Statiftit des Öfterreihifhen Kaiferftaats. I. S. 240. Bilfinger verglei- 
A — der tactererſaming S. 309.; von Holkein: alt 

andbu 


18) 3. B. in Bezug auf eingeine Streitfragen. ar 
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fhen Bundes zu gewiſſen den Standesherren zuftehenden Vorrechten 
berechtigt find *), und b) der landesgefegliche hohe Adel 5), wels 
cher, vermöge der Willenserflärung eines deutſchen Eouveräns, ges 
wiffen Bamilien mit erblichen, für das Land dieſes Souveräns güls 
tigen Borrechten zufteht. Daß die Bundesafte den Standedherren 
einen wahren hohen Adel, der freilich, in gewifler Hinficht eine Mit 
telflaffe zwijchen Souverän und Unterthanen bildet *), begründen 
wollte 7), ift unbezweifelt 9). Die den Standeöherren bundesgeſetz⸗ 
lich garantitte Ebenbürtigfeit. bezeichnet nicht bloß, Daß die Staus 
beöherren. unter fidy ebenbürtig ſeyn follen 9), fondern daß fie es 
auch in Bezug auf alle fouveränen beutjchen Yürften find 70). Die 
Mediatifirten find, in fo ferne fie einem Landesherrn unterworfen 
find, als Unterthanen zu betrachten, ihr Rechtöverhältniß iſt zwar 
als Theil des öffentlichen Rechts durch den deutſchen Bund garan⸗ 
tirt, und foweit der Bund ihr Nechtöverhältniß vertragsmäßig 
feftgeftelt hat, kann ihnen auch die Landesgeſetzgebung nichts ent» 
siehen; in allen übrigen Punkten aber müffen fie für fich und ihre 
Güter die Geſetzgebung bes Staats anerfennen, welchem fie unter 
worfen wurden 72). F —— 


ı4) Ob auch die in $. 54 oben am Ende bezeichneten Familien alle Rechte der 
Standetherren nah der Bundesakte haben, bezweifelt v. Dreſch Abh. 

S. 197. 137: f. noch Klüber Abhandl. 1. ©. 219. 

5) Schon in der Rheinbundeszeit wurde einigen Häufern diefe Standesherr⸗ 
lichkeit verlieben, & 3. von Hefien an Schlig (Weiß hefl. Staatsret. 1. 
©. 283,),. von Baden an Zwingenberg, von Baiern au Pappenheim 
Klüder öffentl. R. $. 239 not. b) und ein Beifpiel von neuerer Ser ift 
die Verleihung an den Herjog v. Leuchtenberg (Klüber $. 240 b). v, Moy 
baier. Staater. I. S. 205- 5 

6) Die Eyiftenz diejes hohen Adels Igugnet Bougraft in feiner Schrift: Gikt 

es nody einen hohen Adel in Deutfhland? Darmftadt, 1823. 

7) Klüber öffentliches Recht $. 197. Eichhorn ©. 166. Rudhart Recht des 
deutichen Bundes ©. 207. Eucumus Staatsrecht von Baiern ©. 96. 144. 

8) Ob die Standesherren eine Euriatflimme in der Bundesverfammlung er 

- halten follen, iſt noch nicht ausgemacht. Klüber öffentl, Recht 6. 231. 
Zachariä Staatsr. S. 287. —154— 

9) Dies behauptet Klüber Abhandl. J. S. 200. en 

10) v. Drefh Abhandl S. 140. Heffter Beitr. ©. 57. 83. Jordan Lehrbuch, 
des Staatsrechts S. 393—5. Kohler Privatfürftenreht S. 108. Zacha-⸗ 
rid Stautör. ©. 288; aber auch v. Mohl Staatsr. I. ©. 474, 

11) Archiv für flandesherri. Rechte und Verhältniffe. 18 Heft ©. 154. v. Moy 

Staatsr. von Baiern. I. ©. 206-8. Reyſcher die grundherrl. Rechte d. 
würtemb. Adels. Tüb. 1836. 0. Mohi würtemb. Staatsreht. I. ©. 477 
— 84: Zacharid Staater. I. ©. 286. 


—B8 
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Gerichtsſtand; 5) Freiheit von Mitlitärpflichtigkeit; 6) in Bezug 
auf ihre ftandesherrlichen Befigungen Recht der bürgerlichen und 
peinlichen Gerichtsbarkeit, 7) Borftgerichtöbarfeit, Drtspolizei, Aufs 
fiht in Kirchen», Schul » und Stiftungsſachen; S) dad Recht, daß 
ihre Familienverträge aufrecht erhalten werben, und daß fie über 
ihre Güter und Bamilienverhältniffe autonomifche Verfügungen tref⸗ 
fen fönnen 9) [oben $. 23.]. Die Zisfusrechte, welche die Stans 
veöherren ehemals befaßen, Fönnen ihnen nicht mehr zuerfannt wers 
den 30), in fo ferne diefe Rechte Ausflüffe der Landeshoheit waren, 
mit deren Wegfallen audy die Rechte des Fiskus untergingen, wenn 
nicht die Standesherren in Anfehung einiger dieſer Rechte beweifen 
fönnen, daß fie auch nach Auflöfung der Reichöverfaffung im Ber 
ſitze dieſer Rechte geblieben find, oder daß dieje Rechte Ausflüffe 
anderer Rechte find, welche ihnen bundestagsmäßig zuſtehen. Sn 
Bezug auf den reichsritterfchaftlichen Adel entfcheidet Die Rückſicht X), 
daß er ſchon bei der Reichsverfaſſung weit geringere Rechte als der 
hohe Model hatte, daher auch die Bundesafte nur einige den ſtandes⸗ 
herrlichen analoge Rechte der Ritterfchaft einräumte, bei welcher man 
wieber zwei Arten unterfcheiden kann, 1) diefenigen, welche zur- Zeit 
- der Auflöjung der Reichöverfaffung noch reichdunmittelbar waren 72); 
3) diejenigen, welche ſchon vor diefer Auflöfung durch den Lüneviller 
Frieden an Sranfreich abgetreten, und nun wieder mit beutfchen 
Staaten vereinigt wurden 13). Bei den Iehteren beburfte es einer 
durch die Bundesafte wirklich geſchehenen Wiederherſtellung ihres 
vorigen niederen Adelſtandes. — . Der Reicheritterfchaft find bie 
echte des freien Aufenthafts, die Familien⸗-Autonomie ($. 23.), 
der Antheil der Begüterten an der Landftandfchaft, Patrimonialrecht, 
Gorfigerichtöbarfeit, Ortspolizei, Kirchenpatronat und ae es 


9) Weberhuupt Klüber öffent. R g ERBEN 
10) Pe im Arhiv für civil. Praxis. VII. Bd. nr. 14. Elvers Themis. 
541, und Emmerich über die Anſprüche der Standeöherren auf 

die ng fisci. Panan, 1834. Weber die Natur der Fisfusrechte: v. Mohl 
Staatsr. II. ©. 740. 

11) Klüber aenkl HR $. 241. Zachariaͤ Staatsrecht S. 303. d Mohl 
Staatsr. S. 495 

12) Von den — der Reichsritterſchaft, bei der Bundesverſammlung 
ihren Rechszuſtand zu begründen: Vollgraff in der Schrift: die deutfchen 
Gtandesherren ©. 501 x. 

13) a öffentl. R. $. 245 a. Klübers Akten des Biener Eongrefiet. II. 

4 ION 
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zimmer, welches’ einen Bürgerlichen heirathet *), ihren Adel 5); je 
doch tritt eigentlich hier nur eine Sufpenfion, fo lange die Ehe 
dauert, ein, fo Daß der Adel felbft’ nicht verloren geht %). 3) Daß 
auch der Adeliche, weldyer von einem Bürgerlichen ſich aboptiren 
läßt, den Adel verliert 7), ift gemeinrechtlich nicht anzunehmen 9), 
wenn nicht andere Umftände hinzukommen, weldye den Willen, auf 
den Adel zu verzichten, zeigen. 4) Der Nichtgebrauch adelicher Rechte 
hebt den Adel nicht auf ?);5.die Aufhebung des Adels wegen gemei⸗ 
ner Handwerfe oder nieberer Lohndienfte (nie aber wegen Betreibung 
der nicht zünftigen Kaufmannfchaft), die der Adeliche verrichtete, 
wird zwar oft angenommen 1°), allein gemeintechtlich fpricht Tein 
Grund dafür 77), Oft fann für eine Familie, weldye durch folche 
Umftände den Adel verlor, die restitutio ober Erneuerung bes Adels 
wichtig werden 22). 5) Daß der Adel zur Strafe verloren geht, 
wenn der Adeliche zu einer entehrenden Strafe verurtheift wird, 


4) Seger quib. modis nob. $, 8. Gted vom Geſchlechtsadel ©. 76. Klü- 
ber de nobilit. p. 6. f. noch Klüber Pleine jurik. Schriften. Stück as. 
S. 13. Wagners Zeitfhr. für öſterreich. Rechtsgelehrſ. 1827. S. 303. 

6) Daß die Grau nach dem Tode des Mannes den ihr vor ihrer Verheira⸗ 
thung — * Adel wieder annehmen könne, behauptet nach com- 
an prax. — — Anmerk. zum baier. Geſetzbuch. V. 

. 1684. f. noch preuß. Landr. 5. 85—00. Phillips deutihes Privatr. 
1. ©. 66 und Gründer —X 1. S. 120. In den Oſtſeeprovinzen 
verliert die Adelihe durd Heirat mit dem Bürgerlichen den Adel nit. 
v. Bunge das livländiſche Privatr. 1. S. 90. 

6) Nach — v. Sachſenſiegel I. 45. §. 1. III. 45. 6. 2. Eule ande, 
S. 236. Reyſcher I. ©. 321. not. 10, 

7) Drtloff deutſches Privatresit ©. 184 tadelt, daß man diefen Fall und * 
vorhergenannten unter den ſtillſchweigenden Verzicht ſtellt. 

8) Kreitmaier Anmerk. J. c. 8 1683. Knorre diff. jur. rom. in nob. 
alep: p- 24 (wegen L. 23. D. de adopt.). f. noch Eichhorn ra 

. 178. Fiſcher Beten 1. S. 522. Preuß. 1 nd. Thl. Tit. 9. 
ẽ "8190. Den ft behauptet Maurenbrecher II. 793. 

9) Man beruft ſich bei dem Streite auf L. 1. Cod. de * nitat. _ 
preuß. Sandr. $. 94. — Ueber Verluftarten überh. Martini de ae 
praecipuis, quibus nobil. amitt. Lips. 1760. Seger quibus mod. 
nob. amitt. Lips. 1776. 

10) Tiraquell de nobil. cap. 35. La Roque traitc de la noblesse. 
cap. 81. Christynaei observat. III. cap. 4—6. Leyser medit. ad 
Fand per - ‚med, : ; geben 670. meet ne Eothrin ager Gewohnh. 
von 1 od. Augusteus 30. Riccius 525, Preu 
Landrecht $. 81—90. R . Preuß. 

11) Falk. IV. ©. 237. v. Mohl würtemb. Staatsr. I. S. 516. Auf il. 
ſchweigenden Bersicht Tann man nichts herſtellen. Dos baier. Adelseditt 
$. 21 fpriht von Sufpenfion. 

12) Breuning de natal. restitut. Lips. 1766. Selchow elect. jur. germ. 
p- 249. Gted vom Geſchlechteadel S. 82-86. Salt l. c. S. 280, 
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auf alle Auszeichnungen, weldye Landesgefege den Honoratioren vor 
den Bürgerlichen zufchreiden 9): d) Vorrechte, weiche Landesgeſetze 
in Bezug auf Erbfolge, auf Errichtung von Familienfideikommiſſen 
geben 10); e) Befreiungen von gewiffen Abgaben nach Landeöges 
fegen 12); 5) Anfpruch aufalle Rechte, zu deren Ausübung die Etas 
tuten den Adel überhaupt fordern 12); g) Recht auf den ausjchliefs 
fenden Gebrauch des Geſchlechtsnamens; h) Recht, ein adeliches 
Wappen zu führen; i) Recht der Eiegelfähigfeit; k) die Landtags⸗ 
fähigkeit des Adels, die nach den Landesgeſetzen oft noch an befons 
dere Bedingungen geknüpft ift 79); D) die Wechfelfähigkeit 14); 
m) Borrechte in Bezug auf Militärpflichtigfeit 75). Manche Landes⸗ 
gefebe befreien auch den Adel von gewillen Landespoligeigejegen 5), 


8. 70. [8. 63°] Wappenrecht und Giegelmäßigfeit 
des Adels. 


Die frühe Eitte *), Eigenthunsgegenftände ald einer gewiſſen 
Derfon oder Familie oder einer Korporation angehörig durch beftimmte 
Symbole zu bezeichnen 2), wurde bald auf die Hauptftüde der Waffen 


9) Riccius vom Mel ©. 277. 
10) Wo Siegelmäßigfeit beſteht, hat fie auch der Abel. f. noch Haubold ſächſ. 
rivatreht ©. 430. Poſſe ©. 113. Bon Vorrechten in Anfchung des 
Zeugniſſes (L- 15. D. de jurejur.) Riccius vom Adel ©. 487. Ob dus 
Recht der Adchihen, sub fide nobili ein Zeugniß abzulegen, das wie 
ein eidlihes gilt (Walch de testim. nobil. injurato. Jen. 1759), noch 
befteht, muß bezweifelt werden. Die Gleichſtellung des Adeld mit den 
Soldaten hatte in der Praris 3. 8. \Wernter obs. for. II. p. 127 dazu 
verleitet, au) das benchcium competentiac des Adels zu behaupten. 
f. Dagegen mit Recht Hänfel Exkurſe zum ſächſ. Civilr. IL. ©. 203. 

11) 3. 3. im Mittelalter hatte der Adel Zollfreiheit. Senkenberg visiones 
2 263. Bon perjönliher Steuerfreiheit |. Poſſe ©. 74. f. noch Köh- 
er de orig. et inerein. nob. p. 20. Solche Befreiungen fommen vor 
\ d, Dftjecprovingen, v. Bunge ©. 87; v. Dcfterreih: Springer Statift. I. 

2 


- 200. 

12) 3. 3. bei Samilienitiftungen. i ir, 

13) Preuß. Landr. IE. Th, Tit. 9. $. 46. Köhler de orig. et iner. nobilit. 
Meklenb. $. 11. Poſſe vom Adel ©. 85. 05. Eichhorn ©. 193. Weiße 
Staatsr. von Sachſen ©. 1038. In neuen Berfaffungsurfunden hängt das 
Recht zur Lantitandfchart theils mit gewiſſen Rangklaſſen des Adels, theils 
mit dem Gutsbefige zujammen. 

14) 3. 2. in Würtemberg. 2 

16) 3. B. in Baiern: v. Moy ©. 238; in Holftein: Salt ©. 235; von 
Oeſterreich; Springer S. 290. . 

16) 3. 3. in Sachſen durch das Recht der. Haustrauung. 

1) Kopp in der unten anzuführenden Sraift $. 1—ı12. Falk Handbuch IV. 


©. 249. 
2) Sal 1. c. not. 8 fpriht auch von den im Norben üblichen Hausmarken; 
fie finden fih aud in der Schweiz und in Tyrol, 
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ein Vorrecht des Adels ſey 25). Wappen waren häufig ein Gegen- 
ftand der Belehnung 75) und Faiferlicher Verleihung 75), Ceit dem 
XVI. Sahrhundert kann das Recht, ein erbliches Wappen zur Bes 
zeichnung des Standed zu führen, ald Vorrecht des Adels nicht 
beftritten werben 17), und daran Enüpft ſich das Necht jeder ade⸗ 
lichen Familie, dad von ihr gewählte Wappen audfchließend 
zu führen 8), und jedem Dritten, der fi) das Wappen anmaßt, 
den Gebrauch zu verwehren 29). Mit Unrecht hat man nur Die 
Wappen mit einem offenen Helm als adelihe Wappen betrachtet, 
während der Unterfchied zwijchen Wappen mit offenem und denen 
mit gejchloffenem Helm heraldiich gleichgültig ift 29). Won dem 
einer bürgerlichen Samilie verlichenen Wappenbriefe ift noch nicht 
auf Adelsyerleihung zu fchliegen 27). Bürgerliche Familien können 
zwar ebenjo fi) Wappen beilegen, aber fie haben fein Recht auf 
den augichließenden Gebrauch derſelben; wenn fie nicht durch einen 
Wappenbrief gefchügt find 22). Die Ciegel, die früh vorka⸗ 
men 23), und im Mittelalter eben fo von Korporationen ald von 
Bamilien, die auch nicht adelich waren, gebraucht wurden 24), ers 
hielten eine neue Bedeutung, als man das Wappen in dem Ciegel 
führte; und da Damals das Giegel 25) die Stelle der Unterjchrift 





4) Ald röm. R. fi verbreitete, wußten d. röm. Zuriften nicht, was ſie aufs 
ſtellen fellten. Barlolus in oper. X. p. 124. geht von dem Geſichtéepunkt 
ber Freiheit aus; allein ed gab immer Zuriften, tie ihm widerjpracen. 
f. Krenner ©. 22. Hagen de arınigeris p. 22. 

15) goaemann kleine jurift. Aufjüge. 1. Thl. & 1— 84, Weber Handbuch. II. 
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16) Riccius vom Adel ©. 371. 

17) Christyn. observ. eugen. Lib. M. cap. 13. Eſtor Bleine Schriften 
©. 913. Kreitmaier Anm. zum baier. Civilcodex. V. ©. 1680. ſ. auch 
badiſche Grundverfaſſ. $. 22. Lit. c. Gründler Polemik. 1. ©. 128. 

18) Wahltapitulat. Leopolds II. Art. 22. $. 12. 4 

19) Höpingk cap. 13. nr. 52. Mevius ec. 2 nr. 141. Riccius p. 202, 

reuß. Landr. 9. 16. Baier. Adelsedift $. 9 

20) Satterer Heraldik S. 58. Pfeifinger Vitriar. I. p- 21020. ſ. noch 

Christyn. observat. II. cap. 7. Cpangenberg Lehre vom Urfuntenke: 


weife ©. 256. 
21) Gflor 1. c. 1. Thl. &. 918. ‚euansee ©. 1 
33) Eichhorn Privatr. 6. 68. Falk. IV. ©. 268. ie weit Anmaaßung frem⸗ 


den Wappens ſtrafbar iſt ſ. ee lc. $. 35. 

23) Leg. Alaman. art. 23. $. 4. Tit. 28. 

24) Zul l. C ©. 351. 

25) Böhmer exerc. ad Pand. IV. nr. 10. nr. 67. Heineccius de sigillis. 
Hal. 1719. Höpin ek de jure sigill. Norimb. 1642. Stryk de ex- 
= t. defic. gi, al. 17093. Gerken Anmerk. über die Siegel. Sten⸗ 

‚1786. II Thle. Pauli Einleitung in die Kenntniß des Adels S. 90. 
Säit vom Adel ©. 258. Meued Fehrgebäude der Diplomatit. VI. Thl. 


7. 
19% 
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$. 71. [8. 64.] Rechte des alten Adels. 


Als Rechte, welche nur an ben Befis des alten Adels geknüpft 
find *), in fo ferne er nämlidy eine gewiffe Ahnenzahl nachweifen 
fan, die ftatutenmäßig zu beftimmten Rechten erforderlich if, kom⸗ 
men vor: a) die Stiftöfähigkeit, ald Vorrecht zur Erlangung gewif- 
fer Kirchenpfründen 2), in fo ferne Zundation oder Lofalherfommen 
dem Adel zur Seite ftehen 3). Gleichförmigkeit findet ſich hierüber 
nicht; obwohl in alten Stiftern häufig die Statuten nur Adeliche als 
aufnahmefähig erklärten *), fo fehlt e8 doch nicht an andern, bie 
literatos aut nobiles zulaffen 5), und der weftphälifche Friebe ſchützt 
nur den Befisftand; b) Vorrecht zu gewiffen Hof» 6) und nach Lats 
desrechten felbft: gewiflen Staatdämtern 7); c) Vorrecht zur Auf⸗ 
nahme in adeliche Orden 8). Auch Landtagsfähigkeit und Erwerbung 
der Nitterlehen waren an manchen Orten an alten Abel gefnüpft. 
Der Begriff vom alten und neuen Adel ift- übrigens ein relativer, 
und im Zweifel, wenn die Statute nichts fonft enthalten, genügen 
4 Ahnen ?); ob das Statut, wenn ed Adel fordert, nur Adel übers 
haupt oder alten Adel fordert, hängt von der Zeit ab, in welcher 
das Statut entfland; nur dann, wenn nachgewiefen werben fann, 


1) Cramer de jur. et praerog. nobil. avit. Lips. 1739. Die Turniers 
fähigkeit (Riccius ©. 325) kömmt nicht mehr in Betrachtung. j 
2) Nicht gemeinrechtlich e. 37. X. de pracb. Eichhorn $. 333. 341. Wiefe 
andbud des Kirchenrechts. II. Bd. ©. 271. Geuffert Verf. einer Ge 
dichte Des deutfchen Adels in hohen Erz: und Domftiftern, Frankf. 1700. 
iccius vom Adel S. 332. ’ R 
3) Weſtphäl. Zriede. Art. V. 5. 17. Geuffert ©. 130. Gpittler im Gött. 
über Magazin, IL Bd. 38 Stud; von Sachſen f. Haubold ©. 432. 
ftor von der Ahnenprode ©. 429. 
4) Riccius vom Adel ©. 333. 
5) 3.8. Gtat. des Stifts zu Regensburg 1247, in Lang regesta. Il. p. 388. 
6) Kunde $. 403. Poſſe ©. 122. — 
7) ee Pebenftunden. II. Th. nr. 14. Riccius ©. 349. Haubold 
332 


8) Heeren von den Folgen der Kreuzzüge ©. 234. Eichhorn $. 335. Dahin 
gehören von älteren allgemeinen Orden der deut ſche Drden (eniftan- 
den 1190). Elben Einleit. in die Geſchichte des deutſchen Ordens. Nürnb. 
1784, und Johanniterorden (entitanden 1048). Dienemann Nadır. 
vom Sohanniterorden und defien Herrnmeifterthum. Berlin, 1767. |. nod 
Gryphius Entw, der geifti. und weltl, Ritterorden. Leipzig, 1709. Runde 
6. 398—401. Hiftor. Notizen über den Zohanniterorben |. in Pfeflinger 
Vitriar. II. p. 905; über den deutfhen Orden ibid. ©. 920; über die 
Kitterorden |. Zachariã Staatsrecht. I. Thl. S. 299. Wichtig iſt das 
öfterreichifche Geſetz vom 28. Juni 1840 über d. Verh. des deutichen 

itterordens zum öfterr, Staat. 

9 Schmidt Beitrige S. 40, ; 
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mit fi 3. In andern Ländern, z. 2. in Bayern, ift baß, 
was fonft Schriftfäßigfeit heißt, die Siegelmäßigfeit, welche jeboch, 
obwohl urfprünglich auf das Recht befchränft 4), mit einem eigenen. 
Siegel die von dem Siegelmäßigen felbft auögeftellten Urkunden’ bes 
glaubigen zu dürfen, allmählig eine Reihe auch privatrechtlich wich⸗ 
tiger Vorrechte gab 5), und außer dem Adel vielen Staatspienern 
und allen Grabuirten zufland, in neuerer Zeit aber mehr befchränft 
it 6), In manchen Ländern 7) fliehen audy den nicht recipirten Bes 
figern abelicher Güter befondere perſoͤnliche Vorrechte zu. 


II. Unterabtheilung. 
Bom Mürgerftanbe, 


8. 74. [8. 67.1 Hiftorifhe Einleitung über Ausbildung 
des Bürgerftande®. 


Die Entwidlung des Bürgerftandes fieht mit den Schidjalen 
des Stäbtewwefens im Zufammenhang, indem durch das Aufblühen 
ber Städte als freier Korporationen aus den vollberechtigten Mit 
gliedern der Stadtgemeinde ein eigener Stand im Gegenfag bed 
Adels und der Bauern entftand 2). Der Ausbrud: Bürger 2) bes 


3) Don — —— v. Kamptz meklenb. Cipilproz. (ate Ausg.) ©. 34; 
von Churheſſen Wagner Grundz ge der Gerichtönerfaflf. ©. 11; von 
en ‘ 23 Oeſterlei hannov. Proz. I. S.223; von Baden bad. Grund 
verfafl. $. 20. 

3) Daher Siegelgenoffen Kopp Lehensproben. I. Thl. &. 297. Henne: 
berg. Landesordn. II. Th. Tit. 1. c. 1. Baier. Rechtsbuch von 1340. 
Tit. 17. Art. 2. Baier. Landesordn. von 1553. 11. Tit. 4 Art, 9. 
Krenner von den Siegeln ©. 65. i 

6) 2 judic. bavar. cap. 20. $. 9. SKreitmaier Anmerkungen. V. 


.» 1689. . 

6) Baier. Geſetz vom 26. Mai 1818 über ne und baier. Ber 
fofungsurfunde Tit. V. $. 4. 5; 3. B. das Recht des fiegelmäßigen Va⸗ 
ters, das Muttergut felbft den Kindern auszuzeigen, das Recht der Verſiege⸗ 
ge der Erbſchaft ohne Zuzichung der Obrigkeit ift ftehen geblieben. 

7) 3. 8. in Holftein Falk Handbuch. IV. S. 260. } 

1) Heineccii antig. germ. tom. II. p. 291. Hüllmann Geſchichte. III. Bb. 
©. 1—1212. Wortag Geſchichte. N. Thl. ©. 336. Eichhorn in ber Zeit: 
ſchrift für gefhichtl. Rechtswiſſenſchaft. J. Bd. nr. 8. Pauli de orig. 
burgens. Vit. 1763. Hannesen de statu civ. ejusque jur. Gotting. 
1761. Nonnen de jure civit. inprim. brem. Gott. 1800. Gifenhart 
Verſuch einer Anleit. zum deutfchen Stadt» und Bürgerredht. Braunſchw. 
1791. Schilling Lehrbuch des Stadt » und ren in ben — 
Bundesſtaaten. Leipzig, 1830. — Eine gute Entwicklung über die 
ſchichte der bourgeoisie Brüssel des fiefs. vol. II. 2 962 in recueil 
des ordonnances de France. Pr&face zu vol, XII. P. I-XXXIV. 

a) Vom burgensis (fhon in Urk. von 1081. Miraei op. 1. 9. UL.) 
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Unter den Bürgern befanden ſich auch viele Ritter 27). Als befons 
ders bevorrechtet, in einer engeren Beziehung zum Kaifer ſtehend und 
in eine eigene Korporation vereinigt erfihienen die Hausgenoſſen 22). 
Angelodt durch die wachfende Zahl von Privilegien der Städte und 
durch die Sicherheit, welche in den Zeiten des Sturms die Städte 
gewährten, fo wie Durch den Reiz mancher Bortheile, zu deren Auss 
übung nur Bürgerrecht gehörte, vermehrte fiy die Bevölkerung der 
Stadt, in welcher jedoch die vollberechtigten Mitglieder der Stadt⸗ 
gemeinde von denjenigen unterfchieven wurden, weldye wegen des 
Mangels gewiffer Erforderniffe nur unvollfommene Bürgerrechte ers 
langen konnten (Schugverwandte, $. 77.), und denjenigen, welche 
nur um gewiffe,. an fläbtifche Bürgerrechte gefnüpfte Vortheile zu 
erhalten, ſich ald Bürger aufnehmen ließen *3), ohne ihr feftes ‘Dos 
micil in der Stadt zu wählen oder dem angeborenen Stande zu ent 
fügen (Ausbürger) ?*%), Die Pfahlbürger 25) waren foldye, weldye 
Ungehörige der Geiftlihen oder anderer Herren waren, und um ihnen 
ſich zu entziehen, das Bürgerrecht fuchten, oder auch durch Beru⸗ 
fung auf ihr Dürgerrecht ihnen obliegenden Leiftungen entgehen wollten, 


“ 


burgeris. Argent. 1698. Grupen observ. rer. et antiq. p. 355. Ric- 
eius spicil, 7 274. Stenzel S. 158. Hüllmann. II. ©. 183. R 

11) Bon Zürich Bluntſchli I. S. 185, Der Sohn des Kitters war gewöhns 
licher Bürger, aber aud der Ritter, obwohl im Range ausgezeichnet, 
wurde zum Bürgerftand gerechnet. 

12) Hüllmann III. ©. 17. Eichhorn in der Zeitſchr. II. ©. 217. Rechte: 
geſchichte F. 206 not. n. Hanjelmann von der Landeshoheit S. 49. 413. 
Falkenſtein Geh. von Erfurt ©. 100 not. a. Ochs 1. c. 11. ©. 128. 
Guden cod. dipl. IH. p. 462. Siebenkees Beitr. I. S. 49. Hüllmann 
Städtewefen. II. ©. 22. A : | 

13) Die Eitte, in förmliche Bürgerbücher die Bürger einzutragen, kömmt früh 
vor. In Nürnberg beginnt dad Bürgerbuch mit dem Jahr 1285. Murr 
Journal zur Kunſtgeſchichte. II. ©. 33. 

14) Dahin gehören die Klöſter und der Adel. Monum. boic. III. p. 144, 
XI. p. 174. Jager im jurift. Magazin für Reichsſtädte. IV. nr. 12. 

Bobmann in Giebenfeed Magazin. I. ur. 1. Gtenzel Geſch. der Kriegs⸗ 

verfafl. ©. 158. Im Koblenzer Bürgerbuch von 1469 (Günther Geſch. 

von Koblenz) ift der Churfürſt von Trier als Bürger eingetragen. Buy- 

tenpooriers in Zlandern f. Warnkönig Rechtsgeſch. J. Thl. ©. 354. 

Der Name Ausburger bezeichnete oft die außer der engern Stadt — aber 

ech im Weichtild wohnenden Bürger. Bluntſchli 1. ©. 380. In der 

Regel aber waren (Ausbürger) (concives) dic niederen Ständen Angehd» 

tigen außer der Stadt Wohnende, aber in d. Bürgerrecht Aufgenommene. 

Verzeichniß v. Frankfurt in Thomas der Oberhof zu Zranffurt. ©. 176. 

Wenker de Pfalburgeris. Arg. 1608. Olenſchlager Erf. der goldenen 

Bulle S. 316. Orth Anmerk. zur Frankf. Reform. 3te Fortf. ©. 1783. 

Pfefünger Vitriar. }llustr. tom. II. lib. I. tit. 92. 5. 8. Hüllmenn 

Geſchichte der Stände. IH. ©, 126. Eichhorn Rechtsgeſchichte. II. ©. 144. 

Thomas der Oberhof ©. 182. 


15 


— 
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immer mehr alle Unterthanen gleiche Rechte genießen, und insbefondere 
Bürger und Bauern nicht mehr rechtlich unterfchieden find, untergegans 
gen, fo daß Bürgerftand nur im Jufammenhang mit Gemeinderecht zu 
erwähnen ift 3). Der Unterjchied von einem höheren und gemeinen 
Bürgerftand ?) kommt zwar in den Reichögefehen 20) vor, bezieht 
fi) aber nur auf gewifie Auszeichnungen in Kleidern, welche einis 
gen Bürgerflaffen geftattet wurben. Der Unterfchied hat feine ges 
meinrechtliche Bedeutung 17) und beruht auf feiner feften anerfanns 
ten Grundlage; wo in Partifularrechten ein ſolcher Unterjchied noch 
vorfömmt 72), wirft er nur bei den befonderen Rechts⸗-Inſtituten, 
in welchen das Partikularrecht bes Unterfchiedes erwähnt; und zu 
dem höheren Bürgerftand fönnen dann, wenn nichts anderes beſtimmt 
it, alle Gelehrte, Künſtler, Kaufleute, Apotheker, Fabrifanten, 
Rathöglieder gerechnet werben *3). 


8. 76. [$. 68.] Bürgerrecht. 


Das Bürgerrecht 7) ift der Inbegriff der Befugniffe 2), welche 
den Mitgliedern ber Stabtgemeinde zuſtehen 3). Man fann dabei rein 


tienfibeifommifle, und noch jegt in manden Lindern wegen Wedel: 


higkeit. 

8) Man könnte daher wohl jetzt die Aufſtellung des Bürgerſtandes ganz auf⸗ 
geben und bei dem &emeinderchhte die daraus fließenden Rechte und 

Pflichten aufftellen. Der Verfaſſer würde dies gethan haben, wenn er nicht 

gewuͤnſcht hätte, menigftens Die ehemalige nody in Ueberbleibſeln vorkom⸗ 

mende Anftcht darzuftellen, und in der jeninen Muflage die Ordnung des 

Buchs nicht zu fehr zu ändern. f. vorzüglich über Bürgerſtand v. Bunge 

liv.> u. efthländ. Privatrecht. I. Thl. S. va bis 108. 

Schon in alten Urkunden wurben unter dem Namen: Constafller (im 

Gegenfage_der zünftigen Handwerker) gewiſſe vornehmere Bürger ver: 

ſtanden. Hüllmann Städteweien. II, ©. 181. 

10) Reichöpolizeiordn. von 1630. Lit. 11. 

11) Weishaar 1. c. ©. 397. Reyſcher würtemb. Privatr. I. S. 347. 

12) Buier. Sandr. IV. Thl. cap. 10. $. 4. nr. 5. Sreitmaier Anm. Thl. V. 
©. 1751. Preuß. Landr. II. Tit. 1. $. 31. Erläuterungen zur Anhalt. 
Landesordn. v. 1822. Tit. V. 9. 3. nr. 6. Weimariſche Gefege in 
Schmidt Sammt. V. Thl. ©. 110. 215. — 

13) Im baier. Landr. 1. c. bezieht ſich der Unterſchied auf die Bürgſchaft, im 
Preuß. Landr. auf Die Ehe, in andern Ländern (Scherer Handbuch des 
Wechſelrechts. III. Thl. S. 364) auf Wechſelrecht. f. noch on Pri⸗ 
vatrecht S. 196. Klüber öffentl. R. $. 200. not. d. Gründler I. c. 
©. 137. Maurenbrecher II. ©. 803. Auch der Ausdrud: Honoratioren 
bat Feine rechtliche Bedeutung. Falk Handb. IV. S. 263. 

1) Auch concivium genannt in Act. Osnabrug. I. p. 105; auch burmal. 
j. Haltaus glossar. p. 108; auch burgrecht, IIaltaus gloss. p. 194. 

Ju manchen alten Rechtsquellen, 3. B. in den alt. Kölnifhen Urkunden 

(Claſen Schreintprarise S. 31) wurde das große und Meine Bürgerrecht 

unterſchieden. Das erfte (urbanitas) wurde vom vollen Rathe, und das 

Heine von den Amtleuten des Kirchſpiels ertheilt. Bürgerredit it auch 


9 


— 


2 


— 
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genießt 9). Das felbftftändige Bürgerrecht der Frauensperſonen 9) 
ift entweder gar nicht anerkannt 9= ), oder begründet nicht alle Rechte, 
die der männliche Bürger hat 10), in Unterfchied des wirfli- 
chen Bürgerrechts von dem angeborenen fömmt in fo ferne vor, 
als alle ehelichen Kinder eines Bürgers, fo lange fie noch nicht Durch 
Eintragung in das Bürgerbuch und die Erfüllung gewilfer Bedin⸗ 
gungen das wirkliche Bürgerrecht angetreten haben, nur ein anges 
borenes befigen 7%), vermöge deſſen fie nur das Necht des ftändigen 
Aufenthalts in der Gemeinde, das Recht Liegenjchaften zu erwers 
ben und Unterftügung aus Gemeindemitteln haben. Das Bürger; 
recht legt außer der allgemeinen Pflicht der Unterwürfigkeit unter 
ftädtijche Obrigfeit 22) auch die Unterwürfigfeit unter die Statuten 
der Stadt, und die Pflicht der Theilnahme an ftädtiichen Abgaben 73) 
und an Beiträgen zu Kommunalanftalten und Kommunaldienften auf**). 


$. 77. [8. 60. Unvollfommnes Bürgerrecht. 


Ein Unterfchied zwifchen dem vollfommnen und unvollflommnen 
Bürgerrechte 7) entitand In einigen Stäbten dadurch, daß viele Pers 
fonen den ftädtifchen Schutz fuchten, jedoch die nöthigen Erforder⸗ 
niffe zur Erlangung des Bürgerrechts nicht beſaßen, und bie 
Stadt ihnen daher nur einige Bürgerrechte zugeftand 2). Ein fols 
her Unterfchied kam aber nicht In allen Städten vor, daher er auch 
nur da angenommen werden Darf, wo er durch die Landesgeſetz⸗ 


8) v. Mohl J. c. ©. 182. . 

9) Die verheirathete Frau erwirbt freilich dad Bür a wie fie einen 
Bürger heirathet (eigentlid erwirbt fie nur das Genoſſenſchaftsrecht). 

9a) & B. im bad. Geſetze vom 31. Dez. 1831. In Sachſen, f. Hänfel II. 

. 250. Sidi. Städteordn. vom 2. Febr. 1832 $. 49. find Weiber fühig 

1 Bürgerrechts; ſ. jedoch) ser. Stüdteordn. — 73 b. Die braunſchwei⸗ 
giſche Stadteordn, vom 4. Jun 1834 $. 15. ſpricht nur von Männern. 
In würtemberg. Geſ. von 1833 $. 26. ſcheinen unverheirathete Frauens⸗ 
a des Bürgerrechts nicht fähig. 

10) 3. B. in Altenb. ——— $. 14, wo fie nur die Wahlrechte nicht hat. 

11) Badiſches Geſetz $. 6 

12) Cijenhart ©. 206. 

13) Siiger en I. 8b. $. 1028. GEifenhart ©. 313, 

14) Buder operis burgens. Jen. 1748. Orth Anmerk. III. Fortfegung 

©. 891. Eifenhart $. 146. 

1) Opidanus wird fhon in Urk. von 1350 in Schultes koburg. Landesge⸗ 

ſchichte II. ar. 27. von civis getrennt. 

2) Diez de discrimine civ. et incolar. Gott. 1757. Deinser de capitib. 
uibusd. incol. rer as 1778. Eifeuhart ©. 228-234. Preuß. 
tädteordn. 6. 5. 6. 40- Schweiger öffentl. Recht von eimar 

©. 74 unterfdeibet Ortes, Feldsirger- und Schutzbürgerrecht. 
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der Stabt befigen, deu Statuten unterworfen, welche jeden Immo⸗ 
biliarbefiger treffen 2). Im Zweifel 22) fann nur derjenige die 
Exemtion von Lofalftatuten geltend machen, welcher ein privilegirted 
Forum genießt 13). Das Ehrenbürgerrecht, welches die Gemeinde 
einzelnen PBerfonen, welche die fonft vorgefchriebenen Erforberniffe 
nicht haben, vder doch nicht um Aufnahme als Bürger nachfuchten, 
zur Auszeichnung ertheilen kann, gibt alle bürgerlichen Rechte, ob 
aber auch alle bürgerlichen Pflichten dadurch aufgelegt werden, hängt 
von der Art der Verleihung ab 1%). 


$. 78. [$. 70.1] Erwerbung des Bürgerrechts. 


1. Das Stabtbürgerrecht wird durch Aufnahme der ordentlichen 
ftädtifchen Obrigkeit, welcher die Aufnahmöbefugniß zuſteht 7), ers 
worben; allein Died Bürgerrecht muß ald Necht betrachtet werden, 
welches das Landesbürgerrecht vorausfegt, daher auch ein Auslän⸗ 
der durch magiftratifche Aufnahme das Bürgerrecht nur erwerben 
kann 2), wenn er zuvor das Landeöbürgerrecht 3) erworben hat *), 
MU. Die Geburt if nur in fo ferne ein Erwerbungsgrund 5), als ein 


11) Riccius von d. Gtadtgefegen. II. cap. 16. 17. Gifenhart ©. 268. 


12) Es giebt auch an manden Orten Sreihäufer, die von öffentl. Abgaben 
frei find, ohne daß deswegen die Befiger nicht der Stadtobrigkeit unter 
würfig wären. Eiſenhart $. 144, not. 4. 

13) Riccius 1. c. ©. 471. 

14) In den neuen Gefegen verfhieden beftimmt. Revid. preuß. Städteordn, 
6. 18, ſächſ. $. 59, A $. 27. Das badifhe Gefeg erwähnt Das 
Berhältnig nicht; Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts kömmt aber 
aud in Baben vor, jedoch fteht dann der aufgenommene Bürger völlig 
den andern Bürgern gleih. Ein merkw. Snftitut des Ehrenbürgerrechts 
mit Ausdehnung von Vorrechten ded Bürgerflands auf gewiſſe Perſonen 
A in Rußland (Geſetz von 1832). v.Bunge Privatrecht d. Oftfeeprov. 

9 


1) Eifenhart ©. 176. 

2) Eıninghaus de acquirend. vel amittend, jur. civit. Jen, 1753. Hom- 
mel de acquir. vel amitt. jur. civ. hamburg. Lips. 1777. ſ. noch 
würtemb. Geſetz über Gemeindes, Bürger: und Geifiäret vom 15. April 
1828. , Rev. Geſetz vom Dez. 1833. Badifches Gefeg von 1831 $. 6.06. 
und die angeführten preuß. und braunfhmweig. Städteordnungen. 

3) Würtemberg. Gefeß vom 15. April 1. c. $. 17. Es genügt, wenn ihm 
wenigftens Die Ertheilung des Staatsbürgerrechts durch die Gtaatögewalt 
für, den all der Erwerbung des Ortsbürgerrechts zugeſichert worden if. 
f., überhaupt badiſches os $. 0. Würtemb. Gefeg von 1833 $. 17, 
fühl. 9. a1, braunſchw. $. 20. 

4) Was von befonderen Bedingungen zur Aufnahme, z. B. gewiſſes Vermö⸗ 
gen, Religion, oft vorfömmt, it nur partikularrechtlich. Dreyer Einl. in 
die Lüb. Verordn. ©. 83. Ayrer anal. jur. stat. Nordling. cap. 1. 
$. a. Sutner von der älteften Gewerböverfaffung in Münden ©. 591. 

5) Weiter ausgebehnt zwar nach L. 6. D. ad municip., baher. auch mandıe 
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neueren Gefege fprechen von einem ruhenden Bürgerrechte 6), 
wenn der Bürger auf längere Zeit abwefend ift, oder fo lange Hin⸗ 
derniſſe eintreten, welche gefetlich beiwirfen, baß er das Bürgerrecht 
nicht erlangen konnte. 2) Der Berluft des Staatöbürgerrechtd. 3) Die 
Berheirathung einer Frauensperſon mit dem Bürger einer andern 
Gemeinde 7). Dagegen tilgt die Verurtheilung zu gewiſſen Strafe 
arten 8), wenn nicht Landeögefege abweichen 9), nicht die gemeinen 
Bürgerrechte, fondern nur die politiichen und Ehrenrechte 0). 


IV. Unterabtheilung. 


Bon bem Banernſftanbdbe. 


I. Abſchnitt. 
Urfprüngliide Berhbältniffe 


$. so. [$. 82] Hiſtoriſche Einleitung. 
Die gefchichtlichen Forſchungen beweifen ben Irrthum der Ans 
fidyt von der urfprünglichen Unfreiheit der Bauern *), und irrig iſt 


6) — Set 4. 66. Braunſchw. Städteordn. 6. 25. Preuß. rev. Städte: 


rdn. $. 

7) Würtemberg. Gef. vom 15. April. $. 69. _ 

8) Da, wo ewige Landesvermeifung noch vortömmt, ann fie aud ale Auf. 
hebungsgrund des Bürgerrechtd gelten. 

9) Hillebrand de jure civ. orig. cap. IV. $. 6. Preuß. Stadtordn. $. 39, 
Die Landeögefege find fehr verſchieden. Das badiſche Geſetz nimmt diefe 
Berluftart gar nicht an. Nach würtemberg. Gef. von 1833 $. 47 geben 
wegen Berurtheilungen nur die Wahlrechte verloren. Nah Braunſchw. 
Städteordn. $. 22 tritt Verluſt ein, wenn jemand in die Lage kömmt, daß 
er abfolut unfähig würde, dad u eh au erlangen. Die rev. preuß. 
Städteordn. $. 19 entzieht dad B. R. wegen Berurtheilung zu größeren 
Strafen, und giebt nad) $.20 dem Gtadtrath noch ausgedehntere Rechte. 
f. nocy fähf. Staͤdteordn. 9. 74. _ . 

10) Weimar. Stadtordn. $. 21. Baier. Gemeinde» Evdift 5. 78. Heſſiſches 
$. 34. Würtemberg. $. 6. Nach Altenburg. Stadtordn. $. 36 gehen we 
gen entehrender Strafen nur die Ehrennorzüge verloren. . 

1) Bon dem Bauernrehte und Gefhihte überhaupt f. Ludewig 
de jure clientel. germ. in feud. et col. Hal. 1717. Trots_jur. 
agrar. belg. Franceg. 1751. III vol. Anton Geſch. der deutfchen Land⸗ 
wirthfchaft. Görlig, 1799. 1802. III. Thl. Seifried Gefchichte der ftän- 
difhen Gerichtsbarkeit in Baiern. 11. Bde. Perth, 1791. Hüllmann hiſtor. 
und ſtaatsrechtl. Unterfuchung über die Naturaldienfte d. Gutsunterthanen. 
Berlin, 1803. Deſſelben Geſch. der Stände. I. Thl. &. 191, II. &. 316. 
Kindlinger Geſch. der Familien und Herrſchaften zu Vollmeſtein. Dsna 
brüd, 1804 (und deſſelben Münſteriſche Beiträge an verfhiedenen Orten). 
Richard von den Bauerngätern in Weltphalen. Göttingen, 1818. Gele 
nius das Meierrecht mit Hinfiht auf Wolfenbüttel. Bd. S. MT—URK. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 18 
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ftreden nady Bamilien offupirt wurden, und zwar fo, baß bad Land 
unter die Samilienhäupter vertbeilt wurde 6), während diefe 7) wies 
der auf ihre Ländereien einen Mann als eine Art Pächter febten, 
und auf dem zuerſt unvertheilten Gemeindeland fpätern Anfieblern 
Kiederlaffungen geftatteten; II. durch bie Art der älteren Eroberuns 
gen 8) der Deutfchen, weldye in manchen Gegenden die Brovinzialen, 
bie fie in ben eroberten Ländern fanden, auf mannigfaltige Weiſe 
zinsbar machten, und häufig feine vollen Eigentbumsrechte der Er: 
oberten erfannten 9); III. durch das Berhältniß der Gefolgsherren 70), 
die bei den Anfledelungen Ländereien an ihre Getreuen zum Baue 
überließen; IV. durch die Fortdauer des römifchen Colonatsſyſtems 
insbeſondere bei den Gütern der Kirche 17); V. in dem Anhäufen 
der großen Gütermaffen 12) bei dem Könige, ben Klöftern und dem 
Adel, und in dem leicht entftehenden Bebürfniffe, diefe Güter wieder 
an Andre zum Baue zu verleihen. Die Berhältniffe derjenigen, 
weldye Güter bauten, deren echted Eigenthum Anderen gehörte, was 
ren felbft wieder verfchleden, je nachdem a) Unfreie, b) Hörige, ober 
c) blos Zinspflichtige Die Güter inne hatten, oder d) nur Schutze⸗ 


6) Vorzüglich (nad einer dänifhen Schrift von Oluſſer) in Falks neuem 
Raatöburgerl, Magazin. III. Bd. 1. Heft. ©. 75; und befonders noch 
flaatsbürgerl. Magazin. VI. Bd. 1. 9. ©. 1x.; verglichen mit Goeller 
in Actis societ. graecae. I. p. 104-8. . 

7) Diefe Uranfiedler hießen im Daͤniſchen Adelbönder Magazin. c. S. 125). 

8) Sartorius in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1821. nr. 27. Eichhorn 
Rechtsgeſch. I. $. 15, und in der Zeitſchrift. 1. ©. 158. Hüllmann Ge 
fohichte der Naturaldienfte ©. 17. Kortüm, Königsthum, Dienfimann- 
(haft und Landestheilung. _ Baſel, 1822. Meyer csprit, origine ct 
progres des institutions. I. p. 275. Grimm S. 321. Perg Geſchichte 
der meroving. Hausmeier ©. 3. 133—25. Löbell Gregor von Tours 
©. 129. Laboulaye histoire p. 261; vorzüglid Gingins La Sarraz. 
Essai sur l'etablisscment des Burgunden dans la Gaule, wo er 
(p- 29. p. 82) zeigt, wie die erobernden Burgunden in der Schweiz mit 
den Landeseinwohnern friedlich theilten. 

9) Leg. Burgund, Tit. 54. $. 3, Tit. 84. $. 1. Wisigothor. X. 1. VIII. 
14. 16. v. Savigny Geſch. I. S. 25467. But über Berhältniß der go⸗ 
thifhen Eroberungen von Aınaral in meınorias di literatura portu- 
geza. vol. VII. p. 66. Hicher gehört vorzüglidy die oben 9. 47 mot. * 
angeführte Preisfhrift: delle vicende della proprieta pag. 169. 185. 
229. Daß die Provinzialen nicht zu Hörigen gemacht wurden, fondern 
ihre Freiheit behielten f. p- 103. 

10) nun Rechtsgeſchichte. I. ©. 405. 

11) Birnbaum über die rechtlihe Natur der Zchenden ©. 08. 122. 130 und 
Vesme delle vicende p. 170. Ueber röm. Eolpnat f. oben $. dla und 
unten im $. 82. —— 

12) Der Ausdruck sors, praedium wird häufig promiscue gebraucht. Grimm 
Alterthümer ©. 534; nur nie gleich mit villa. f. noch Wüller, lex Sa- 
lica p. 164. Ueber den Hetvrung Lee homines singulares (einlüße Leute) 
ſ. Wigand Provinzialredht von Winden, II. ©. 113. — 


18% 
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wurden je nach Berfchiebenheit der Bedingungen der Verleihung und bes 
Berhältniffed — mansi lediles, ingenuiles oder serviles genannt ; fie 
befaßen ihre Ländereien häufig in unvollfommenem Eigenthum und ges 
hörten zur. Familie des Herrn, deffen Güter fie bebauten. Auch wurden 
ihre mansi®) al8 zum mansus indominicatus gehörig betrachtet ?), fo 
daß fie unter der Aufficht des villicus 20) [audy major 17) genannt] 
flanden und wahrfcheinlich zu verfchiebenen Leiftungen zum Beften bes 
Haupthofs pflichtig erjchienen. Auf eine fehr geordnete Einrichtung 
beutet das capitulare de villis 12), nach welchem die villae Land» 
bauern fehr verjchiedener Art umfaßten 13), 


$. 82. [$8. 84.1 Bäuerlihde Verhältniſſe in ber 
fränfifchen Zeit. 


Bedeutende Erfcheinungen in der Gefchichte der bäuerlichen Ver⸗ 
hältniffe in der fränfiichen Zeit find: I die Vermehrung ber Zahl 
jener Berhältnifie, woburdy Landbebauer mit unvollflommenem Eigen» 
thum entflanden. Die Anhäufung der großen Gütermaffen *) ber 
Stifter und Klöfter wirkte dazu vorzüglich mit. II. Eine fehr ver- 
breitete 2) Klaffe von Landbebauern waren die Coloni 3), höher ge 


8) Der Ausdrud hat poste Bedeutungen. Grimm ©. 560. 

9) Meder den Ausdrud: einläufige Leute f. oben $. 80 not. 12. 

10) Bigand Prooinzialreht von Paderborn. Il. S. 186. Unger ©. 133. 246. 

11) Guerard 1. c. p. LXXIV. — 

12) Capitul. Carol. M. de villis mit Anmerkungen in Bruns Beiträgen gie 
deutſchen Rechte ©. 359. Earl des Orogen Capit., erläutert von Reb 
Helmftädt, 1794. Tresenreuter spec. de villis reg. Francor. Altorf, 
1758. Hüllmann Finanzgeſch. S. 20. Eichhorn in der Zeitfhrift. L 
©. 169. 173. 211. Haepsaet origine des Beiges. II. p. 181. Veiste d. 
Orundlagen der früheren Berfaffung Deutfchlande. S. 107. Das Capitul. 
de villis ift abgedrudt in Pertz Mon. III. p. 181. 

13) Insbeſ. auch Freie: Unger l. c. ©. 91. 


1) Am —— — ſind hier die Traditionenſammlungen. ſ. auch Kremer 
orig. Nassovic. II. 8 111. Falke tradit. Corbeiens. p. 33. Meibom 
servit. I. p. 741. Aus den in not. 10 $. 86 angeführten &üterbefchreis 

bungen kann man fon Schlüffe ableiten. — 

2) Schon durch das Antreffen der Coloni in den römiſchen Provinzen mochte 
died Verhältniß häufiger werden. Varro de re rustic. Il. in proem. - 
Columella I. cap. 7. 1. 20. pr. D. de instr. vel inst. legat. 1.15. 25. 
D. locati. f. noch v. Savigny über d. röm. Colonat, Berlin, 1823. 
Winspeare degli abusi feudali p. 105, und Vesme delle vicende 
della proprietä 3% 108. 

3) Leg. Alem. Tit. IX. XXIII., wo liberi Coloni vorkommen. Anton I. 
©. 76. 330. Geifried IL ©. 330. Urk. in Schannat Buchon vet. 

» 352. Hormayr Werke. I. ©. 245. Guden Cod. V. p. 15. Grupen 

isc. p- 1019. Wigand Provinzialvecht von Minden. IL &, 114. La- 
boulaye histoire p. 467. Hellweger Geſch. von Appenzell. I. ©. 58. 
Biot de l’abolition. p. 259. 
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barii 26) darf feine Unfreiheit gefolgert werben, da häufig diefe Be- 
zeichnungen auf reine Gerichts = oder Schutzverhältniſſe deuten. 
V. Befonders einflußreid,h wurde das Immunitätöverhältnig 7), 
nad) weldyem durch Privilegien bald Das zuerft nur den Königlichen 
Villis zugeftandene Vorrecht 19) einer Befreiung des Bezirks von 
dem ordentlichen Gerichte ded Gaues, und einer Stellung der auf 
dem Bezirfe Wohnenden unter einen eigenen Richter, anfangs eins 
zelnen Stiftern 29), bald regelmäßig jedem Etifte, und häufig auch 
abelichen Familien 20) ertheilt wurde 27), wodurdy bald die Zahl 
der Verfonen, und zwar felbft völlig freier 22), welche die Immuni⸗ 
tätövortheile fuchten, fi) vermehrte, und die Stellung der Immuni⸗ 
taͤtsleute unter eine eigene lex und einen befonderen Richter ents 
fland 23), VI. Das durch die villae veranlaßte Verhältnig wurde 
bald noch ausgedehnter, die Schließung des Bezirkes wurde enger, 
und die Unterwerfung der Leute, welche die zur villa gehörigen Läns 
dereien bauten, unter Aufficht des villicus 2*), unter eine befondere 
lex des Hoföverbandes wurde allgemeiner. Dadurch erfcheinen Auf⸗ 
zeichnungen der Güter als nöthig 25), und als immer mehr Freie 


16) Srimm ©. 317. 

17) Gute Darftellung in Theorie des loix politiques de France. vol. VII. 
B: 38. Montag Geld. ver ſtaatsb. Freiheit. 1. ©. 130. Eichhorn 

echtsgeſch. $. 86. Eichhorn in der Zeitfhrift. I. S. 191. Phillips 

Rechtsgeſchichte. I. S. 498 und Weiske über Die Grundlagen S. 96 (der 
aber zu fehr Das Berhältniß einſchränkt). f. noch von Stalien Vesme 
delle vicende della proprietä p. 249. 

18) Marculf form. L 14. 17. zahaulae p- 322. 

19) Mabillon annal. Bened. I. p. 31, II. p. 20. Urk. von 989 in Gün- 
ther Cod. Rheno-Mosell. I. b- 85. ontug 1. ©. 216. f. no La- 
boulaye p. 327. Bluntfhli I. S. 66. Hock de potestatis civilis 
episcopor. in regno Francorum. Trajcct. 1838. p. 78— 92. Unger 
alte Gerichtsverf. ©. 269. — 

20) Capit. V. 195. Capit. 779. cap. 9. Merkw. priv. von Childeric II. 
von 662 in Bouquet IV. p. 652. * —— 

21) In den alten Privileg. geht die Immunität auf homines ipsius eccle- 
siae tam ingenuos quam servos super terram ipsius commanentes. 
Montag Geſch. I. Thl. ©. 223. Baepsaet origine des Belges. Il. 


. 330. 

22) IRertw. Diplom in histoire de Languedoc II. an p. 17; und über 
Verhältniß der Freien zur Immunität f. Unger Gerichtsv. ©. 283. 

23) Damit feinen die Sokemanni zufammen zu hängen. Philips Geld. d. 
angeljähf. Rechts ©. 8a; f. aber auch Hüllmann Städteweien. I. &. 11 
—ı5, und noch Houard traitö I. p. 205, III. p. D. Phillips engl. 
Rechtsgeſchichte. IL. ©. 91. 

24) Anton Geſchichte. I. ©. 320, II. 141. Wigand II. S. 89. Grupen 
disc. p. 1035. Merkw. ift das Vorkommen von zwei Schulzen bei 
nämlioen Hofe. f. Wilkens Geſchichte von Münfter ©. 5. 

25) Polyptica f. unten $. 80 not. 10. f. noch Maffei bistoria dipl. p: 139. 
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Baue an Andere zu vereinzelnen; 4) ald die Ausrottung großer Wals 
dungen das Bedürfniß Koloniften zu gewinnen, erzeugte 9), 5) und 
das Entftehben des neuen Reiterdienſts den freien Gutäbefigern, bie 
diefe Dienfte nicht leiften Tonnten, viele Steuern und Abgaben aufs 
legte 20), Alle diefe Verhaͤltniſſe erzeugten aber an ſich nur Schuß» 
und nicht nothiwendig Unfreiheitöverhäftnig. Die Formen, unter wel 
chen man ſich in fremden Schuß begab 17), waren höchft verichies 
den, häufig mit Borbehalt der Freiheit 72), oft auch ohne Güter 
von demjenigen, in beffen Schug man fich begab, anzunehmen, oft 
unter der Form von pariage 13), indem man einen Theil feiner Gü⸗ 
ter einem Mächtigen auftrug, um feinen Schuß für die übrigen Gü- 
ter zu genießen. Aus folchen Berbältniffen darf man aber nicht 
nothwendig auf dad Dafeyn gutöherrlicher Rechte der Schugherren 
fhließen 74). Vorzüglich wichtig wird die Umwandlung ber Vogtei 
an vielen Orten in ein grunpherrliches Verhaͤltniß 75). 


8. 84. [$. 85a.] Hofſyſtem. 


Das Hoffyftem Fommt im Mittelalter in einer mehrfachen Bes 
deutung vor; 1. in fo ferne das in 8. 81. gefchilberte Villikations⸗ 
foftem immer mehr ausgedehnt wurde, fo daß eine große Zahl von“) 
Höfen zu einem Haupthof gehörten, und die Befiger der Unterhöfe 
eine Art von Gemeinde bildeten 2), in welcher fie Rechte erhielten 


9) Rommel Geſchichte von Hefien, Anm. S. 298. Arnoldi Geſch. v. Naſſau. 
1. ©. 340. Beſſen Gefh. v. Paderborn. I. ©. 157. 

10) Grupen disc. p. 921. Kindlinger Wünfter. Beitr. II. &. 238, 

11) So Fommen in franzöf. Urt, hommes de poote (de potestate alterius) 
vor. Beaumanoir cout. chap. 3. 18. 35, und viel in Bouhier Cout. 
de Bourgogne vol. Il. p. 28. Houard ancienncs lois I. p. 252 not. 

12) Urf. von 11230 in Miraei opera dipl. J. p. 816. Urk. von 1040 in 
Miraei IV. p. 5603. _ 

13) Urt. von 1179 in Recueil des Ordonnances XI. p. 2313 und Baepsaet 
origine des Belges. 11. * 350. j ER 

14) Auch aus der Boigtei, in der jemand ftand, darf nicht auf eine Unfreiheit 
gefchloffen werden. Urt. von 1875 in Fink Verſuch einer Geſchichte von 
Nabburg S. 89 not. 49. In Urk. von 1171 in Lang regest. I. p. 278 

heißt villicatio quae libera dicitur ein Vogthof. f. auch no als 

winhtige IE. über die damaligen Berhältniffe dt. von 1136 in Günther 

Cod. Rheno - Mos. L B; 233, und Urk. von 1361_in Fink 1. c. &, 96. 

15) Died ergiebt ſich vorzüglih in Baiern und in der Schweiz. f. Bluntfchli 
Rechtsgeſch. J. ©. 218-832. Aus dem Ausdrud: Bogtleute, homines 
de advocatia, ift nicht zuviel au folgern, da bäuflg freie und unfreie 
Leute dazu gerechnet werden. Bluntſchli J. S. 185; vergl. mit Warnkönig 
at III. ©. 38. 

1) Türk Vorlefungen ©. 106. 116. 

2) In einer Ur. von 1377 in Lüntzel ©. 65 wird von universitas homi- 
num qui laten dicuntur, gefprochen. —* 
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Herren unter den zu dem Neichöhof gehörigen Gütern eine folche 
Verbindung gründeten, bei welcher dann freilich das Intereffe des 
Haupthofs vorzuͤglich berüdfichtigt wurde. Wenn auch die meiften 
größeren gefammelten Hofrechte erſt im XIV. Jahrhundert aufgezeich- 
net find, fo enthalten fie Doch Häufig ſchon früheres Gewohnheits⸗ 
recht, und andre aud dem XI. und XII. Jahrhundert ſtammende Auf⸗ 
zeichnungen 23) verbienen ebenfalls als Arten von Hofrechten bes 
trachtet zu werden 1*), 


8.85. [$. 856] Wechfelnde Schidfale des Bauernftandes 
im Mittelalter. 


Eine wichtige Erfcheinung im Mittelalter iſt die Vermehrung der 
Verhaͤltniſſe, durch welche die Fleinen Grundeigenthümer *) ſich uns 
ter fehr verfchtevenen Conventionen 2) andern Mächtigeren ober 
Stiftern und Klöftern unterwarfen, während allmählig die Herren 
verfuchten, die ihrem Schuge unterivorfenen Leute und diejenigen, 
welche Güter von ihnen bebauten, ohne Rückſicht auf ihre Freiheit 
unter einem gemeinfcyaftlichen Namen zu behandeln 3), und einem 
Geſetze zu unterwerfen. Hier fommen bie Ausdrücke: [Baumann] *), 
Mansionarius 5), Villanus 6), Hoevere 7), Curtulanus ®), $reis 


13) 3. B. vom Klofter Weingarten (aus dem IX. Jahrh., erneuert im XL) 
in Kindlinger S. 220; vom Klofter St. Michael von 1015 in Kindlinger 
S. 222; von Fritzlar von 1101 in Kindlinger ©. 228. 

14) Sehr merfwürdig ift dad, bei Schilter Cod. Alem. p. 580 abgebrudte 
Dinghofbuch von Edersheim, gefammelt, 1320 (ed beginnt mit dem Eide 
der Hübner); f. noch andere Hubrechte in Schilter p. 688. 608. Hieher 
gehören auch Die bei Grimm in d. Weisthümern gefammelten Ding- und 
Hofrodel der verfhiedenen Gegenden. 

1) Mofer von den bäuerlichen Laſten ©. 212. 

2) In der nämlihen Gegend kommen hier große Verſchiedenheiten vor. Auch 

onnten oft die fih ünterwerfenden mannigfaltige Rechte fi vorbehalten, 
; 3, die Gotteshausleute in der Schweiz, f. Zellweger Geſchichte vom 
ppenzell, I. S. 251. Merkw. ift die Verſchiedenheit der Verh. der dem 
Stifte Kempten unterworfenen Leute. Die meilten waren Freizinſer, 
d. h. freie Leute, Die nur gegen Zins in den Schub bes Stift fi bega⸗ 
ben ; man bemerkt aber bald, wie allmählig ihre Lage drüdender gemacht 
wurde. f. Haggenmüller Gefhichte von Kempten S. 101. 815. 

3) ee Provinzialreht von Paderborn. II. S. 253. Ueberall findet man 
3. B. unter den tributalcs audy völlig Freie. Warnkönig Rechtsgeſchichte 
von Flandern. I. ©. 244. 

4) Monum. boic. XXI. p. 416. Wostenrieder glossar. p. &1. 

5) Urf, von 1140 in Lang regest. I. p- 150. 

6) S. oben $. 40. 

7) Urf. von 1202 in Günther cod. IE. p. 72. 

8) Urk. von 1295 in Günther II. p. 342. 
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Stadt ſich begaben 25), ob in einem Lande mehr die Kriege Die als 
ten Berhältniffe erfchütterten 22), als in anderen, oder ob ber Adel 
mächtiger wurde und weniger Steuern zahlte 23), und ob früher die 
Landeögefebgebung die Bauern gegen den Adel in Schuß nahm 2*). 


8. 86. [8. S6.] Berfchiedenheit der Berhältniffe des 
DBauernftandes im Mittelalter. 


Die Annahme einer Iinfreiheit aller Bauern im Mittelalter wirb 
auf das beftimmtefte durch das Vorkommen fo vieler völlig freier 
Landbebauer in verfchievenen Gegenden 7) Deutſchlands und Durch 
die gefchichtlichen Nachrichten widerlegt, nach weldyen eben an Or⸗ 
ten 2), an welchen fpäter Unfreiheit der Bauern vorkam. im Mittels 
alter noch die Bauern aller Rechte in der Volksgemeinde fähig wa- 
ten, welche nur einem völlig Freien zuftanden 3). Auch beweist der 
Ausdrud: Bauer +) [Bur] 5), rusticus 8) nichts für die Unfreiheit 


21) 3. B. in Oberhasli im zone Dkerland; ſ. Stettler I. c. S. 33, 
29) Möfer Osnabr. Geſchichte. 1. Thl. ©. 86. Benele Srundfäge des Meier⸗ 
rechts in Braunfhweig ©. 51. 

33) Urk. von 1392 in Beneke ©. 68. 

24) zus d. Reichsgeſ. v. äriedrich II. in d. neuen Samml. der Reichsabſchiede 
I. Th. ©. 18 läßt ſich ableiten, daß die Reichsgeſetze ſchon Das Bedürf—⸗ 
niß fühlten, der Ueberladung der Bauerngüter mit Laſten entgegen zu 

wirken; zu "augdehnend erflirt dies Geſetz Möfer Dsnabr. Geſchichte. 
11. Thl. S. 140 -143. Merfwürdig if, Daß an manden Orten, 3. 8. 
in Hauenftein (im Breisgau) Durch Einung ter Bauern, die zum 
Theil felbft Teibeigen waren, ein Berhältnig gegründet wurde, nad wels 
chem die Bauern wichtige Hehe, die fonft nur Bece übten, durd ihre 
Gintraht erwarben. f. Merk in FH Jahrbuͤcher der Geſchichte und 
Staatsfunft. 1833. Auguſt. ©. 126-157. 


1) Beweife in — cod. dipl. vet. March. I. nr. 7. p. 26, in Lang 
baier. Yahrb. ©. 331. Hergott geneal. Habsb. I. p. Ze Seifried 
Geſchichte. IL ©. 228. an Geſchichte von Corvei, II. ©. 25. Schuls 
tes koburg. Landesgeſch. S. 161. Monum. boic. XI. I XIII. 373. 
397. Urk. in Ma inbrodt: der Bauernftand ©. 58. ‚udewi script. 
rer. hamb. II. p. 402; in Steiner Geſch. des Freigerichts — 
heim. ©. 39. 239. Geſchichte des Geſchlechts von Alvensleben. I. S. 52. 
J. Arx ee von St, Öallen. 1. ©. 322. 449. Grupen af erman. 
sem II. p. 341. Urk. in Möfer Dönabr. Geſchichte. III. TH 138; 

n Fink ee. von Nabburg ©. 66; in h Lane tee regesta 1. p. 97. 116. 121. 
Süngel von den bäuerlichen ze 6. si aus den Oſtſeeprovin⸗ 
ka in v. Bunge geih. Entw. d. Standeöverh. ©, 5. 21. Bon vielen 

— ABER im Stifte Kempten fe Haggenmüller Geſch. von Kempten 


9) 5 5 "in Lauenburg; eu gute Nachweiſung in Falks ftaatöbürgerlichem 
Magazin. VI. Bd. ©. 32 

3) Wichtige Urk. von 1280 in "Westphalen monum. 11. p. 2198. 

4) Urt. in Kindlinger Münſter. Beitr. II. ©. 363. 378. udewig rel. MS. 
1. p. 260. Grupen disc. p. 1062. Buren heißen au alle Markge⸗ 
nofen, f. Niefert Münfter. Urkundenbuc. IL. &. 134; auch alle Boll- 
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denattigften Berhältniffe der damaligen Güterverleihung. Ein Grund, 
aus welchem die Bauern ihre Interefien noch oft gegen bie Herren 
geltend machen Eonnten, lag darin, daß häufig die unter einem Herrn 
vereinigten Gutöleute ald Schöffen in dem Gerichte urtheilten, vor 
welchem über die auf die Güter bezüglichen Streitigkeiten entfchieden 
wurde. 77) Se mehr die Herren anfingen, alle Leute, die in ihrem 
Schuge waren, oder Güter von ihnen befaßen, als ihre Hörigen zu 
betrachten, je mehr die Gemeinfreien in andre Etände übergingen 
oder in Abhängigkeit fich begaben, und daher allmählig in vielen Ge⸗ 
genden nur Leute, die fremde Ländereien bauten, Bauern waren, je 
fhärfer der Stand des Adels, der Ritter und der Bürger durch 
Vorrechte ſich auszeichnete, defto mehr entftand die Sitte, alle nicht 
bevorrechteten Landbautreibenden Bauern zu nennen 22), und mit dem 
Ausdruck den Begriff eines nicht mehr Vollfreien zu verbinden. 


8. 87. [$. 87.] Mildernde Einflüffe bei dem Banernftand, 


SIntereffe der Gutöherren, vermehrt durch politiiche Ereigniffe, 
insbefondere bie Durch bie Kriege veranlaßten Auswanderungen vieler 
Gamilien 7), bie Kreugzüge 2) und das ſchuelle Emporblühen ber 
Städte, zu deren Privilegien auch bald die Befreiung ber in bie 
Städte flichenden Leibeigenen von der Unfreiheit gehörte 3), beför⸗ 
derte die Freilaſſungen vieler Unfreien H) und begünftigte Die Verfuche 








11) Urk. in Günther Cod. p. 223. Mon. boic. XII. p. 344. Rive von 
den Bauerngütern ©. 390. Racpsaet analyse 111. p. 136. Nibrecht 
von der Gewer ©. 307. Dies ergiebt fih noch aus d. alten Hofrodeln. 
f. noch Unger alte Gerichtev. ©. 328. Won tem alten fpät noch vorkom- 
—5* Rabe) u, Kohrgerihte in Pommern ſ. v. Kamptz Jahrbücher. 

eft 111. ©. 374 

12) Heichelbek hist. Fris. II. P. I. p. 196. Gerken cod. dipl. III. 
p- 103. Schultes koburg. Landesgeſchichte ©. 161. Guden cod. dipl. 

“ L} 635. j 

1) 3. *. die Auswanderungen von holſteiniſchen Familien nach dem Harz. 
Helmold Chron. Slavor. I. cap. 26, und ein in den hannöveriſchen 

Anzeigen 1751. Stüd 15. Auch die Niederlafungen der Sachſen in Un⸗ 
garn gehören hicher. Lennep von der Leihe zu Landſiedelrecht S. 861. 
Srundverfaffung der Sachſen in Siebenbürgen. Offenb. 1798. 

3) Regenbogen de fructibus e bello sancto. pag- 61. Heeren von den 

olgen der Kreuzzüge ©. 168. Beneke Grundfüge des Meierrechts 


. 37. 

3) Urk. von 1188 in Miraei op. dipl. I. p. 719 und Oudegherst I. p. 133. 
Anton Geſch. der Landwirthihaft. IL. &. 22, Bodmann rheing. Alter⸗ 
thümer. S. 383. Ueber Einfluß der Städte auf den Bauernfand: Wis 
and Provinziufr. von pepexbern, U. Thl. ©. 172. 

4) Bochmer de imperf. libert. rust. in German. f. 17—20. Anton 1. e. 
IH. S. 233. ®efenius Meierreht. I. &. 319—345. Verhandelingon 
van het Groning. Genootsch. Ill. p. 10%. 
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und vorzüglich in den fpätern Schubverhäftniffen 2) und zwar in ber 
advocatia (Vogtei) die reinen conventionell begründeten Schirmrechte. 
Der Umfang der dadurch begründeten Rechte war verſchieden; je mehr 
die Berhältniffe der Verleihung von Gütern zum Bau an Andere uns 
ter verfchiedenen Formen vorfamen, fo daß der Herr das echte Eis 
genthum und der Bebauer das abgeleitete Eigenthum hatte, defto mehr 
entfland das Verhaͤliniß, nach welchem die echten Eigenthümer, die 
Schirm» und Vogtherren über die Befiger der ihnen unterworfenen 
Güter eine Herrfchaft geltend zu machen fuchten 8), welche (vers 
ſchieden in einzelnen Ländern) als Grund = oder Gutsherrfchaft fich 
ausbildete +), und durch die Patrimonialgerichtsbarkeit noch einflußs 
reicher gemacht werben konnte 5). Die Gutäherrichaft 5) kommt 
darnach in fehr verſchiedenem Sinne vor; und bezeichnete oft eine 
gewiſſe Hoheit über einen Bezirk, in welchem Güter eines Andern 
liegen, oder jeden Inbegriff Yon Rechten, welche jemanden in Bezug 
auf die Befiger von Bauerngütern, vorzüglich in Anfehung gewiſſer 
Davon zu leiſtender Reichniffe guftehen 7). In dieſem weiten Sinne 
genommen löst fidy dad Berhältnig immer in eine Gerichtöherrfchaft ®), 
oder Markenherrfchaft 9), oder Schugherrfchaft, oder in dad Recht, 
Reallaften von einem Gutöbefiger zu fordern 79), Die Grunpherrs 


3) Boigt Abhandl. über einzelne Gegenflänte S. 271. f. eine widtige urk. 
über Trennung von Vogtei, Jurisdictio und Gutsherrſchaft in Tröltſch 
Anmert. und Abhandi. II. S. 147—153. . 

3) Baier. Rechtbuch v. 1340. Tit. 13. Art. 13 redet von den Leuten, die der 
Herr mit Thür und Thor befchloffen hat. f. noch jütiſch Lowbuch. 1. 32. 

4) In dem baier. Rechtbuch von 1340 Tit. XIII. ift vom Herrn, in Urk. 
von 1497 bei Senkenberg med. jur. et hist. spec. IV. p. 721. vom 
Grundherrn, und bei Meiergütern 1557 vom Gutsherrn die Rede. 
f. Geſenius I. ©. 425. 

5) Möfer Osnabr. Geſchichte. II. S. 215. Weichſel rechtshiftorifhe Inter. 
fuhungen ©. 173. Kopf die Grundherrlichkeit in Baiern. Yandshut, 1809. 
Gründler Polemik. I. S. 154. Repfiher würtemb. Privatr, I. S. 394. 

6) Maurenbrecher Privatrecht. IL S. 909. Zachariä der Kanıpf des Orund- 
eigenthums mit der Grundherrlichkeit. Heidelberg, 1833. S. 6, womit 
gut zu vergleihen Reyicher Die grundherri. Rechte des würtemberg. Adels 

8 : 


®. 2%. 60. 

7) Kopf die Grundherrlichk. in Baiern. Landshut, 1800. Koch⸗Sternfeld 
Beitr. zur —— Länder » und Völkerkunde. II. S. 483. v. Freiberg 
pragm. Geld. II. ©. 220. —— 

8) Nach der Art der Ausbildung der Patrimonialgerichtsbarkeit ($. 57) konnte 
auh Jemand, der nicht Gutsherr war, Gerichtsherr in einem Bezirke 


eyn. 

9) —E alphab. Handb. II. S. 111. v. Löw Aber die Marken⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ©. 47. 

10) 3. B. bei dem Zinsherrn. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 1 
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$. 89. 18. S9.] Ausbildung neuerer Berhältnijfe, 


Die durch Mißverfländniffe immer mehr verbreitete Berufung 
auf bie völlig grundlofe Vermuthung der urfprünglichen Unfreibeit 
der Bauern 2), durch den Einfluß der Gutsherren auf die Gefehge- 
bung 2) und die Verdrängung deutfcher Begriffe durch römijche Ju⸗ 
rifien, fo wie bie Ausdehnung der Bogtei in eine Landesunterthäs 
nigfeit 3), und der Umftand, dag Adel und Bürgerſtand immer mehr 
ihre Rechte fich ficherten, während der nicht vertretene Bauernftand 
als ein abhängiger betrachtet wurde *), verjchlimmerten zwar auf 
einer Eeite 5) das 2008 der Bauern; allein auf der andern Eeite 
wirkten die Bauernfriege 6), wodurch wenigftend manche mildernde 
Eonventionen veranlagt wurden 7),. die Ausbildung der Iandeöherr- 
lichen Gefetgebung 8), eigenes Interefie der Gutsherren, vorzüglich 





1829. IV vol. Gür England: Wouard ancienn. loix des Francois 
conservees dans les coutumes angloises recueillies par Littleion. 
Rouen, 1766. Meyer esprit, origine des instit. jud. vol. II. chap. 4. 
Blakstone Comment. on the engl. laws. Lib. II. cap. 6 (vorzüglidy 
gehört hieher villein socage); wichtig it Wynne Euromus or dialogues 
concerning the law and constitut. of England. 5. edit. with notes 
by Bythewood. London, 1822. I. vol. p. 174—183 und II. p. 318 
—332. Das Hauptwerk it Cruise a digest of the laws of England 
respecting real property. 4te Ausg. von White. Lond. 1835. VIlvol., 
ws im eriten Bande aud die beite Geſchichte der Butsverleihung fl 
findet. Vom Uebergang jum Sage: nulle terre sans seigneur, Lau- 
riere institutes coutumieres I. p. 169. Basnage Comm. aux cout. 
de Normandie. I. p. 160. Ferriere Corps des Commentateurs de 
la cout. de Paris. ü vol. p. 124. Raepsaet origine des Belges. II. 


« 233. 

1) Bethe von der Natur der Zeibgewinnsgüter S. 24. Weicel redhtähifter. 
Unterf. II. ©. 43, und Beineccii comm. de rustico quondam servo. 
Jen. 1745. Estor de praes. contra rustic. Giess. 1734. Hauschild 
de praes. pro libert. nat. in caus. rust. Dresd. 1738. Hauſchild Ab⸗ 
handf. von den Bauern, deren Srohndienften und der Vermuthung ihrer 
Sreiheit. Dresden, 1771. Weſtphal deutſches Privatrecht. I. nr. 32. 
Kindlinger Samml. zum Bauernrecht. I. Thl. ©. a3. Runde $. 484. 
499. Berfebe son niederländifhen Eolonien. I. Bd. ©. 138. j 

2) Daher Verſuche der Einführung der Leibeigenfhaft, Kindlinger Geſchichte 
der Hörigkeit ©. 721. — 

3) Eichhorn Rechtsgeſchichte 6. 448. Ueber Schutzverhältniſſe in Würtemberg: 
v. Waͤchter würtemb. Privatr. I. ©. 161. 

4) But Wigand Provinzialrecht von Minden. II. ©. 117. 

5) Malintrodt der Bauernfand an feinen gerechten König S. 50. , 

6) Sartorius Gedichte der deutſchen Bauerntriege, oder Empörung in 
Deutfchland. Berlin, 1795, und dort ©. 384 Art. der Bauerſchaft. 

7) % 3. im Stifte Kempten. 1525. f. Haggenmüller Geh. v. Kempten 


. 544. 
8) Schon 1433 wurden in Wolfenbüttel durch R die Ausflüffe der Leib 
) —ã ſehr befchräantt. —* — I. 8. u Seittier @rfäiete von 
Hunnoyer. 1. ©. 109-113. 
7% 
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herren, durch die Bildung der adelichen Güter, bei denen man nun 
größere Hofbienfte forderte 5), und durch die Weile, wie man im 
XVI. Sahrhundert auf eine für die Bauern drückende Weije in ben 
Lagerbüchern die bäuerlichen Laften eintrug 5), fich ein neues Ber 
hältniß der Unfreiheit unter dem Ramen Leibeigenfchaft ausbilbete 7), 
nach welchem eine Perfon für fich und ihre Nachkommen in eine 
Abhängigkeit von einer andern Perfon verfegt wurde, nach welcher 
fie dem Herrn zu gewiſſen Leiftungen verpflichtet war. Das Ber; 
bältnig bat fich auf fehr verfchiedene Weile 8) in Deutfchland aus⸗ 
gebildet; am brüdendften da, wo eine wahre Leibeigenſchaft ?) 


5) Halt Handbudh. IV, ©. 202. _ . MER 5 s 

6) Es laßt ſich überall leicht nachweiſen, wie man bei Diefer Eintragung will- 
kürlich zu Werde ging. v. Wüchter wurtemb. Privatr. I. ©. 152. 

7) Repfher würtemberg. Privatr. I. S. 350. Ueber die allmählige Ausbil⸗ 
tung der firengern Unfreiheit in den DOftfeeproninzen f. v. Bunge gefch. 
Entw. der Standesverhältniffe ©. 8. 9. 

8) An manden Orten, 3. B. in Sadien, ift die Hörigkeit in ein Eolonate- 
verhältnip Übergegangen. ſ. Haubold Lehrbuh S. 5a2, u. in der Alt 
mar? Scheplitz consuet. p. 384; in Baden hieß fie Erbpflicht; badiſche 
Grundverf. $. 18. va 

9) Bon Böhmen, hiſtor. Abhandl. von der Unterthänigkeit und Leibeigen⸗ 
fpaft in Böhmen, Prag, 1775, von Mähren, Willenberg de jure 
person. duc. oppol. p. 1. 22; von Pommern, Bauernordn. in 
nert6 Samml. pommer. Zandesurt. 111. Thl. &. 836. Balthasar de 
bomin. propr. eorumque orig. in Pom. Gryphsw. 1735. 1779, und 
Arndt Verſuch einer Geſch. der Leideigenfchaft in Pommern und Rügen. 
Berlin, 1803. Dühnert pomm. Bibl. 1. Bd. II. Thl. ©. 153. v. Kamp 
ftatut. Rechte. II. ©. 182; von Meklenbu 19, Erbland. Berg. $. 19. 
&. 325—336. Mantzel de condit. ct statu hom. in Megapol. Bätz. 
1763. Fabri geogr. Magazin. II. Bd. 126 H. ©. avı. Miederfäch. 
Magazin. I. nr. 19; gel, Beitr. zu den meklenb. Anz. 1766. Stüd 18—20. 
Eggerd über den gegenwärtigen Zuftand und mögliche Aufhebung der Leibe 
eigenſchaft. Schwerin, 1784. Haupt über die dee eined neuen Geſetz⸗ 
buchs ©. 39; v. Kamp mellenburg. Eivilr. II. Thl. S. 504-523; von 
Polen, Zaluzowsky jus regn. Pol. tom. IH. p. 1036. Greveniß der 
Bauer in Polen. Berlin, 1818. Ihoma über die Verhältniſſe der bauerl. 
Einw. in Poſen. Berlin, 1808; v. Köln hiflorifhes Archiv Der preuß. 
Prov. Verf. 48 und 56 Heft. v. Rampe flat. Rechte, III. ©. 721; von 
der mutig, Schacher de hom. propr. in Lusat. sup. Lips. 1716. 
Meissner de ortu ct progress. servitut. Lips. 1762. Wiesand de 
dom. pot. ex jur. lusat. Vie. 1769. Anton Über die Rechte der Herrſch. 
auf ihre Anterthanen. Leipzig, 1791, und die Schrift: Verſuch einer 
Darftellung des in der Lauſitz zwiſchen Erbherrn und @rbunterthanen ftatt 
findenden Verhältniſſes. Dresden, 1820; von Holftein, Schrader 
£ehrb. I. Thl. S. 1; und vorzüglich Falk Handbuch. IV. Bd. ©. 104 x.; 
von Baiern, darüber Kopf Die Grundherrlichkeit in Baiern ©. 57. 
Iſchokke Gedichte von Baiern. I. Thl. ©. 219. Geſchichte der früheren 
Gefege in Seifried Geſchichte. II. Bd. S. 366-356. Baier. Landredit. 
1. Thl. cap. VIII. In dem heutigen Franken war Leibeigenfchaft ſchon 
feit langer Zeit verfhmwunden 3. 3. in Bayreuth f. Arnold Beitr. zum 

deutſchen Privater. II. Bd. &. 243 in not.; von —— Satt 

ler Geſch. des Herzogthums Würtemberg unter Reg. der Grafen. IV. Thl. 
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das Verhältniß da, wo nady ber obigen erften Bedeutung die pers 
fönliche Unfreiheit den Herrn berechtigte, felbf von einem Gute auf 
das andere die leibeigne Familie wie Taglöhner zu verfehen, und bie 
von bem Leibeignen bisher bebauten Felder mit dem Hoffelbe zu vers 
einigen 12). Die Leibeigenfchaft unterfcheidet ſich eben fo von ber 
römifchen servitus ald dem römijchen Golonate, und muß eben fo 
von dem rein gutöherrlichen wie von dem fchußherrlichen und folchen 
Verhältnifien getrennt werden, die nur aus dem alten Hoföverbande 
oder Minifterialität ſich erklären. Bei der verfchiedenartigen Ausbil- 
dung ber deutſchen Unfreiheit läßt fidy cin beftimmter Umfang ber 
Verpflichtungen nicht angeben, und nur folgende Merkmale find 
fichere Ausflüffe des Verhältnifies : 

1) Die perfönlich ohne Rüdficht auf Gutöbefig jedem Leibeige⸗ 
nen obliegende Verpflichtung zu Abgaben und Dienften an den Herrn. 
2) Nothwendigfeit eined Freikaufs, wenn der Leibeigene in ein an- 
deres freies Berhältniß treten will. 3) Pflicht, das von dem Herrn 
angewiefene Gut ohne Willen des Herrn nicht zu verlafien, fo daß 
der Herr den Entlaufenen von jedem Dritten abfordern kann 23); 
4) Üebergang bed Berhältnifies auf ale Nachfommen. In Bezug 
auf Die Stellung der Leibeigenen zum Staate ging feit der Ausbil: 
dung bes Unterihanenverhältniffed und ber Gleichheit vor dem Ges 
feße die Veränderung vor, daß fie ber allgemeinen Bürgerrechte, wie 
die übrigen Unterthanen, für fähig gehalten wurden. Die Landeögefeg- 
gebung dachte felbft immer mehr darauf, das Verhältniß ber Leibeis 
genen zu mildern. Wenn in einem Lande gefeglich die Leibeigenfchaft 
aufgehoben ift, kann auch einem Fremden, in defien Lande bie Leib- 
eigenfchaft noch befteht, Fein Recht zur Ausübung feiner leibherrli⸗ 
chen Rechte zugeftanden werden 1*), 


— — — — — — 


12) Dies —F in Meklenburg, in Holſtein; f. Falk IV. S. 212. Man ſprach 
von dem Niederlegen der Bauernftellen. 

13) v. Bunge geſch. Entw. ©. 13. 

14) Mind quaest. for. 1I. p. 385. Wagner geitihrift fr — Rechts⸗ 
gelehrſamkeit. I. Bd. 1. ©. 6. f. jedoch preuß. Landr. 9. 196. Hy⸗ 
men Beiträge zur juriſt. — in d. preuß. Staaten. VI. Heft ar. 4. 
f. aber Bielig Comment. zum preuß. Zandrecht. VI. Thl. 0. bei. 
Falk de servo libertate donato, si Europae solum attigit. Amste- 
lod. 1834. Burge Comment. on foreign law I. p. 683. Story on 
conflict of laws p. 9- 
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der Grafſchaft Marf und in weftphälifchen Gegenden das Leibeigen- 
thum oder bie Gigengehörigfeit ald das Verhältniß, nach welchem 
jemand in Abficht auf einen gewifien Hof einem Herrn, gegen erb⸗ 
lichen Rießbrauch des Guts 6) hergebrachte Leiftungen abzutragen 
perjönli verpflichtet if. Dem größten Theile diefer Verhältniſſe 
liegt Hörigfeit zum Grunde 7), obwohl Berfuche der Gutöherren, 
in Gegenden, die feine Leibeigenfchaft fannten, das Verhältniß eins 
zuführen, ſich nicht Iäugnen laſſen 8), und daher in jever Gegend 
eine genaue Prüfung, wie dad Verhältniß ſich dort ausbildete, noth⸗ 
wendig if. Bon der Leibeigenfchaft, bie in anderen beutfchen Läns 
dern fich ausbildete, unterfcheidet fie ſich durch die Dinglichkeit des 
BVerhältniffes, in fo ferne daffelbe nur in Beziehung auf ein gewiſſes 
Gut vorfömmt (daher fie mehr eine Hörigfeit genannt werben fann), 
fo wie durch die anerkannten eine Art von Erbrecht enthaltenden 
Anfprüche der eigengehörigen Kamille anf das Gut 9). Damit iſt 
nicht zu verwechjeln dad Verhältniß der Hofhörigen 1°) und Haus⸗ 
genofjen "*), deren Rechte (ohne wahre Unfreiheit) nad) dem Haupts 
hofe und dem ſpeziellen Hofrechte beurtheilt werden, während andre 
Benennungen auf ältere Minifterialverhältniffe deuten *?), 


befonder6 Strutmann prakt. Beitr. zur Kenntniß des Osnabrük. Eigen 
thumsrechts. Lüneburg, 182685 (enthält 20 — ſ. noch 
überhaupt Sommer Entwicklung der bäuerlichen Rechtsverhaͤltniſſe. I1. Bd. 
S. 1460 -426. Seibertz in Ulrich neues Archiv für preuß. R. VII. 3b. 
©. 210 und dort ©. 233, wie man 5* frühere nicht unfreie Verhaͤlt⸗ 
niſſe zur Begründung von Leibeigenthum mißbrauchte. 

6) Klöntrupp alphabet. Handbuch. I. Thl. S. 290—323. II. S. 113. Holſche 
Beſchreid. von Teklenburg ©. 180. 

7) Es kommen auch in Weltphalen, obwohl felten und zerftreut, wahre Leib: 
eigene vor. Sommer von den Bauerngütern ©. 124; von der Grafſchaft 
Mark f. Rive ©. DO 

8) Sethe von den Leibgewinnsgütern ©. 24. 97, und dazu Rive ©. 96. 

9) Die Münfterifhe Eigenthumsordnung Thl. I. Tit. I. 9. 1. fpridht von 
einem Erbnießbrauch. Merkwürdig if es, daß die Bauern im WMuͤnſteri⸗ 
fben, als man ihnen Berwandlung des Leibeigenthums in Erbpacht anbot, 
dies verweigerten. Sindlinger Geſchichte der, Hörigkeit ©. 141. But 
uber weftphal. Leibeigenfhaft Wigand Provinzialreht von Paderborn. II. 


. 340. 

10) Auch hier if große Verſchiedenheit in den einzelnen Gegenden. Strodt- 
mann de jur. curial, @infeit, $. 6 und Böhmers Vorrede. Klöntrupp 
alphabetiſches Handbuch. II. ©. 175. Gethe von den Leibgewinnsgütern 
©. 24. v. Strombek Provinzialreht von Weſtphalen. I. ©. 37. 

11) Acta —— J. B 113—126. Dönabr. lnterhaltungen. 1770. V. 
©. 66. Klöntrupp I. ©. 139— 149. Rihard ©. 394. Rekenbderger 
en enreht in Kreß Erläut. des Archidiakonalweſens im Anhang 

. 154. Out Wigand Provinzialreht von Minden ©. 137. 
12) 3. 8. bei den Kammerlingen, Strodtmann de jure curial. lit. 
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wort nicht immer auf eine wahre Leibeigenfchaft deutete 8). Auch 
fam es hier darauf an, ob dies nur bei denjenigen wirkte, die nicht 
das Bürgerredht an dem Orte erwarben, oder allgemein, und ob 
im lebten Falle die Leibeigenfchaft nur fo lange dauerte, als er an 
einem gewiſſen Orte ſich aufhielt, oder überhaupt ſo begründet 
wurde, daß auch nad) dem Wegziehen die Unfreiheit fortbauerte 9). 
3) Die Verjährung 79), jeboch nur in fo ferne fie al8 unvordenfliche 
oder als gewöhnliche Klagenverjährung die Klage des Unfreien aus» 
fließt 27). 


8. 93. [$. 77.] VBerhältniffe des Unfreien zum Herrn. 


Die Abhängigfeit des Unfreien vom Leibherrn äußert fidy außer 
den Rechten, welche dem Leibherrn ald dem vollen Eigenthümer bes 
vom Unfreien bebauten Guts zuftehen, a) in der Verpflichtung zu 
Dienften 7), weldye häufig ald unbeflimmte Frohnen 2) vorkommen, 
b) in gewiffen vorzüglich bei Leibeigenen gewöhnlichen Abgaben 3), 
ohne daß man von Leitung des Leibzinfes *) oder Kopfzinſes 5) 
ſicher auf Leibeigenſchaft ſchließen kann; e) in dem Zwangsdienſte 6), 


8) Bobmann vom Beſthaupt. ©. 101. 

9) In Würtemberg kommen die verſchiedenen Arten vor. v. Waͤchter Hand⸗ 
buch. I. ©. 154 in not. 

10) Stamm tract. Lib. III. cap. 13. Martini cap. III. $. 3. Gggers 
©. 58. Darftell, der in der Kaufig geltenden Re te ©. 28. Münſter. 
Eigenthumsordn. II. 12 Reklinghaufer Eigenthumsordn. I. s. 10. Min: 
den — ch, . 1. Baier. Landrecht $. 6. Falk 1. c. ©. 205. 
v. Wächter I 

11) ©. zwar Unter olanet — II. ne 394. gegen Annahme der 
Verjährung. Strutmann 3 

1) Zen einer Darftellung der in der Dberlauik Statt findenden Rechte 

39. Man behauptet zu viel, wenn man Pflicht zu UNDEmEREnEn Froh⸗ 
en bei Leibeigenein als Regel annimmt. v. Kamptz I 514. Zu 
meit geht Sn aurenbredier 1. ©. 886. f. u über Das — der Un⸗ 
gemefienheit Falk 200. 

2) Die Dienſte der Die des Guts ſind wieder verſchieden von denen der 
übrigen Unangeſeſſenen. Von der Frohnenpflicht iſt aber nicht auf Leib⸗ 
Ge ha zu ER Grupen disc. for. p. 1012. f. über die Dienfte 

and 
B. census ca al, Bobmann vom Beſthaupt ©. 9. Pottgiesser de 
statu servor. Lib. II. cap. 6. ®rimm ©. 383. 

4) Seifried Geſchichte ter ftändifhen Gerichtsbarkeit. II. Bd. ©. 121. 

5) Kindlinger Geſchichte der Hörigkeit S. 198. v. Wächter Hands. 1. ©. 187. 
Reyſcher würtemberg. Privatredt. I. S. 361. Die Abgabe hieß auch 
oft Mannsfteuer. Oft mußte nur jeder, der ſich verheirafhete, oft jeder, 
der eine eigne Haushaltung gründete, den Zins gablen. 

6) Klöntrupp Abhandl. der Lehre vom ang —— nabr. 1801. Kind⸗ 
linger Geſchichte der Hörigkeit S. 98. Richard von den Bauerngütern 
©. 424. — Daß jeder Leibherr das Recht — TE au —* 
dern, laͤßt ſich nicht behaupten. Strukmann XVu 
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zu verheiratben 75), und für den Conſens gewiffe Abgaben zu bes 
zahlen 16), obwohl aus dem Dafeyn dieſer Abgabe fein Recht des 
Herrn gefolgert werden kann, den Conſens zu verweigern; auch fann 
der verweigerte Conſens obrigfeitlich ergänzt werben 17); ber Man- 
gel des Gonfenfes kann auf feinen Fall der Gültigfeit der Ehe des 
Unfreien fehaden 7%). Abgaben für die Gonfensertheilung können 
nur gefordert werden, foweit Herfommen oder Landesgeſetz dafür 
fpridyt 79). Was von dem Rechte der Leibherren auf Die erſte Nacht 
(droit de culage 20), ou de prelibation) behauptet wird, beruht 
auf einer Berwechölung 27) der an manchen Orten vielleicht faftifch 
vorgefommenen Mißbräuche mit einem begründeten Rechte, oder mit 
Abgaben, die oft für gewifle Firchliche Difpenfationen bezahlt wur- 
den, obwohl man nady Urkunden glauben fann, daß felbft Ufurpa- 
tion der Leidherren fich das Recht auf Abgaben für die Ausübung 
des ehelichen Rechts des neuvermählten LXeibeigenen an einigen Orten 
verfchaffte 22), Gewiß iſt der Glaube an bies Recht der erften 


Halle, 1761. Grimm ©. 384. Mit Unrecht dehnt man dies fo aus, daß 
aud der nicht auf dem Gute Wohnende den Conſens ded Herrn zur he 
einholen fol. Strutmann Beitr. nr. III. — 

15) Im Mittelalter veranlaßten die Streitigkeiten mit den Leibherren oft bie 
Beitimmung, daß die Ehe der Leibeigenen mit lingenoffen, d.h. die einem 
andern Leibherren gehörten, nicht geftattet feyn follte. Bluntſchli ©. 490. 
Haggenmüller 1. c. S. 217. Oft war für den Zail eine befondere Abgabe 
Kung nosseneuil) beftimmt; Wofer die bäuerl. Laften der Würtemberger 

. 170. 173. 

16) Unter den Namen: Bettemund, Bumede, Bruatlauf, Srauenzins, Hemd⸗ 
fhilling, Bunzengrofhen, Bauermiethe, Schürzengeld, Gürtelgeld; ſ. noch 
Bluntſchli Rechtsg. I. ©. 189. Reyſcher I. ©. 359. 

17) Münfter. Eigentbumsordn. Tit. 9. $. 5. Laufiger Unterthanen > DOrdn. 
Art. 2. Preuß. Landr. $. 161. Reyfcher würtemb. Privatr. 1. &. 357. 

18) Pottgiesser de statu serv. p. 360. Richard von den Bauerngütern 
©. 396400. v. Kumpk II. ©. 518. Falk Handb. IV. ©. 206. not. 82. 
Mertwürdig if Die Geſchichte, wie die chriſtliche Kirche allmaͤhlig erft noch 
die Ehen der Leibeigenen ald wahre Ehen khüßte, (f. Tit. X. de coning 
servor.) Bochmer Jus cccl. Protest. a ib. IV. Tit. 9. Forti 
istituzioni civili. vol. II. p. 255 etc. a 

19) Eihhorn ©. 208; von Marchetta, Dümge, Symbolik german. Bölfer 
©. 18—28, Bettemund in Weftphalen bezeichnet auch die Gumme, 
die der Gutsherr, deſſen leibeigene Magd gefhwängert wird, erhält. 
Klöntrupp Handbuch. 1. Thl. S. 140. 

20) Merlin repertoire du droit frangois. II. p. 277. VIII. p. 107. 
f. noch Racpsact recherches historiques sur lorigine du droit connu 
sous le nom de droit de premiere nuit. Gand. 1817. 

21) Grupen de uxore theotisca. P- 34. Pottgiesser p. 378. f. jedoch 
grundloſe Anfihten in Bilder Polizeireht. I. Theil. &eite 740. ſ. auch 
gegen dies Recht Houard anciennes loix des Frangois. I. p. 332, 
und Houard traite. II. p. 259. 


22) Spuren biefes Rechts kommen nur vor in Rußland; ſ. Ewers acteſtes 
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wo fie oft auch bei Freien vertragsmäßig 39) ftipulirt wurde Sr), 
während wieber Leibeigene vorfommen 32), die gar fein Beflhaupt 
geben, macht ed unmöglidy, vom Sterbfall auf Unfreiheit zu fchließen. 
Böllig ungegründet ift die Vorftelung, daß der Leibherr den Sterb⸗ 
fall nur jare dominii ziehe 33), daher kann audy vom Separa⸗ 
tiondrecht im Concurfe nicht gefprochen werden 3%). Die Pflicht 
zum Sterbfall fann als dingliche oder perfönliche vorfommen 35); 
in der erflen Qualität trifft fie nur das Bermögen bes verftorbenen 
unfreien Gutöbefigerd; wo fie (als perfünlidy) auch bei allen (daher 
den nicht hofgeſeſſenen) Unfreien, ohne Rüdficht auf Alter und Ges 
ſchlecht, vorfümmt 36), trifft fie diejenigen, welche eigenes Vermö⸗ 
gen befigen 37). Nur bei dem Tode einer Perſon tritt regelmäßig 
Befthauptpflicht 98) ein 39), und bei Uchergaben unter Lebenden, 
3. B. Leibzucht&beftellung, muß der Tod des Uebergebers abgewartet 
werden #0), Wo Erbtheilung begründet ift #7), fuccedirt der Leibherr 
mit den Kindern und dem Ehegatten des Verftorbenen im beftimmten 


— — — 


30) Daher kömmt auch bei völlig Freien oft Beſthaupt vor. Urk. von 1221 
in Lang regest. II. p. 125. Nach Urk. von 1254 gab auch ein Kloſter 
Befthaupt; |. Kindlinger Geſch. der Hörigfeit S. 270. 

31) zn Urk. ift Buttheil und Besthaupt oft getrennt. Guden cod. dipl. 
I. p. 46. Haltaus gloss. p. 203. Schneidt p. 1388. f. noch Pott- 
iesser p. 550. = 

39) Sommer von ten Bauerngütern. I. ©. 185. Bodmann ©. 72. 

33) Bomann vom Beithaupt S. 264. Grüntler Polemit. 1. S. 147. Struk⸗ 
mann Beitr. XVIL ©. 10. 

34) Botmann ©. 91. f. noch Harprecht tract. de succ. P. II. p. 921. 
fe aber Weishaar würtemberg. Privatr. I. Thl. ©. 59. 

35) Botmann ©. 153, verglichen mit Struben obs. nr. 8. Maurenbrecher I. 
©. 349. Neue Ausg. ©. 758. 

36) Died galt regelmäßig in Würtemberg; Reyſcher Privatr. I. ©. 364. 

37) Oft kommt die Pfliht nur vor bei denjenigen, Die aus der älterlichen 
Were getreten find. Schöpflin als. dipl. Il. nr. 689. Bobmann ©. 100. 
Strukmann Beitr. XVIL ©. 17. aurenbrecher 1. c. vermuthete die 
Verfönlichkeit der Laſt; in der neuen Ausgabe ©. 750. ftellt er Feine Der 
muthung auf. , 

38) In ürk. bei Ludewig rel. MS. I. p. 1118 heißt Befthaupt der census 
ultimus, per quem utique omissa vel ncglecta supplentur ser- 
vitia. 

39) Strufmann 1. c. ©. 26. In Baden kömmt Heerdredt vor, das nur 
bezahft wird, wenn der Leibeigene in einem leibeigenen Haufe flirbt. 

aufig aber bezeichnet Heerd nur ſymboliſch den eigenen Hausbefig, fo daß 
eerdgeld auch eine Reallaſt bedeutet. Reyſcher S. 364. 

40) Riccius spic. p. 118. Bodmann ©. 219. Runde Rechtslehre von der 
Leibzucht ©. 481—487._ Da man bei Leibzudt eine success. anticipata 
annahm, fo famen die Landesrechte freilich zu, verſchiedenen Vorſchriften. 
Auch in Würtemberg wurde ſogleich Beſthaupt eingezogen bei der Uebergabe. 


41) Merkwürdige Art, wie man fih ber Erbtheilung entziehen Tonnte: Rive 
von den Bauerngütern &, 228. 
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$. 95. [8. 79.1 Allgemeine perfönlihe VBerhältniffe 
der Unfreien. 


Sn Bezug auf den Staat hat der Unfreie alle allgemeinen Buͤr⸗ 
gerrechte 2); daher kann der Leibeigene feinen freien Bermwandten ab 
intestato fuccediren 2), auch ald Erbe eingefegt werden 3); er übt 
gäterliche Gewalt über feine Kinder wie ein Freier aus 4). Auch 
it er völlig erwerböfähig, und das Recht der activen und pafliven 
Teftamentsfähigkeit fanıı ihm nicht abgefprochen werben 5); nur bie 
active Fähigkeit wird durdy manche Landeögefege 6) eben fo, wie bie 
Fähigkeit zur Vornahme mancher Handlungen 7), durch die Rüdficht 
auf das Gut, worüber er nicht verfügen fann, und durch den 
Sterbfall befchränft. Die Rüdficht, daß zum Genuffe der vollen 
Bürgerrechte bürgerliche Freiheit und Ehre gehörten , erklärt in ben 
Landeögefegen manche Zurüdjegung Unfreier 8), daher einige Gefege 
beftimmt die Ausfchliegung der nicht entlaffenen Xeibeigenen von Aems 
tern und Würden 9) ausfprechen. Die Zeugnißfaͤhigkeit der Leibeiges 
nen überhaupt läßt fidy nicht beftreiten 29); aus der Notariatsord⸗ 
nung ließe fi) höchftens ableiten, daß Leibeigene feine Solennitäts- 
zeugen feyn fönnen *7), allein die Anwendung biefer Stelle ift im⸗ 
mer in der Praxis beftritten worben 22). Wegen des Abhängigfeites 


1) v. Kamptz Civilrecht. II. Th. ©. 510; f. aber Pottgiesser.L. HI. cap.1. 
Baier. Landr. Sp 8. 5.1. Wünfter Eigenthumsordn. IL. Tit. 1. §. 1. 
Mathis juriſt. Monatſchr. III ©. 54. Reflinghaufer Eigenthumsordn. 

. 70. v. Wächter Handbud. I. ©. 159. 

2) Reklinghauſer Eigenthumsordn. $. 20. 

3) Eggers ©. 197. 

4) Eggers ©. 189. 

5) Dsnabr. Eigenthumsordn. cap. 4. $. 34. Klöntrupp I. ©. 301. f. Bal- 

thasar de hom. propr. p. 240. Runde $. 552. Gerſtlacher Handbuch 

der Neichögef. X. Bd. ©. 1968, und noch Ravensberg. Eigenthumsorbn. 

Tit. 11. $. 12. Husanus de homin. propr. cap. 6. Mantzel spec. 2 

jur. meklenburg. p. 12. Glück Erl. der Pandekten. 3er Thl. ©. 68. 
ünfter. Eigenthumserdn. III. Tit. a. 6. 1. Dénabr. cap. 6. 6.9 

Wichtig Strufmann Beiträge ©. 32. Rapensb. VIII. $ 1. 2. Ueber 

Würtemberg, wo fpäter die Teftamentsfähigkeit der Leibeigenen anerkannt 

war. f. Wächter Handb. 1. ©. 160. 

7) 3. B. von der Bürgſchaft, Klöntrupp I. ©. 2084. Strukmann I. .e. 


©. 33. . a — 
8) Wegen Aufnahme in Zünfte, Kulenkamp Recht der Handwerker S. 83. 
9) Keklinghaufer Eigenthumsordn. $. 86. 
10) Serig if Sage Pottgiesser lib. IIl. cap. 3. f. richtig v. Wächter Handb. 
. eo 15 “ S 
11) Notariatsordn. von 1506. Tit. von Teftamenten. Bi 
12) Eramer Weplar. Nebenftunden. Thl. IL. ©. a1. Runde Priv. $. 552 
; Gründler Polemik. I. S. 148. Gluͤck Erläut. Bd, 36. ©. 316. - 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 8 


6) 
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Greiheitsrechte gegeben wurden, äußerte fich in einem fortbauernden 
Schupverhältniffe zu dem biöherigen Herten, fpäter wurde der Leibherr 
oft Gutsherr des Freigelaffenen 7). Durch Freilafiung treten nach 
der fpäter in ber Praxis entflandenen Anficht fugleich die vollen 
Steiheitörechte ein. Im Bezug auf das bisherige. lelbeigene Gut 
hängt e8 davon ab, ob befonvere neue Berhältniffe zwiſchen dem 
Herrn und dem bisherigen leibeigenen Befiger verabredet wurden. 
Wil der Leibeigene, im alle eine gegründete causa manumissionis 
vorhanden ift, fich freifaufen, [gegen ein gewifles von dem Herrn 
au beftimmendes Löjegeld, Iytram]. 8), fo kann der Unfreie, wenn 
der Herr aus unerheblichen Gründen Freilaffung verweigett⸗ richter⸗ 
liche Hülfe imploriren 2). 


III. Abſchnitt. 
Heutiges Verhältniß des Bauernſtandes. 


8. 97. [I8. 90.] Begriff und Arten der Bauern. 


Bauer X), in dem nach dem juriftifchen Sprachgebraudye des vos 
rigen Jahrhunderts allgemein angenommenen Sinne 2), ift derjenige, 
welcdyer auf dem flachen Lande wohnt, Landwirthichaft ald Gewerbe 
treibt und feinem höheren Stande angehört 3). Ob der Befiger fein 
Gut perfönlich bewirthfchaftet, oder unter feiner Aufficht durch An⸗ 
dere bewirthfchaften läßt, ift gleichgültig 9). Die Bezeichnungen 
Boll» oder Halbbauern 5), Pferdner, Anfpänner 6) beziehen fich 


7) Runde $. 557. 
z a de —— colon. p. 136. Hofmann collect. script. et 
mon. 


9) Seflinghaier : Sigeatsumteen. $. 82. 83. Münſter. Eigentpumbordn. 
Thl. 


1) Die Bedeutung iſt höchſt verſchieden. — Magazin. II. Bd. ©. 268. 
f. Weishaar würtembergifches arena . ©. 259. Selchows lüneburg. 
rar $. 482. Kreitmaier Anmerk. . ©. 1839. Haubold Lehrbud 


2) Beta deutiches Privatredtt. 1. Thl. ©. 241. Gefenius Meierrecht. II. 
. 43. Hagemanns Sandwirthfhaftsreht, ©. 83. Rive von den Bauern: 
— ©. 5. Sommer von den Bauerngütern 6. 19. Eichhorn Privatr. 
©. 598. Gut Hänfel Exkurſe zum fühl. Civilrecht. II. ©, 94. 
3) Preuß. Landr. II. 7. $. 1. Maurenbrecher Private. IL S. 826. Rey: 
IeRT würtemberg. Privatr. I. S. 348. |. noch v. Bunge livland. Privatr. 
1 110. 
4) Bielig Comment. zum preuß. Landr. VI. Thl. S. 48-81. 
6) Litus dimidius in Schannat Buchonia vetus p. 8. . 
6) 3. 3. in Sachſen. Hünfel 1. c. S. 108, i 


188 





Von den Kechten der deutfchen Stände, 277 


verpflichtet find 79). Andre Bezeichnungen 29) beziehen ſich auf Die 
Namen der Bauerngüter 2°), oder auf ältere Hofö s 27) oder auf 
befondere Schugverhältniffe 22). Wo in einem Landeögefege von ges 
wiffen Zurüdfegungen 23) oder von Beichränfungen, welchen Ges 
fchäfte der Bauern unterworfen werben 2*), oder von Ausfchließung 
von gewiflen Rechten bie Rede iſt, wird der Ausbrud Bauer in dem 
oben angegebenen engeren Sinne aufzufaflen feyn, jedoch fo, Daß es 
dabei auf den Grumdbefig oder auf Theilnahme am Gemeinderechte 
nicht anfömmt 25). Wo dagegen ber Grund eined Geſetzes, welches 
bei Bauern eigne Borfchriften enthält, in der Zerfireutheit der Woh⸗ 
nungen auf dem Lande und der Schwierigkeit liegt, alle Förmlichkei⸗ 
ten der Gefege zu erfüllen, bezieht ſich dad Geſetz auf alle, die auf 
dem Lande wohnen, ohne Rüdficht auf ihren Stand 2°). 


8. 98. [$. 91.] Rechtsverhältniffe der Bauern. 


Der Bauernftand ift zwar in Deutfchland häufig in den Landes⸗ 
geſetzgebungen als ein vielfach zurüdgefegter betrachtet; allein gemein- 
rechtlich läßt ſich Feine foldye Zurärffegung aufftellen. Die Bauern 
im Berhältniffe zum Staate find in ihren Geſchaͤften freie Staats» 


18) ©. gut Hänfel Exkurſe. III. ©. 101. —— F 

19) Der Ausdruck Petersfreier, z. B. in Osnabrük, — fh auf den 
Schirmverwandten des heiligen Petrus oder des zeitigen Landesherrn, uns 
ter deſſen Schuß (Hode) er fteht, um nicht zu verbieftern. Möfer Osnabr. 
Geſch. I. Thl. ir Äbſchn. 5. 20. Klöntrupp Il. S. 167, III. ©. 58. . 

20) 3. B. Zinsbauern Amts» Suttelmeier; f. Führer meierrechtlihe Verfaſſ. 
in Lippe S. 166. 

21) 3. 8. von Bollfhuldigen, Kindlinger Geſch. der Hörigkeit S. 85; 
von Sonderleuten, Kindlinger 1. c. ©. 47; von einlüfen Leuten, 

- Richard von den Bauerngütern ©. 207, vom einläufigen Mann, 
ſ. Schatzmann de jure marcar. p. 44. 

22) Bon Kemerlingen, ſ. Holfhe Beichreibung von Tellendurg ©, 187. 
Strodtmann de’ jJure curial. p. 128; von Wetterfreien Ehur: oter 
Nothfreien, Klöntrupp alphabet. Handbuch. II. &. 9. 301, Yon 
Biefterfreien, Möfer patriot. Phantaf. II. ©. 186. Klöntrur; I. 
©. 151. Merker von den Freiſaſſen in Mähren und Schleſien. f. Zeit 
fhrift für öſterreich. Rechtsgelehrſamkeit. 1840. Notizenblatt ©. 437 10. 

23) Nach Partitulargefegen bei den Wechſeln, Zehen. Die Reichspolizeiordn. 
von 1530. Tit. X. $. 1. fpricht bei der Kleiderordnung vom gemeinen 

. Bauerdmann. 2 . 

24) 3. B. wegen Beftätigung ihrer Verträge. Bülow und Hagemann prakt. 
Erörter. IV. nr. 83. Runde von der Leibzucht ©. 522. 

235) Schol; im jurift. Magazin 1. c. S. 497. 

26) 3. B. bei dem testamento rusticorum. — Notariatsordn. von 1512 
Tit. von Teftamenten 5. 3. Marezoll im Archiv für civiliſt. Praxis. 
IX. Bd. S. 304. Eminghaus im: civil. Archiv Bd. KIK.. S. 250. 
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und neue Verfaffungen gaben auch dem Landwirthe völlige Gleich⸗ 
ftellung mit den übrigen Bürgern durch Theilnahme an Tandftändis 
fen Rechten 2). Die Berfuche der Gefepgebungen zur Umgeftals 
tung ber bäuerlichen Berhältniffe find höchſt verfchieden. I. Am all⸗ 
gemeinften ging das Beftreben dahin, bie Unfreiheit der Bauern auf⸗ 
zuheben 3). Die Wege, welche man hiezu wählte, find verfchieden, 
je nachdem man 1) den Weg einfchlug, die Leibeigenfchaft *) völlig 
fo aufzuheben , daß der Xeibherr feine Entfcyäbigung erhielt und das 
Gut in volles Eigenthum des bißherigen Unfreien überging 5), ober 
2) daß man nur gewifle rein perſoͤnliche Ausflüffe der Leibeigenfchaft 
ohne Entfchädigung aufhob 6); da aber, wo die Leibeigenjchaft mit 


2) Mein Artitel: Bauer in der Encyklopädie. VII. Thl. ©. 167. — Die 
Öefepgebungen ſchwanken aber nor) über dieſe Theilnahmsrechte. f. von 
Weimar Safe Hantbuh ©. 622; baier. Verf. d. Landit. $. 8; würtem- 
bergiihe Verfaſſungsurk. 5 134; badifhe Verfaſſungs-⸗ütk. $. 37. Die 
königl. fühl. Berf. Urt. $. 68 und die hannoverifhe $. 98 ſprechen aus⸗ 
drüdlic von Abgeordneten des Bauernftanted. Auch die neuefte Verfafl.: 
Urk. vom 24. Sept. 1841 für Schwarzturg:Sondershaufen $- 109 fprict 
nur von bäucrlihen Örundtefigern. 
Zu den frühen Aufhebungsgefegen gehören die in Preugen fon feit 
Friedrich I. f. Krug Geld. der ſtaatswirthſchaftl. Geſetzgeb. in Preußen. 
1. ©. 114-235. Dohm Dentwürdigkeiten. IV. Bd. ©. 403. Arndt 
Ber. einer Geſchichte der Leibeigenfhaft ©. 228. Durch preuß. Landr. 
1. Thl. Tit. VII. $. 148 wurde die Leibeigenfhaft und durch Gefege von 
1807 vom 9. DOM. wurde auch die Erbunterihänigkeit aufschoben. 1708 
- wurde auf den Domänen in Preußen die Unterthänigkeit aufgehoben; dad 
Geſetz von 1807 dehnte die Aufhebung auf alle Güter in dem ganzen 
Reiche aus. In Defterreich, Aufhebung durch Zofeph. Geſetz vom 20. 
De. 1782. Seſterr. Eivilgefeßbuh $. 16. Gute Darftell. des Verhält: 
nifies in Winiwarter Handbuch der Zuftiz: und polit. Geſetze. Wien, 1835. 
1. Bd. ©. 43. Springer Statiftif des öfterr. Kaiferftaats. 1. S. 302. 
v. Kremer Darft. der für Defterveich feit 1820 für d. Unterthanenverh. 
erlafl. Gefege. Wien, 1836. f. noch von Ungarn über voriges und and 
Bauernverh.: Zeitſchr. f. öfterr. Rechtsgelehrſ. 1839. Notizenblatt ©. 141. 
In Baden, als v. 28. Juli 1783, abgedrudt in v. Drais Geſchichte der 
egierung u. Bildung v. Baden unter Friedrich II. &.23. in d. Beilagen. 

Zn Holftein, Refolut. v. 23. Juni 1797 ; völlige Aufhebung feit 1805. 
v. Rangau Aktenſtücke zur Geſchichte der Aufhebung d. Leibeigenfchaft‘ in 
Holftein. Hamb. 1798. Das erfte Beifpiel der freiwilligen Aufhebung gab 1688 
der Graf Rantzau. Die ide bereitete die Aufhekung ſchon am Ente 


3 


ni 


des vorigen Jahrh. vor. f. überhaupt Falk Hands. IV. ©. 214 — 22. 

4) Leibeigenfchaft (obwohl fehr gemildert) kömmt noch vor in der Oberlauflg 
und in einigen Theilen von Hannover (obwohl die meiften früheren Seſetze 
fie aufhoben). Grefe Hannov. Privatr. II. S. 20. Nach der Ablöſungs⸗ 
ordnung vom 10. November 1831 $. 18. ift Leibeigenſchaft in Hannover 
ablösbar, und nad der Ablöfungsoren. von 1833 fol fle vom 10. Auguft 
1836 von felbft aufhören. 

5) 3.2. im Königr. Weftphalen v. 12. Dez. 1808, und im Bergifhen v.9. Des. 
1811, und in allen einft zu Frankreich gehörigen deutfhen Provinzen. 

6) 3. 3. in Baiern, ae vom 31. Auguft 1808. Würtemb. Gefeg vom 
31. Auguft 1808. Badiſches Geſetz vom 17. Juni 1819. Oldenburg. Gef. 
vom 10. März 1814, und Geſetz vom 2. Auguft 1830 für Vechta und 
Kloppenburg. Hannover, Gef. für Lingen v. 9. Mai 1823. 
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b) Nothwendigkeit des Zreifaufs, und c) ber Einholung des Con⸗ 
fenfes zur Heirath, d) Recht des Leibherrn, den Leibeigenen in An⸗ 
ſehung der Verfügung über fein Allodium zu befchränfen, e) Bin- 
difationsrecht, f) Dienſtzwang. Wenn ber bisherige Leibherr Abgaben, 
die vorher der Reibeigene leiftete, nody fortvauernd als gutöherrliche ver» 
langt, muß er den Beweis ihrer von ber Leibeigenfchaft unabhängigen 
Ratur führen; aber eben fo muß das Recht dem Leibeigenen zuftehen, 
den Beweis zu führen, daß eine von ihm als nicht leibrechtliche ger 
forderte Abgabe eine leibeigenfchaftliche fey. Die bloße gefetliche Aufs 
hebung der Leibeigenfchaft giebt dem Leibeigenen feine Eigenthums⸗ 
rechte an dem Gute, das er bisher baute. Wo aber Leibeigenfchaft 
geſetzlich aufgehoben ift, bezieht ficdh dies auf alle im Lande beftes 
henden leibeigenjchaftlichen Verhältniffe 23). II. Eine andere Rich⸗ 
tung der Geſetzgebung ift die, das ohne Rüdficht auf Unfreiheit bes 
gründete gutöherrliche Verhältniß aufzulöfen, entweder a) indem das 
Geſetz das gutöherrliche Verhältniß 74) ohne alle Entſchaͤdigung 
aufhebt 25), oder b) andre Gefeßgebungen davon ausgingen, daß 
die Gutsherren entjchädigt werben müßten 76); c) einige Geſetze 
geftatten nur den Bauern das Obereigenthum abzulöfen 27); d) eis 
nige reguliren nur die Ablöfung ber NReallaften 28); e) andre [ind 
befondere bie preußifchen Geſetze] 19) find darauf gebaut, durch Vers 


— 


13) Daher auch auf die ſtandesherrl. Gebiete in Würtemberg. Wieeſt rechtl. 
Gutachten von Tübingen, ob die Ausflüffe der perfünlichen Leibeigenfchaft 
in W. unbedingt aufgehoben (Ulm, 1835), vergliben mit Weishaar I. 
©. 595, und Wieſt über Aufhebung der Zehenden, Leibeigenfhaft (im, 
1833), und Reyſcher die grundherrlihen Rechte ded würtemb. Adele. Tüs 
bingen, 1836. ©. 152. ——— — 
Gute Bemerkungen in Lüntzel die baͤuerlichen Laſten in Hildesheim. 1830. 
Weichſel Beitr. zur Charakteriftit der gutsherrlichen Verb. Zerbſt, 1830. 
Goldmann die Öejehgebung des Großherzogthums Hefien_ in Beziehung 
auf Befreiung des Örundeigenthums. Darmft. 1831. v. Hurthaufen über 
Agrarverf. im Norden Deutichlande. Merlin, 1829. Hieher gehört auch 
die in not. 9 angeführte gute Darftellung in Rau’s Lehrbuch der politis 
fhen Oekonomie. ater Bd. ©. 68— 94. 
15) 3. B. in den mit Frankreich vereinigten Departements. f. Stündek über 
die Abfchaff. der Lehensverf. in. Frankreich. Erefeld, 1805. ar 
16) 3. 3. franzöf. Decret vom 12. Dezember 1808 für Die neuen vereinigten 
Gegenden; Decret vom 13. September ı811 für dad — Berg; 
hiezu Geßner geſchichtl. Entwurf der gutsherrl. und bäuerl. Verhältn. 
Deutſchlands. Berlin, 1820. Hannov. Geſetz für Lingen v. 9. Mai 1823, 
17) 3. B. Baiern, Geſetze fchon feit 1799 vom 3. Mai. Zufammenftellung 
im Unterricht im por arferecht. IV. Thl. S. a91. Edift über gutsherrl. 
Rechte vom 26. Mai 1818; von Würtemberg, Edikt vom 18. Nov. 
1817; von Baden vom 5. Okt. 1820, vom 20. Okt. 1821. 
18) ©. unten davon bei den Reallafen. 
19) ©. preuß. Edikt vom 25. September 1820 für die zum Großherzogthum 
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ohne Rüdficht. auf die Eigenthumörechte an feinen Gütern, Befchräns 
fungen auflegen, dauern fie auch fort, obgleich das gutöherrliche 
Verhaltniß aufgehoben ift, und eben fo dauert, wenn das Geſetz nicht 
weiter geht, und blas bie. Freiheit ber Berfon und Freiheit des Ei- 
genthbumd der Bauern ausfpricht, die bisher mit dem gutsherrlichen 
Berhältniffe verbundene polizeiliche Gewalt der Herren fort 23). 


m. Abtheilung. 


Bon der bürgerlichen Ehre und der Merminderung 
derſelben. 


Hiſtoriſche Einleitung. 


8. 100. [$. 93. 94.] Anfichten Des deutſchen Rechts. 


Nach dem Charakter des öffentlichen Lebens und der Damaligen 
Macht der Meinung, indbefondere der Standesgenofjen, nad) ber 
Art der Abfonderung der Stände im beutfchen Rechte, mußten die 
Anfichten von Ehre 7) eigenthümlich fi) ausbilden 2). Nach dem 
Zufammenhange von Sreiheit, voller Rechtsfähigfeit und Ehre ftand 
die volfte Rechtöfähigkeit 3) nur dem völlig Freien und damit zu⸗ 
gleich ihm die hoͤchſte Ehre zu. Wer durch fein Benehmen fich dies 
fer Ehre nach damaligen Anfichten unwürdig machte, war rechts 
108 H, in fo ferne er die Rechte verlor, welche dem Yreien im 


23) v. Kamptz Jahrbücher der Geſetzgebung. Heft_67. ©. 337. 

1) Ueber den altdeutihen Begriff: Hülmann Städteweſen. Il. S. 206. — 
olit. Betrachtungen über german. Ehre Bolgraf im neuen Archiv des 
riminalrechts. X. nr. 9, und Bollgraf Gpftem d. praft. Politik. III. 

©. 83. Maurendreger I. S. 148. Neue A. I. ©. 319. Phillips 
Srundf. II. ©. 44. Neue A. 1. ©. 267. Reyſcher würtemb. Priv. I. 
©. 286. Falk Handb. des hoffteinifh. Privatr. IV. S. 263. Luden in 
Weiske Rechtslexikon. IH. ©. 607. h 

2) Heincccii elem. Lib. I. Tit. 17. p. 324. Huth spec. jur. germ. de 
bis qui notant infam. Alt. 1733. Günderode Werke. Th. Il. ©. 187. 
Marezoll über die bürgerl. Ehre, gänzlihe Entziehung und theilweife 
Schmaälerung. Gießen, 1824. , 

3) Der Sachſenſpiegel III. 28. fest den Rechtloſen die vollkommnern 
Leute an ie Rechte entgegen. 

4) Sachfenfpiegel I. 37. 40. 68, IH. 16. 45. 70; verm. Sachſenſp. I. c. 15. 
dist. 4, III. c. 10. Eichhorn Rechtsgeſchichte 5. 198. 304. Marezoll 
©. 29%. 301. Weiske Privatreht ©. 3. f. vorzüglich Nietzsche de 

rolocutoribus. Lips. 1831. p. 13 in not. Die Bezeichnungen der 
echtlofigkeit waren verfchieden, 3.38. echt-, recht-, siegel-los. 
Urf. in Baring elavis dipl. adp. p. 79. Hergott geneal. Il. p. 336. 
Ludewig rel. Ms. II. p. 202.. Stellen gefammelt in Rumpf de non- 
nullis convent. german. accessor. p. 3 etc. Am häufigften hieß, ein 
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brechen 7°). Wenn als Folge von Verbrechen *°) Ehr⸗ oder Recht- 
Lofigfeit eintreten follte, mußte der Schufdige durch ein rechtliches Erkennt⸗ 
niß verurtheilt feyn 20). Da der Ausdruck: Friede im deutſchen 
Rechte felbft verjchiebene Bedeutungen hatte 7), und es verfchiedene 
Arten des Friedens gab, fo kommt aud) dad Wort: friebelos 22) in 
fehr verſchiedenem Sinne 23) vor, und fcheint vorzüglich bei dem 
Echtloſen 24), Berfefteten 25), gebraucht zu feyn, der wegen ber 
gegen ihn erfannten Acht aus der Sriedendgenofjenfchaft 25) [Rechtes 
gemeinfchaft] ausgefchloffen wurde 27). Hier fland die Friedeloſig⸗ 
feit im Zufammenhang mit der damaligen Gerichts » und Prozeßver⸗ 
‚ faflung, in fo fern eine Perſon, welche der Ladung, vor Gericht zu 
erfcheinen, beharrlicy nicht gehorchte, mit der Acht belegt wurde 28), 
und dann nad) Berfchiedenheit derfelben von allen oder einigen Rech⸗ 
ten, fo lange er in der Acht war, ausgefchloffen wurde 29), 


18) Hieher gehörte } . Meineid, ſchon Capitul. I. a. 789. cap. 62. Sachfen- 
piegel 1. 40, III. 78. Albrecht doctrin. de probat. seoundum jus 
German. Regiom. 1825. I. p. 68—70. Ueber Sufammenhang der Ehr⸗ 
fofigfeit mit ’Berbr. Häberlin spec. saxon. jur. crim. Lips. 1838. 


. 18. 

19) In den alten Quellen wird gewöhnlich das Wort: ehrlos mit Zuſatz: lo⸗ 
welos, trumelos verftärkt; altes Dithmarf. R. art. II. VI. X. 

20) Sadjfenfp. I. 38. 

31) Albrecht von der Bewer ©. 18. 

93) Statut. Susat. in Häberlin Annal. p. 509. 520. Wiarda Afegabud) 
©. 263. Westphbalen mon. IV. p. 981. 

33) Merkw. Rigiſch Ridderrecht Art. 208-9; altes Holftein. Landr. (heraus: 
gegeben von Lehmann) ©. 63. Bambergensis Art. 241. 

34) Sacyfenfpiegel J. 51. Haltaus gloss. p. 261. Weiske Privatr. ©. 2. 

35) Sachſenſp. 1. 67. 68. 

26) ©. jedoch auch Marezoll S. 292. 

27) Phillips I. &. 208 vorzüglich über Bedeutung von vredelos: Verhande. 
lingen pro excolend. jure ‚patrio. I. p. 436, V. vol. in den Anmer⸗ 
tungen p. 175. 

28) Im alten Rechte kam der forbannitus vor. Leg. Sal. 59. Ripuar 87. 
cap. 1. anno 809. Art. 11. Im Mittelalter kommt au der Ausdrud: 
utlagatus vor. Fleta in Houard traite. III. P- 89. Haufhild Gerichte 
verf. ©. 180. Kopp Nachrichten von den geifll. und welt, Gerichten. I. 
©. 152, in Beilagen &. 240. Die Acht äußerte ihre Wirkungen nad) der 
Gewalt desjenigen, welcher fie erfannt hatte, ging alfo nur auf tefien Ges 
richtöfprengel. Kopp über Verf. d. peinlihen Gerichte ©. 233. Erft nad 
Sahr u. Tag entftand für den in die Reichsacht Erkannten die Oberadt, 
die mit Ehr⸗ und Rechtlofigfeit verbunden war. f. Wigand Femgericht 
&. 422. Haufhild ©. 180. f. überh. Klotzſch vom Berzellen ©. 57. 
Albreht von der Gewer ©. 42. Mareioll &. 306. 

29) u de proscript. et banno regio. Bonn, 1834. Phillip I. 

.. 971. 
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rechts, nad welcher Ehrlofigfeit als ſchwere Eriminalftrafe 6) galt 7), 
die nur durch ein Strafurtheil aufgelegt werben kann 8), die römifchen 
Anfichten unverträglich feyen 9). So entftand burdy den Gerichts⸗ 
gebrauch eine aus einer Bermifchung römifcher und beutfcher Anfichten 
gebildete beutfche Theorie von der Ehrlofigfeit 10), bei welcher die 
alte Rechtlofigkeit wegen verächtlichen Gewerbes aufhörte oder in An» 
rüchtigfeit überging, und die Ehrlofigfeit ihren befchränften Zufammen- 
bang mit Standesehre verlor, und als der Verluft erfchien, den ein 
wegen einer ftrafbaren Handlung durch gerichtlicdhes Erkenntniß Ver⸗ 
urtheilter an gewiflen Chenrechten erlitt *7). Die Reichögefehe bes 
dienten fich zur Bezeichnung bes Berhältniffes des Ausdrucks: ehr⸗ 
108 22); es ift felbft wahrfcheinlich, daß ihnen römiſche infamia 
vorſchwebte; allein ed lag Mißverftändnig des römijchen Rechts zum 
Grunde 13), und die beffere Praris jelbit erkannte, daß Ehrlofigfeit 
nur Folge gerichtlicher Verurtheilungen wegen ftrafbarer Handlungen 
fey 2%). Unerweislidy ift ed, daß bei und eine zweifache Ehrlofigkeit 
beftehe 25), nämlich die des deutjchen Rechts und die römifche in- 


6) So erflärt J. Clarus in sent. lib. V. $. fin. qu. 72. nr. 1: est gravis 
oena infamiae. 
7) C. C. C. Art. 104. 107. 
8) Carpzov Praxis P. Ill. qu. 135. nr. 47—50. Hübner ©. 118. Titt 
mann Handb. ©. 125. Cod. crim. Bav. von 1750. Cap. 1. $. v. 
f. Eihhorn ©. 260. Gadıfe —— des weimar. Privatrechts S. 187. 
Preuß. ——— Tit. X. $. 227. Hannov. a über Abſchaffung 
der Folter vom 25. März 1822. Art. 6. ſ. nod Schweizer weimar, 
Staatsreht ©. 62. Heffter Lehrbuch ©. 193. 
9) Phillip I. 6. 279. m 
10) Hänjel Bemerf. zum ſächſ. Eivilrecht. TI. Thl. ©. 180. Maurenbrecher I. 
. 150. Weiße Grundriß d. deutſch. Privatr. Leipz. 1832. ©. 19. Paulfen 
hofftein. Privatr, S. 39. Gaupp in der Halliſchen Literaturzeitung 1831. 
nr. 10. ©. 79. Franke in d. neuen Jenaiſchen Citeraturzeitung 1842. ©. 19. 
11) Falk Handb. IV. ©. 273. Maurenbrecher I. ©. 324. 
12) Reichenotar.⸗Ordn. 1512. $. 2. Reichspolizeiordn. von 1577. Tit. 10. 
ein. Gerichtdordn. Art. 107. 8. 122. Neiterbeftallung War I. Tit. IL. 
. 62. Reichspol. von 1548. Tit. 22, von 1677 Tit. 23. Reichsſchluß 
von 1668 (welcher legte aber nicht als Reichsgeſetz publizirt wurde). 
f. noch Reihsihluß von 1731 5. 13, wegen der Handwerksmißbräude. 
Ueber die Ausbrüde der Landesgeſeße. Berläumbdet oder bemaßelt 
bezeichnet nicht immer den Ehrlofen; f. 3. B. Cod. bav. ceiv. P. II. 
cap. 3. $. 14. Badiſche Eidesordn. $. 2; auch un ehrlich ift „nicht im⸗ 
mer glei mit — Zangen Beiträge zum deutſchen Recht. 1. Thl. 
©. 77. f. Anſichten der Landesrechte in Schrader Lehrduch des holſtein. 
Rechte. 1. S. 211. Turtius ſächſ. Eisilredt. 1. ©. 216. Geldow braun. 
ſchweig. —— S. 257. Kreitmaier Anmerk. zum baier. Landrecht. 
V. Th. S. 1847. Paulſen holſtein. Privatr. S. 39. 
13) v. Savigny 1. c. ©. 229. j 
14) Falk Handb. IV. ©. 275. 
15) Wie Eichhorn in feinem Privatreht S. 257—61_ behauptet. f. dagegen 
meine Abhandl. in Hubtwaller crimin. Beitr. 1. ©. 476. 
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urtheil die Berübung einer firafbaren That erwiefen wird; eben fo 
wenig genügt ed 2) wenn eine Perfon überhaupt wegen eines nach 
römifchem Recht mit Infamie belegten Deliftö mit einer nur polizeis 
lichen 6) Strafe belegt wird 7). Bei der großen Berfchiedenheit ber 
Landesgeſetze und der Praxis in Bezug auf Strafarten fann darnach 
Ehrloſigkeit nur eintreten, 1) wenn in dem von dem competenten Ges 
richte ergangenen Strafurtheil die Ehrlofigkeit erfannt worden ijt 8), 
3) oder auch wenn jemand wegen .einer Handlung beftraft wird, 
an welche ausbrüdlich ein Geſetz ded gemeinen Rechts 9) Cin fo 
ferne darnach geurtheilt wird), oder dad Landesgeſetz, die Ehrlofigfeit 
fnüpft; oder 3) wenn jemand zu einer Strafe verurtheilt it, welche 
in dem Landeögefege oder in der Landespraris als entehrende Strafe 
erklärt ift 20), Welche Etrafen entehrend find, wird durch die Lans 
desgeſetzgebung oder die Landespraris beftimmt TT), nady welcher in 
vielen Ländern die durch Henkershand vollgogenen Etrafen, oder ber 
Pranger 32) als entehrend betrachtet werden 73). Kine Verurtheis 


ſ. noch Eichhorn $. 87. Man beruft fih zwar auf die Stellen in Reichs⸗ 
polizeiordaung von 1530. Tit. 1. $. 5, Reichsſchluß von 1668, wo 
ftehe: ſoll ipso jure aller Ehren entjegt feyn. ſ. noch Ortloff S. 201. 
Auch in Partikularrechten foll Dies vorkommen, 3. B. mwürtemberg. Landr. 
II. Thl. Tit. 20. ſ. Wächter Lehrb. des deutſchen Strafrechts. I. ©. 187. 
Kunde Privatr. $. 307. Dunz Handbuch III. S. 60. Man darf aber 
nicht das Mißveritehen des röm; R. in den Reichsgeſetzen und die Praxis 
vergefien. f. noch Luden im Rechtslexikon ©. 627. , j 

6) Dies wird behauptet von Wächter in Sarwey Monatsjhrift für Zuftiz 
pflege in Würtemb. 1. Bd. 3. Heft. ©. 191. 

7) Das würtemb. Gefeg über ‚die privatredtlihen Folgen der Verbr. vom 
5. Sept. 1839 $. 1. hebt die bisherige rom. infamia auf. f. v. Wächter 
im Ardiv für Civilpraxis. XXIII. ©. 39. 

8) Dies ift in_allen neuen er anerkannt. 

9) 3. B. bei Meineid Art. 107 d. P. 9.6.0. , 

10) Seip vom Unterfhiede der ehrenrührigen Strafen. Götting. 1750. Klein 
fhrod Entwurf der Grundmwahrheiten ıc. III. Thl. ©. 87; aud in Frank⸗ 
reich hielt man d, Staupbefen für infamirend. Loisel institutes cout. 11. 
p- 362. Eichhorn Privatreht ©. 285. Marezoll ©. 366. f. noch fir 
Eriftenz entehrender Strafen preuß. Landrecht. II. Thl. Til. 1. 4. 61; 
von Holftein: Falk in der Samml. der wichtigften Abhandlungen. Ton: 
dern, 1824. 111. Bd. 2tes Heft. S. XIII, und Schirach Handbud des 
holftein. Eriminalrehts. I. ©. 171. a Erf. zur Landesordn. 
Tit. V. VI. 6.3. Heffter Lehrbuch ©. 195. Bon neuen Gefepgebungen: 
Meine Schrift über die Strafgeſetzgebung. ©. 275 — 283. 

11) In Holftein (Salt IV. ©. 275) üt nur Staupbeien oder Staupenfchlag 
infamirend. In Meklenburg ift Se der Pranger und das Haldeifen. Käm⸗ 
merer Bemerk. über die Strafe des Prangers. Roſtok, 1838. 

12) Dreyer von den alten Strafen ©. 100. Stübel Criminalverfaſſung $. 2069. 

13) Bo nicht entfhiedener Gerichtsgebr. oder Landesgeſetz d. Strafe als entehrend 
annimmt, kann Peine folhe Yolge angenommen werden. L. 22. D. de 
bis qui not. Lex 14. Cod. ex quib. caus. inf. Tittmann Handb. 1. 
©. 125. Hübner ©. 118. Selhow Lehrbuch $. 39. Henke Handbuch 1. 
©. 479. ründler Polemik I. S. 159, 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 9 
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Ehrenfolgen knüpft, kann bies nicht auf bie Infamie überhaupt aus; 
gedehnt werden. Wenn darin feine befondere Vorfchrift vorkoͤmmt, 
fo können als Wirfungen des Ehrenverluftd nur angenommen werben: 
I. Berluft der öffentlichen Aemter und der Fähigkeit dazu). II. Vers 
Iuft der politifchen, und zwar der flaatöbürgerlichen und gemeindebürs 
gerlichen Wahlrechte 3); dadurch, daß die paffiven Wahlrechte +) gänz« 
lich verloren gehen follen, ift nody nicht gerechtfertigt, auch Die 
“aktiven zu entziehen 5). III. Bei dem Adel gehen nur die daran 
gefnüpften politifchen und Ehrenrechte verloren, wenn nicht das Lan⸗ 
desgeſetz allgemeiner den Verluſt des Adels überhaupt annimmt 5); 
IV. fie wirft wenigftens befchränft 7) auf Lehensfähigfeit; V. fie ſchließt, 
wenn nicht durch Landesgefege eine andere Anficht aufgeftellt if, von 
Zünften und allen Eorporationen, in weldyen volle Ehre Bebingung 
des Eintrittö iſt, aus 8); VI. fie bewirkt Unfähigkeit, Advokat, 
Profurator und Notar 9) zu feygn 10). VIEL Das Gemeindebürgers 
recht geht aber dadurch nicht verloren, und von dem, was in Bezug 
auf die politifchen oder Ehrengemeinderechte gilt, darf Feine Ausdeh⸗ 
vung auf die gemeinen Rechte gemacht werden. VII. Die Glaub: 
würdigfeit des Ehrlofen als Zeugen kann vermindert werben; eine 


3) Darauf —— air auch die dignitates. Hofader Jahrbücher des wür: 
temb. Rechts. ©. 380. v. Wächter über Strufarten S. 220. Marezoil 
— un eher: Berluft der honores bei röm. infamia v. Savigny II. 


3) Die Anfichten der Verfaſſungsurkunden Ans fehr verfhieden. In Bezug 
auf die ei hat haufig erft die ar ſelbſt zu 
entfcheiden; 3. B. churheſſiſche — — $. 67. f. überhaupt Mas 
rezoll ©. 207. ofader a 111. S. 387. v. Wächter über Strafarten 
©. 221. Aus rom. R. uber Berluft bes Tas suffragii (v. Savigny II. 
©. 202) läßt ſich nichts ableiten. 

4) Reyſcher Privatr. Ra S. 292; vergl. mit v. Wächter in Sarwey Monat: 
ſchrift 1837 ©. 183 

5) ©. — über diefe Entziehung: Meine Schrift über Gtrafgefekgebung 


© 2 

6) ©. ee $. 67. Auch im Mittelalter verlor der ehrloſe Adelihe nur 
äußere Auszeichnungen. 

) 11. Feud. 24. $. 10. Saͤchſ. Lehenredt. . — — Lehenrecht 
©. 68. Weber Handbudy des Lehenrechts 8. Richtiger kann 
man nur bei ſchweren Berbrechen diefe irtung Anncomen, u ug hier 
hängt Alles mehr vom Lehnsheren ab. Heffter Lehrbüch ©. 

8) Reichsſchluß wegen der Handwerksmißbräuche $. 5. 13. — der 
Kaufmann ſchaft zu — 71. 73. f. jedod) v. Wächter über Strafarten 
©. 229. Nach Salt I . 370 if der Ehrloſe auch unfähig, Mitglied 
der Univerſität zu nr 

9) Notariatsordn. von 1512. $. 12. f. gut v. Wächter 1. co. ©, 230. f. aber 
m v. Br L S. 238 in not. 

10) L. 1. $. 5. . D. de postul. 


\9* 
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Iofigkeit und einer ungeeigneten Anwendung der angeblidy römifchen 
levis notae macula entflanden 1). Cie trifft gemeinrechtlich nur 
noch a) den Abdecker 2) und feine Kinder, die ſchon am Gewerbe 
des Baterd Theil nahmen 3), jedoch ohne Ausdehnung auf ben 
Scharfrichter +), während die Scharfrichteräfnechte anrüchtig wa⸗ 
ren 5). Anrüchtig waren noch nach dem Rechte des Mittelalters ©) 
uneheliche Kinder 7), fo lange fie nicht legitimirt waren 8), Neue 
Landeögefege hoben endlich diefe grundlofe Anficht auf 9). Diefe 
Anrüchtigkeit bewirkte Ausſchließung von Zünften und Haudwerken, 
und bei den erften felbit von Corporationen, die unbefcholtene Ehre 
ihrer Mitglieder fordern 10). Auf das Zeugnig bat die Anrüchtig- 
keit an fich feinen Einflug 72). Der Nachtheil, daß Gefchwilter des 
Teftatord die querela inofficiosi anftellen fönnen, wenn eine Perfon 
mit levis notae macula im Teftament eingefegt ift, ift nicht bei Ans 


1) Heineccii syli. opusc. nr. 7. Plitt de lev. not. mac. sec. jus germ. 
Marb. 1784. Warezoll S. 380. Reyſcher Privatr. 1. &. 298. Mauren: 
brecher 1. ©. 327. " 

Im Mittelalter nahm man freilidy viele Gewerbe als unehrlich an, 3. B. 
Weber, Zöllner, Müller, Schäfer, allein Aufhebung diefer Unehrlichkeit 
in Reichspolizeiordn. Tit. 37. $. ı von 1577. Tit. 38. $. 1. Diefe Mei- 
nung, wirkte lange fort, Falk IV. &. 278. Vom Yrfprung der Unehr⸗ 
lichkeit Des Schinders f. Falk in den Granien zum deutfhen Rechte. III. 
©. 51. Gut Half Hands. IV. S. 279, Das alte deutihe Recht kannte 
diefe Unehrlicpkeit nicht. 

3) Reichsſchluß von 1772. $. 5. 

4) Marezoll ©. 384—87. — 
5) Das koͤnigl. ſächſ. Geſetz vom 28. Februar 1840 hebt dieſe Anrüchtigkeit 


auf. 
Nicht nach dem alten deutſchen Rechte. Die a der Anfiht mag 
ind. canon. (olitiſch zu_erklärenden) Vorſchrift der Ausfchliefung der 
Pfaffentinder (ſ. daher Sachſenſp. ILL. 45.) von den kirchlichen Weihen 
gelegen haben. Falk Handb. IV. ©. 281. 

7) Glück Comm. II. Bd. ©. 86. Botmann in Siebenkees Zeitr. VI. &. 10 
—86, V. Thl. S. 210. f. au Reichsſchluß von 1731. $. 11. Normann 
de legitimatione secundum jus patr. llafn. 1823. p. 36. Die Praris 
neigte fi immer mehr zur Meinung, daß die Unehrlichkeit nicht anzus 
nehmen fey. Diet Beitr. zur Lehre von der Legitimation &. 40; = 
RN Sett, die Rechtsverh. aus der außerehelihen Geſchlechtsgemeinſchaft. 

. 227. 


8) Darauf deutet fhon Schwabenfp. Art. a1. EN ’ : 

9) Aufhebung Liefer Unehrlichkeit ift in den neuen Eivilgefeßbüchern allgem. 
f. auch holt. Verordn. vom 31. Juni 1771 und 11. Dezember 1826, und 
badifches Geſetz vom 5. Dezember 1807. Hannoverifhe Zunftordn. $. 64. 
Defterr, Geſetzbuch $. 161. 2. Preuß. Landredt IE. Thl. Tit. 2. 6. 662. 
Auch königlich ſächſiſches Gefeh vom 23. Mär; 1831. Das mwürtemberg. 
Geſetz über privatrechtl. Folgen $.3. v. Wächter im Archiv. XXIII. ©. 45. 

10) Marezoll S. 389. Auch die Ausſchließung von der ordinatio gehörte 
hieher. c. 18. X. de filiis presbyt. 


11) Plitt diss. cit. $ 28. f. andere Meinung in Marezoll &. 33. 


— 


6 
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IV. Abtheilung. 
Mon Dem zechtlichen Muterichiehe Einheimiſcher uud 
g Freuder. 


$. 105. [g. 98.] Hiſtoriſche Einleitung. 


So lange der Staat ein auf Geſammtbuͤrgſchaft beruhender 
Verein der freien Gemeindeglieder war, baher nur dad Gemeindes 
glied die volle Rechtsfähigkeit in einem Rechtsbezirke haben Konnte, 
hatte der dort ſich aufhaltende Fremde die bürgerlichen Rechte dieſes 
Bezirks nicht; um ſich in dem Bezirke aufhalten zu können, bedurfte 
er der Vertretung und Berbürgung durch einen einheimijchen Freien 5), 
fehlte e8 ihm daran, fo Fonnte er nur durch den Königsfchus 2), in 
fo ferne nach alter Anficht der König den Fremden verbürgte und 
ſchützte, Aufenthaltsrecht haben, blieb aber feinen perfönlichen Ges 
fegen unterworfen 3). Rechte, zu denen Angefefienheit in der Ge⸗ 
meinde gehörte *), konnte der Fremde 5) noch weniger ausüben. 
Daß der Fremde vermöge des Königsfchuges in eine Art Unfreiheit 
verfegt worden fey, läßt fich nicht erweifen 6). Die Grundfäbe der 
nothwendigen Verbürgung des Fremden durch einen freien Mann 
ber Gemeinde 7), der dann auch wegen Delikte des Fremden 


1) Meginbard in translat. S. Viti cap. 13. Leg. Eduardi Confess. 
cap. 27. Leg. Anglosax. Chlothar. et Eadric. art. 15. Leg. Inae 
$. 20. Muratori ant. Ital. III. diss. 37. Möfer Osnabr. Gedichte. 
1. Thl. ©. 28. Meyer esprit, origine I. p. 136. Grimm Alterthümer 


©. 396. 

9) Leg. Anglosax, leg. Knuth. cap. 37, et Inae $. 23. ſ. noch Phillips 
Geh. des angeli. Rechts ©. 108. Leg. Baiuw. IV. c. 30. Leg. Longob. 
1. 9. 28, Ill. 4. 2—4. Capit. 11. @ 813. ©. 6, IH. 813. [7 8. ichter de 
vi milit. veter. germ. exerc. Il. p. 36. Pfliht zur Gaſtfreund⸗ 
fhaft, Capit. I. 802. cap. 5. 97. Grimm ©. 399. Der Fremde hieß 
auch Wargangus. Leg. Longob. Rothar. 390. f Rogge vom Gerichts: 
weien ©. 54. Borzüglidy Vesine delle vicende -della proprieta_p. 200. 

3) Dreyer de cespitalit. requisit. in test. Hil. 1749. Abhandl. III, Geite 
1281. Pestel inst. et benign. leg. germ. erga pereg. Rint. 1754. 
Schröter Abhandl. I. ©. 258. ſ. oben $. 4. not. 12. 

4) Bom Einfluß auf Zeugniß, Dreyer diss. cit. Rogge Gerichts: 
ig &. 96. Augsburg. Stat. von 1276 c. 323 auf Amt. Gadienip. 

“ 1. 

5) Ein Fremder hieß ein Saft (f. darüber auch Vesme delle vicende pag. 
149), oder aud ein Ellendiger, f. Dreyer Nebenſtunden &. 377. 

6) Maurenbrecher I. ©. 305. Vergl. mit Philip J. ©. 296. 

7) Bring de veterum Suecorum et Gothor. quae rempnbl. spectant. 
inst. P. IX. p. 66; auch von England: Fleta I. cap. 26 in Houard 
IL. p. 76. onders wichtig ift die Erklärung in Heacton de legib. 
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anlaßte, jedoch nur partifularrechtlich *), a) das Fremblingsrecht 
[droit d’aubaine] 5), als dad Recht des Fiskus, ſich die Verlaſſen⸗ 
ſchaft eines im Lande verftorbenen Fremden mit Ausſchluß der fon» 
ftigen Erben anzueignen 6). Der Sag, daß das Vermögen des flers 
benden Fremden dem Herm bed Bodens, auf bem er ftarb, gehöre 7), 
mochte dazu DVeranlaffung gegeben haben; b) dad Wildfangs⸗ 
recht, d. h. das einigen Fürften zuſtehende Recht 9), die gewiffe Zeit in 
ihrem Gebiete fich aufhaltenden ungewehrten Fremden wie andre Hds 
tige zu behandeln 9), c) den Erbfauf, d. 5. eine gewifle Summe, 
welche der Fremdling an eine Stadt bezahlte, um zu bewirken, daß 
nach feinem Tode die Erbichaft an feine Erben abgeliefert würde 19), 


$. 107. [$. 100.] Heutiges Recht. Staatsbürgerredt. 
Beftandtheile. 


Nach der Art, wie allmählig das Staatöverhältnig ſich ausgebils 
det hat, find wahre Mitglieder der Staatögemeinde nur die Staatd- 


den Bauerngütern ©. 87; von Abgaben, f. Kurz öfterreih. Handel 


©. 21. 

4) Nicht aus Frankreich ift dies Recht gekommen, wie Phillip I. ©. 297. 
annimmt. Aud in andern Ländern z. B. im Norden war es früh geübt. 
Eigene Verhältniffe galten bei den fremden Handelsleuten 3. 3. den Lom⸗ 
barden. Cibrario opuscoli p. 236, 

5) Ueber die gefchichtl. Entwidlung f. Loisel instit. coutum. 1. p. 81. 
Raepsact origine des Belges. vol. II. p. 159. Pastoret in preface zum 
vol. XV. des recueil des ordonnanc. p. XXIII. Monglas de orig. 
et nat. jur. albin. Arg. 1785. Pestel de usu pract. albin. Rint. 
1718. Schönlaub de jur. Albinag. Arg. 1765. Arntzen inst. p. 176. 


6) Bon fräteren Aufhebungen Runde $. 320. Das, droit d’aubaine wird 
in Frankreich in zweifachem Sinne genommen, nämlid in dem im Terte 
angegebenen, und in einem weitern Sinne, nämlich ald Ausichließung der 
Fremden von der in dem Gtaate, wo died droit gilt, ihnen anfallenden 
Erbſchaft. Ueber died Berhältniß im älteren Kant R. Burge Commen- 
tar. 1. p. 699 und von dem Fremdenrechte in England Burge 5 705 ıC. 
Das franzöf, Decret vom 6. Auguft 1790 über Aufhebung des Rechts 
veranlate viele Zweifel. Erſt ein Geſetz vom 14. Zulius 1819 hob das 
droit d’aubaine im weitern Sinne völlig auf. f. darüber intereffante 
Reden in Merlin repert. vol: XVI. p. 379. f. auch bh. in Themis 
ou bibliotlı. du jurisconsulte. Bruxelles. Livr. IV. p. 514 etc., 
und in der Revue belge 1837. p. 393. 

7) Bonhoeffer in diss. de jure detractus p. 13. fpridyt von einem Capit. 
Carol. M. von 813. Im Mittelalter galt der Grundfag in Blandern. 
Urt. in Warnkönig 1. c. II. ©. 14. 

8) 3. B. in der Pfalz, in den Niederfanden, auch in Frankreich; f. von 
Statuten darüber ancienne coutum. de Ghampagne Art. 53.  Cout. 
de Chateauneuf. Tit. a. Art. 2. Hildebrand de jur. Wildfang. 
eleet. Palat. Alt. 1717. Arntzen inst. p. 175. Grimm &. 809. 

0) Runde $. 316. . 

10) Es liegt darin wohl die Idee de6 mortuarium. Ripense Jur. in. West- 
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bande (freiwillig oder unfreiwillig) ausgeſchieden find 8). Das 
Staatsbürgerredht if entweder das deutfche Bundesbürgerrecht oder 
Landesbürgerrecht. Das Erfte ift als Inbegriff der einem Staats⸗ 
bürger, welcher in einem zum beutfchen Bunde gehörigen Lande aufs 
genommen ift, in Anfehung aller Bundesſtaaten zuftehende Rechte; es 
bat eine Bedeutung, in fo ferne alle Unterthanen der Bundesftaaten 
das Recht haben, Grundeigenthum auch außerhalb des Staats, den 
fie bewohnen, au erwerben, frei von einem Bundesſtaat in den ans 
dern wegzwiehen, oder in Eivils und Militärdienfte eines andern 
Bundesftantes zu treten ?). Bei dem Staatöbürgerrechte muß man 
unterfcheiden, ob dafjelbe nach der Landesverfaflung 19) daran ges 
Inüpft if, daß die Perſon dem Lande, defien Indigenat fie befigt, 
durch Befig befteuerter Gründe, oder Rechte, oder Ausübung eines bes 
fteuerten Gewerbs, oder Eintritt in ein öffentliche8 Amt angefeflen 
it 22), oder ob Staatöbürgerrecht in dem obigen Sinne genommen 
it, wo es gleich dem Indigenate ſteht 72), Im diefem Einne aufs 
gefaßt 13) befteht dad Etaatöbürgerrecht 74) 1) in dem Rechte ber 
Theilnahme an den politifchen Rechten (Activ » und Baffivwahlrechte), 
2) in der Bähigfeit, Staatsämter zu erlangen, 3) in dem Rechte, in 
einer beftimmten Gemeinde des Staats das Gemeindebürgerrecht zu 
eriverben, 4) in dem Rechte, in dem Staate alle Gewerbs⸗ und 
Handelöbefugniffe auszuüben, in fo ferne der Bürger noch den beſon⸗ 
dern gefeglihen Erforderniffen Genüge leiftet, 5) in dem Anfprud) 
auf den Rechtöfchug des Staats (wichtig wegen der Auslieferung 


. Mohl l. 
2: Bundesatte 16 und darüber Klüber ent Recht $. 167 u. Bemer⸗ 
tungen in den Kieler Blättern. IL Bd. 1. 9. ©. 160. 
10) — ee über den Indigenat von 1818 $. 27. 28. Sroßh. heſſiſche 
ern sur . 12. 

11) Nach Baier. Gefepen muß der Neueinwandernde 6 Jahre im Lande fein, 
um Staatöbürger zu feyn, außer bei yon BERN: der in Baiern ange: 
Nr wird. Dreſch baier. Staatsr. $. 5 . Moy Staatsr. 1. ©. 84 

3. B. in Würtemberg. v. a 1. ©. N Hebrigens hat aurendreder 
> Seiear, I. ©. 303 zum Theil Recht, wenn er der Sache nach überall den 

nterf&ied von Unterthanen und ——— Serergen findet. ſ. noch 
über Wirkungen des Indigenats Zöpfl ©. 

13) Nach der angegebenen baier. Anſicht iſt nur er Stantkbürger im engern 
Sinne der politifhen Rechte fähig. (Wichtig in Bezug auf Wahl zur 
Ständeverfammlung, Gemeindeämtern.) 

34) Baier. Edit von 1818 $. 7. Meining. Grundgeſetz $. 7. 8. Altenburg. 
Orundgefe 6.81. Sachſe weimar. Privatr. ©. 178. v. oh — 
Staater. 1. ©. 312. Im den Verf.⸗Urk. iſt gewöhnlich mehr a 
ten als von Rechten, und von den legten in fer gg en Au 
die Rede. ſ. über die Rechte Maurenbrecher I. 
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bürgerrecht hat 3), 2) durch die Aufnahme von Eeite der Regierung 
ded Staats +), 3) durch Verleihung eines öffentlichen Amtes 5), 
4) durch Berheirathung einer Ausländerin mit einem Landesunter⸗ 
thanen 6). Nur in einigen Partifularrechten 7) ift auch der Ablauf 
einer gewiſſen Zeit, während welcher jemand in dem Lande wohnt, 
ein Erwerbungdgrund des Staatöbürgerrehtd. Das Heimathsrecht 
in einem gewiſſen Bezirk wird auf Ähnliche Weife wie das Staates 
bürgerrecht erworben 8); hiezu fümmt nody die Zuweiſung einer Pers 
fon durch Aft der Regierung an, eine gewifle Gemeinde. Verloren 
wird dad Etaatöbürgerrecht: 1) durch Auswanderung 9), welche jedem 
felonftändigen von einer privatrechtlihen Gewalt unabhängigen 
Staatsbürger frei fteht, und nur da anzunchmen ift, wenn jemand 
aus dem Staat, deſſen Bürger er iſt, in einen andern Staat mit dem 
Vorfage, nicht wieder zurüdzufehren, fid) begiebt. Es kömmt barauf 
an, ob die Auswanderung fchon rechtlich von der Zeit des Verzichts, 
oder ded Empfangs des KReferiptd auf Anzeige der Auswanderung 
wirft, oder erft von der Zeit an, als der Unterthan die Landesgränze 


von einem Würtemberger erzeugt, aber geboren wurde, als er nicht mehr 
MWürtemberger war, das würtemberg. Indigenat habe, was wohl zu bes 
jahen iſt. v. Mohl Stuatsr. I. ©. 318; obwohl dad Wort: Indigenat, das 
gegen zu ſprechen fcheint. 

3) Die Adoption durd, einen Unterthanen giebt dem adoptirten Kinde fein 
Sndigenat Des Adoptirenden, zwar Streit: Vesque v. Püttlingen Die ges 
fegl. Behandl. der Ausländer in Oeſterreich. Wien, 1842. ©. 5. Auch 
die legitim. per subseq. matrim. giebt, wenn nicht das Landesgeſetz 
etwas anders entſcheidet, fein Sndigenat. v. Mohl I. ©. 320. 

4) Auch Naturalifation genannt. Gpangenterg 1. c. ©. 147. Bielin Wini⸗ 
warter 1. c. &. 70. v. Mohl würtemb. Stuatör. I. ©. 318. 

5) Schröter Abhandl. 1. ©. 236. Bad. Berf.-Urk. $. 9. Defterr. GSeſetzbuch 
$. 29. Wintwarter 1. c. ©. 65. Oldenburg. Edikt $. 6. Altenburg. 
Grundgefep $. a1. Was in würtemb. Berf. $. 19, im baier. Edikt 6.3.7. 
vorfömmt, tft nur partikularrechtlich. v. Wohl S. 319. Weldye Aemter 
een übertrage, ift verſchieden beftimmt. Vesque v. Püttlingen 

eite 6. 
6) Deßerreiniiiieh Geſetzbuch $. 32, und dazu neue Geſetze Winiwarter I. 


7) 3. 3. in Defterreih $. 29; dazu Winiwarter I. S. 67. Geit 1833 if 
ker 10jährige Aufenthalt erft dann ein Grund der Erwerbung bes Indis 
genuts, wenn der Unterthandeid geleiftet wird. Vesque v. Yüttlingen 
©. 20. In Baden Edift von 1808. 6. 68. 

8) ©. Geſetze in $. 107 not. 17. 


9) —— von 1808 $. 9. Baier. Edikt von 1818 $. 10. Olden⸗ 
burg. Edikt $. 10. Würtemberg. Gef. vom 15. Auguf 1817. — Weit 
haar würtemb. Privatr. L ©. 85. Defterr. Geſegb. 5. 32 und das 1fehr 
umftändlihe) Gefeh vom 24. Mär; 1833 in Winiwarter L. c. &. 79% 
Altenburg. Örundgefeg $. 09. — = 
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8) ſolche, welche die Niederlaſſungsbewilligung in einer Gemeinde des 
Staats erlangt haben, ohne dem Staatöverbande anzugehören, ober 
4) folche, weldye in einem Staate Liegenfchaften befigen, aber in dem⸗ 
ſelben fein Staatsbürgerrecht haben *). Das BVerhältniß diefer letz⸗ 
teren [Borenfen 5) genannt] ift verfchieden, je nachdem voller Lands 
faffiat in dem Lande gilt oder nicht; in einigen Ländern 6), die ſchon 
früh) als gefchlofiene Bezirke ſich geltend machen Fonnten 7), vorzüg⸗ 
lidy in den größeren Reichslehen, gelang, durdy Unterwerfung aller 
Grundftüdöbefiger des Bezirfö, von weldyen man dad homagium 
forderte, und durch Ausdehnung der Bafallenpfliht, die Ausbildung: 
des vollen Landfaffiats 8), fo daß auch der Forenſe den Pflichten 
eines Unterthan des Staats, in weldyem er Immobilien beſitzt 9), 
unterworfen gilt, und nicht blos dinglich, fondern auch perfönlich den 
Geſetzen und Gerichten des Landes, in welchem er Güter befigt, das 
ber auch perfönlichen Anfprüchen gegen ihn, unterworfen ifl. Ge⸗ 
meinrechtlich gilt jedoch nur der unvollfommene Landfaffiat 79), d. h. 
Inbegriff ver Pflichten desjenigen, ber in einem Lande Güter befipt, 
vermöge feines Gutsbeſitzes alle Darauf bezüglichen Laften wie ein 
Unterthan zu erfüllen, wegen Dinglicher feine Liegenſchaft betreffen- 
ber Klagen Recht vor den Gerichten dieſes Landes zu nehmen und 
wegen der Erfüllung feiner Pflichten einen Stellvertreter aus Unter⸗ 


4) Im en Geſetz 6.5. Einfaffen Bed im altenburgifchen Grund⸗ 
geſetz $. 91 an a ene Uinterthanen. Wer in einem Staate aud) mit Beis 
behu * des Indigenats feines Vaterlandes einen Staatsdienſt hat, wird 
in der Regel als Staatsbürger a feyn, und hat dann doppelte 
ftastsbürgerlihe Rechte und Pflichten 

5) Häberlin Kepertorium des Staatörechts. IH. Th. S. 91. Klüber öffentl. 

echt $. Bat BR et: Einfeit. 6. 30. 35. 38. Oeſterreich. Gef. 
33. 37. Baier. 

6) ee de a Marb. 1741. Jachariä —— —7 
(ate Ausgabe) ©. 47. Weiße fühl. Staatsrecht S. 87 öffe 
Recht $. 204. Hänfel Bemert. zum ſächſ. Civilr. 11. *6. is 

7) Wagner de territoriis clausis. Lips. 1752. Merfwürd. Urkunde von 
1249 in Horn Henricus auceps in dipl. nr. 16. 

8) Sachſe Handbud) des weimar. Bears ©. 175. Schweizer ©. 50. Stru⸗ 
ben redhtl. Bedenken. II, nr. 25. Der volle Landfaffiat gilt in Sachſen, 
Milhaufer Staatsreht von Sachſen. L $. 13., in augen Gegenden Hefe 
ſens: Eftor Meine Schriften. 96 St. &. 155. Im Lüneburg, in Baiern, 
wo ein Geſetz vom 12. März; 1812 die Verh. nr Sorenfen ordnet. Eben» 
o in Würtemberg, Reyiher würtemb. Privatr. I. &. 257. 

9) Biel Streit ift, wegen welcher Grundſtücke jemand fandfäffg wird. Gewiß 
un Bon. ale, welche bei der Lehenscurie zu Zehen gehen. Biel in Han» 
edl.c 

10) In Scferrid) ilt nur mot: Landſaſſiat. — en G. —— ebenſo in 
Holftein alt gie , i 


1 
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$. 110. [$. 101.] Retorfion. _ 

Der Grundſatz, daß die Einheimifchen und Fremden in Bezug. 
auf den Genuß der Pripatrechte einander gleichftehen, kann modifizirt 
werben T) durch das Prinzip der Retorfion 2) (Erwiederung), d. h. 
der Erflärung eines Staats, nach welcher er die gleiche Behandlung 
der Fremden an die Bedingung fnüpft, daß der Staat, dem der 
Gremde angehört, die Unterthanen des anderen Staates in Rüdficht 
- auf das in Trage fiehende Recht eben fo wie feine Unterthanen be⸗ 
handle. Man rechtfertigt died Prinzip dadurch, daß ein Staat, der 
im Allgemeinen die Gleichheit zwifchen Fremden und Einheimifchen 
im Privatrechte ausfpricht, zugleich erklärt, daß er das entgegenge- 
fegte Benehmen eined andern Staats, weldyer Fremde zurüdfet, 
als Rechtöverlegung betrachten werde, deren nachtheilige Folgen 
durch Erwiederung des gleichen Uebels gegen die Unterthanen jenes 
Staates vergütet werben follen 3); zugleich hofft man, daß der an» 
dere Staat durch Die Retorfion bewogen werde, feine Maaßregel zus 
rüdzunehmen. Da jede Retorfion ald Erwieberung eined Rechtszu⸗ 
ftandes erfcheint, den der erwiedernde Staat felbft ald einen von 
dem, was ihm ald Recht vorfchwebt, abweichenden erfennt, und 
daher feine Begünftigung verdient *), fo kann der Richter Res 
torfion 1) nur dann und nur fo weit eintreten laffen, als das Lan- 
desgeſetz den Richter hiezu ermächtigt 7); 2) fie tritt nur ein bei uns 


1) Bon Beweifen frühen Vorkommens: Muratori ant. Ital. III. p. 377. 
an Geſchichte des Zuftandes im Mittelalter. II. S. 596. Kurz öfter. 
R. Handel S. 166. Huchenbecker anal. coll. IV. p. 268. Das Ber: 
bürgungsfpftem des Mittelalters fcheint dies Recht veranlaßt zu haden. 
Hüllmann Städtewefen. 1. ©. 198. 

3) Wildvogel de jur. retors. Jen. 1700. Bauer de fundam. quo inter 
eivit. nititur retors. Lips. 1740. Elsässer de jur. stat: var. retors. 
Erl. 1775. Weidner vom GErwiederungsredt. Göttingen, 1794. Gründler 
de retors. Vit. 1805. Bon Neapel über Anwendung Rocco dell uso 
ed autorita p. 65. England kennt den Srundfag der Retorfion nicht. 
cf. engl. Minifterialerklirung in Püttlingen ©. 66.) In Toskang iſt 1835 
(1. Zeitfehrift für ausländische Geſetzgebung. X. S. 113). Das Retorſions⸗ 
recht aufgehoben. ; 

3) Gut Wagners Zeitfehrift für öfterr. Kechtögelehrf. 1833. S. 110. Pütt: 
lingen 1. c. ©. 45. RER BR: “ 

4) ©. meinen Aufſatz im Archiv für civil. Praris. XIV: ©. 108. 

5) Preuß. Landr. Einleit. $. 48. Defterr. Gef. 6.33. Code civil. art. 11. 

aier. Edikt über Tndigenat vom 26. Mai 1818. $. 17. 18. Altenburg. 
Örundgefeg _$. 06. Häberlin Repert. des Staatsr. IV. S. 854. Gtru: 
u redhtl, Bedenken. .V, nr. 47. Reyſcher würtembergiſches Privatrecht 
. 267. 
Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Auf. 20 
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andern gemacht werden. Das erfte entftand aus alten Anfichten über bie 
- Zurüdfegung ber Fremden *); das zweite wurde veranlaßt nicht felten 
durch Berhältniffe der Hörigfeit 5) umd der Vogtei und durch Keudalans 
ſichten, durch die Idee der Gefchloffenheit der Bezirkes), vorzüglich auch 
in der Anwendung auf Städte”), und die allmählig entftandene Anficht 
von der Berpflichtung der Auswandernden 8), gewiſſe fchulbige 
Dienfte abzulöfen 9). Je mehr die Vogtei, welche den Schugherrn 
berechtigte, Entfhädigung vom abziehenden Schüßling zu fordern 20), 
ausgedehnt und in Landesvogtei verwandelt wurde, und bei der ſteigen⸗ 
den Schuldenmaffe die Herren jede Gelegenheit benugten, ihre Ers 
laubniß, Gegenftände zu erportiren, an eine Abgabe zu fnüpfen zz), 
defto allgemeiner wurde das Recht der Nachſteuer ald Regal aus; 
geübt 72) und von den Reichögefehen 23) als Herfommen anerkannt. 
Später entftand die Idee der Verbindung der Rachftener mit der 
jurisdictio, und in den Städten die Anficht von Verpflichtung auch 
der auswandernden Bürger, zur Zahlung ftädtifcher Schulden bei⸗ 
zutragen 1%), 


$. 112. [$. 103.] Befugniffe zur Nachfteuer. 


Das Recht, Abfahrtögeld zu erheben, iſt entweder das landes⸗ 
herrliche, over das grumdherrliche, oder Das ftädtifche 7); allein die 


4) Schon Wormf. Dienfredt in Schannat. hist. Worm. Cod. prob. 
p. 43. Freiburg. Stat. von 1520. Fol. 85. Gtat. in Danz Handb. III. 
&. 155, und Lang Geſch. der Steuerverfafl. ©. 125. Aus dem Rechte 

des Fiskus auf Nachlaß des Zremden läßt ſich nichts ableiten, da es bei 

* Rechte nur auf die Eigenſchaft des Erblaſſers ankam. 
5) Leg. Long. II. 14. 1. Sal. tit. 48. Aleman. 105. Capit. I. Carol. 

: 806. & 
6) Kindlinger Geſchichte der Hörigfeit S. 158. 
7) Am merkwürdigften ift eine Urt. von 1286 von Gent in- Barnkönig 

Hechtögefhichte von Slandern, Urkundenduh II. ©. 71, wo Nachſteuer 
und Erbichaftsabzug regulirt find. 

8) Nördlinger Stat. in Tröltfh Anmert. I. ©. 101. Sutner Geſch. der 
Gewerböpolizei S. 503. Bodmann rheingau. Alterth. S. 386. Ither 
Syftem der Abzugsger. aus vaterländ. Statuten. Bern, 1775. Lang 
—— — —— — S. 116. Stat. in Senkenberg. Corp. jur. 

erm. 1. P. II. p. 7. 

9) Beſchränkungen der Auswanderung f. in Bruchſal. Amtsordn. von 1470. 
Urk. in Steiner vom Freigerihte ©. 253. y 

10) Merkw. Dingrodel aus dem XII. Sahrhundert in Sensburg von den alten 
Abgaben ©. 14. 

11) Phillips I. ©. 3084. f. dagegen Maurenbredyer I. S. 316. 

12) Henneberg. Zandesordn. von 1539. Bud 5. Tit. 1. Kap. 3. 

13) Reichs-Abſch. von 1555 $. 24, von 1594 $. 82. 84, , 

14) Lang Geſch. der Steuerverfafl. S. 120. Bodmann pragmatifche Geſchichte 
des Nachfteuerrechts ©. 24. — 

3) Diefe drei Arten kommen noch in Deflerreih vor. ©. ——— S. 71. 
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Nachſteuer 17) ift noch näher ausgefprochen, daß jede Art von Vers 
mögen, bad eniweder wegen Auswanderung, oder Erbichaftsanfalis, 
ober Berfaufs in einen Bundesftaat geht, unter der Abzugsfreiheit 
des Bundes begriffen ift, und daher jede Abgabe aufhöre 12), welche 
bisher den Wegzug ded Vermögens von einem Bundesftaate in ben 
andern, oder den Vebergang des Eigenthums auf Angehörige eines 
andern Bundesſtaates beſchränkte, wogegen ungeachtet der Freizügig⸗ 
feit jene Abgaben nicht aufhören, weldye bisher unabhängig vom 
Wegzuge, daher ohne Rüdfiht, ob das Vermögen in dem Lande 
bleibt, oder hinausgezogen wird, und ohne Rüdficht, ob der neue 
Befiger Inländer oder Fremder ift, zu entrichten waren 13). Eine 
Bflicht des Auswandernden, wegen Beiträgen zu den Kriegefchulden 
ſich abzufinden, iſt gemeinrechtlich nicht begründet 1). Wahres 
Abzugsgeld kann nur mehr vorfommen, wenn das Vermögen. in eis 
nen nicht zum deutfchen Bunde gehörigen Staat, mit welchem Fein 
Zreizügigfeitövertrag geſchloſſen ift, gebracht werden foll 25). IV. Die 
durch die Bundesakte feftgefegte Abzugsfreiheit bezieht fich auch auf 
den Fall, wenn Patrimonialherren oder Gorporationen nachfteuer- 
berechtigt waren 16). Bei den übrigen von einem Staate mit Stans 
ten, bie nicht zum deutſchen Bunde gehören, durch Yreizügigfeitövers 
träge oder Geſetze bewirkten Aufhebungen kömmt es auf die Art der 
geichloffenen Gonvention an 77), 


11) Bom 23. Juni 1817 in Emingbaus corp. jur. german. vol. II. p. 666. 


12) Klüber Akten des Wiener Kongreſſes. II. S. 368. Klübers Ueberſicht 
©. 213. Klüber öffentl. Recht $. 168. 

13) Ueber Losfaufsgelder von der Militärpflicht ift bundesgeſetzlich nicht ent⸗ 
fhieden. f. noch Drefch baier. Staatsrecht ©. 98; aber in vielen Staa⸗ 
ten wird eine foldhe Abgabe genommen. v. Moy baier. Staater. 11. ©. 14. 
Auch befteht in Baiern die Pflicht Des Auswandernden, die vom Staate 
genoffenen Unterftügungegelder zurüd zu zahlen. 

14) Eminghaus corp. jur. II. p. 670. 

15) Ueber die Anwendung in einzelnen Staaten f. Revſcher I. ©. 261; von 
Defterreih v. Püttlingen ©. 75; von Holftein Zalt II. S. 440. 

16) Bundesbefchluß $. 6. Klüber öffentl. Net 5. 168. Klüber Alten des 
Wiener Kongr. II. ©. 509. 

17) 3 B. naflauifhe Verordn. in d. Verordn.Samml. I. Thl. ©. 133. 

reuß. Landr. $. 177—178. Badiſche Berordn. von 1817 $. 6. Haubold 

Lehrbuch ©. 238. Hänfel Bemerkungen Il. ©. 173. ſ. noch Bodmann 
äußered Abzugsrecht ©. 57. Bon Defterreih v. Pültlingen S. 83. 
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der Erbe und bei Legaten ber Legatar pflichtig 72). 8) Nur da, wo 
durch einen Akt von Todeswegen dad Vermögen in das Ausland 
geht, wird im Zweifel Abzug eintreten 23). - 9) Nie darf der Erb- 
ſchaftsabzug fo weit ausgedehnt-werben 74), daß dadurch eine Nach⸗ 
fteuer verftedter Weiſe gefordert würde 75). 


$. 114. [$. 104*.) Grundfäge bei Ausübung des 
Nachſteuerrechts. 


1) Nur der im Unterthansverbande bisher lebende Eigenthümer 7) 
eines Vermögens 2), das in dem Inlande fich befand, wenn er 
wirkli ein Domicil in dem Lande hatte und nun völlig daffelbe 
aufgiebt 22), it, fo weit Died Vermögen gang erportirt wird 3), 
nachfteuerpflichtig. 2) Der Borenfe, da er gemeinrechtlich Fein Un⸗ 
terthan ift, und Fein Domicil im Lande hatte, ift auch nicht nach⸗ 
fteuerpflichtig *). 3) Aus dem Sage 5): mobilia ossibus inhaerent, 
fann man nicht folgern 6), daß auch von den im Auslande immer 
gelegenen und nie in dad Land, welches jegt Nachfteuer fordert, 
‚gebrachten Mobilien Nachfteuer gegeben werden müffe. 4) Im Aus⸗ 
lande angelegte Kapitalien können dann nicht eingerechnet werben 7), 
wenn fie aus ausländifchen, nie in das Land hereingezogenen Gel 
dern entftanden find. 5) Auch gehören nur fällige und erigible For⸗ 


12) Hänfel Bemerk. 11. ©. 182. 

13) Daher Beine Ausdehnung auf Brautihag (f. v. Püttlingen ©. 73.), Schen⸗ 
tung inter vivos. 

14) 3. B. wenn die in dad Ausland heirathende Tochter ihre dos erhält. 
— — Privatrecht. II. S. 9. Reyſcher würtemberg. Pri⸗ 
vatr. I. ©. 265. 

15) Ob durch Abtretung der Rechte des Ausländers an einen Inländer der 
Abzug abzuwenden ift, Kind cessio haered. a peregrin. in indigen. 
facta an detr. toll. Lips. 1783. 

1) Bed von der Nachſteuer S. 9. Bodmann ©. 56. Carpzov defin. 
P. III. const. 12. def. 18. Falk III. ©. 441. 

2) Dan; Handbud III. ©. 176. ; 

2a) Es äntert nichts, wenn er auch mit einem oder dem andern Grundſtück 
im Lande angejeflen bleibt. Brockes obs. 140. 

3) Kleins Beiträge III. ©. 243. 

4) Bodmann ©. 161. f. $. 114 not. 6. . 

5) Weſtphal Privatr. J. Thl. nr. a. $. 17. Sachſe Handb. S. 320. Eichhorn 
©. 331. Gründler Polemik ©. 165. 

6) Botmann ©. 167. 

7) Bodmann ©. 150. 162. Berk von der Nachſteuer S. 77. Preuß. Lund 
recht $. 151—153. Coarpzov P. III. const. 38. def. 19. Hind ee 
for. II. nr. 70. alt IU. S. 443. In Oeſterreich (v. Püttlingen &. 73.) 
find jene Kapitalien frei, welhe dur ein aus fremden Ländern na 
Defterreich gebrachtes Bermögen entkanden find. 
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anficht die nachweifen, daß die Bedingung ſchaͤndlich fey, nach wel⸗ 
cher einer Perfon für den Fall ihres Uebertrittö von ihrer Religion 
zu einer andern ein DVortheil zugefichert wird 20), in fo ferne nicht 
aus den Umftänden des Falles eine Schaͤndlichkeit fich zeigt. 
V. Wenn Ehegatten verfchievener Eonfefjionen fich verheirathen, fo 
muß da, wo nicht befondere Landesgeſetze entgegenftehen 27), welche 
entweber gar Feine Verträge über biefen Gegenftand geftatten 22), 
oder die Kinder in einer beftimmten Religion zu erziehen gebieten 23), 
bie Befugniß der Eltern, im Ehevertrage 2*) bie Religion, in welcher bie 


20) Man müßte, wenn man turpitudo annimmt, vermuthen, daß der, welcher 
nach ausgeſprochener conditio die. Religion ändert oder der feinigen treu 
bleibt, es nur wegen irdifhen Vortheils gethan habe. Darf man fo vermu⸗ 
then? ſ. noch Falk Handbuh IV. ©. 164. 

21) Darin ift freilich große Verſchiedenheit. a) Einige geftatten gar Feine 
Verträge über diefen Punkt; z. B. hannov. Gef. vom 31. Juli 1826, 
f. Mein Auffag in der Zeitjehrift Themis, herausg. von Elvers. Göttingen, 
1827. I. Bd. 1. Heft. nr. 1; b) einige erkennen nur gerichtlich gefchlofs 
fene Verträge an, 3. B. oldenburg. Gefek vom 12. Februar 1816. Frank⸗ 
furt. &efeg vom 30. Dezember 1819. $ 4; c) andere fordern, daß die 
Kinder nur in einer Rellgion Calfo nicht verſchiedene Kinder in verſchie⸗ 
denen Religionen) erzogen werden, 3. B. weimarifhe Verordn. vom 
27. Okt. 1823 $. 51; d) nad anderen müffen die Kinder in der Res 
ligion des Vaters unterrichtet werden. Preuß. Deklarat. vom 21. Nov. 
1803. Merkel Eomm. Il. ©. 113. Darnach find Feine Verträge der El 
tern zuläßig, welche von der Vorſchrift adzuweichen anordnen; allein $. 78, 
des Landr., nad) welchem, wenn die Eltern über die Erziehung einig find, 
Dritte ſich nicht einmiſchen dürfen, bleibt gültig. Großh. heſſ. Geſetz vom 
27. Gebr. 1826; 0) nach dem Pal. ſaächſ. — vom 1. November 1836 
finden Berträge (jedoch unter manchen Beichränfungen, und zwar muß der 
Vertrag vor Gericht gefchloffen werden) vor und während der Ehe Statt. 
ſ. über das königl. ſaͤchſiſche Befeh Schwarze in der Zeitfhrift für Rechts⸗ 
pflege in Sachſen. Neue Zolge. I. Bd. nr. 15. In Baden (nad) Geſetz 
vom 14. Mai 1807. $. 6 und vom 8. Juni 1826) follen Kinder in der 
Religion des Vaters erzogen werden, wenn nicht durch Cheverträge etwas 
anders beftimmt ift, wahrend der Ehe dürfen diefe nicht geändert werden 
(f. Erfahrungen über dies Geſetz in Annalen der bad. Gerichtshöfe 1840. 
nr. 13.). In Würtemberg (Geſetz vom 15. October 1806 und fpätere Erl. 
v. Wohl Staatsr. Il. ©. 452) find die Kinder in der Religion ded Ba 
ters zu erzichen, wenn nichts verabredet iſt; die Verträge können aud 
während der Che geändert werden. Jäger in den Studien der evangel. 

Geiſtlichkeit. IX. Bd. 2. Heft, S.3. Cine Sammlung von Landesgefegen 
über diefe Frage f. in v. Kamptz Jahrbüchern, Heft 101. ©. 1—136, 

22) Dies liegt auch im Geifte der franzöfifhen Geſetzgebung. 

23) In Dänemark müſſen Kinder in der proteftantifhen Religion erjogen wer: 
den; ftaatöbürgerl. Magazin III. ©. 001. In Holftein find Ehen der 
Proteftanten mit Katholiken unterfagt; die Dispenfation wird nur unter 
Bedingung gegeben, daß die Kinder lutherifch erzogen werten. Kalt IV. 
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24) Dürr de potest. patris circa relig. liberor. in Schmidt thes. jur. 
eccles. Tom. VI. nr. 18.. Baber Stantstanjlei X ©. 805. Reid 
fhluß von 1650 in Eminghaus corp. jur. II. p 257. Auch von neuen 
Sefegen würtembergiſches Geſetz vom 14. März 1817. Baier. Religions 
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Kinder durch Geſetz oder Bertrag regulirt wurde, fo fönnen doch die 
Kinder nach eingetretenen Unterfcheidungsjahren die Religion felbft 
wählen 33). Ueber die Zeit, wann die Unterfcheidungsjähre eintres 
ten, ift in den Landesgeſehen große Berfchievenheit 34), fo wie auch 
zwifchen Katholifen und Proteftanten verfchiedene Anfichten darüber 
immer berrfchten 35). 


$. 116. [8. 106.] Verhältniſſe der Juden. Hiftorifche 
Einleitung. 


Schon 7) nad den älteren Volksrechten 2), nur ald Fremde 
und felbft als Hörige betrachtet, nur Königsfchug 3) genießend, das 
für zur freien Ausübung ihrer Religion berechtigt, galten die Juden, 
deren Schupabgaben an die Fönigliche Kammer gehörten, im Mittels 


— — 


füllt haben, keinen Einfluß haben. ſ. Zweifel in Schwarze Zeitſchrift für 
Rechtspflege 1. c. ©. 241 ꝛc. * 

33) Landesgeſetze, z. B. drittes bad. Organiſationsedikt von 1803. g. 2, neh⸗ 
men das iste Jahr; Das baier. Religionsedikt 9. 14, weimar. Geſ. 5. 61. 
nimmt die Bolljährigfeit als Zeitpunkt an. f. auch das königl. fächfifche 
Mandat vom 20. Februar 1827, und Hänfel Bemerk. III. &. 302. In 
Oldenburg (Berordn. v. 1831 $. 41) if das 14te Jahr beſtimmt. In Hols 
Rein‘ (alt IV. ©. 164) entſcheidet das gefeglihe Eonfirmationsalter. 

34) Die Proteftanten vereinigten fi über das 14te Jahr. Conclus. corp. 
evang. von 1752 in Eminghaus corp. jur. II. p. 257, und Schmidt 
thes. jur. ecel. vol. VI. p. 696. Das katholiſche Kirchenrecht erkennt, 
daß die Unterfcheidungsjahre ſich nicht beftimmen laffen. Schmidt instit. 
jur. ecel. Edit. 3; tom. II. p. 390. Frey Frit. Comment. III. Thl. 
d. 216. Eine Analogie für die Annahme des 1aten Jahres liefert c. 1. 
C. XX. qu. 9. fe noch Reyſcher würtemberg. Privatrecht. 1. S. 285. 

35) Wichtige Auszüge aus den baier. Eonferenzen über dieſe Trage in v. Moy 

Staatsrecht 11. ©. 24. 

Weber ihr älteſtes Verhältniß Gothofred. Cod. Theod. I. p. 101. Dohm 

über bürgerl. Berb. der Juden. I. S. 46. Half Encyflopädie ©. 11a. 

Hrebs Decret. Roman. pro Judaeis cum comm. Lips. 1768. ans 

Geſetzg. der Juden in Rom nach ten Quellen des römiſchen Rechts in 

der Zeitfchrift für Wiſſenſchaft des Judenthums. Berlin, 1822. 18 Heft, 

nr. 2, 28 Heft, nr. 8. Zimmern Geſch. des röm. Privatr. II. S. 469, 

und Befjel ım rhein. Mufeum Ir Jahrg. ©. 443. „ 

2) Leg. Wisig. XIi. tom. 11. $. 6—8, III. $. 8. Die befte Erörterung 
über die Lage der Juden bei Weſtgothen von Amaral in memorias di 
literatura portugeza. vol. VI. P: 215— 226, u. über die Begünftigungen 
der Juden in Spanien Falk neued ſtaatsb. Magazin. I. ©. 726. Edict. 
Chlotar. a. 615. $. 10. Capit. Aquisgr. 789. C. 44. Cap. VI. 118. 
Capit. Carol. Calv. 877. Tit. 53. nr. 31. Fischer do statu et juris- 
dict. Judaeor. sec. leg. rom. gernan. et als. Argent. 1763. Heusch 
de public. Judaeor. statu. Arg. 1745. Stark (pr. Maier) de Judaeor. 
toler. legum serie. Tub. 1772. Neber ——— vom V. Jahrh. 
an: Forti delle istituzioni civili. vol, II. p. 48—86. über die frühe 
Milderung ihrer Tage in Toskana. N 

3) Daher die Abgabenpfliht, Cap. Carol. M. 806, C. 20. Hüllmann Finanz 
geihichte ©. 171. 
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— 
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eigenen Bifchof 2%); allein ihre Lage beruhte immer nur auf befon- 
deren Bergünftigungen; - ald Mitglieder der Volls⸗ oder Stabtges 
meinde galten fie nie. Auch fehlte es nicht an Beiſpielen, daß bie 
Kaifer über die Forderungen der Juden an Ehriften verfügten und 
die Schuldner befreiten 75). Da die Juden vorzüglich ausgedehnten 
Handel trieben, fo ftieg ihr Reichthum, und machte fie einfluß« 
reich 76). Die -Eirchliche Gefetgebung legte den Juden zwar viele 
Befchränfungen auf, aber behandelte fie milder als diejenigen, welche 
der Kirche abtrünnig wurden 27); die gemeine Rechtsanſicht 78) 
erfannte jedoch die Juden als bloß geduldet und des Bürgerrechte 
nicht fähig. Seit den Kreugzügen 29) wurde bie Lage der Juden 
in Deutfchland Durch die beginnenden Judenverfolgungen 29) ſchlim⸗ 
mer, und die Kaifer kamen nun öfter dazu, die dhriftlichen Unterthas 
nen von den Echulden an die Juden zu entbinden 27); in Deutjch- 
land wurde vorzüglich von Kaijer Wenzel 22) diefe Beraubung der 
Juden angewendet 23), Vermöge des den Kurfürften überhaupt und 


14) Schannat cod. prob. hist. epise. Worm. p. 161. Janson de episc. 
Judaeorum \Vormat. Heidelb. 1786. Haupturf. von 1315 in Papon 
hist. de Provence. vol. II. adpend. nr. 39, wo die Juden in Arles 
berechtigt werden, more consulum Christianorum 3 reetores au6 ihrer 
Mitte zu wählen. Nast 

15) Zumeilen ließen ſich die Kaifer von den Reichsſtänden, die fie befreiten, et» 
was dafür bezahlen; 3. B. in Würtemberg. v. Wächter Handbud des 
würtembergifchen Privatrechts. I. S. 181. (Hier find wichtige ungedrudte 
Nachrichten über Juden mitgetheilt.) ; 

16) In Zlorenz 1420 berief man jeldft, um dem Wucher zu feuern, Die Juden 
unter der Bebingung, daß fie nur 25 Prozent nehmen durften. Martens 
vom Urfprung des Wechſelrechts S. 40. Hülmann 11. ©. 61. 

17) 3. B. Coneil. von 1267 in Wien, Lambeccii comm. de bibl. Vindob, 

Lib. 11. c. 3. & 615 von Concil. von 1284 in End, Kurz Oefterreich 

unter Ottokar S. 140. In Bezug auf Frankreich erklärten fid) die Papfte 

und Biſchöfe immer gegen die Juden und verſuchten Excommunicationen 

durchzuſetzen. f. Brüssel des fiefs. II. p. 582—83. k 

Sachſenſpiegel III. 7. Schwabenſp. cap. 169. 193. 349. 350. Eichhorn 

$. 297 not. d, $. 350. Die —— der Juden durch bunte Hüte 

war allgemein. Kopp Bilder I. ©. 94, 1. ©. 18. j 

19) Regenbogen Comm. p. 278. Aretin 1. c. ©. 31. Kirchner Geſchichte I. 
©. 437. Ochs 11. ©. 67. Hüllmann II. ©. 61. 

20) Die Judenvertreidungen kamen vorzüglich in Frankreich vor, zuerft unter 
Philipp Auguft, dann Ludwig VILL., Philipp dem Schönen. f. Brüssel 
des Giefs. I. p. 569-611. 

21) Hüllmann Stäbtemefen. 1l. ©. 75 ıC. j 

33) Urt. von K. Wenzel von 1390 in Epied archival. Nebenarbeiten ©. 121; 
vorzüglih über Württemberg, wy früh Die Grafen von den Schulden ent: 
bunden wurden, Weishaar württmb. Privgtr. I. S. 101. Entweder wur: 
den einzelne Reichsſtände oder alle Unterthanen eines Landes von den 
Schulden gegen die Juden befreit: v. Wächter Handd. 1. ©. 181. ; 

33) Ueber das Recht der Kaifer über Leben und Tod der Juden: Spies archi⸗ 


val. Nebenarbeiten ©. 113. 
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fichen, auch dem jüdifchen zufommen, wird durch Landesgeſetze be: 
flimmt 18). V. Aller Rechte, anf welche die Unterthanen überhaupt 
ohne Rückſicht auf Staatd » oder Ortöbürgerrecht Anfpruch haben, 
find audy Juden fähig 79), daher die Juden den vollen rechtlichen 
Schug für ihre Perſon, Eigenthum, Forderungen und ihre Familien: 
rechte genießen. Darnach genießt der Jude die Rechte väterlicher 
Gewalt 29), der Erwerbung derfelben, eben fo wie Die Rechte, welche 
gefeglich einem Ehegatten zuftehen. Die Neligionsänderung des Kin⸗ 
des entzieht dem jüdifchen Vater nicht die Rechte väterlicher Ges 
walt 27), Webergang eines jüdischen Ehegatten zur chriftlichen Re⸗ 
lgion hebt die Ehe nicht auf 22) und kann auch Fein Recht ded Pas 
ters begründen, die jüdiſch gebliebenen Stinder zu enterben 28). 
In Bezug auf dic Vorrechte der dos 2%) der Ehefrauen ſcheint das 
römische Recht 25) jüdischen Ehefrauen die Vorrechte zu entziehen; 
wo jedoch nicht befonders das Partifulargefeg oder der Lofalgerichte- 
gebraudy die Privilegia dotis der jüdifchen Ehefrau entzieht, ober 
wo das Landeögefeg den recipirten Juden alle gemeinen Privatrechte 
verliehen hat 26), darf man wohl an der Anwendung der röml: 
fchen Borfchrift zweifeln. Das Recht der aftiven und pafliven Te⸗ 
ftamentifaftion fteht Juden zu 27). VI. Borrechte, die allen Unter⸗ 


18) 3. 3. wegen des Rechts der freien Advokatur. Gans vom Amt der Zür: 
precher ©. 9. Falk IV. ©, 172. 

19) Kunde $. 642. . 

20) Bel vom Judenrechte cap. 6. Mylius de patre Judaco alimenta, sum- 
tus studior. et legitim. denegante. Lips. 1740. Hünfel Bem, zum 
ſächſ. Eivilr. III. ©. 319. , 

21) ©. zwar C. 2. X. de convers. infidel. Terlinden Judenrecht ©. 82; f. aber 
Gruͤndler Polemik. I. ©. 172. 

32) ©. zwar c. 7. X. de divort. Richter jus matrim. Judacor. $. 11; 
fe aber Hänfel Bemerkungen III. ©. 321. Oeſterreich. Civilgeſ. $. 136. 
Hartizſch Entfcheid. praft. Rechtsfragen ©. 210. h 

33) Ürtheil des baier. Oberappellations Gerichts in den Blättern für Rechts 
anwendung. V. ©. 405. 

24) ©. verfhiedene Anfihten Senkenberg de priv. dotis quoad mul. jud. 
Giess. 1730. Dabelow vom Eoncurfe der Gläubiger ©. 246. Bülow u. 
Hagemann I. ©. 118, VI. ©. 208. Köchy. Meditationen nr. 7. Kapf 
würtemberg. Rechtsſprüche ©. 413. Glück Comment. XIX. Bd. ©. 111. 
Walch de priv. dot. jud. Jen. 1775. Runde $. 643. Gründier Pos 
lemit 1. ©. 176. 

35) L. un. Cod. de priv. dot. nov. 100. cap. 2. 

36) Kori Spftem des Eoncurfes ©. 279. Daß die Praris ſchwankt, erkennen 
Alle. Phillips I. S. 321. Maurenbrecher 1. G. 340. Der Rechtsfreund 
in Hefien. 1838. nor. 1. 

37) Richter jus matrimon. I. $. 1. Schröter L c. ©. 130. Overbek Me 
ditat, VIII. or. 497. 

21 * 
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Bedingungen der Eingehung der Ehe und Ehefcheidungsgründe, gilt 
das jünifche Recht, weil überhaupt diefe Berhältniffe mit der Reli: 
gion der Eontrahenten zufammenhängen. Insbeſondere ift der Ehe: 
mann berechtigt, der Ehefrau einen Scheidebrief zu geben, foweit 
das jũdiſche Recht dies geftattet 7), wenn aber ein Chegatte zur 
chriſtlichen Religion übertrat, fo kann ein folcher Scheidebrief nicht 
angewendet werden 8). HI. In Succefiionsfällen kann jüdiſches 
Recht nur in fo ferne entfcheiden 9), als in dem Landesgeſetze Zus 
‚den überhaupt in ihren Privatrechtöverhältniffen dem füdifchen Rechte 
und jüdischen Richter unterworfen find 2°), oder e8 bei den unter 
Juden gefchlofienen Verträgen, 3. B. Eheverträgen 22), auf bie 
Auslegung aus dem jüdifchen Nechte anfümmt. IV. Wer die Güls 
tigfeit des jüdiſchen Rechts in einem Lande in größerer Ausdehnung 
behauptet, muß Died beweifen, und auch in Fällen, wo jübijches 
Recht entjcheiden Tann, liegt der Partei, welche auf gewiſſe vom 
Gegner geläugnete Vorſchriften des jünifchen Rechts ſich beruft, der 
Beweis diefed juris singularis nach der Analogie des Gewohnheit: 
rechte ob 72). V. Das jüdiſche Necht ift nicht mehr das reine mo⸗ 
faifche, fondern ein durch Tradition erhaltenes, durch Schriftgelehrte 
fortgebildeted und dann zuerfi im III. Jahrhundert 23) gefammeltes, 


reht ©. 136. Schröter I. ©. 115. Magazin für Baden. IL ©. 68. 
Hagemann praßt. Erört, VII. 71. Defterr, Eivilgefegbud 9. 123-136. 
zütifhes Eherecht in Wagner Zeitihrift für Oeſterreich. 1827. ©. 317., 
und Winiwarter Handb. des öfter. Rechte. 1. ©. 324. Ueber jüd. Ehe 
rcht f. Meier in Sarwey Monatfhrift für Würtemberg. VI. ©. 31. 
©. 109. — lieber Anwendung, der —— in Ansbach ſ. Blaͤtter für 
Rechtsauwendung in Baiern. II. S. 157. Ueber Anwendung des jüd. R. 
auf ee f. Urtheil d. baier. Oberappell. Gerichts in v. Zurhein's 
Zeitſchrift III. 164. 

7) Richter a g. 14. Haͤnſel Bemerk. III. ©. 3 

8) Eine Bulle des Pabſtes Benedikt XIV. von, 1747 — es dem zur 

kathol. Religion übergetretenen Juden. ſ. viel in rofl 1. c. ©. 355. 

Pfeiffer prakt. —— 1. ©. 140. Schröter I. ©. 100. Badifches Maga: 

Eu 11. ©. 75. Runde $. 644. will auch in jüdischen Suecefionsfällen 
a Recht eintreten laſſen. f. auch Gruͤndler Polemik 1. ©. 101. 

Idenburg find die Juden In BEIBEINER Landesrechten unterworfen. 

unbe deutſches chel. Guüterrecht S 

10) 3. B. in ein Falk ) Raaebürg Magaz. II. ©. 814. 

11) Pufendorf obs. I. 97, IV. 

12) Gut Seuffert Blätter f. Kedhtsanmendung i in Baiern 1842. ©. 57. f. Andere 

Meinung in den Rechtsſprüchen des naſſauiſchen Oberappell⸗G. Il. &. 77 

Nach den obigen Grundfäßen über Gewohnheitsrecht in $. 27. muß —*— 

der Richter da, wo er leicht ſelbſt die Rechtsquelle benützen kann, und wo 

ibm av ihren Inhalt Bein Zweifel vorliegt, fie, ohne erſt Beweis aufzu: 

egen, benügen. 

Mischnah (acfammelt vom Rabbi Jude), Gemara (das vollendete), wovon 

eine babyloniſche und eine jeruſalemiſche exiſtirt. Falk Encyklop. F. 62. 
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ſchaftlichen Echuge führt, und allmählig ſelbſt eine Frievensbürgfchaft*) 
begründete, bei welcher fidy die Mitglieder 5) derfelben verpflichteten S), 
diejenigen, welche in der Genoffenfchaft Berlegungen verübten, vor 
Gericht zu ftellen, zur Genugthuung anzuhalten, und, wenn bies 
nicht bewirkt wird, felbft wegen des Erſatzes des Schadens zu 
haften. Daran Inüpfte ſich bald die Uebernahme von anderen genofe 
fenfchaftlichen Verpflichtungen, 3. B. bürftige Genoffen zu unters 
ftügen 7). Das unvertheilte zur gemeinfchaftlichen Benügung beftimmte 
Land war die Allmende 8). Das Bedürfniß, die Gränze genau zu 
begeichnen, innerhalb welcher die genoffenfchaftlichen Verpflichtungen 
auszuüben waren, führte dazu, bie Mark 9), oder Gränze der Ges 
nofjenfchaft 29), als entfcheidend anzufehen, und bald nannte man 


4) Leges Anglos. Guilel. con. C. 64. Canuti C. 19. 30. Eduard. 
C. 19. 20. Cap. III. a. sı1. C. 4. 10. Eichhorn R. ©. $. 18. v. Sa⸗ 
vigny Geſchichte 1. S. 242. Meyer esprit, origine et progres. I. p.88. 
Rogge Gerichtsweſen ©. 25. Sala geihichtl. Darftell. 11. ©. 167. 177. 
Phillips Geſch. des angelſächſ. Rechts ©. 98. 104. Feuerbach de fide- 
jussione universa. Erlang. 1826, und meine ®ecenfion in Schunks 
Jahrbüchern. VI. Bd. 2. Heft ©. 119—181. Grimm Alterthümer Seite 
291. 529. Profch die Rechte der Nachbarn. Schwerin, 1826. Philips 
deutfhes Privatr. I. Thl. S. 119. Mit Unredt will Weiske in den 
Orundlagen der früheren Berf. Deutfhlande ©. a1. die Geſammtbürg⸗ 
haft als allgemeine germanijhe Einrichlung läugnen. f. noch v. Worin: 
zen Beiträge sur Geſchichte des deutſchen Strafrechts. Berlin, 1836. 

eite 42. 

5) Unger die altdeutfche Gerichtöverfafung &. 26, s 

6) — ©. 38; vergl. mit Feuerbach diss. p. 35. Rogge Gerichtsweſen 
tie 25. 

7) Michelſen in Falk Eranien. 26 Hft. ar. 9. u. 36 Hft. ©. 82. 

8) Bluntfhli ©. 79. 

9) Weber Bedeutung des Wortes Mark: Hocckeren var Nettelhorst diss. 

. 14. Wachter gloss. p. 300. Wicht ofifrief. Zandr. ©. 44. Dum- 

bei geographia pagor. vet. German. p. 306. Grimm Alterthümer 
©. 4%. Die älteften rk. von 796 in Cod. laurishamens. 111. val. 
nr. 3445; aud zuweilen marca, gleichbedeutend mit villa genommen. 
Urt. von 869 bei Schannat Cod. probat. Wormat. nr. 9. Jung hist. 
comitum Bentheim L. 1. C. 4. p. 29. Racer Overyssel Gedenkstuk. 
. p. 7. Lindenborn hist. Daventr. p. 514—22. f. nod über vers 
fhiedene Bedeutungen Vesme delle vicende della proprietäa. p. 237. 
Schon in den Legib. Longobard. (v. Rachis) fommt marca vor. N vario 
ber: il progresso. Napoli, 1837. P 109. 114. 

10) Bon Marten überhaupt f. Reinhard de jure forest. german. Francof. 
1738. Schazman praes. Wahl de jure et judic. comm. quae sub 
nomine marc. Gotting. 1746. Broxtermann over de Marken en 
Markengenootschapen. Arnheim, 1798. Steiner vom Sreigericht 
&. 24. van Hcekeren v. Nettelhorst de Univ. quae Maerker- 

enootsch. dicuntur. Traj. 1807. Schmidt Geſchichte von Heffen. 1. 
& 183. Piper Beſchreibung des Markenrechts in Weftphalen. Halle, 
1763. Arntzen instit. juris Belgici. I. vol. p. 56. Loew de antiquo 
Germ. jure marcali. Heidelb. 1820. 2öw über die Markgenoſſen⸗ 
fchaften. Heideld. 1828. Grimm Niterthümer S. 496-531. Unger alt 
deutfche Gerichtsverf. ©. 71. . 
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anzutreffenden Heingeraiden 22), in welchen große Güter vorkamen, 
die im ungetheilten Eigenthbum mehrerer Gemeinden waren. — Auch die 
wetphälifchen Burgemeinden 23), ausgezeichnet im: Mittelalter noch 
durdy Gerichtsbarkeit und Autonomie, find aus den alten Affociatios 
nen hervorgegangen, und die in den friefifchen Gegenden früh vors 
fommenden 24), fpät noch erhaltenen 25) Landesabtheilungen in 
Klüfte und Schlachten (bei weldyen die Idee der Familienbürg⸗ 
fchaft fich Elar zeigt) hängen mir den alten Anfievlungen nach Fami⸗ 
lien zufammen. — Auf der Friedensbürgſchaft beruhten auch die 
ſchon zur vorchriftlichen Zeit 2%) vorhandenen und von den chriflis 
chen Prieftern 27) fpäter benüsten, innige Verbrüderung, wechjelfei- 
tige Sicherheit und geordneted Zufammenleben 28) begründenden 
Gilden 29). Bei der Betrachtung der Ratur diefer alten Vereine 
zeigt ſich aber fchon ihr von ber römiſchen Bildung der universitas 
mit dem Fünftlich erzeugten neuen Rechtsſubject, in weldyem die Ein» 
zelnen verſchwinden, abweichender Charakter 30) der Genoſſenſchaft, 


32) Schöpflin Alsat. illustr. I. p. 653. tom. II. p. 127. Elſaßer Beiträ 
zur Aufnahme der Rehtswifinihaft. 1771. ekit. ©Stüd, nr. 1. Mo- 
num. piet. et liter. viror. Francof. 1701. ©. 250. Papelier de mund. 
Weissenb. p. 23. Bomann rheingau. Alterth. ©. 4. 439. 761. Schat- 
tenmann de Oberheimgeraida. Argent. 1753. Annuaires statistiques 
du departem. de Monut-Tonnerre. 1808. p. 306, 1809. p. 38, und Ins 
telligenzblatt des baier. Rheinkreiſes 1827 170. 243. 466, 1828 ©. 338. 
und 1829 ©. 1. Weber dad Wort: Heingeruaide, 9. Löw über Marfgenofl. 


©. 3 not. . 
2) Fichnge Notizen in Spangenberg neues vaterländ. Archiv. 1827. 26 Heft 
199 


24) Urk. in Verhand. van Groninger Genootschap. vol. II. p. 334. Es 
giebt felhft eigene Kluftbücher und vie Mitglieder jeder Kiuft hießen 
Klauwsgenooten. f. bejonders Verhand. van het Groninger Genoot- 
schap. V. vol. p. 36. 


25) Wiarda oftfrief. Geſchichte. III. ©. 513. Verbandel. II. p. 350. Kieler 
Blätter. V. Bd. ©. 231. 
26) Ancher juridiffe Skriften. III. &. 133. Westphalen mon. praef. III. 
. a un thes. ling. septent. diss. epist. p. 21. Möfer Osnabr. 
€ d). ® “ 271 
27) Münter Geſchichte d. Einführung d. Chriſtenthums in Dänemark &. 180. 
28) Die Giltebrüter ſchwuren für einander, fie mußten einander aus der Ge⸗ 
fangenſchaft löfen u. a. Die ältefte Gilde if die Knuts-Gilde. Die 
Statuten der Bilden heißen Gildenifraaen; eine alte Skraa dieſer Art iR - 
die Odenſeeiſche. Westphalen ınon. praef. 111. p. 4. f. noch Schröter 
Abh. zur Erl. der d. Rechte. II. ©. 85. Nofenvinge Grundriß ©. 48. 
166. Paulfen in Falks ſtaatsdürgerl. Magazin. V. & 73. f. über die 
Gilden Wilde (Preisfarift) dad Gildeweien im Mittelalter. Halle, 1831, 
Fortuyn de Gildarum histor. Amstelod. 1834. 


29) Wilkins Glossar. sub voce: Congildon. liouard traite. I. p. 444. 
— n. ©. 177. 
3) Gut Bluntſchli Rechtsgeſch. I. ©. 81. 
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$. 121. [8. 1108] Fortbildung der Öcemeindeverhältniffe. 


Schon früh ?) bildete fich die Anficht, Laß die Gemeinde als Ab⸗ 
theilung im Staatsbezirfe der befondern Aufficht der Herren, die im 
Bezirke die Herrfchaft hatten, unterworfen feyen 2). Je mehr feit dem 
XVI. Sahrhundert die Staatsgewalt ſich ausbildete, defto mehr vers 
wandelte fi) der Schuß in eine Gewalt, weldye die Gcmeinden in 
Abhängigkeit von dem Staate ftellte. Irrige Anfichten von einer 
Dbervormundfchaft, zuweilen felbft Egoismus des Staats, der das 
Gcmeindevermögen zu feinen Zweden verwenden mochte, und Miß- 
trauen gegen die freiere Entwickelung des Gemeindelebens bewirften 
eine die Selbfiftändigfeit der Gemeinden lähmende Stellung ber 
Staats» und Gemeindebehörden 3). Durch die Aufnahme des rös 
mifchen Rechts *) wurde manche irrige Anficht verbreitet, da man 
nicht blos die römifchen Vorfchriften, weldye fidy auf die Berhältniffe 
der Gemeinden als moralifcher PBerfonen überhaupt 5), fondern audy 
andre anwendete, welche nur auf einzelne römiſche Corporationen 
ſich bezogen 9. Ein gleichförmiges Gemeinderecht 7) konnte nicht 
feicht entfichen, da bie Gemeinden überall auf ihre Privifegien und 
durch Herfommen erworbenen Rechte ſich beriefen, überall aber es 
davon abhing, wie weit man römifches Recht hereinzog. Das würs 
dige Gemeindeleben 8) ging, durch den Egoismus der Gemeindebe⸗ 
hörden, durch zu ausgedehnte ariftofratifche Elemente in der Verfaf- 
fung, durch zu großes Einwirken der Staatöbehörden, insbefondere 


1) Die erfte Spur ihres Einwirkens lag in den Schirmverhaltniſſen. v. Dak 
wigk inden Eranien zum deutſchen Privatr. I. Hft. S. 11. 

3) Bluntſchli Rechtsgeſch. II. ©. 54. j — 

3) Die befte Darſtellung der Entwicklung der Gemeindeverhältniſſe in den 
legten zwei Jahrhunderten fiehe in Gachard Precis du regime muni- 
eipal en Belgique avant 1789. Bruxelles, 1834, und Essai sur les 
communcs et le goiYememen: municipal dans le Canton de Vaud. 
Lausanne, 1828. II vol. 

4) Malblank de similitudine inter jus municip. Wirtenberg. et roman. 
Tubing. 1819. Hufeland Lehrbuch des gem. Civilrechts. 11. &. 32. 

5) Wie wert man römifhes Recht anwenden kann, v. Zangen praft. Erört. 
11. ©. 8. Ueber röm. Vorſchriften in Bezug auf röm. Dörfer v. Sa 
vigny Syftem 11. ©. 251. 

6) Dirkſen civiliſt. Abhandl, II. Thl. nr. 1. 

7) Die vollſtändigſte Darftellung des Gemeinderechts (dur Hereinziehen des 
röm. Rechts) ift von Lossacus decis. jurid. de jure univers. Venet. 
1601. Colon. 1693. , * 3 P 

8) Was v. Lancizolle in der Schrift: Grundzüge der Geſchichte des Deutichen 
—— ©. 104 1c. in Bezug auf die Städte ſagt: paßt auf alle 

meinten, 
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aber fo feftzufegen, daß bie erforberfiche Oberanfficht des Staats 
über fie im Intereffe der Gemeinden und des Staatszwecks am ficher: 
ften durchgeführt werden kann, ohne die freie Entwidelung ber Ge- 
meinden zu lähmen 72), 


$. 122. [$. 111.3] Begriff und Merkmale der Gemeinde 
und ihr Verhältniß zum Staate. 


Die Gemeinde *) ift die von dem Staate anerkannte Genoffenheit 
der Bewohner einer Abtheilung des Staatsbezirks, welche durch 
ordentliche ſelbſt gewählte Vorſtände vertreten wird, eines als Privats 
eigenthum erfcheinenden Vermögens fähig ift, und in welcher Die auf⸗ 
genommenen Gemeindeglieder gewiffe von der Gemeinde beftimmte 
Gemeinderechte erwerben2). 1) Nur die von dem Staate anerkannte 
Gemeinde hat Anfpruch auf Gemeinderechte. Nur durdy Bewils 
ligung des Staats fünnen Gemeinden entftehen, verändert oder aufs 
gelöst werden 3). 2) Die Wichtigkeit der Gemeinde ald des Bezirks, 


Laferriere Cours de droit public. Paris, 1841. pag. 543. Bon Bels 
gien: &emeindegefeg vom 30. März 1836. Zeitfhr. für auslind. Ges 
jepgeb. VII. nr. 21. — Bon England: Gefeg von 1835. Zeitſchrift 
VIII. nr. 2. 11. — Bon den Schweizer Gemeinde Ordnungen feit 1830: 
Zeitſchr. für ausländifhe Rechtswiſſ. VI. nr. 21, VII. nr. 6. — Merkw. 
über Die Art, wie in Rheinbaiern franzöfifhe und baieriſche Gemeindes 
Geſetzgebung verihmolzen wurde: Giebenpfeiffer Handtuch ter Berfaff. 
Rheinbaierns. II. Bd. S. 1—349. Baier, Geſetz vom 7. November 1837. 
v. Moy baier. Stuatör. I. ©. 430. 


12) Pagenftecher die deutſche Gemeindererfafung. Darmftadt, 1818. v. Bre⸗ 
derlow über Leben und Berfaffung in Kreifen und Gemeinden, mit Bezug 
auf Preußen. Berlin, 1820. Sommer von deutiher Berfufl. im german. 
Preußen S. 104. Sparre Wangenitein Entw, der Grundzüge einer Ber 
meindeordnung. _ Hamm, 1823. Hieher gehören auch neuere Schriften 
über die preuß. Städteordn. ſ. v, Rotteck Ponftitutionelles Staatsrecht 
von Aretin. III. Bd. ©. 22 ıc. Pfeiffer praftifhe Ausführungen. II. 
©. 340. Beisler Betrachtungen über Gemeindeverfaffung. Augsb. 1831. 
Graf Blome über Gemeintewefen. Hamburg, 1832. dv. Gavigny in 
Kante Hiftorifch » pofitifcher Zeitfchrift 1832, Heft 3. ©. 389. Mein Auf 
fag in der Zeitichrift für auslind. Gefepgebung. VI. ©. 447 x. Dahl: 
mann Politik. Göttingen, 1835. I. Thl. ©. 219 ꝛc. Mein Aufſatz im 
Archiv für civil. Praris. XXI. ©. 73. 

1) Bezeihnung universitas in Urk. von 1239 in Bodmann rheingan. 
Alterth. I. ©. 835. Almeina in Bodmann ©. 762; aud in Urk. von 
1220 in Guden syllog. p. 117; am Oberrhein Einung, Ars Geidichte 
vom Buchtgau ©. 132; am Niederrhein Honnihaft. f. aud) Grupen 
obs. rer. p. 434; in Miederjahhfen Tucht, Lüneburg. Polizeiordn. von 
1618. Cap. 12. $. 3. 4. f. noch Sparre Wangenftein ©. 14. 

2) Preuß. Lantredt. II. Th. Tit. 6. 9. 18. Baier. Gemeinde. Edift $. 20. 
Eucumus Staatsreht ©. 250. v. Moy I. ©. 386. h 

3) Heſſ. Edikt $. 3. Badiſches Geſetz von 1831 $. 4. Braunfchweig. Verf. 
. 41. Hannov. Berf.:Urf. g. 42. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Auf. 12 
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fcheint als ſolche als Subject von Rechten und Berpflichtungen. 
8) Den einzelnen Mitgliedern gegenüber, die als folcye keine Rechte 
ausüben oder Pflichten tragen, die nur Die Gemeinde treffen, erfcheint 
die Gemeinde ald eine Gewalt, weldye ihren Mitgliedern in Bezug 
auf ihr Verhältniß zur Gemeinde Rechte verleihen und Pflichten auf- 
legen kann, und eine Autonomie in fo ferne bat, als fie über bie 
Gemeinbeangelegenheiten gültige, alle Gemeinbegliever verbinvliche 
Anordnungen 12) treffen und beftimmen kann, unter welchen Bedin- 
gungen und in welchem Umfang die Gemeindeglieder an den Bortheis 
len der Gemeinde Theil nehmen, während 9) die Gemeinde alle ande 
ren Berfonen, die nicht zur Gemeinde gehören, von jenen Vorthei⸗ 
len ausichließt. 10) Sede Gemeinde hat ihre Markung 23), d. h. 
einen beftimmten Umfang der Grundftüde, deren Befiger zu der Ges 
noflenfchaft gehören und den Anorbnungen und Pflichten der Ge- 
meinde unterworfen find 74). Die Marfung bat einen zweifachen 
Eharafter, indem fie theild die auch für die Rechte dritter Perjonen 


12) Die früheren Ausflüffe der Autonomie find die Markenordnungen. Hecke- 
ren van Nettelhorst diss. p. 47. Murfenordn. von 1339 in Kind⸗ 
linger Münfter. Beitr. III. Bd. Urkundenduh S. 377; von 1563 in 
Sethe Entwurf der Leibgewinnsgüter &. 127; in Urk. von 1585 in Sethe 
©. 113, und Marfenordnung in Piper Markenreht S. 157—240. — 
Zu den intereflanten Warkenordnungen gehören die von 1354, 1461, 1571 
von Althaßlau, adgedrudt in v. Dalwigk Eranien zum deutſchen Privat: 
rechte. Heidelberg, 1825. 1. Heft, nr. 1. f. noch v. Löw über Markge⸗ 
nofienfhaften ©. 14. Alte GemeindeDd. kommen auch unter andern Na— 
men vor. ine fehr vollſtändige Gemeindeordnung von Kaftadt (aus 
d. XIV. Sahrhundert) in Mone badiihes Archiv zur Vaterlandskunde. 
Carlsruhe, 1826. I. Thl. ©. 359. — Gemeindeordn. von Weilheim von - 
1479, abgedr. in der Zeitihrift: Argus. I. Bd. ©. 384—-393. Ordu. 
von Fürth von 1497, abgedr. in dem Urkundenduch zu der aftenmäßigen 
Ausführung der zwifhen Bamberg und Brandenburg geführten Differenz 
1785, Urkundenb. 11. Bd. nr. 44. Faſt jedes Dorf in Franken hat eine 
Gemeinde» Ordnung; f. Schneidt de font. jur. Francon. p. 42. in not.; 
in Baiern heißen fie Ehehaftsordnungen. Ehehaftsrecht von Peitinggau 
von 1435 in Lori Geſchichte des Lechrains. II. S. 136. Ehehaftsrecht von 
Hahnbadh von 1559 in der Zeitfchrift: die geöffneten Ardive von 
Baiern. I. Bd. 46 Heft, S. 361. f. von Ebenhaufen in Welſch Be-⸗ 
fhreid. von Reichertshofen ©. 189.; von Langenpreifing in Wellen: 
rieder Beitr. zur vaterläntifhen Seſchichte. VII. Band. ©. 322; von 
Greilfperg in Eeifried Geſchichte der Mind. Berichte. 1. &. 230. Auch 
viele Weisthümer enthalten Gemeindeordnungen. Wie weit die heutigen 
Gemeinden Lokalſtatute machen können, ift gewöhnlich nicht genug in ten 
Scheer beftimmt. v. Mohl Staatsr. II. ©. 152. Lippiſche Gemeinde: 

ron. 6. 2. 

13) In alten Urkunden meta, oder marca villae, oder urbis genannt. Gru- 
pen obs. rei agrar. p. 8-12. f. ndd Fritsch de district. univ. ag- 
ror. Jen. 1670. 

14) Badiſches Edikt 5. 2. Heſſiſches 5. 2. Thomas Fuldiſches Privatrecht. 
I. Th. $ 137. * 

X 
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gend das Aufnahmsrecht zufteht; wogegen andere Gefehgebungen 
wenigftend im Intereſſe des ftaatöbürgerlichen Lebens verorpnen *), 
daß eine Gemeinde dem Staatöbürger, der gewiffe geſetzlich vorges 
fehriebene Bedingungen erfüllen kann, die Aufnahme nicht verweigern 
darf. Im allgemeinen gelten die Regeln:5) I. Das bloße Staatsbür⸗ 
gerrecht giebt noch fein Gemeindebürgerreht an einem beftimmten 
Drte, Sondern nur Einwohnerverhältniffe: IL. Unter den zu einer 
Gemeinde im weitern Einne Gehörigen müflen getrennt werden 6): 
1) Gemeindegenoffen, ald wirfliche zum Genuſſe der Gemeinderechte 
befugte Mitglieder einer Gemeinde 7), 2) Gemeindeactivbürger, in 
jo ferne in den Gefegen zur Ausübung aller politifchen Rechte in 
der Gemeinde noch beſondere Erforderniffe verlangt find, 3) Schugs 
genoffen oder Beifaflen 72), 4) Forenſen, d. h. foldye, die, ohne in 
der Gemeinde fih aufzuhalten, Immobilien in der Gemeindemarfung 
befigen 8), 5) Berfonen, welche in der Gemeinde fich niederließen, 
ohne als Gemeindebürger aufgenommen zu feyn (Miethleute, Inleute), 
6) Berfonen, die nur das Einfaffens oder Heimathsrecht in der Ger 
meinde erworben haben 9). — Der bloße Aufenthalt oder ein Gü⸗ 
terbefiß in der Gemeinde giebt noch nicht dad Gemeinderecht darin 79), 
auch diejenigen, welche in der Gemeinde angeftellt find oder ihr Dienfle 


4) 3. B. in Baden, Gefe vom 31. Dez. 1831. $. 17. , 
5) enge linterf. über d. Frage: wer Gemeindeglied war? v. Bluntfchli IL. 
57 


6) Würtemb. Edift von 1828, $.2. Schwarzburg. Gef. $. 1. Baier. Geſetz 
vom 1. Juli 1834. Königl. fähf. Landg.:D. $. 24. Weimar. $5 6. 
v. Moystuier. Staatsredt. I. ©. 394. . , 

7) Nach dem baier. rev. Gemeinde Edikt 5. 11. iſt wirflihes Gemeindeglied nur 
der, welder in dem Gemeindebezirk feinen fländigen Wohnfig hat, oder 
dajelbft ein häusliches Anmweien hat, und darin entweder befteuerte Gründe 
beiigt oder befteuerte Gewerbe ausübt. Die kgl. fühf. Landgem.⸗Ordn. 
$. 21. rechnet dahin die ſelbſtſtändigen Perjonen, welche im Gemeindebes 
zirk entweder Grundſtücke bejigen, oder innerhalb derfelben ohne Grund 
befig bleibenden Wohnfig haben. Die Weimar. Landgemeinde: Orbn. $. 5. 
nennt die Gemeindeglieder in Landgem. Ortsnachbarn. — ſ. noch preuß. 
LandG.-Ordn. 6. 17. 

7a) Hagemann Landwirthſchaftsrecht Seite 159. Geſenius Meierrecht. IT. 
©. 50-56. Eiſenhart Anleit. zum Stadtrecht S. 240. Badiſches Geſetz 
von 1808. nr. 18. $. 10. Nach d. Gemeinde-Drdn. von 1831. $. 2. 
giebt es keine Schuggenoffen mehr. Mord Repertor. Il. ©. 154—156. 
f. aber preuß. Zanor. II. Thl. Tit.7. $. 20—31. Baier. ©. E. $. 11—16. 
v. Moy Staatsr. I. ©. 394. Hell. ©. D. $. 93. Weishaar I, S. 324. 
v. Mohl I. ©. 155. Weimar. L. G. D. 9.20. 

8) Baier. Gemeinde: Edift $. 13. Sie heißen ın Weimar. Land. O. 5.23. 
Flurgenoſſen. = 

9) Badifches Gefeß von 1831 6. 70. Weimar. %, ©. D. 5. 17. 

20) Preuß. Landredt. II. Thl. Tit. 7. $. 20. 
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gewifter Erfordernijfe, 3. B. bejtimmten Grundbefig, knüpft, has 
ben alle Bürger die Gemeinderechte. In Bezug auf das politifche " 
Stimmrecht, ald Ausfluß des Gemeinderedhts, ift in den Geſetzgebun⸗ 
gen Verſchiedeuheit, in fo ferne einige alle Gemeindegliever als 
ftimmberechtigt. erfennen und nur wegen Mangels perfönlicher Eigens 
fchaften die Ausübung des politischen Rechts als ruhend erflären 19), 
andere nur an den Beſitz eines gewiffen Vermögens 2°) das Recht 
Enüpfen, andere die Wahl der Gemeindeorgane in die Hände von 

Wahlmännern legen 2%), andere 22) die Bürger in Klaffen theilen 
und nach der Steuer einen mehr oder minder großen Einfluß auf 
die politiichen Rechte geftatten. 


$. 124. [$. 11287 Bflihten der Gemeindeglieder. 


Nach dem Cirumdfage, daß die einzelnen Gemeindeglieder weder 
bei Rechten, die der Gemeinde, als ſolcher, zuſtehen, unmittelbar 
berechtigt, noch bei Pflichten, welche der Gemeinde vbliegen, unmits 
telbar verpflichtet find 7), kann 1) Fein Gemeindeglied wegen ſolcher 
Rechte klagen 2), noch wegen foldyer Pflichten belangt werben, 
2) Die Gemeindeglieder find aber fchuldig, zum Beften der Ges. 
meinbe 3), bie, vermöge Geſetze, Herkommens oder Gemeindefchlüffe 
den emeindegliedern obliegenden Gemeindedienfte [Frohnen] +) zu 


Geſetz von 1833, $.6. 51. v. Mohl würtemb. Staatsreht. TI. ©. 133. 
— on Dane Saacmana prakt. @rörter. IV. ©. 100. Lip 
vide G. O. 

19) 3. B. wegen —B von Abgaben, wegen Armuth, wegen Ver⸗ 
gehen. Kgl. ſächſ. LandG.O. $. 29. Weimar. $. 15. 

20) Dies ift die Census- Einrihtung 3. B. in Sranfreid, Belgien. Die neue 
preuß. LandG. O. $. 40 giebt dad polit. Gemeinderecht nur den Meiſtbe⸗ 
erbten, geftattet aber $. 43. auch aus befonderm Vertrauen, ed Andern zu 
gewähren. 

21) 3. B. in Buiern v. Moy Staatsr. ©. 410. 

22) Badiſches SR, vom 3. Auguſt 1837. 

1) L. 1.9.2, 1.7.9.1, 1.8 D. quod cujuscunque univ. nom. Los 
sacus 1. c. p- 1. cap. 1. nr. 18. taten quaest, $. 16. Hänfel Be 
merk. II. ©. 19. Weimar. LandG.O. $. 2 

2) Be weit Einzelne die Rechte der Sonne vertheidi gen fönnen, Bänfel 

. ©. 22. f. unten in $. 127. über Gemeindeproze . 

3) — 11. ©. 77. Kindlinger Geſchichte der Hörigkeit S. 35. Im 
Urk., z. B. von 1340, in Kindlinger Geſchichte der Hörigkeit S 437, 
heißen die Laſten auch Burwerk. Gin häufiger Ausdrud iſt Reichewerke. 

4) Henneberg. Landesordn. von 1539. —* IV. Tit. 1. c.1. Hagemann 1. c. 
©. 465. Hagemann praßt. Erört. V. ©. 225. Haubold $. 473. Badi⸗ 
ſches Gefeg von 1808 im Reg. : DI. u ar. 19. $. 16. Mordl. ©. 181. 
f. aber Geſetz von 1831, $. 65—70. und Geſetz über Rechte der emnne 
bürger $. 46. Preuß. Landredit 1. c. $. 38—42. Baier. Gem. E. 5.2 
Würtemb. €. $. — Geſetz von 1833, $. 566- 60. v. Mohl —* 
berg. Staatsrecht. 11. ©. 174. *eimar. Land. O. $. 3. 








. 
x 
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Iniereſſe der Klaffe, in die er gehört, gemacht werden; allein die 
Schwierigkeit einer zulegt auf Willführ beruhenden Durchführung 
einer Klaffififation 2%) der Ausgaben 35) rechtfertigt e8, wenn man 
alle Ausgaben, die nicht in eine der ſogleich zu erwähnenden Klaſſen 
gehörten, von allen Gemeindefteuerpflichtigen nach Verhältniß ihrer 
Stener tragen läßt 160), diejenigen Ausgaben, die mehr nur Social⸗ 
ausgaben find, und blod im Intereſſe gewifler Klafien der Gemeindes 
glieder gemadyt werden 27), oder auf Zwecke, die nicht eigentliche 
Gemeindezwede find 18), fich beziehen, nur zur Laſt derjenigen feßt, 
in deren Önterefie die Ausgabe gemacht wird 19%). Der Wunfch, 
dad Gemeindevermögen nicht zu fehr anzugreifen, bewirkte, daß 
manche neueren Gejeggebungen 2°) das Verhältniß fo regulirten, 
dag das Gemeindevermögen nur zu einem beftimmten Theile für alle 
Gemeindenusgaben zuerft haften muß, dann die Gemeindebürger (al$ 
vorzugsweije interefjirt) einen beftimmten PBräcipualbeitrag leiſten 
müſſen, und der zur Dedung der Gemeindeaudgaben erforderliche 
Reſt von ſämmtlichen Steuerpflichtigen der Gemeinde (alfo auch von 
den Einwohnern) durdy Umlage erhoben wird. Ein Mittel, alle 
Einwohner zu den Gemeindeausgaben beizuziehen, ift auch die nur 
mit Borficht zu benügende Einführung eined Octroi 22). Da die 
Torenfen 22) nur in Bezug auf die Grundftüde in der Gemarfung 
mit der Gemeinde in Verbindung ftehen, fo kam man früher dazu 23), 
fie nur zu den Gemarfungsausgaben als beitragspflichtig zu erflärenz 
allein die neuern Geſetze erfennen fie allgemeiner 2*) beitragspflichtig, 





14) v. Rotteck im Staatslexikon, Wort: a 417, ſchlägt 7 Klaſſen vor. 

15) Maurenbreder 1. ©. 364. Scholz ©. 82. 

16) Sächſ. Stüdteordn. $. 92. Braunfdw. Stüdteortn. $. 35. Oldenburg. 
Stüdteordn. $. 97. Badiſches Gefeg vom 28. Auguſt 1835. Lippiſche 
G.⸗Ordn. $. 40. f. nod von Würtemberg v. Mohl Stautsr. II. ©. 179. 
Baier. Geſetz vom 17. November 1837. Auch prenß. Landg.:Ordn. $. 34. 
legt Die Umlage, wenn fie im Intereſſe einzelner Klaſſen gemacht wird, 
auen ten Mitgliedern dieſer Klaſſen auf. 

17) 3. B. die aut auf Feltkultur oder zur auf derrugt ſich beziehen. Baier. 
Gefeh $. 6 . f. auch königl. ſächſ. G 

18) 3. 3. bei Ausgaben zu —— — — Geſetz $. 5 

19) Ob ein einzelnes Gemeindeglied ih von der Zahlung dadurd) frei machen 
un wenn es für fein Gigenthum ſelbſt eigene Schuganftalten trifft, 

B Hirten anftellt.) ſ. hannov. jurift. Zeitung 1841. © 86. 

20) 43 . badiſches Geſetz von 1835. 

21) Badifie G. D. $. 75. ramarIng. N D. $. 74. Bon Würtemberg wid) 
tig v. Mohl 11. ©. ısı u. S. 1 

22) Sünfige Anfihten für fie in v. Koiter conftitutionelle® Staatsrecht. III. 

eite 8 
33) Scholz 1.c. ©. 1 
34) Auch bei ihnen con auf ‚den bisherigen Zuftand zunaͤchſt geichen wu 
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Landesgeſetz über Tragung der Kriegsfchulden 34) befondere Be⸗ 
flimmungen giebt. 


6135. [$. 118.] Oberauffidhtsredht des Staate. 
Gemeindeherrſchaft. 


Der Umfang des Oberaufſichtsrechts des Staats 7) über bie 
Gemeinde geht nicht weiter als der Grund, der dies Recht nothwen⸗ 
dig madyt, daher um die Intereffen des Staats oder aller Staatöges 
noſſen gegen Einfeitigfeit der Gemeinde, die letzte felbft gegen die 
Gemeindebehörden und die fünftigen Gemeindeglieder gegen den Egois⸗ 
mus der gegenwärtigen in Schuß zu nehmen 2); demnach äußert es 
fi) 3): 1) in der Prüfung der Jahredetats und Rechnungen der Ge- 
meinden, 2) in Bezug auf die Wahlen der Bürgermeifter, in fo ferne 
die Regierung die Beftätigung der Gewählten ſich vorbehält [$. 126.], 
3) in der Forderung, daß Gemeindebefchlüffe, durch welche die obens 
genannten gefchüsten Intereffen verlegt werden Fönnen, der Geneh⸗ 
migung ded Staats unterworfen werden, 4) in dem Rechte, über 
Beſchwerden der durch Gemeindefchlüffe Verletzten zu entfcheiden. Die 
Eelbftverwaltungsrechte der Gemeinden bilden die Regel, und bie 
Landes = und DOrtögejege entfcheiden über den Umfang, in welchem 
Die Regierung die Gemeindebefchlüffe an ihre Genehmigung bindet *). 
Die Oberauffiht wird durch die landesherrlichen (oder Patrimonial-) 
Aemter und höheren Berwaltungsftellen ausgeübt. Gin Inbegriff 
von ſelchen Auffichtsrechten ift die über Dörfer häufig einem Schuß» 
oder Gutsherrn zuftehende Gemeindeherrſchaft, welde jedoch 


34) sn Rheinbaiern: Siebenpfeiffer II. ©. 212. Bon Baden: Gem. : Drdn, 
6. 79. Bad. Geſetz vom 2, Nov. 1813 und 5. Auguft 1816. Sigmaring, 


G. O. $. 68. 

1) ©. oben 6. 122. lieber d. Urſprung Bluntſchli II. A Hi Gem.⸗ 
Ordn. $. 151. Weishaar würtemb. Privatrecht. 1 Hannov. 
a ⸗Urk. $. 51. Braunſchweig. Verf.Urk. $. 46. Ehe "Sem. :Ordn. 


$. 9 

2) * Wangenſtein ©. 3. Preuß. Landr. 1. c. $. 30. 66. Bad. Se. 
von 1808 in Wors Kepertor. I. &. 205. Baier. Erift $. 21. 121—123, 
Sf 6. 65. — von 1822 6. 64 - 66. re ©. 333 

ilhaufer fähf. Staatör. 1. ©. 251. v. Mohl II. ©, 146. 

3) Bei den Dörfern äußerte ſich zuerſt die Curatel der asien Bou- 
hier Coutumes de Bourgogne. II. p. 28. — ſ. noch Bodmann rhein⸗ 
gauiſche Alterthümer S. 761. ‚Eine frühe Gemeindeordnung von 1470, 
die aus folder Euratel hervorging, ift in der Bruchjal. Amtsordn. von 
1470 in der Sammi. der Landesordn. I. ©. 2. 

4) Würtemb. Verw. Edikt $. 65. v. Mohl Staater. II. S. 152. Sigmaring. 
Gem.⸗Ordn. 6. 148. Sächſ. Eandg.-DOrdn. $. 62. Weimur. 9. 80-80. 
Preuß. Landg.-Ordn. 5. 89 ıc. Bon Baiern v. Moy Gtuater. LS. an. 
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‚heiten verbindet ber Gemeinderath 5) durch feine Befchlüffe die Ger 
meinde. IM. Als Controle des ordentlichen Collegiums und ald Vers 
treter der Gemeinde in den wichtigern Bällen befteht ein von der 
Gemeinde gewählter Ausſchuß [Stadtverordneter, Gemeindebevoll; 
mädhtigter] 6). Das Gutachten diefed Ausfchuffes fann der Ge 
meinderath in allen Fällen einholen, er muß es in den wichtigern Faͤl⸗ 
len 7), insbefondere wenn das Gemeindevermögen bauerud belaftet, 
oder Rechte der Gemeinde aufgegeben werben follen. IV. Die Vers 
nehmung der ganzen Gemeinde 8), oder nach einigen Gemeindeerdnungen 
des großen Ausfchufles 9), if nur nothwendig, wenn in' dem Gemeinde⸗ 
gejeb oder dem Statut der Confend der ganzen Gcmeinde befonderd 
gefordert if. V. Soweit der Gemeindebeamte innerhalb der Amts⸗ 
gränzen handelt, wird die Gemeinde durdy ihn verpflichtet 70). ‚ 


$. 127. [8. 115.] Innere Rechtsverhältniſſe. 


1. Wichtig ift es, die Gemeindefachen von den rehus singulorum 
zu unterfcheiden 7). Nur bei den erſten entjcyeidet Stimmenmehr⸗ 
heit, wenn Gemeindefchlüffe erforderlich find, während bei den zwei⸗ 
ten Fein Jutereſſent durch die Mehrheit der Stimmen der Uebrigen 
gebunden werden kann. Als Gemeindefachen erfcheinen nur Diejenigen, 
wo entweder die Gemeinde als ſolche 2), oder das Vermögen ders 


v. Mohl Staatör. II. ©. 188. Bad. Gem. O. $. 11. Churheſſ. &, O. 
. 50. Baier. rev. Gem. — 74. 79. 96. v. Moy I. ©. 410. — 
fühl. Städteordn. $. 207. Sächſ. Landg.⸗O. $. 41. Sigmaring. 

Nah preuß. LandgOrdn. $. 73. ernennt die Regierung aus den. —*8 
beerbten den Vorſteher. 

5) Würtembergifches Edikt von 1822. $. 9. 14. Baier. 6.46. 57. Badifche 
Sen: 2 — Churheſſ. G. D. $. 65. Königlich fühl. Gtädtes 

rdn. 7 

6) Baier. Gem.⸗Edikt $. sı—85. Würtemb. Edikt $. 63. Geſetz von 1822 
$. 47. (Weishaar I. ©. 293.) Badifhe ©. D. $. 27. Ehurhefl. ©. O. 
$. 122. Preuß. revidirte — §. 75. v Moy baier. Staatsr. 1. 
©. 417. Milhaufer jähf. Staatsr. I. ©. 281. 

7) Badiſche Gemeinteordn. un “2 Sid $. 116, Revid. preuß. Stüdtes 
ordn. $. Er Churheſſ. G. O. F. 80 

8) Badiſche G. O. von —8 36-40. Churheſſ. Gem. O. $.37. (nur bes 
ſchränkt). Sehr Dean it die Vorſchrift, wenn Gemeindeverfamm 
Er nothwendig iR f. Weimar. Landg.D.5.49. Kal. ſächſ. sone D. 

. 54. (nur in feinen — Nah preuß. Landg. O. 9.4 
— die Verſammlung aller Meiſtbeerbten die Gemeinde, 
9) 3. B. Königl. fach. ——— $. 110. 111. : 
10) Hänfel Bemerk. II. ©, 16. 

1) Kind quaest. Ill. qu. Er Gaudlitz de finib. inter jus singul. et 
univ. reg. Lips. 1804. Langen Bin: Erörter. II. 33. Hänfel Vemerk. 
1. ©. 35. eidr. Landgem. D. i 

2) Bülow und Hagemann — — III. ©. 169. Haubold aeg 
6. 163. Meın Auffas im Archiv für civil. are, * I. ©. 9. 
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manche Statute der Corporationen übergegangen 77T); allein gemein- 
rechtlich muß man um fo mehr an dem beutfchrechtlichen 72) Satze feſt⸗ 
halten, daß einfache Mehrheit genüge, wenn nicht das Statut etwas ans 
deres fordert, als die römijche Anficht auf Feiner allgemeinen Vorfchrift 
beruht. Da, wo nur für Befchlüffe 13) über gewifie Sachen das Ges 
feg- eine größere Mehrheit 19) fordert, folgt, Daß ald Regel die eins 
fache Majorität genüge. Wo ein Echluß des ordentlichen Gemeindes 
Gollegiums zu Etande fommen fol, gelten die allgemeinen Grundfäge 
vom Collegialgefhäftsgange. Stimmenmehrheit genügt dabei überall, 
wo nicht eine größere Stimmenzahl gefeglidy gefordert ift 25). IV. Zu 
Gemeindeprogefjen 76) bedarf ed, wenn nicht befondere Landesgeſetze 17) 
dies vorfchreiben, nicht erft der Ermächtigung der Staatsregierung 19), 
Ob ein Gemeindeprozeß geführt werden fol, bat der Gemeinberath 
zu beftimmen, wenn nicht Die Gefege die Zuftimmung des Ausſchuſ⸗ 
ſes oder der Gemeinde felbft fordern. Auch einzelne Gemeindeglieder 
fönnen, wenn die Gemeinde den Prozeß nicht anftellen will, auf ihre 
Gefahr den Prozeß führen, wo ihnen aber, wenn fie fiegen, vie 


11) Lossaeus 1. c. I. 3. nr. 75. Kreitmaier Anmerk. zum Cod. Maxim. 
‚ vol. V. p. 1862. — Auch bei Domkapiteln galt die Anſicht; Kreitmaier 1. e. 
©. 1113. Hüänfel II. ©. 25. 

12) Sachſenſpiegel II. 55._ Auch die meiften alten Statute kennen Liefe Ne 
ei. ſ. Bluntihli II. ©. 57. Maurenbreder 1. ©. 355. 367. Auch die 
ippiſche Landg.⸗Ordn. $. 10. fordert nur einfache Mehrheit. 

13) Man muß wohl unterfcheiden: 1) wie viel Mitglieder gegenwärtig ſeyn 
müflen, 2) welche Stimmenzahl zum Beſchluß gehört. f. noch Struben 
rechtl. Bedenken (neue Ausg. 1. Thl. ©. 11.). 

14) Die Vorſchriften find höchſt verfhieden. Bud. Gem.⸗Ordn. 6. 37. Hans 
nov. Prozeßordn. von 1827 $. 12. Gigmaring. $. 36. Preuß. Landg.s 
DOrdn. $. 66. Weimar. 6.53. h 

15) Hänfel II. S. 27. f. dort ©. 31. über Stimmenzählung. 

16) Kori fühl. Proz. ©. 38. Weimar. Geſetz von 1775 in Schmidt Sammti. 
IV. ©. 125. f. aber jegt Weimar. Landg.⸗Ordu. 6.81. Badiſches Edikt 
von 1808 $. 3. Würtemb. $. 56. Baier. Edikt 5.123. nr. 9. Heflifches 
Edikt $. 75. Frankf. Edikt $. 61. Hannoo. Prozeßordn. $. 12. Ueber 
Berhältnife in Sachen: Hänfel Bemerk. II. ©. 93. Bon Preußen: rev. 
Städte» DOrdn. $. 114. Preuß. Landg.sDrdn. $. 91. Sigmaring. G. D. 
$. 117. Uebrigens folgt daraus, wenn Landesgef. bei Dörfern die Ermä 
tigung der Regierung fordern, noch nicht, daß fie für alle Gem. » Prozefe 
nothwentig fey. 

17) Diefe Ermädtigung fordern die franzöf. Geſetze. Sichenpfeiffer von Rheins 
baiern. II. ©. 340; von Deflerreih ſ. Haimerl die Lehre von den Civil 
gerihtäftellen. Wien, 1834. I. Thl. ©. 108. Daß ſich gemeinrechtlidy 
und nad) allg. Gründen nicht diefe Ermächtigung als — ergicht, 
f. Liebe in der Zeitfchrift für Rechtspflege in Sachſen. II. Bd. ©. 356. 

18) Churhefi. Verf.⸗Urk. F. 125. Pfeiffer prakt. Ausführungen. III. ©. 344. 
Bad. Gem. D, 5. 124—26. und hiezu Berordn. vom 14. Juli 1834. Kal. 
ſächſ. Städteordn. $. 185. Bon den Dörfern Liebe J. c. &. 365. 
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eine Veränderung vorgehen 7), indem mehr der juriftifche Charakter 
der Gemeinde, als einer Einheit im Gegenjage der Genoſſenſchaft 
der berechtigten Bürger, bervortrat und dadurch cine Art von Bers 
mögen, das ausfchliegend zu den Zwecken der Gemeinde befimmt 
blieb, fi von dem Vermögen fchied, weldyes zur Rugung der Buͤr⸗ 
ger beftimmt blieb (Allmendvermögen). Dadurch entftand die Anfidyt 
von Gemeindevermögen 2) im engeren Sinne. I. Jedes Gemeindevers 
mögen, ſowohl A) dasjenige, was zur Beftreitung der Gemeindebes 
dürfniffe beftimmt ift und nicht im Genuß Einzelner ſich befindet 3), 
als B) das, welches im Genuſſe der Gemeindeglieder ift, entweber 
a) weil die dahin gehörigen Sachen zum Gebrauche der Gemeindes 
genoffen beftimmt find *), ober b) weil die Gemeinde die Benügung 
den Gemeindeglievern überläßt 5), ift nicht als mittelbares Staats- 
vermögen ©), fondern als ein, der moralifchen Perfon, ohne Rüdfidyt 
auf die einzelnen Mitglieder, zuftehendes Privateigenthum zu betrach- 
ten 7). Die Verwaltung ded Gemeindevermögend 8) fteht dem Ge⸗ 
meinderathe ?) zur Verwendung nady dem Zwede jeder Vermoͤgens⸗ 
art unter der Aufficht des Staats 20) zu. II. Einzelne Gemeinde- 
glieder Können fi von dieſem Bermögen nichts anmaßen IT). 
111. Das Gemeindevermögen ift beflimmt, die öffentlichen Bedürfniſſe 
der Gemeinde zu befriedigen, die hierauf bezüglichen Ausgaben zu 


1) Bluntfhli Rechtsg. II. Thl. S. 60—72. 

3) Ein gut gearbeiteted Geſetz über G.⸗Verm. erging in aus am z8ften 
Juli 1838 (abgedr. im Archiv für Civilprarid. XXI. 

3) Oft — — universit. — Scholz in der Seitiapift für Lund» 
wirthſchaftsr. I. Bd. 3. Heft. ©. 79. nennt es Gemeindefondergut. Die 
Sigmuring. ©. en) $. 52. nennt « Gemeindegut (im engern Sinn) aud 
Grundſtocksvermögen. Die fühl. Landg. 5 . 56. nennt es Stammver⸗ 
mögen der ©. j. no Weimar. Lande. D. 6. 29. 

4) 3. 3. Brunnen, Wege. 

5) Allmende ($. 9: 

6) Klüber öffentt. $. 334. Mohl er von — It. 
ee v. kt couft. Stanttreätt. III. Saͤchſiſche Landg.⸗ 

Ordn 
———— Beif.: :Urf. $. 48. Braan[an Se ⸗Urk. $. 45. Badiſche 
. O. $. 53. Sigmaring. ©. O. 

8) ee Landwirthih.:R. ©. 158. Tadirhet sr von 1807 NS 

Landrecht 1. c. $. 70. Siebenpfeiffer a. . 12. Baier. Edikt 
24—36. 

9) Weishaar Wüuͤrtemb. 1. ©. 219. Baier. Edit $. 59. Würtemb. 6. 2 

Dabilae —— O. 6. a2. Churheſſ. Gem. O. 3. 63. Saͤchſiſche —X 


.1 

10) rien, Wiet $. 53. Bat: Edikt $. 82. Sigmaring. ©. DO. $. 58. 

Preuß. Landgem. D. $ 23. ® 

11) Tun J— us baier. Landrecht. II. Thl. cap. 1. 9 6. 
. 7 51 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 23 
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gemeinden eine jurikifche Vermuthung auf 23), daß diefe Güter Eigen⸗ 
thum des Qutöherrn feyen 2*). Der Gutöherr muß, wenn er dies for⸗ 
dert, nachweiſen, daß das Dorf blos durch Verleihung der Grund⸗ 
flüde des Gutsherrn entflanden ift, und daß ein Vorbehalt gewiſſer 
Strecken als Eigenthum des Herrn vorkam. 


8.129. [$. 117.] Allmendgüter. 


Dem Gemeindevermögen im engeren Sinne gegenüber kömmt 
das ganze Vermögen vor, an weldyem die Gemeindegliever den Ger 
nuß haben (Allmende). Welches Berhältnig dabei flattfindet, bes 
ruht nicht auf einer allgemeinen Regel, da nach der Umbildung der 
Gemeinveverhältniffe die Trennung des Vermögens vorfam, und 
verfchieden ſich ausbildete, je nachdem in einigen Gemeinden 2) 
durch die fteigenden Bebürfniffe und durch die römifche Anfidht von. 
der universitas der Grundſatz fiegte 2), daß alled Gemeindevermöds 
gen der Gemeinde als moralifcher Perfon gehöre 3), fo daß bie 
Nugungsrechte der Einzelnen nur Conceflionen find *), deren Regu⸗ 
lirung von dem Willen der Gemeinde abhängt, während in andern 
Gemeinden fid) die Genofienfchaft der Gemeindegliever 5) als nus 
gungsberechtigt 9), in Bezug auf ein gewiffes Allmendvermögen als 
Ganzes genommen, geltend machte 7), oder mit dem Befibe gewifler 
Hofftätten Nutzungsrechte verbunden blieben 8), Es muß baber, 
um das rechtliche Verhältnig der Berechtigten auszumitteln, die bes 


Re: II. 6. en nr. 8 Gabke Grundf. des Landwirthſchaftsrechts. 

X. cap. 2. 

33) Zu Aheie, geht Big Komm. VI. ©. 54, wenn er dies präfumiren will. 
f. aber noch \Veisse de domin. agror. incultor. infra confin. pagor. 
Lips. 1805. _f. Dagegen meine Borrede zu Scholz Schäfereireht ©. AXI 

24) —— Anſi EL ud Hagemann prakt. Erört. VIII. nr. 6. 9. Langen 
praft. rört. 

1) In den 5 trat Dies am meiften hervor 3. B. wegen ber Berthei- 
dDigungsanftalten. 

2) Bluntihli Rechtsg. II. ©. 62 ı€. 

3) Aus der Geſchichie der Gemeinden in Baiern und am Rhein ergiebt ſich 
diefe Anſicht ald die regelmäßig begründete. 

4) —— der use Rechtspflege. VII. ©. 186. Mein Auffag in 

d. Civilarchiv. XXII. 93. 

5) Rachweifungen in Sun I ©. 73. Bon Dorfägerechtigkeiten Züri: 
der Monatschronit V. ©. 

6) Amar Analogien führen dabei nit zum Ziele, f. noch Bluntſchli I. 


Seit 
7) Die Bee Bereihtigten bildeten dann felbft eine Genoſſenſchaft. Bluntſchli II. 


8) 2. 2. ne MWürtemberg. Gef. vom 9. De. Da 6. 61. v. Mohl I. 
S. 179; auch in Sigmaring. Gem. P. 5. 97 
W* 
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mit gewiſſen Auflagen zum Beten der Gemeinde belegen 17), fo 
lange fie aber gewiffe Grundftüde als Allmenden behandelt, Tann fie 
nicht beliebig einzelnen bisherigen Berechtigten deu Genuß entziehen, 
und felbft nicht ohne dringende Gründe bei biöher als Allmend bes 
bandeltem Vermögen die Benutzung aufheben 18). Wo nad bem 
obigen zweiten Spfteme beftimmt erworbene Rechte Einzelner 19) 
beftehen, kann ohne ihre Zuftimmung das Nutzungsrecht ihnen nicht 
genommen werden 29). 


$. 130. [$. 118.] Theilung der Bemeindegüter. 


Bei der Frage über die Bertheilung der Gemeindegüter kömm 
ed darauf an, auszumitteln, in welchem Verhältniſſe in der einzels 
nen Gemeinde das biöher von den Gemeindegliedern benüßte Vermö⸗ 
gen fich befindet. Da, wo nad) dem oben ($. 129.) gefdjilderten 
zweiten Syſteme *), erweislich erworbene Rechte der Einzelnen bes 
gründet find, kann ohne Zuftimmung der berechtigten Genofienfchaft 
(wenn fie ald Ganzes berechtigt ift) oder aller berechtigten Einzelnen 
nicht getheilt werden 2), und der Beſchluß der Gemeinde kann Feine 
Rechte entjiehen 3). If dagegen das obige erſte Syſtem ausgebil⸗ 
det, fo ift das Allmendvermögen als Eigenthum der Gemeinde nur 


ihren Befchlüffen unterworfen *), und ed fömmt darauf an, ob zum . ' 


Genuffe 5), oder zum Eigenthum 6) getheilt werben fol. Im zweiten 
Falle ift die Theilung 7) wie eine Beräußerung des Gemeindeguts 


17) Eat Landg. 2 $. 25. 
18) Sächf. Landg.D. $. 57. 58. Weimar. uleD, 5 31. wen, Landg. O. 
. 34. Sigmaring. ©. O. $. 88. Churheſſ. ©. ©. $. 7 
10) Br F der —** nad) der Größe der Bell iBungen ——— agemann 
. 158. Gaudlitz diss. cap. 4. p. 62. Thomas Fuld. Privatr. I. 
6. En Preuß. Landr. I. Th. it. 22. $. 90. und 11. Thl. Tie VII. 
. 29. 30. Struben rechtl. Bedenken IV. &. 300. 
20) Jarauf deutet Weimar. Zandg. D. $. 32. 
1) Eine folge Genoſſenſchaft lag in d. Urk. v. 1303 in Kindlinger Münfter. 
Beitr. Il. S. 300. und in Heeckern diss. — p- 50. zum Grunde. 
3) u R fe Bluntſchli's Anfiht II. Thl. ©. 87. richtig. v. Savigny 
Spite . 336. 349. generalifirt zu — 
3) Nur * Biefen Zal kann man die Forderung der Stimmeneinhelligkeit 
(Runde Beiträge I. ©. 25.) beziehen. 
4) zen Auffag im Archiv. XXIL ©. 96. v. Langen praft. Erörter. VI. 
eite 1 
5) Maurenbredier 1. S. 371. ſcheint die wenigftens im Süden bekannte Ge⸗ 
ſetzes ſprache zu —— 
6) Die Sigmar. ©. O. $. 95. läßt nur zum Genuſſe theilen. 
7) ©. neue Befege und Literatur: Lippe» Detmold. Semeinheitsthei 
lungs ·O. von 1777 in der Samml. der Landesv. II. Thl. ©. 610. Badi- 
ſches Geſ. vom 24. Juli 1810. Heſſiſch. Gef. in Eigenbrod, III ©. 208. 
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desgeſetz etwas 26) Anderes vorfchreibt, oder privatrechtlidh begräns 
dete Antheile an Benutzungsrechten vorliegen 27), der, daß jedes 
Gemeindeglied, ohne Rüdficht auf feine bisherige Benutzung, gleiche 
Rechte 18) erhält. Die auf den zu theilenden Gütern rubenden- 
Rechte Dritter müffen gehörig berüdfichtiät und abgefunden werben 19), 
IV. -Steht ein Gemeindegut mehreren Gemeinden in Gemeinfchaft zu, 
fo myß zuerſt unter den einzelnen Gemeinden, die im Miteigenthum 
des Guts fich befinden, die Theilung erfolgen 29). 


8. 131. [8. 119.] Dorfgemeinde Giſtoriſche Einleitung.) ° 


Die Dorfgemeinden 7) ftammen entweder I. aus den von Gutes 
herren veranlaßten Anftedlungen auf den Gütern ded Herrn entwe⸗ 
der auf den alten Villen 2), oder fpäter ald Vereinigungen derjeni⸗ 
gen Bauern, die einem Gutsherrn unterworfen waren 3), oder II. es 
find freie Anfiedlungen, die entweder aus der Auflöfung der alten 
Marken 4) oder Haingeraiden oder aus den alten Dberhöfen 5) ber- 
vorgingen 6). Die Beweife einer Gemeindeverfafiung 7), insbeſon⸗ 
dere felbfigewählter Borfteher 8), und autonomifcher Gerichte 9) von 


16 3. ſächſ. © 152. 54. h Ge⸗ 
2 $. 3 —X u Geſetz $. A beit (966 5. ag Pine 


+ 9. 54. 
17 Bad. ©. D. 6. 99. Annalen d. bad. — —— 1833 nr. 58. Gig 
eg Gem.»Drdn, $. 101. Maurenbreder I. &. 374. generalifirt ir 


18) Basis: &emeindeorbn. $. 99. 106. Gothaiſches Belek $. 9. 

19) 3. B. Hypotheken, Rechte der Gutsherren oder Servituten. 

30) Bud. Semeinteordn. $. 96. Churhefſ. Feen $. 11. Hildegard Annalen 
der Rechtöpflege in Rheinbaiern. 1. Du eft. ©. 321. 

1) Seifried See: der Gerichtsbarkeit. I. ©. 19, 1. ©. 19, Schildener 
Guta⸗Lagh. Cap. XIII. 

23) Steiner vom Freigerichte & 17. Daher Der Name Weiler. 

3) Zeitſchrift: die geoffn. Archive von Baiern. I. Bd. 58. Hft. ©. 64. Hicher 
gehört die oben in $. 120. not. 34. angeführte Schrift von Stettler. 

4) Am Miederrhein nei „9 das Land in Honnſchaften, und jede hatte wie 
der ur Nachbarſcha 

5) Kindlinger en ee, 1. ©. 116. 135— 150. 

6) Bon vielen heutigen Dörfern kommen die Namen fhon im IX. und X. 
Sahrhundert vor. f. Vorrede zum dritten Theile de6 Codex rang 
mensis. Weise die Grundlagen der früheren Berfaffung ©. 36 R 

7) Universitas in_Tolner cod. dipl. pal. p. 58 f. nen Saoſenſp. II. 
55, III. 79. Schwabenſp. cap. 409. Kaiſerrecht IV. 

8) Urf. von 1259 nos centurio et universitas, ſ. Günther Codex Rheno- 

Mosell, II. p. 294, oder scultetus et conturiones in Urk. von 1297 in 
Günthfr 11. p. 516; auh Dorfgräfe in Bernhard Wetteraui — Al⸗ 
terth. 1. © a — Mandyes fpriht dafür, den alten decanus ald 

anlaflung * ſpaͤteren Dorfvorſtehers anzunehmen. Walafrid Strabo 
de exord. rer. ecclesiast. cap. 31. In der Schweiz fümmt ald folder 
Vorſteher der Amann vor, fo daß das nämliche Thal fo viele Amänner 
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deren Amt oft erblich auf einem Gute ruht 5)], ein Gemeindecolles 
gium ©), und dad Recht,- Berfammlungen zum Behufe gemeinfchafts 
licher Berathungen zu halten 7); bei den Dörfern erhielt fih am 
längften die Eitte der Gemeindeverfammlungen, in welchen die wich» 
tigern Angelegenheiten zu berathen find 8), und noch jebt ift dieſe 
Form zur Aeußerung des Gefammtwillend zuläßig 9), wo nicht das 
Landesgeſetz ftatt diefer Verſammlung ein befonderes Collegium zur Ver⸗ 
tretung der Gemeinde wählen läßt 29). In welchem Umfange die Lands 
gemeinde Gemeinderechte ausübt, hängt davon ab, ob in dem Lande‘ ' 
eine für alle Gemeinden geltende Gemeindeordnung 12), oder für bie 
Dörfer eine befondere Landgemeindeordnung 72) gegeben ift; im ers 
ften Falle ftehen ihnen alle Gemeinderechte zu, in fo ferne dad Ges 

feß nicht eine Ausnahme bei Dörfern macht, im zweiten Falle nur 
fo viel Recht, als das Gefeh oder dad darin beftätigte Herfommen 
oder Dorfflatut ihnen giebt. Die geringere Bevoͤlkerung der meiften 
Dörfer, die Vermuthung für dad Dafeyn geringerer Intelligenz aller 
Bewohner, und die von der ftädtifchen Lebensweiſe verfchiedene Bes 
fhäftigung der Dörfer erklären ed, daß den Dörfern 13) weniger 


P. IH. 5. 1. c. 1. $. 6. Eichhorn $. 303. Bodmann rheing. Alterth. 
©. 564. Naſſauiſche Weisthümer II. ©. 156. Struben redtl. Bedenken. 
V. ar. 23. Preuß. Landr. II. Tit. 7. $. 46. 73. Cine gute Dorfes 
fhultheißenordnung von Naffau von 1465. f. im Diffenburg. Intelligenz 
blatt 1774. ©. 18. ſ. über rechtl. Verh. der Dörfer Hänfel Bem. zum 
fähf. Recht. III. ©. 114. Allerdings mußte man einit die Urgemeinde 
von der Dorfgemeinde trennen; unnöthig iſt es aber, mit Maurenbredyer 
II. ©. 896. e6 jegt nod zu thun, da es nur Dörfer oder Amtsgemeinden 
iebt. |. Oldenburg. Landgemeindes Ordnung vom 28. Dezember 1831. 
. 127. 143. 144. Auch die Lippifhe Landgemeinde Ordn. vom 2. März 
1841 $. 21. trennt die Amtsgemeinde von der Dorfögemeinde. 
5) Landbud der Marf ©. 24. 92. 97. v. Kampp Beitr. zum meklenburgi⸗ 
jenen Recht. I. nr. 7. Werſebe über niederländifche Kolonien. 11. 
. 1002 — 24. 
6) Heimbürgen, Greben, Schöppen, Gefhworene. Guden cod. I. nr. 275. 
opp hefi. Gerichten. I. &. 321. Preuß. 1. c. $. 73. Die Einrichtung 
ftammf fchon aus den Schöffen des — nach Sachſenſp. 11.55, TI. 69. 
7) Oft Ehehaften genannt. f. Seifried I. S. 183. Vachieri über Ehehaften. 
Münden, 1798. 
8 Bluntſchli II. ©. 57. 
9) Noch jest find ſolche Verſammlungen anerkannt in Würtemberg, Sigmarin: 
en, Baden, Weimar (©. D. 5; 49.), in Preußen (Landg. D. $. 49. aus 
Meiftbeerkten beftehend, in größeren Gemeinden find Gemeindeverordnete), 
in £ippe (Gem. D. 6. 10.). 
10) 3.8. in Baiern der Gemeindeausfhuß (v. Moy Staatsredht I. S. 424), 
in Sadjen (Landg.D. $. 53.). — 
11) 3. B. in Würtemberg, Baiern, Baden, Sigmaringen. 
12) Im Königr. Sachen, Weimar, Preußen. f 
13) Fritsch de statu et jur. pag. Jen. 1657. Klingner Samml. zum Dorf: 
und Bauernredt. IV. Ch. eipnig, 1749. Gabken Brundfäge des Dark 
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Dorfs⸗ und Feldpolizei übt der Borftand aus 22). Zu den Ges 
fhäften, bei welchen in Städten die Zuftimmung des Ausſchuſſes 
gefordert wird, verlangt man auf Dörfern die Zuftimmung der Ges 
meindeverfammlung 23), oder des Ausfchuffes, in fo ferne ein ſolcher 
zur Eontrole ftatt der Gemeindeverfammlung befteht 24). 


$. 133. [g. 121.] Marktflecken. 


Als eine Gemeinde, welche, obwohl urfprünglich nur ein Dorf X), 
mit dem Marktrechte und einigen fonft nur Städten zuſtehenden Freis 
heiten beliehen ift, erfcheint der Marftfleden 2). Für das Recht 
der vollftändigen Gewerböverfaflung fpricht die Vermuthung 3). Der 
Umfang der übrigen Vorrechte muß von ber Gemeinde erwiefen wer- 
den, in fo ferne fie die fonft nur den Städten zuflehenden Verfaſ⸗ 
fungsrechte in Anfpruch nehmen wi +). Neue Gefege rechnen dieſe 
Art von Gemeinden nach ihrer Größe zu Städten ober Dörfern 5), 


23) Eine gute Dorfspofizeiordnung für Erfurt in Heinemann flatutar. Rechte 
©. 356. Schwarzburg. Gerichtsordn. $. 11. Hänfel III. ©. 122. 


33) Ehurhefl. Gem. :Drdn. $. 37. 


24) Schon im Mittelalter gab ed an manden Orten unter dem Namen Heim: 

bürger ein ſolches Collegium. Haltaus gloss. p. 850. ſ. aber andere 
Bedeutungen in Maurer Geſch. der öffentl. Gerihtsv. ©. 137. Gadken 
S. 22. SRlingner Samml. zum Bauernredt. IV. Cap. $. 16. 


1) Daher die Berleihungsurtunde in Lori Geſchichte des Lechrains. ©. 146. 
207. Mon. boic. XIV. p. 272.; vergl. mit I. p. 275. 304. Sat Ma: 
terialien zur Gefchichte von Bamberg. 1. &. 72. Oefele script. rer. 
boic. 1. p. 273. Kurz Geſchichte des öfterreidh. Handeld ©. 38. f. nod) 
über die Befgicte Beucker Andreae de origine juris municip. frisic. 
pag. 188. in not. 


2) Auch forum in Urk. Mon. boic. 11. P 203, XV. p. 25, oder Freiheit, 
Weichbild (Kalt Handbuch des vaterländifhen Rechts. I. ©. 25. not.), 
Wigbold, Fiecken; aud) unter dem Namen: mercatum. f. Urk. von 
1122 in Thuringıa sacra p. 697. 


3) Welſch, Reichteröhofen, Markt : und Landg. Landshut, 1802. Urk. im 
hiftor. :diplomat. Magazin. II. ©. 321. 

4) Pfeffinger Vitr. illustr. 11. Lib. 1. Tit. 18. $. 3. Römer Staatsrecht 
von Sadjfen. II. ©. 828. Weſtphal Privatr. I. ©. 118. how neue 
Rechtsf. II. S. 187. Klöntrupp alphabetifhes Handbuch. 11. G. 348. 
v. Kamptz meklenburg. Rechtsſchr. S. 113. Preuß. Landr. II. Tit. 8. 
$. 176. Gründler Polemik. I. ©. 214. 


5) Baier. Gemeinde⸗Edikt $. 9. Die Städte find in drei Klaffen (die lebte, 
weiche weniger als 500 Familien hat) getheilt. v. Moy Staater. I. 
©. 408. Nach preuß. Gef. vom 31. Oktober 1841 koͤnnen in Weſtphalen 
die Meineren Städte die LandgemeindesDrdn. annehmen. Dies if auch 
im Königr. Sachen geftattet (Befeh vom 7. Nov. 1838.). _ 
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dag an den Orten, die mit Municipalverfaffung zur Römerzeit ober 
duch als befefligte Orte vorkommen und früh mit dem Ausdruck: ci- 
vitas 9), urbs *), oppidum 5), vicus 6), forum 7), bezeichnet 
werden, am leichteflen fich die fpätere Stabtverfaffung bilden und 
da, wo ſchon zur Römerzeit Municipalverfaffung befand, die Selbft- 
ftändigfeit erhalten werden Fonnte, auch fpäter die Erinnerung am 


chap. 10. Die oben angeführten Schriften von Papon und Raynouard, 
und gut Thierry lettres sur !’'histoire de France (Gand, 1827) von 
©. 129. an, und Hüllmann Gtädteweien II. S. 6-38. und ©. 525. 
Taillar de l'affranchissement des communes. Cambray, 1837; und 
von Rheims Archives adm. de la ville de Rlıeims par Varin (von 
ihm eine gute DBorrede über Schöffenverfafung). Paris, 1830. 2 vol. 
In Spanien hatte Leon fhon 1020 ſtädtiſche Verfaſſung, ſ. Hallam 
l. c. ©. 462. Marina ensayo historico sobre la antigua legislacion 
p- 77 — 142, und in der aten Ausgabe (mit vielen Zufägen) vol. I. 
. 118 etc., befonder6 Zuaznavar ensayo histor. robre la legislacion 
i Navarra. St. Sebast. 1827. III vol. Bon italienifhen Städten, 
außer Muratori’s u. Sismondi’sund den oben am Anfang diefer Tote angef. 
Werken, noch: Leo über Verfaſſ. der freien lombard. Städte. Rudolitadt, 
"1820. Raumer über ftaater. Verhältniffe d. ital. Städte, Wien, 1819. v. Sa⸗ 
vigny Geſchichte III. Thl. S. 90. Leo Entwicklung der Verfaſſung der 
Iombardifhen Städte. Hamburg, 1824, und vorzüglih Hülmann Städtes 
weien. III. ©. 97—524. ine foftbare Sammlung von alten italienifhen 
Städteftatuten in Monument. histor. patriae in vol. Il. Taurini, 1838. 
Bon niederländifhen Städten: deBast, de l’institution des com- 
munes dans la Belgique pendant le XII. siecle. 1819. Meyer 
esprit, orig. IV. p. 35.. Hümann Städtewefen III. ©. 40, und 
J. van Pract de T'origine des communes flammandes. Gand. 1829, 
und die oben $. 11. angeführten Schriften von Diericx über Gent und 
Warnkönig flandrifhe Staats » und a a I. Thl. ©. 317; im 
aten Bd. 1. Abtheil. die Geſchichte von Gent und in_d. 2. Abtheil. GSeſch. 
v. Bruges; und in den röm., holländ. und frief. Städten vorzüglich die 
in not. 1. angeführte Schrift von Beucker Andreae. p. 34. Der Aus 
drud: libertas romana (in Urk. bei Leibnitz script. I. p. 265.) 
beweist nicht römifhe Verfaſſung; verfhiedene Meinungen in Treuer 
disc. logomach. de civit. mixt. c. 1. $. 8. Schöpflin Alsat. illustr. 
1. p. 690. Morig vom Urfprunge der Reichsſtäädte ©. 131. Bondam 
comm. ad spcec. franc. p. 130. Zachariae de libert. rom. Vit. 1797. 
du Cange glossar. IV. p. 181. Eihhorn in Zeitfehrift. II. S. 206. 
Wigand Gedichte von Eorvei. I. ©. 253. Wilda de libertate roman. 
qua urbes German. Hat. 1831. Beucker Andreae de origine p. 341. 
3) 3. ®. 853 — in Lang regesta vol. I. p. 12; civitas Ham- 
burg. a. 833, Gaupp ©. 34; civitas Wimpfen, ın Kremer Geſchichte 
des rheinifhen Zranziens S. 223. not. h; civitas Bamberg, in Schu 
bert Nachtrag zur Gerichtsverf. &.60; civitas Wirceburg. 915 in Lang 
reg. I. p. 33. f. überh. Beucker Andreae pag. 190. 
4) Urbs mosaburg. a. 888 in Lang regest. I. pag. 21. Urkunde von 937 
u Voigt Abhandl. &. 273. Heineccii antiq. 11. pag. 25. Gaupp 
. 30—51. 
5) Oppidum Frisinga in Urk. von 770 in Meichelbek histor. Frisings I. 
P 69. Gut Beucker Andreae p. 374. 
6) L. 1. 59. D. de censib. Maurer über d. Baier. Städte &. 3. Beuchker 
Andreae p. 176. Hock diss. de potestat. civil. episcop. p. M. 
7) Kock l. c P. 100. 
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wo Bifchäfe 20) ihren Sig hatten 208), deren Immunität bier 
wichtig wurde, konnte die Stadtverfaffung fich keicht ausbilden. Im⸗ 
mer beburfte ed aber erft eines Zufammenwirkens mehrerer Umftände 
und an vielen Orten einer Art von Ummwälzung, bis die wahre 
Stabtverfaffung fi) ausbildete. Während in Italien die Städte fich 
in den Beſitz von Freiheiten ſehten, den Mächtigen Trotz boten und 
durch ihre Genoſſenſchaften felbfiftändige Magiftrate fich verfchafften, 
während die Ausbildung der Stäbteverfafiung in Deutfchland ruhig 
bewirkt wurde, und die Kaifer und Landeöherren eben fo wie in Eng» 
land 27) die Könige die durdy Herfommen erworbenen Borrechte von 
Etädten durch Privilegien fchügten, ging in Frankreich 22) die Städte 
bildung aus einer Art von Revolution hervor, daher das Wort 
communia und conjuralio 23) oft als verhaßte Worte vorkommen, 
und mancher Stadt es erft nad) vielen Kämpfen 2*) gelang, bie 
Anerkennung als Commune zu erlangen; wobei es aber wahrfcheins 
lich iſt, daß lange vor der erweislichen Verleihungsurfunde mandye 
Stadt ſchon die Rechte der Gemeinde ausübte 25). In Flandern 26) 
hatten Kluge Fürſten die Wichtigkeit der Städte, welche überhaupt 
im Mittelalter ald am meiften geeignet erfchienen, dem Feudalismus 
der Macht ded Adels entgegen zu wirken, früh erfannt und bie 
Städtebildung begünftigt. Die Veranlaffungen ‘zur Bildung mancher 
deutfchen Städte gab eine villa 27), und ein erweitertes Hofrecht 28), 


20) But die oben angef. diss. Kock de potest. —5 
20a) — in zug eitferift, I. S. ads, Gaupp © ülmann II. 


100. 
21) Sitimann Städtiwefen” 1. ©. 97. ©. 624; vorzügl. Mcrewether and 
tephens the history of the boroughs and municipal. corporätions 
of the united Kingdom. London, 1835. III vol. Er itſchrift für aus⸗ 
— G. um R. W. VII. ©. 35. ©. 163, vergl. mit Zeitſchrift 
4— 136. 
22) Jene franzöſiſchen Städte, Die zur en Municipien waren, haben 
auch in Frankreich Peine Urkunden, wodurd fie erſt ald communen aner⸗ 

fannt wurden. Nebrigens iR wohl zu trennen commune, neue 
bourgeoise. f. am beiten Papon histoire de Provence. III. p. 487 
Aud die villae —— Au noch feine Communen. Raepsaet supple- 
ment a l’analyse p. 

33) Script. rer, franc. om xv. p- 105. Thierry lettres p. 136. Raep- 
sact p. 359. 

34) An mandyen Orten wurde die Commune zweimal aufgehoben und bildete 
fih dann doch wieder, j. ®. in Cambray, Thierry lettres p. 143 etc. 

35) van Praet 1. c. p. 38. 

26) ©. oben in not. 3, und vorzüglih Warntönig ——— S. 332. 
346. Bon Gent; Warnkönig II. ©. 16; von ou. 

27) Beifpiele: Kindlinger Münfter. Beiträge. I. igand V Michte 
von Corvei S. 116, Bon heſſiſchen nenn Rommel Geſchichie von 
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noch die Verleihung der Stabtfreiheit 33). In mandyen Städten 
Icheint auch erſt aus der Verfaſſung einzelner Kirchfpiele, in welchen 
die Idee der Geſammtbürgſchaft ſich früh ausfpricht 34), allmählig 
eine Gefammtverfafljung entftanden zu feyn 35); baher verdient audy 
die alte Abtheilung der Städte in Nachbarfchaften, die innige Ver: 
einigungen waren, auf das Consacramentalen- Berhältniß wirkten 35), 
und woraus die Rachbargerichte 37) ſtammen, eine vorzügliche Bes 
achtung. 


$. 135. [$. 123.] Sortbildung der Städteverfaffung. 


In der Ausbildung der Stäbteverfajjung zeigt ſich Feine Gleich⸗ 
förmigfeit; nur almählig und unter Begünftigung mannigfaltiger von 
den Bürgern benügter Ereigniffe erwarben die Städte Ihre Vorrechte. 
1. Während anfangs in den Städten eine höchſt verfchiebene Bes. 
völferung vorfam, und almählig eine Bürgerfchaft im Gegenfage 
der übrigen Städtebewohner fidy ausbildete, entftand allmählig 
die Verſchmelzung der verfchiedenen Klaffen von Einwohnern 7) 
der Stadt in eine freie Stadtgemeinde mit Aufhebung aller 
auf die unfreie Bevölferung bezüglichen Laften 2). II Die Exrem⸗ 


33) ©. verfhiehene Meinungen in Haltaus gloss. 1555. Conring de urbib. 
erm. $. 71. 72. Pfeflinger Vitr. illustr. II. p. 283. Riccius spicil. 
P 264. Eggeling de statuis Rulandinis. Brem. 1700. Hufder ul: 
urgejchichte der deutichen Städte ©. 112, und Spangenberg I. c. Türk 
de statuis Rolandin. Rostock, 1824. Reyſcher Beitr. zur Kunde des 
deutfhen Rechts ©. 39. 40. Tonandt Geſch. des Bremifhen Stadtrechts. 
1. ©. 216. Lappenberg in Berliner Jahrdüchern 1830. ©. 477.” Man 
kann Bir zugeben, daß zumeilen die Säule als Symbol des Königs: 
banns galt. 

34) 3. 2. in der Verfaſſungsurkunde des Niederrichs in Köln (aus dem 
XI. Jahrh.) bei Claſen in den Materialien J. S 403. _ _ 

35) Elafen Schreinspraxis ©. 30. und Berfaffung des Niederricht in Köln, in 
den Materialien zur Geſchichte und Statiſtik des niederrheinifhen Kreifes. 
1. Bd. ©. 491. Auf diefe Art kommen die Pfarrfprengel und Heimſchaf⸗ 
ten vor. f. Hülfmann Städtewefen. 11. ©. 423 ı€. 

36) Rosenvinge de usu juramenti. Sect. II. di; 30—40. ‚ 

37) 3. B. in niederländ. Städten, 3. B. von Brüflel von 1422 in Lustre 
van Braband. 11. Deel. p. 42, und andere Urf. in Raepsact analyse 
et critique de l’origine et des progres des droits civils des Belges. 
Gand, 1824. p. 280. h } . . j 

1) Unter dieſen waren auch viele Hörige. f. über die, verfchiedenen Klaſſen 
der Bewohner der flandrifchen Stätte: Warnkönig Rechtsgeſchichte 1. 
©. 348. f. von Ulm: Jäger Ulms Berfaffung &. 64. ©. 88. Bon Bre- 
men: Donandt &efchichte d. Brem. Stadtrechts. I. ©. 67. Bon Zürid: 
Bluntfhli S. 146. IR 

2) 3. 8. von Beſthaupt. f. Mein Aufias in v. Savigny's Zeitfhrift. II. 
S. 345. Hüllmann 1. e ©. 66. Urt. von 1306 in Miefert Münſter. 
Urf.: Bud ©. 485. 


Mittermaier, Privatrecht. I. ste Aufl. JA 
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Comes ausübte 27); b) der Schultheiß 72), als Vorfland des 
Zandgerichtd und als Stellvertreter ded Landesherrn und Borftand 
der ſtaͤdtiſchen Behörde *3), und c) in einigen Städten der Burg⸗ 
graf ı*), urſprünglich der oberfte Richter und Anführer der Burgs 
minifterialen, fpäter mit fehr verfchiedener Competenz. IV. Neben 
diefen Beamten trifft man ftäbtiiche Behörden 15), entweder 16) 
indem bie Uebertragung ded Grundeigenthums ein Schyöffencollegium 
forderte, oder die Verwaltung der Stadtgüter und Beforgung der Ges 
fchäfte einer Behörde übertragen war, oder die in den Gerichten ber 
Beamten urtheilenden aus der Zahl der Bürger genommenen Schöfs 
fen 77) ein Collegium bildeten. V. In manchen Verhältnifien treten 
ſchon alle Bürger al8’eine Genoffenfchaft auf, wobei der Ausdrud: uni- 
versi cives verfchiedene Bedeutungen bat 18). VI. Der in den Urs 
funden erwähnte aus Bürgern beftehende Rath 79) kömmt zuerft vor 
als ordentliches, zur Verwaltung 20) des Gemeindevermögend und 


11) Bluntfhli I. ©. 135. 165. St. Genois bistoire des avoueries. p. 146. 

12) Straßburger Recht in Grandidier hist. 11. p. 46. Hermann notices 
hist. sur la ville de Strassbourg. 1. p. 9. Zihard ©. 58. 61. 66. 
Eichhorn Zeitihrift I. S 230. Günther Geſch. von ai ©. 50. 
Kopp Nachr. von heſſiſchen Gerichten. 1. ©. 325. Hüllmann Stadtewefen. 
11. ©. 353 Bon Ulm: Jäger ©. 158. 182; von den Niederlanden: 
Warnkönig II. ©. 68. . 

13) Mader ant. Brunsvic. p. 234. Sachſenſpiegel III. 64. Magdeburgiſches 
Weichbild Art. 44. Kölnifhe Urt. von 1187 über Rechte des Burggrafen, 
in Elafen Schreinspraris ©. 72. Hüllmann l. c. II S. 343 —353. 
Neber den Umfang feiner Rechte kömmt in den Städten große Verſchie⸗ 
denheit vor. Zoͤpfi das Bamterger Recht S. 51—57. Auch in der 
Schweizerftädten koömmt scultetus ald Vorſtand des Raths vor. Blunt. 
ſchli 1. ©. 168. 

14) Saupp ©. 179. =. 2% 3 

15) Hülmaun Städteweſen. 11. S. 283. Bon den Schöffen in den flandrifchen 
Stidten Barnfönig 1. ©. 377, 11. ©. 33. 54. Kr 

16) Hier it die Schwierigkeit bei der Geſchichte der Städte au in Italien. 

ie weit ging die Gewalt jener electi consules 3. 3. in Wailänd, Urt. 

von 1093 in Monum. hist. patr. I. p. 708. So iſt aud der Urfprung 
des Worts: commune fhwierig; es kömmt in jener Urt. von 1093 vor, 
f.e Sclopis storia 1. p. 135. und Graf Balbo appunti per la storia 
delle citä p. 78. 

17) Bon flantrifhen Städten Warntönig II. ©. 55. 

18) Hülmenn Stätteweien IL. ©. 288. Fichard Entft. von Frankfurt S. 75. 
Bemeiner vom Urfprung von Regensburg ©. 57. 85. Lancizolle Brund- 
jüge ©. 33. f. noch Zöpfl Bamberger Recht ©. 59. Bluntſchli 1. 


. 143. . 

19) Freiburger Recht in Schöpflin V. p. 50. Gemeiner Chronik von Regens⸗ 
burg. 1. S. 229. Hontheim hist. Trev. I. p. 483. Gtraßburg in 
Grandidier p. 36. FSichard 1. c. ©. 71. 84. Wigand I. c. ©. 248. 282. 
Ochs Geſchichte von Basel. I. ©. 324. Hüllmann I. c. ©. 40. Eich⸗ 

“ horn II. ©. 176. f. noch Heineceii antig. Il. p. 321. Gaupp ©.. 108. 

20) In der Bezeihnung der ftädtifhen Beamten if große Verſchiedenheit. Im j 


2a” 





« 


Don Verbindung der Derfonen in Corporationen x. 373 


wo der Burggraf Hauptyerfon war 29), und das Bedürfniß ber 
Burg fchon die Bildung eines eigenen Stadtigerichts erzeugte 3°), 
oder c) ob die Stadt urfprünglich eine Villa war, wo der Scultetus 
am wichtigften wurde 3%), und wobei wieder gefehen werben muß, 
vb die Stadt auf eine Reich8- Villa fi) gründet oder nicht 32). 


$. 136. [$. 124] Begründung der vollfiändigen 
Stadtverfaffung. 


Die Begründung der vollitändigen Stadtverfaſſung geſchah erfl: 
I. als ed den Etädten gelang, von den herrfchaftlichen Beamten ſich los⸗ 
zumachen, entweder indem einige Städte die Bogtei an fich brachten 7) 
oder das Echultheißenamt ihnen verpfäubet 2) wurde, oder ald wer 
nigftens der Rath bewirkte, daß jene Beamte nicht mehr den Vor⸗ 
fig in dem Collegium führten 3). Noch wichtiger wurbe es, als 
II. der Rath *), der als das ordentlihe Collegium der Stadt bie 
Rechte der Gemeinde vertrat, felbftftändig in ihrem Namen handelte 5), 
und die Gerichtsbarfeit an fid) brachte 6). Daß das Schöffencolles 
gium neben dem Rathe beſtand, ift gewiß 7), und nur allmählig ers 


29) Urk. von 1265 von Nürnterg, hist. Norimb. p. 154. Uebrigens if wich 
tig, ob in einer Stadt nur ein Burggraf war, oder aud ein bifchäflicher 
Beamter, 3. B. von Straßburg. Grandidier histoire tom. II. p. 65. 
en vom Kölnifhen Burggrafen in Claſen Schreindprazis 

eite 72. 

30) Am fehrreichiten if eine Urkunde von 1321, wodurdy Bodum zur Stadt 
erklärt wurde. 

31) Das Berzeihniß der Bambergifhen Sculteti beginnt mit 1124 in Schu⸗ 
bert Nachträge zum hiftorifben Verſuch S. 145. 

323) ©. neh Gaupp S. 104. Hüllmann II. &. 536. 

1) Datt de pace publ. p. 8. nr. 85. Nethmeier Braunfchweig. Ehronif 
S. 1614. Landbuch der Mark ©. 32. Zangenmantel Hift. des Regiments 
in Augsburg ©. 12. Weiße Staatsreht von Sachen ©. 188. f. über 
das Schickſal diefer Vogtverhältnifie von Ulm merkwürdige Urt. von 1255 
in Senkenberg med. VI. p. 385, f. nody Jäger Ulms Berfafl. S. 260; 
von Augsburg: Braun Gerichte der Bifhofe von Augsburg. II. Thl. 
5 127.; ſ. von Münfter wichtige Urk. von 1173 in Nieſert Münſter. 

rt. 357. F 

2) 3. 8. in Frankfurt im XIII. Sahrh. Fichard 1. c. 143—152; von aͤhnli⸗ 
den Käufen in Magdeburg: Saupp das alte Magdeb. Recht Eeite 138. 

3) Dies war in Zürih, Bluntihli I. ©. 158. 

4) Ueber den Ausdruck: Weisheit in d. Urf. Verhandel. der Groninger 
— vol. V. p. 8-15.; über Wittheit f. Hüllmann II, 

eite 458. 

5) Wenn die Stadt durch ihren Rath Statute entwerfen ließ (deutlid 1160 
in Piſa), war ihre Selbſtſtändigkeit fhon anerfannt. Noch beftimmter 
zeigt dad Recht Krieg zu führen, 3. B. ın Italien, die Selbſtſtändigkeit. 
Sclopis storia ]. p. 124. 

6) Bluntihli I. ©. 166. 

7) Gaupp das alte Magdeburg. Recht S. 181, Jäger S. 262. Bon Bam 
berg Zöpfl S. 76. 
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Fam, welcher VBorftand des Raths war, die laufenden Gefchäfte be⸗ 
forgte und die Rarhöbefchlüffe vollzog. V. Durch den Grundfag 18), 
daß nur in der Stadt eine vollftändige Gewerbe = und Zunftverfafs 
fung flattfinden könne, durch die fteigende Blüthe des Handels 
und Gewerböfleißes, durch die Anerfennung der Stadt als furiftifche 
Perſon [auch mit dem Rechte des Eiegeld] 19), durch ihre politifche 
Stellung, welche das Lehenswejen bedrohte, und durch ihre Autos 
nomie, fo wie durch den Erwerb vieler Rechte, die fonft nur bie 
Landesherren oder der Kaijer ausübten 20), erjchien die Stadt als 
die freiefte, mächtigſte und felbftftändigfte Corporation 2x), 


$. 137. [6 125.] Reichsſtaͤdte. Freie Städte. 


Veranlaßt durch die alte Eintheilung in civitates pracfectorias 
und regales, obwohl daraus nicht eine urfprünglidy verfchiedene Ber: 
faffung zu folgern ift 7), entftanden aus einigen Städten, über 
welche die Bogtei feinem Landesherrn eigenthümlich überlaffen wurde 2), 


Zürich (1336), Bluntſchli I. ©. 325. In Bamberg kömmt erft 1326 fiher 
ein Bürgermeifter vor. Zöpfl ©. 79. F 

17) Der Ausdruck Magistri consulum, Bürgermeiſter, kömmt freilich früh 
vor, allein er deutet nicht immer auf den ſpaͤtern Bürgermeiſter. ſ. über 
magistri consulum Beucker Andreae p. 360. | Grashof orig. Muebl- 
hus. p- 99. Wolf Geſchichte von Heiligenftadt ©. 21. Oft bedeutet der 
Ausdrud, z. B. in Kölniiher Urkunde, die Vorſtände der einzelnen Aemter, 
oft auch Die consules. f. noch Wilda Gildewefen ©. 188. In Frankfurt 

- tömmt_erft 1304 ein Bürgermeifter vor f. Bihard ©. 182; von öfterreichi- 
fhen Städten Kurz Geſch. Des Hanteld ©. 240. f. noch Hontheim hist. 
Trev. 11. p.465. In dem alten Rüthenifhen Recht (in Cosmann ©. 17. 
23. 35.) kömmt {don ein Borgermeifter vor. In Regensburg zuerft 1243. 
fe Gemeiner Chronik 1. S. 348. Bon Ulm: Jüger ©. 268. In Bremen 
kömmt erft 1349 ein ſelbſtſtändiger Bürgermeifter vor. Donandt I. c. IL. 
©. 288. f. noch Monum. Groning. inedit. III. p. 628. 

18) Urk. von 1337 in Ludewig rel. Ms. tom. IV. p. 41. 

19) In den großen Städten im XIII. Jahrh. Dreyer Einleit. S. 40. n 

iederlanden eben fo, 3. B. Lömen 19382. Miraei opera. Il. p. 1334. 
f. Kacpsact p. 384, vorzüglich im Supplement p. 275. ſ. noch Schwa⸗ 
benfpiegel cap- 283. 

20) 3. B. Zoll, Münzredt. ; ‚ 

21) v. Lancizolle 1. c. ©. 53—68. Die befte Entwidlung der Städte: Berfaß 
fung feit dem XVI. Jahrh. aus Quellen in Bezug auf die beigifgen 
Städte |. in Gachard Precis du regime municipal de la Belgique 
avant 1794. Bruxelles, 1834. 

1) Struben Nebenft. I. Thl. nr. V. f. aber Runde $. 436. Morig vom 
Urjprung der Reichsſtädte S. 19. 20. 32. 50. 152. 

2) Eihhorn II. ©. 275. Geſchichte der Reichsſtädte überhaupt, 
1. Pfellinger Vier. ill. 11. p. 776. Geisler de civit, munic. in im- 
per. etc. Lipsiac, 1778. Haus de habitu ant. munic. prov. med. 
aev. Mog. 1791. Lehmann Ehronit von Speier. Bud VI. Morit vom 
Urfprung der Reichsſtaͤdte. Frankf. 1756. 


L) 
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:8. 138. [g. 126.] Bildung der Stadtgemeinde. 


In ihrer Stellung zu anderen Gemeinden (Dörfern und Markt: 
fleden) erjcheint die Stadt T) als diejenige Gemeinde, welche ftäp- 
tiſche Vorrechte erworben hat. Dies Tann durch Verleihung oder 
durch Verjährung gefchehen feyn 2). Zu den ftädtifchen Vorrechten 3) 
gehören das Recht der eigenen Berfaffung mit felbftgewählten Bes 
hörden, die ausjchließende Defugniß der Betreibung der bürgerlichen 
Nahrung und das Marktrecht. — Schon die Umwandlung des 
Kriegsweſens feit dem XVI. Jahrhundert, noch mehr das Etreben 
in den legten Jahrhunderten, eine gewiſſe Gleichheit aller Untertha- 
nen einzuführen *), die Befchränfung der Autonomie der Städte und 
ihrer polizeilichen Rechte, wirften auf die allmählige Untergrabung 
der Eelbftftändigfeit und der Bedeutung der Städte. Immer mehr 
fiel die alte Bedeutung der Städte, Die befondern Schu gewährten, 
durch viele Privilegien audgezeichnet waren, weg, da die Privilegien 
eingefchränft oder aufgehoben wurden 5). Die Gewerböfreiheit, oder 
doch die neue Gewerbeverfaffung, weldye auch auf dem Lande alle 
Gewerbe geftattete, bob ein wichtiges Vorrecht der Stadt vor dem 
Dorfe auf 6), und jo hat der Begriff der Stadt in mandhen Ländern 
nur eine hiftorifche Bedeutung 7); allein immer bfeibt da, wo die 
angedeuteten Veräuderungen nicht fo einwirften, die rechtliche Bedeu⸗ 
tung der Stabt im obigen Sinne ®), und felbft nach den neuern 


ar Staatsr. 9. 160. 172. Zachariä deutfches Bundes » und Staats⸗R. 
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1) Hessel com. do juribus civitatum med. in german. Alt. 1793. (@ifens 
hart Verſuch einer Anleitung zum deutſchen Stadt: und Bürgerredt. 
Braunfhw. 1791. Haubold Lehrbuch S. 400. { 

2) Viele alte Städte können Beine Urkunde nachweiſen, in welder fe förmlich 
als Städte anerfannt wurden; aber ſie koͤnnen nachweiſen, dab fie im eins 
zelnen Füllen von der Regierung als Städte behandelt wurden. 

3) Rechte, die im röm. Recht einer civitas eingeräumt find, werden auch 
unfern Stadtgemeinden zuerkannt. Eifenhart Anl. S. 142—44. 

4) v. Lancizolle über Städteweien S. 110. 

5) 3. B. Gerichtsbarkeit. 

6) Weishaar würtemberg. Privatr. I. ©. 287. v. Lancizolle &. 99. 136. 
Sparre Wangenſtein Entw. einer Gemeindeordn. ©. 2. 

7) 3.8. in dem franzöfifhen Municipalweſen. S. von Würtemberg v. Mohl 
Staatör. II. S. 185. — Der_Art. 668. de6 Code civil nimmt Rüd- 
fiht auf den Unterjhied von Stadt und Dorf; leider weiß man aber in 
Frankreich häufig nicht, was dahin gehört. 

8) Jede Gefepgebung wird die Stadtgemeinde an manchen Punkten (wegen 
innerer Verſchiedenheiten) anders organifiren, als die Dorf: Gemeinde, 
f. noch Dahlmann Politik I. S. 318—240. 
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zu den Befchlüffen des Magiftrats über die gewöhnlichen Verwal: 
tungsangelegenheiten ift nicht nothiwendig; foweit die Zuftimmung 
der Stadtverorbneten (Ausſchuſſes) zu Befchlüffen gefordert wird 
(8. 126.), it auch die Znziehung des Außeren Raths nothiwendig. 
3) Eine Goncurrenz der ganzen Bürgerfchaft zu Gemeindefchlüflen ift 
da, wo ein ÄAußerer Rath befteht, nicht anzunehmen, wenn nicht das 
Srtöftatut für gewiſſe Gegenftände den Befchluß der Bürgerverfamms 
lung fordert. 4) Das Recht der Ortspolizei 5), ausgeübt vom 
Magiftrate, fteht der Stadt zu. 5) Das Recht, Statute 6) zu ma⸗ 
chen (wenn nicht größerer Umfang erwiefen werben kann), gebt auf 
jeden Fall darauf, Anordnungen über Ortspolizei und Gewerbsaus⸗ 
übung zu treffen. 6) Wo ein Kämmereivermögen 7) vorfümmt, if 
darunter das eigentliche zur Beftreitung der Ausgaben und Laften der 
Stadtgemeinde beftimmte Vermögen verftanden 8); wo ein Käms 
merer aufgeftellt ift 9), verwaltet er dies Vermögen unter Aufficht 
des inneren Raths. 7) Die Stadt hat das Marktrecht als die Bes 
fugniß, Wochen» und Jahrmärkte zu halten 20), 8) Alle Anderen 
Nechte, welche außer der Rathöverfaffung, dem Marftrecht, der volls 
ftändigen Gewerböverfaffung und der Xocalpolizei von einer Stabt, 
als ihr zuftehend, behauptet werden, müffen jpeziell nachgewiefen wers 
den; insbefondere ift died auch in Anfehung der Gerichtsbarkeit der 
Zall 77). Die der Stadt zuftehende Gerichtsbarkeit ift nach den 


5) Metteleladt in den Halliſchen Asus 1761. Cifenhart S. 135. 133. 
Weiße Stuatsrcht von Sachſen S In welchem Umfang die Local⸗ 
polizei der Stadt zuſteht, iſt in — Sem. O. fehr verſchieden befimmt ; 
von Sachſen |. Wilhaufer S. 267. 

6) In den älteren Zeiten kamen hier die Burkoeren (Grupen obs. rei 
agrar. p. 39.) oder Burspraken 2er (leber Ableitung, des Worte: 
Ciaporn Rechisgeſchichte $. 284. not. d. Anderfon Hamb. Privatr. 1. Thl. 

. 497. Hudtwalker n Beitr. IL. ©. 28. Hudtwalfer im neuen Ar 
— des Criminalr. VI. ©. 417.) Eine Sammlung meklenburg. Bürger 
fpraden in v. Kamptz Eivilrecht von Meklenburg. II. ©. 244— 340, 
Stüdtifhe Burfprafen — Duve —— für — 38 Heft. ©. 106. 
amburg. Buriprafe von 1594, herau von Anderfon, 1810. Vom 
tatutenrechte der Stätte: Altenburg. 3 4. 120. u. veben 22. 
reuß. Landr. I. c. $. 115. Hänſel II. 
iſenhart ©. 139. Preuß. Landr. $. — 
9) Eijenhurt S. 148. Altenburg. Stadt⸗Ordn. 5. 00 
10) Schilling Lehrbuch des deutichen Stadtredts. 11. en 281. Hänfel 11. 
©. 223. Dies Recht der 5 — iſt eine Auszeichnung der Stadt. 
11) —— S. 108. Gut Falk Handb. der Gerichtsverf. von Schleswig 
©. 159. 173. Faſt in jedem Stadtr. hat ſich die — — 

—— — Bon Sachſen ſ. Weiße Geſch. von Sachſen 

S. 170. iſhauſer 1. S. 267. Eine BERNER: Bermuthung * 

ſich nicht aufſtellen. 
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Umfreife um die Stadt zu verhindern, daß feine ber ftädtiichen 
Nahrung ſchädliche Anlagen gemacht würden; daher entftanden Han: 
delsprivilegien 7) und Zolffreiheiten 8). Die Befugniß zur Ausübung 
folher Rechte muß von der Stadt, die fich Darauf beruft, fpeziell er- 
iwiefen werden 9). 


$. 141. [$. 129.] Vorſtädte. 


Entftanden entweder ald freiwillige, in der Folge erft mächtiger 
gewordene Anfiebelungen auf einer an eine Stadt grängenden Villa ?), . 
oder veranlaßt durch die Anfiht, daß man die Perfonen 2), welche 
in den Schuß der Stadt ſich begaben, aber nicht die nöthigen Eigen- 
fchaften hatten, nur in befchränften Schug nahm, bildeten ſich Bors 
flädte, deren Verhältniß zur Stadt verfchieden war, je nachdem fie 
felbftftändiger fich begründet hatten, oder der Etadt incorporirt wur⸗ 
den 3). Im zweiten Falle macht die Vorſtadt cine Gemeinde mit 
der Stadt aus. Wenn bie Vorſtadt nicht als bejondere Gemeinde 
gilt, verbinden die äbtifchen Statute audy die Vorftäbte *). 


7) Dahin gehört das Recht eigener Handelsrihter (Hansdgrafen). f. Ge 
meiner 1. c. 1. S. 280. 296. Rauch script. III. p. 70. Sur; Geld. 
©. 249.; dahin das Markts, Straßenzwang⸗, Stapelredht u. a., 1. unten 
bei dem Handelsrechte. 

8) Hüllmann IT. ©. 120, 

9) Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 8. $. 90. 


1) Laſſaulx Lüselcoblenz , ein hiſtor. Verſuch. Eoblenz, Sahr XI. Re⸗ 

3 She der — 57 — Au bei Dünden, in Lipowsky u 
von Münden ©. 203. ö 

2) Dreyer Einleit. in die Lüb. Berordn. S. 78. Bodmann in Giebenkees 
Beitr. zum deutfhen Recht. III. ©. 8i. 

3) Fritsch de jure suburbior. Jen. 1674. Wiesand de jure suburbior. 
Lipn ne Eifenhart S. 348. Runde $. 450. Preußiſche Städte. 

ron. 8. 7. 


4) Schmid de stat. civ. quatenus incolas suburbior. oblig. Gen. 1755. 
Riccius von den Statuten S. 465. 
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alfo auch zur Erhaltung des Anfehens der regierenden Zamilie, aber 
and) zur Beftreitung der Staatdausgaben bejtimmt waren. Sm 
Kampfe mit den Ständen wurde die Anficht gegründet 5), daß von 
diefen Gütern nidytd zum Schaden des Landes veräußert werden 
ſollte7), ohne daß dadurch von den Regenten anerfannt war, ein Mits 
eigenthum daran den Etänden zu bewilligen. Dagegen bilvete fich 
immer mehr die Anficht, von den Domänen ald Staatseigenthum 8), 
jedoch fo, daß nady altem Staatsrechte die Verfügung des Regenten 
zur Beftreitung feiner perfönlichen Ausgaben ebenjo wie der Staats; 
taften, aber aud) die Anficht von der Anveräußerlichkeit der Domäs 
nen ?) feftftand. Als fpäter die Anficht von dem Staate fi äns 
derte, ald immer mehr, 3. B. durch Säfularijation, neue Güter zu 
den Staatsgütern famen, wurden die Streitigfeiten über die wahre 
Natur der Domänen im Gegenfage der im vollen Eigenthum der 
Regenten befindlichen Chatoullegüter 79) häufiger. Die wahre Ras 
tur der Domänen fann nur durch Erforfchung 12) erfannt werden, 
wie die einzelnen Güter zu dem Staate gekommen find. In dem 
neuen Verfafjungen 22) fleht die Domänenfrage mit der Eivillifte im 
Zufammenhange. In welchem Umfange die Domänen nun ald Staates _ 
gut anerfannt find, hängt von der Art, wie die Verfaffungdurfunde 
fie dem Staate überließ, ab. 73), — Der Begriff befriedeter Gegen» 


6) Mofer von den deutfchen Reichsftäntelanden. I. Buch. cap. 27. 
7) So entitanden die Revocationen, durd die ein Regent die Eonceflionen 
des MWorgängerd widerrief. In Frankreich fon 1318. Laferriere 


. 115. 
8) d. Mont 1. c. S. 226. Bocli diss. p. Ar. Pfeiffer Gef. der landſtãnd. 
vor in Kurhefien. Kaſſel, 1834. ©. 88. Aretin conftit. Stuatsredht. 


. ® 311. 

9) Tenzel de doman. princ. in alien. Erfurt, 1728. Wedekind de do- 
man. dom. territ. Heidelb. 1773. Sceitemantel Repertor. 1. S. 718. 
Klüber 1. c. $. 253. Struben rechtl. Bedenken. IL nr. 1. SKreitmaier 
baier. Staater. ©. 410. Hagemeifter meklenb. Staatsrecht $. 149. 

10) Rivinus de bon. princip. patrim. Lips. 1737. llofınann de patr. 

rinc. priv. Jenac, 1727. ; * 

11) Ueber Domänen in Oeſterreich Springer Statiſtik J. ©. 183. Trennung 

ser Domänen in Preußen: Bornemann ſyſtem. Darf. des preuß. Civilr. 


[> } 441. 

12) In diejen iſt felbt wieder große Verſchiedenheit. Ueber die Domänenfrage 
Maurenbrecher Grundf. des Staatsr. S. 371. 3. B. in Baden Verf.⸗ 
Urt, $. 59. werden die Domänen als Patrimonial» Eigenthum des Regen⸗ 
ten erklärt, aber der Ertrag derjelben zur Beftreitung der Staatslaſten 
belaſſen. In Baiern Verf.⸗Urk. III. 9. 1. 2 find fie als Staatseigen⸗ 
thum erklärt. f. v. u ge 1. ©. 122. f. nody würtemberg Berf.: 
Urk. $. 102—109. v. Wohl I. ©. 226. und ©. 636. Don Heflen Weiß 
Verfaſſungsrecht S. 192. Bon Frankreich gut Laferriere p. 117—130. 

13) Roell diss. p. 81—99. Klüber öffentl, Recht. $. 479—82. 
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Schutze des Volksrechts und unter der Garantie der Gemeinde war, 
und an deſſen Befig die wichtigften öffentlichen und Yamilienrechte 
gefnüpft waren; daher audy verjchiedene Grundfäge über Erwerbung, 
Sormen, Verfolgung ded Rechts und über Verfügung und Erbfolge 
bei unbeweglidden Sachen im Gegenfag von den beweglichen flatt- 
fanden. I. Für die beweglichen Sachen find in den Rechten die Aus⸗ 
brüde: Habe [fahrende Habe, auch flothwar 12) oder Redegut 2), 
auch boſkaff 3), Bereitichaft *), Gereide 5) genannt], gebraucht 6). 
Beziehung auf Erbfolge und eheliche Güterrechte 7) veranlaßte 8) 
hier, daß man manche ihrer Ratur nach bewegliche Sachen ?) durch 
Gewohnheit oder Geſetz zu den unbeweglichen zählte 20). Je mehr 
fih daS bewegliche Vermögen 17) vermehrte und oft nur den Haupt 
reichthum ausmachte, deſto wichtiger wurde ed, manche Arten von 
Mobilien als unbeweglic zu erklären 12). Eine Gleichförmigfeit 
Fam darüber fchon im Mittelalter nicht vor 23); man darf audy das, 
was nad) Statuten in Anfehung einiger Verhältniffe, 3. B. wegen 
Erbfolge, oder nur gewiffen PBerfonen gegenüber 24), als unbeweglidh 


18) 3. B. im Rigiſchen Recht. IL 24. In fatein. Urk. it der Ausdrud: 
catalla für beweglich häufig (daher noch in England chatel). 

2) Im liefländiſchen Kitterreht in Oelrichs ©. 163. f. noch Pufendorf 
obs. 111. p. 459. 

3) 3. 8. in nordijhen Urt. Westphalen ınon. III. p. 2163, IV. p. 1762. 
Jütiſches Lowbuch I. 6, und ftaatebürgerl. Magazin von Falk Il. ©. 333. 
. no Roſenvinge ©. 69. und ſtaatss. Magazin. V. ©. 103. 

4) 3. B. in Bamterg, Zöpfl Bamberger Recht S. 195. 

5) Köln. Rechtsordn. Tit. Il. art. 3. . 

6) Urk. in Tolner Cod. dipl. pal. p. 104. Sachfenfpiegel I. 29. 34. 52. 
f. noh Grimm Alterth. S. 564. 

7) S. Schmütthener deutſches Güterrecht der Ehegatten S. 87—110. 

8) S. Schwabenfpiegel Cap. 268. 270. Augeburg. Statute in Wald IV. 
©. 257. Tengler Laienfpiegel Fol. 5. 

9) Waaren bei Handelsleuten, Sciffgeräthe bei Schiffern. Kölner Stadtrecht 
Art. 2. Danield von Teflamenten ©. 50. Kölner Rechtsordn. II $. 3. 
VII. Berg und Zülid Cap. 95. Trier. Landredt VII. Heſſ. Berichte 
ordn. von 1497. Cap. 33. Orth Anmerkungen zur rantfurt. Reform. 1. 
Fortiegung. ©. 231. Katzenellenbogenſches Landr. II. Thl. Tit. 1. Art. 6. 
f. no Voet de distinct. rer. immobil. et mobil. Ultraj. 1666. Re- 
den de diff. bon. mobil. et immobil. Brem. 1713. j J 

10) Am Niederrhein wird das Vermögen in Gereides und Ungereides (auch 
Erff) eingetheilt; Aachener Statute in up Chronik. 11. Bd. ©. 137. 
Neuß von ter ehelihen Sütergemeinfhaft &. 152. g 

11) Bon einem Unterfhiede von bejonders erfennbaren Sachen und Anderen 
jütifhes Low. II. 94. Staatsbürgerl. Migazin. V. ©. 104. 

12) ©. meinen Artikel: beweglihe Sachen in der Hallifhen Encyklopaͤdie (von 
Erf und Gruber). IX. ©. 873. 

13) Merfwürdig hefl. Gerichtsordn. von 1497. Cup. 33. j 

14) 3. 3. in der Schweiz wurden dem Grundherrn gegenüber Haufer, Die 
na. al® beweglich galten, zu den Liegenſchaften gerechnet, Bluntſchli J. 

. 262. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Auıl. 25 
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$. 144. [$. 131.] Bezeichnungen und verfchiedene Arten 
unbeweglidher Sachen. 


I. Ein Hauptunterſchied der unbeweglichen Sachen ift der in 
Stamm», Erb», Stodyut "), ald das in einer Familie in Erbgang 
gefommene Gut, das in der Familie erhalten werben foll, und daher in 
Bezug auf Veräußerung befonderen Bejchränfungen unterworfen ift, und 
welches, in fo ferne mit dem Befige des Bamilien - Stammguts getviffe 
Pflichten verbunden find, eigenthümlich vererbt wird — im Gegenfage 
des wohlgewonnenen Gute 2,) worüber der Eigenthümer frei verfügt. 
Auf die erfte Art bezieht ſich der Ausdrud: terra salica 3). II. Die 
Bezeichnungen des unbeweglicdyen Guts find am häufigften: Eigen *), 
Erbe 5), Erb und Eigen 5), haereditas 7), proprium 8) sors °); 
allein die Bedeutung diefer Ausdrüde wechfelt, da fie oft auf alle 
Liegenfchaften, oft nur auf bie in Erbgang gefommenen (Erbgüter) 


1) ©. unten von der Beräußerung der Erbgüter. f. noch Philip Srundſ. 
des deutſchen Privatrechts. I. 6. 339. Daum f 

2) So unterſcheidet auch das franzdi. Recht propres et acquets. f. vorzüg. 
li Lauriere glossaire du droit francois. II. p- 245, aud bien avi- 
tins oder papeaux genannt. Laboulaye histoire du droit de pro- 
priete p. 371. und von England Burge Commentar |]. c. II. p. 61. 

3) Lex Sal. Tit. 62.; auch terra aviatica in Leg. Ripuar. Tit. 56. Wiarda 
Geſchichte des faliiwen Geſetzes S. 246—51. f. aber Wüller der lex 
Salica Alter ©. 158.; am keften Guerard in der bibliotheque de 
lecole des chartes. Paris, 1841. Novembre p. 113 bis 124. Ueber: 
bleibiel von terra salic. ift am Niederrhein die Sohlſtätte. Berg 
und Jülich. Polizeiordn. von 1557, Cap. von Erbtheilung. 

4) Als unbeweglihes But, Sachſenſp. 1. ©. 52. Gchmabenipiegel C. 379; 

verfhieden gebraudt, ob es alle Immobilien oder die 

Stammgüter bedeutet, Dreyer de restrict. fac. alienandi p. 34. 

Wald) vom Näherreht ©. 36. f. über Bedeutung von Eigen: Eau 

ſchleſ. Landrecht ©. 101. Spdow Erbredht ©. 33. 183. eine Rezenf. 

von Gaupp ſchleſ. Landrecht in d. Heidelberg. Jahrbüchern Jahrgang 1822. 

Heft 3. ©. 186. Sehr häufig bedeutet Eigen jede Liegenihaft. Der 

Begenfag — oder der beigefügte Zufaß giebt Aufihluß über den Sinn. 

Saul Darftelung des Rechts der Erbgüter ©. 16. Kr 

edeutet oft alles Vermögen (Sacſenſp. 1. 5.), oder alle Immobilien 

(Schwabenipiegel Cap. 268.); Hamturg. Recht von 1270. P. VI. Art. 1. 

Verdens. Statute in Vogt monum. 1. P. Ill. p. 279, oder alle durch 

Erbgang getommene Güter. Schwabenſp. Cap. 2%. Mintener Statute 

11. Tit. ı. Art. 5. Suerin ant. Art. 16. f. überhaupt Eichhorn $. 364 

und & 451. Spdow Erbrecht ©. 33. Warnfönig flandriſche Rechtsg. 
. ©. 68. 

6) Dies bezeichnet wohl regelmäßig ererbted Eigen. 

7) Leg. Saxon. XV. 2. 3. XVII. Griefinger I. c. ©. 77. 187. 

8) Capitular. quae pro leg. hab. cap. 6. — 

9) Leg. Burg. Tit. 14. cap. 5. und Vesme (Preisfhrift) delle vicende 
della proprietä p. 163. 

25% 


5 


us 





111. Hauptabtheilung,. 
Son beſonderen Zeitverhältuitffen. 


$. 145. [$. 133.] Bom Dreipigften. 


Beranlaßt durch altreligiöfe Anfichten und Gebräuche 7) entftand 
im deutfchen Rechte die Vorftellung, daß der Verftorbene bis zum 
sofen Tage nady dem Tode als fortlebend betrachtet‘ 2), und daß 
daher in erbfchaftlihen Verhäftniffen 3) nicht der Todestag, fondern 
der 3ofte Tag nad) dem Tode als entfcheidend angenommen wird, 
und die Erben vor Ablauf der 30 Tage nicht ihr Erbrecht verfolgen 
können 9). Dieje einft zwar allgemeine Anficht gilt jegt nur mehr 
partifularrechtlich 5), und wird dann in Erbichaftsverhäftniffen eins 
flußreih 6). 


$. 146. [$. 134.] Befondere Zeitberechnungen. 


AS eigenthümliche alte deutfche Zeitrechnungsarten kommen vor: 
1) die nad) Wintern 7) [womit man bad ganze Jahr bezeichnete], 
2) die Rechnung nady Rächten 2), und 8) die aus ber ehemaligen 


1) Can. 24. C. XII. N: 2. Capitul. reg. Vi. c. 198. Dreyer de usu 
jur. anglosax. p. 100. 188. Nach der alten Sitte (noch an katholiſchen 
Drten) hielt man am 7ten und Soften Tage nad dem Tode Seelmeſſen. 

2) Sachſenſp. I. 22, III. 15. Schwabenſp. C. 261. Hamb. Statute von 
1270 (in Anderfon I. ©. 48). Jütiſches Lowbuch I. 3. 26. Berk Brem. 
Güterreht ©. 59. 66. R 

3) Horn de die tricesimo. Viteb. 1695. 1719. Schröter Abhandl. J. 
— a aachen ©. 4 ent ©: 816. 

4) Wichtig wegen Früchteberechnung. f. no ind quaest. I. p. 401. Haw 
bold Lehrb. ©. 388. Lübiſche Statute Lib. IL Tit. 2. Kl. 27. ulm. 
Kedt Lib. II. Tit. 10. Cap. 11. Statute in Waldy Beiträgen. V. 
S. 9. 10, VI. Thl. ©. 232, VII. ©. 262. Frankfurt. Reformat. 
vn. Thl. Tit. 2. 9. 3. Im Rigifhen Ridderrecht Cap. 20. Mandtfe ſt 
a: Dies gilt noch jegt in Liefland |. v. Bunge das livl. Privatr. 

I. Thl. ©. 329. 382. Gehr gut darüber in den Verhandel. der Gro- 
ninger Genootschap. vol. V. in den Anmerf. p. 161—65. — Aud in 
Srantrei fam dad Inftitut vor. Lauriere glossaire. vol. II. p. 153. 

5) ©. noch Sutsinger Consuet. pag. 145.; auch Henneberg. Landesordn. 
Bud III. Tit. 3. Cap. 8. $. 2. " 

6) Sachſe Handb. des Weimar. Rechts ©. 441. 

1) Jütiſches Lowbuch I. 7. Lackmann de comput. annor. per hiemes. 
Kil. 1744. alt Handb. des holftein. R. IV. ©. 20, i 

3) Tacit. Germ. c. 11. Caesar de B. G. VI. 18. Lex Sal. Tit. 483. 
$. 4. Alem. Tit. 36. Ripuar. Tit. 66. Capit. VI. cap. 211 a. 809. 
©. I. Art. 33: Sachſenſp. 1. 67. Hamburg. von -1270 ın Anderfon 1. 
©. 76. f. noch Westphalen mon. praef. Ill. p- 130.; oude Fri 
Wetten. I. p. 48. Swartzenberg Charterboek 1. p. 723. Buddeus 
de ritu noct. in jud. comp. in opusc. I. p. 27. Halsema in Gro- 
ninger Verhandel. Il. p. 100. Salt l-c. &. 232 
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Abweſende Nachricht von feinem Leben und NWufenthalte den Ber: 
wandten oder der Obrigkeit zu geben unterlaffen hat; b) wenn ein 
Abwefender, obwohl er noch nicht 20 Jahre lang abweſend war, 
inzwifchen das Tofte Jahr 5) feines Alters erreicht bat; c) wenn 
eine Berfon, die in naͤchſter Todeögefahr erweislich fand, eine ges 
wiffe Zeit hindurch vermißt wird 6). Daß durch den Ablauf der eben 
angegebenen Zeit Verfchollenheit oder felbft eine rechtliche Vermu⸗ 
thung bes Todes begründet werde, iſt nur durch Partifularrechte bes 
ftimmt; das gemeine Recht 7) kennt Feine blos auf den Ablauf einer 
gewiffen Zeit gegründete gefegliche Vermuthung des Todes eines 
Abwefenden in der Art, daß alle Wirfungen wie bei einem eriwiefes 
nermaßen Todten eintreten follen; allein in fo ferne fann man fidh 
auf das Gerwohnheitsrecht 8) berufen, daß, wenn nicht das Landes⸗ 
gefeg oder die Landesgewohnheit einen andern Termin vorfchreibt, 
bei Abwefenden, die das Tofte Jahr 9) zurüdgelegt haben, auf Ans 
trag ein Verſchollenheitsverfahren eingeleitet werden darf. I. Dies 
fann von dem Richter nur gefchehen auf Antrag der Interefienten 79), 
welche auf die lange Abwefenheit einer Perfon, von deren Leben 
feine Rachricht da ift, fich berufen =7). II. Gemeinrechtlid kann 
nun auf foldyen Antrag nur als Art der VBermögenscuratel eine cura 
absentis richterlid) angeordnet 12), und eine öffentliche Vorladung 


1775. Bon Defterreih. Eivilgef. 5. 24. Wagner adeliches Nichteramt. 
1. ©. 84. Winimarter Handbuh I. ©. 124. Braunſchw. Gef. vom 
5. Januar 1824. Bremiſches Gefch vom 3. Zuli 1826. Bon Würtem 
berg: Weishaar 11. ©. 357. Reyſcher würtemb. Privatr. 1. S. 150. Bon 
Holitein: Falk Hantbud) IV. ©. 89. Bon der Schweiz: Monatschronit 
P Züricher Nedyispflege. IV. BD. ©. 165. Luzerner Eivilgefeßb. art. 13. 
193. Puffer Comment. I. ©. 29. u. Weimar. Geſetz vom 1. März 1830. 

5) Adgeleitet aus Pfalm v0, Vers 10. Schon Carpzov jurispr. for. p. 111. 
const. 15. def. 57. Hommel septuagen. absens factus quand. mort. 
praesum. Lips. 1751. Haafe 1. c. ©. 109. Auch v. Savigny Spftem II. 
©. 18. erflärt die Rückſicht auf 70 Zahre für altes Gewohnheitsrecht. 

6) Bielig Comm. zum preuß. Landrecht. I. Thl. ©. 261. 

7) Man gründet ſich oft auf Analogie von L. 56 D. de usufructu und 
fordert 100 Zahre. f. aber Glück Comment. VII. ©. 494.; jedoch in ben 
franz. Code civil Ast. 129. ift Die Anfiht übergegangen. Im Weimar. 
Geſ. v. 1839. $. 7. wird, wenn der Abweſende 100 Jahre alt if, er ohne 
öffentlihe Vorladung für todt geachtet, dis das Gegentheil bewieſen wird. 

8) ©. oben not. 5. f. noch Thibaut Pandekten 6. 122. Pfeiffer Ausfühs 
rungen IV. ©. 304. ER : 

9) Auf Schwabenfp. c. 385 (der aus Sachſenſpiegel I. 42. zu erflären if), 
darf man fih nicht berufen. Gründler Polemik I. ©. 235. 

10) Nie von Amtöwegen. f. aud preuß. Landr. II. Tit. 18. $. 824. 

11) Auch der Eid kömmt hier als Beweismittel vor. Wiesand diss. $. 14. 

aale S. 108. Weimar. Geſet $. 15. 

12) Zangen Beitr. 3. deutſchen Rechte. II. &. 72. Engau de cura absen- 

tium p. 1. Hänfel Bemerk. III. ©. 506. 
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daß der Abweſende zu einer beftimmten Zeit noch lebte, ober in eis 
nem gewiffen Zeitpunfte ſchon todt war, einen rechtlichen Anfprudy 
ableitet, fo muß ein Nechtöftreit eingeleitet und der Behauptende 
da, wo bie obige erfte Meinung angenommen ift, zum Beweife 23) 
der Behanptung ‚angehalten werben, wogegen nach der zweiten Mei⸗ 
nung der gefehlichen Bermuthung gemäß verfahren wird. VI. Wenn 
auch eine Todederflärung erfolgt, fo ift nicht anzunehmen, daß alle 
rechtlichen Folgen des natürlichen Todes eintreten 2*), fondern nur, 
daß das zurüdgelaffene Vermögen des Abmwefenden den berechtigten 
Erben ausgehändigt wird 25), und zwar (nach Verfchiedenheit der 
Yandesgefege) mit oder ohme Kaution, oder nur fo, daß ihnen der 
Nießbrauch des Vermögens gegeben wird. VII. Kehrt der Berfchollene 
zurüd, jo fann ihm auch das Recht, die Rüdgabe feined Vermögens 
zu fordern, nicht abgefprochen werden 26). Der in der Zmifchenzeit, 
vermöge der gerichtlichen Anordnung, im Genuſſe -Befindliche, muß 
als gutgläubiger Befiger behandelt werden 27). VII. Die Todederflä« 
rung bewirft für fich noch nicht die Trennung der Ehe des Verſchol⸗ 
lenen 28), fondern der Ehegatte, welcher ſich wieder verheirathen 
will, hat ein weiteres Verfahren zu veranlaffen, worauf Ehefcheis 
dung erflärt werben Fann. Bei Forenſen Fann die in dem Lande, 
in welcdyem fie Güter befigen, gegen fie ausgefprochene Todeserfläs 
sung 29) nicht auch auf die Rechte, welche der Abwefende vor der 
Entfernung an feinem Wohnorte hatte, wirken 90), oder denjenigen 
ſchaden, welche darauf rechtliche Anſprüche haben. 


23) ur praft. Ausführ. IV. ©. 367. Verglichen mit Heife und Cropp 
. ©. 140. Glück Erf. der Pand. 33. Bd. ©. 291. Bolley ver: 
ie u ©.84. Pfeiffer praßt. Ausf. IV. ©. 307. Reyſcher I. S. 149. 

24) ©. befonters bie in not. 2 ——— Diss. von Stübel u. Hänſel Bem. 
zum ſächſ. Civilr. III. ©. 502. 

25) Hinfel III. ©. 501—3. 

36) Kind diss. $. 17. Trachimus de mortuis redivivis. Lips. 1732. Zan⸗ 
gen Beitr. ©. 09. Preuß. Lantr. $. 847—53. Hänfel 1. c. ©. 602. 
Reyſcher S. 151. Paulſen fchleswig. Privatr. S. 320. 

27) Bremitchet Gef. $. 25. f. jedoch Weimar. Geſetz $. 29. 

28) — Gefetzbuch $. 112—13. Zeiler Comment. I. ©. 289; und 
Sei in Wagners Zeitſchr. für öſterreichiſche Rechtsgel. 1826. Juni nr. 21. 

uli nr. 28. 

29) Schott diss. cit. cap. 1. Brehm progr. dispunct. jur. civ. spec. 11. 
Lips. 1810. p. 4- aafe ©. 100. 

30) Es entfcheidet hier auch die prozeſſual. Rüdfiht von der Rechtskraft aus: 
ange Urtheile. Weber Wirkung auf ausländ. Güter überh., f. Haafe 

. 143—50. 
*5) Bon ter Wirkung auf Verjährung, Zangen ©. 101. 








. 
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vorzugsweife flehende Hauptvermögen anfah, an befien Befig bie 
wichtigften Verhaͤltniſſe des öffentlichen Rechts und der Familie ges. 
fnüpft waren, baher fich auch befondere Formen der Erwerbung 5) 
auf dies Eigenthum bezogen; wogegen zwar audy bewegliche Sachen 
im Gigenthum waren 6), dabei aber jene aus der Ratur des Grund⸗ 
eigenthums erklärbaren Eigenthümlichfeiten wegfielen und insbefon- 
dere der Schuß gegen Dritte eine Befchränfung erlitt ($. 153.). In 
Bezug auf die Subjecte waren des vollen Eigenthums an Grund» 
ſtücken nur Sreie fähig 7). Wenn ed auch wahr ift, daß in manchen 
Berhälthiffen, in denen das fpätere Recht Eigenthum annahm, nur 
von Gewere im rein deutſchen Rechte bie Rebe ift, und insbeſon⸗ 
dere in Bezug auf fahrende Habe Gewere den wichtigften Rechtsſchutz 
hatte 8), ſo kann man deswegen doch nicht das ganze deutſche Sa⸗ 
chenrecht auf die Gewere bauen 9), da man leicht erkennt, daß auch 
der Deutfche in der Eigengewere 29) dad Berhältniß des Eigen, 
thums ZT) andeuten wollte. Auch zeigt ſich — freilid nur auf ans 
dere Art ausgebildet — ein dem römifchen dinglichen Rechte 72) 
vergleichbares Verhältniß, das insbefondere durch Auflaffung begrüns 
dete Rechte in Bezug auf fremde Liegenfchaften 73) gewährte. Der 
Begriff eines echten Eigenthums 2*) erhielt feine Bedeutung durdy 
den deutſchen Grundſatz, daß nur der Freie des Grundeigenthums 
fähig war, und ald Herr 25) deſſelben 36) zugleich das Gigenthum 


5) Unten nix 160. 

6) Dirk 1. c. ©. 495. Bradenhöft in der Zeitfehrift V. &. 133. 

7) Dirt 1. c. ©. 482. u. Dunfer ©. 191. 

8) Damit hängt die Lehre von der Bintication DRRmD 

9) Darauf fteilt alles Phillivs deutſches Privatrecht. I. &. 226. vergl. mit. 
Maurenbreder 1. ©. 441. 

10) Sachſenſpiegel 11. 44. Bradenhöft im neuen si Magazin 
von Zalf. IV. ©. 149., vergl. mit ©. 99. 

11) Reyſcher Beitr. zur — des deutſchen Hedi, ©. 51. Befeler die Lehre 
von den Erbverträgen. I. S. 69. 75—78. 

12) Gaupp in der Zeitihrift L.c: ©. ss bis 9. Dirk 1. c. ©. 481. 

13) Wichtig bei Hypotheken, Reallaften. 

14) Weber ale ung mit dem römifhen domin. quiritar. Möſer patriot. 
Phantafien. IV. Klöntrupp Handb. I. ©. ası. Eichhorn $. 57. 
Beieler ©. 78. Heber Ausbildung von zweierlei Eigenthum, Preisfchrift 
von Vesme: delle vicende della proprietä in Italia. Torino, 1836. 


pag. 162. 

15) Berrfchaft. Urf. in Haltaus gloss. p. 903. f. noch Biener de natura 
doıninii German. p. 26. Orfgrsnp, auh Edelherd im Friekfchen. 
Halsema in den Groninger Verhandelingen. II. p. 340—48. f. auch 
franchisia in Miraei oper. dipl. I. p. 437. 

16) In franzöfifhen Urfunden deutet darauf das franc-alleu. Bouhier Cout. 
de Bourgogne. vol. I. p. 833. Ferriere Corps et Compil. des Com- 
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Vorbehalt feiner Proprietät anerkannt ift 3), zugleich aber das Eigen: 
thum bei und vorzüglich durch Öffentlich rechtliche Vorſchriften bejchränfter 
als das römifche ift ($.149.). Als Ueberbleibfel der alten Anficht.von 
der Inveſtitur erfcheint audy die Einrichtung, nach weldyer durch Eins 
tragung in öffentliche Bücher ein dingliches Recht begründet wird *). 


8. 149. [$. 136°] Veſchränkungen des deutſchen 
Grundeigenthums. 


Die Art des Zuſammenhangs des Grundeigenthums mit öffent⸗ 
lichen Verpflichtungen, die Schließung der Gemeinden, die allmaͤh⸗ 
lige Bildung neuer Communalverhältniffe, dad Bedürfniß des Schutzes, 
die Art der Gründung mancher Gemeinden, 3. B. in Gtüdten, 
die Ausbildung der polizeilichen und Regalitäts-Verhältniſſe erzeugs 
ten eine Maſſe von Laften, die die Freiheit des deutſchen Grund 
eigenthums auf eine dem römifchen Rechte freilich unbefannte Art 
befchränfen; dahin gehören A. die Staatdlaften, und zwar: 1) Natus 
rallaften, 3. B. Lieferungen, 2) Landesfrohnen, 3) Einquartierungs- 
pfliht, 4) Steuern; B. polizeiliche Befchränfungen 7); C. Befchräns 
fungen durch Ausübung von Regalien 2); D. Befchränfungen burdy 
Familienrechte: 1) bei Stamm s und Zamilienfiveifommiffen, 2) Res 
trafte; E. Beichränfungen durch nachbarliche Verhältniffe 3); F. Bes 
fchränfungen durdy Laften, die auf dem Gute ruhen, entweder a) als 
Folgen des Gemeindeverbandes *), oder b) vermöge Einverleibung 
eined Guts in eine ſtaatspolizeilich = gefchligte Verbindung 5), oder 
c) als Folgen lehens⸗, ſchutz⸗ oder gutöherrlicher Verhältniſſe, 
d) oder ohne Dafeyn eines grundherrlichen Verhältniffes zum Vor⸗ 
theile eines Privatmanned, entweder a) an die Dauer der Lebenszeit 
des Berechtigten gebunden 6), oder 3) ald ewige Laft 7). *] 

"2 Dies wird wichtig in Bezug auf das getheilte Eigenthum. 

4) Mein Auffag ım Archiv für civit. Praxis XVIIL ©. 178. XIX. ©. 159. 
u. Zeitſchr. f. Öfterr. Nechtögelehrf. 1839. Heft 9. ©. 177. Ueber Anwen: 
dung des röm. Unterſchiedes von dinglihem und perfönlihem Rechte im 
deutichen Rechte, Bornemann in Gans Beitr. ©. 389. u. In Bornemann 
Durftell. des preuß. Rechts. I. ©. 301. bef. ©. 408., und in Bezug auf 
franzöf. Recht: Roßhirt das franzöf. Net. I. ©. 61. 

1) 3. 3. durdy Baugefeke, z 

2) 3. 3. Pflicht, dad Salpetergraben zu dulden. Der nl: 

3) 3. 3. bei gewiffen Servituten, oder bei dem Nachbarſchafts⸗Retract. 

4) 3. B. Communfrohnen. 

b) ae bei Deihband, Brandaſſecuranz. 
6) Leibzucht. i 
7) Bei Census- Zehenden. 
*) S. noch Roßhirt im Archiv für civil. Praxis. VIII. Th. ©. 57. . 
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wogegen bei fahrender Habe die Gewere an die faftifche Verbindung 
der Perfon mit der Eache gefnüpft war. Die Gewere ber beweg⸗ 
lichen Sadyen 6) ftand auch demjenigen zu, der dieſe Eachen inner: 
halb feines gewerten (befriedeten) Bezirkes der ihm gehörigen Liegen- 
ſchaft hatte 7). Das Verhältniß der Gewere wurde bei fleigender 
Bildung fpäter juriftifh aufgefaßt als das Verhältniß eines geſetz⸗ 
lichen (durch Volfsanfiht und Bedürfniß allmählig ausgebildeten) 
Schutzes gegen Angriffe auf eine Eache, deren Gewere bei dem Ans 
gegriffenen angenommen wurde. Man Fam zur Annahme von Fällen, 
in weldyen jemand auch ohne faftifche [hebbende 8) ] Tedigliche 9) 
Gewere dennoch als in Gewere befindlidh betrachtet und darin ges 
ſchützt wurde L[juriftifche, ideelle Gewere nach neuerem Eprachges 
brauch 101). Dies Fam vor 1) in fo ferne der Eigenthümer einem 
Andern die Gewere und Benugung einer Liegenfchaft überließ 17); 
2) in fo ferne jemand durdy die auf eine gewifie Weife und zwar 
inöbefondere durch Auflaffung 12), fpäter wohl auch Durch Uebergabe 
der darauf bezüglichen Urkunde 73) gefchehene Beftellung eines Rechts 
an fremden Liegenfchaften eine Gewere feines Rechts und damit ein 
dem römifchen dinglichen Rechte ähnliches Recht erhielt 2%), ober 
3) der Eigenthümer einen Andern in die Gewere eined Guts oder 


6) Der Gebrauch von Familien » oder Hausmarken IN ung des Bes 
figed an — alt. Seit Handb. des ſchl S. 2350. 
7) Eropp 1. c. ©. 234. ae 19. Phillips I. © = "Diere Anſicht 
alt ebenſo in Frankreich teilen. in der Revue 1. c. p.394. Bradens 
g30 in der Zeitſchrift. III. S. 9. in not. 
3) Richtſteig d. —— art. 29. Gaupp S. 104. 
-9) Sachſenſp. I. 34. II. 57. Gaupp ©. 103. Albreht ©. 8. 
10) Albrecht l. c. u. hip 1. ©. 373. ſprechen von juriſtiſcher, Gaupp ©. 102. 
von — Gewere; ſ. auch in Frankreich von saisine de droit Revuc 


11) —FX Se: Lehens s und Zinsmann, wo von Nutzgewer im Gegenſatz von 
Eigengewer gefprodgen wurde Schwäb. Lehenr. c. 44. Urk. von 1373 
in Guden sy lloge p- 632. Heumann p- 203. Richtſteig c. 16. 21. 
Sadıfenfp. II. 44.; von Frankreich: Revue p. 365. 309. 

13) Meine rift: der SEmeIRE deutiche Prozeß. IV. ©. 287. 290. Bracken⸗ 
höft in Zeitihr. II. ©. 

13) Urk. von 1207 in Schöpäin alsat. diplom. I. p. 450. Dunter ind. Zeit 
fhrift 11. ©. 62. 

10) Es hängt dies mit d. Gpftem d. deutfchen Rasen — Sauppl. c. 
©. 111. Bradenhöft in d. — vs Albrecht ©. 97. 185; 
vergl. mit Phillips_Privatrecht I. nr "Daurenbredier I. &. 323. — 
f. überhaupt Sachfenfpiegel 11. 43. * 111. 38. Rigtpel 1. 23, Schwa⸗ 


benfpiegel cap. — —— —— I. ca ist. 6, cap. 36. 
dist. 9, cap. 36. dist. 2. Sächſ. nn Haubold de orig, 
25. on. Rectsgeihicte $. 355 , Privatrecht §. 154. 


usucap. 
Wigand Eemgericht ©. 3 
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Befig geſetzt werden follte 25°), als auch beide Rechte felbft in Fa⸗ 
milienrechten eine Gewere annahmen 26),. und überhaupt eine Ges 
were audy bei Rechten ſchützte 27), welche einen ewigen Charakter 
hatten und entweder mit Grund und Boden zufammenhingen, oder 
moralifchen Perſonen zuftanden, woraus Die fpäteren Suriften bie 
quasipossessio jurium bildeten 28). Die Rüdficht endlich‘, nach 
welcher überall im deutſchen Rechte der durdy Alter geheiligte Zu⸗ 
ftand geſchũtzt wurde, erzeugte auch den Schuß, weldyen in Beſitz⸗ 
freitigfeiten Das Alter im Befige fand 29), 


8. 151. Heutiges Recht in der Lehre vom Beſitze. 


Die Borfchriften des römifchen Rechts bilden zwar jebt das 
anmwenbbare Recht auch in der Lehre vom Befige; allein die Anſich⸗ 
ten des alten deutfchen Rechts über Gewere dienen nody immer zur 
Erklärung: 1) der Anfichten, auf welchen im Strafrechte noch ber 
Unterſchied von dem eigentlichen Diebftahl und Unterfchlagung 7) bes 
ruht; 2) fie erflären das Verhältniß der quasipossessio in der Ans 
wendung auf Rechte, die das römifdhe Recht nicht kannte, aber in 
dem in $. 150. angegebenen Sinne durch poffefforifhe Rechtsmittel 
gefchügt werden 2); 3) fie Dienen bazu, die wahre Natur mancher 
deutfchrechtlichen Inftitute 3) oder Säge zu erklären, welche als 


250) Belehrend find hier auch die Borfchriften in den außerdeutichen Rechte: 
quellen über die assisia de nouvelle disseisine. Bracton oben not. 2. 
Philips englifhe Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte. II. S. 150.; ebenfo Die 
complainte, reintegrande. Befonder6 das applegement, Laurierc 
glossaire. I. p.55.; und wichtig ift das Berhältriid der recreance, Lau- 
ricre 11. p. 287. ; jhon in Cout de Champagne (aus d. XIII. Zahrh.) 
in le Grand Cout. de Troyes. II. p. 357. }. befonder® Hlimrath in 
der Revue p. 371. 381. , 

26) Sachſenſpiegel I. 25. c. 14. X. de vest. spoliat. Geiger in d. Zeitſchr. 
für Civil⸗R. XII. ©. 277.5 vergl. mit Dunker in d. Zeitfchr. für Deuts 
ſches Recht. III. ©. 33. 

27) Patronatös Zehentreht f. Dunker 1. c. ©. 39—48. B 

28) ©. * Reichsabſchied von 1548. $. 59. Landfrieden von 1548. Ein⸗ 
ang $. 1. , , 

29) Beweife fihon in lex Baiuwar. Tit. 16. c. 1. $. 2.; in d. legib. Wal- 
liae Ausg. vo. Wotton B; 130. Neue Ausgabe (ancient laws p. 789 ) 
von franzöf. Rechtsquellen Revue p. 365. 393. Meine Schrift: der 

rozeß IV. ©. 292. c. 9. X. de probat. In dem coutumier inedit 

e Picardie (par Marnier, Paris, 1840.) p. 42. wird gefordert bonne 
saizine de si lonc tems, que il n’etoit memoire du contraire.: 

1) Zufammenhängend mit der Berlegung der Gewere bei Diebkahl und dem 
DBieblihen Behalten. * a 

2) Ueber den Umfang it freilich nod immer Streit, f. Dunter 1. c. &. 40. 

über Anwendung auf Zamilienverhäftnifle, f. auch Falk Handbud IV. 


eite 49. 2 
3) 3. B. bei den Reallaften. Erbverträgen. 
Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. e 26 
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des Befiterd von Grundftüden fich ausbildete, fremde Thiere, bie 
darauf Schaden anrichteten, und Perfonen, welche die Gewere ins» 
befondere durch Beichädigung verlekten, zu pfänden. Durch fpätere 
Rechtsanſichten zwar modifizirt, indbefondere auch in der dem rein 
deutfchen Rechte unbefannten Richtung anerkannt, daß Pfändung ein 
Mittel zum Schuge im Befite ſey 6), bat ſich vermöge allgemeiner 
Gewohnheit 7) das Pfändungsrecht 8) erhalten, ald die Befugniß 
desjenigen, der den Schaden leidet oder damit bedroht wird, bei 
widerrechtlichen Bejchädigungen auf Grundſtücken und bei Befikftös 
rungen die ſchädliche Sadye, oder überhaupt eine dem Befchädiger. 
gehörige bewegliche Sache in der Abficht wegzunehmen, fich den 
Erſatz des Schadens dadurch zu fichern, oder die Nachtheile Fünftis 
ger Befisftörungen oder Verlegungen abzuwenden 9). Dies Recht 
findet Statt: ı) bei Befchädigungen von Grundftüden durch Thiere, 
oder Anmaaßungen von Perfonen, Rechte auf fremden Grund- 
ftüden auszuüben 79), oder in fo ferne das auch ohne jene Abſicht 
gefcyehene Betreten 17) des fremden Grundſtücks das rechtliche 
Intereſſe des Befigerd jened Grundſtücks verlegt 172), 2) Das 
Mittel dient auch zur Erhaltung im Beſitze und zur Begründung ber 
Unterbrechung der Verjährung 72). 3) Ausgeübt wird fie an fchäd- 
lichen Thieren oder an anderen dem Beſchädiger gehörigen bewegs 


5) ©. zwar Fe ar am ©. 174. f. aber auch Falk Handb. IV. ©. 150. 


hillips 1 
6) — S. — aurendrecher I. S. 418 not. 
7) Henneberg. Landesordn. von 1539. 2tes Bud. Tit. 8. Cap. 11. Statuta 
erd. Art. 113. in Pufendorf obs. I. adp. p. 113. Hildesheim. Poli 
— Art. 07. Braunſchw. Landtagsabſe ied von 1597. Art. 14. Wür⸗ 
der Landrecht in Oetken corp. const. III. nr. 86. $. 12. Baier. Laudr. 
II. Thl. cap. 6. $. 24.; von Meklendurg Kamptz Civilrecht II. ©. 223. 

8) Auch in neuen ©efegen anerkannt. Preuß. Landr. J. Theil, Tit. 14. 
6. 813 ic. f. darüber Bornemann preuß. Eivilr. I. S. 436. Defterreidh. 
Sefegb. $. 1321. Didenburg. Gef. vom 24. Nov. 1821. Selbſt in Grant: 
reid) (mettre en fourriere) Toullier droit civil. XI. vol. pag. 350. 
Auch das großh. heſſi je Seloftyafgefet vom 21. September 1841. $ 18. 19. 
erkennt die Pfäntung a 

* ey erichtl. Klagen ©. 453. Wilda ©. 265. 
eroituten, oder bei Zagdredt. 

Pr Mit Unrecht nahm ih früher Pfändung wegen bloßen Betretens aus; 
Wilda S. 269.; da, wo das bloße Betreten eine olizeiftrafe oder Recht 
ein Pfandgeld zu erheben berechtigt, tritt auch Pfändung ein. f. noch 
Maurenbredyer I. ©. 422. 

11a) Es genügt, wenn der fchadende ——— nur auf dem Gebiete des 
‚DIERDeRDeR fi befindet. Wilda ©. 2 

12) Kind quaest. Il. 37. Preuß. Banir. ir 413. Wilde &. 2652. 


26* 
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Umfang ber Beſchädigung und bie Größe des Schadens müſſen aber 
bewiefen werben 2*); zugleich dient dem Pfändenden die weggenom- 
mene Sache für den Rechtsanfpruch, indem er die Sache zum Zwecke 
der Befriedigung zurüdbehalten fann 25). 10) Bei Bfändungen wes 
gen Schadens kann der Pfänder verlangen, daß die gepfändete 
Sache zum Erſatze ded Schadens, ber Fütterungs -= und Aufbewah⸗ 
rung8foften verwendet werde 26). 11) Der Gepfändete hat fein 
Recht, gegen den rechtmäßig Pfändenden Widerftand zu brauchen, 
oder das Pfand wieder dem Andern abzunehmen, oder Gegenpfäns 
dung zu üben 27). 


$. 153. [$. 138.7] Eigenthbumsflage bei beweglichen 
Saden Hiftorifhe Einleitung. 

Auch das deutfche Recht erfennt, daß dba, wo eine bewegliche 
Sache aus der Gewere des Befigerd kömmt, der Befiger einen Schutz 
durch Klagen erhält 2), entweder in fo ferne er fie gegen denjeni⸗ 
gen, der aus einem Bertrage die Sache zurüdzugeben ſchuldig ift, 
durch eine perfönliche Stlage 2) [Forderung] verfolgt, oder wegen 
verlegter Gewere auf Buße klagt 3), oder eine mit der römifchen 
‚ dinglichen zu vergleichende Klage *) gegen den britten Befiger (der 
ihm nicht aud dem DVertrage haftet) anftellen will, und dabei ent- 
weber mit einer gewiſſen Form 4°) [Anevang — Anfang °)] ver- 


94) Kreitmaier Anmerk. 1. ec. S. 1277. Puchta ©. 463. 
35) Wilda ©. 313. 
36) Leiser jus — II. c. 11. nr. 26. Puchta ©. 455. 

27) Albrecht von der Gewer ©. 22. Hagemann 1. c. $. 324. f. zwar Phil: 
lipd ©. 412. f. aber Wilda ©. 291—94. 

1) Die Anfiht, daß das deutfhe Recht bei Mobilien Bein wahres Eigenthum 
gefannt habe, ift ald irrig allgemein erfannt. 

9) — II. 60. Feene Stat. Art. 123. Gaupp in der Zeit⸗ 

ft für —— Recht. J. S. 119. Brackenhöft in d. Zeitſchrift für 

—— Recht. V. Seite 137. 

3) Cropp in udtwalter Beitr. II. ©. 2 

4) Bradenhöft J. c. S. 135. meint, da ed gar keine wahre Klage gewe: 


fen fey. 
43) In Frankreich hieß dies: Die Sache comme emblee fordern, f. Klim- 
— der Revue de legislation 1. c. p. 397. ſ. Somme rural liv. I. 


5) Snigeng Landrecht — 11. 16. Grupen Altert Der S. 102. Richt⸗ 
fteig I. cap. 11. Alt Culm. X. 111. 127. 131. cr de contravin- 
dicat. in suppl. ad elect. disc. P 1809. Schöppen un J omat. 
Beitr. zum — — Xecht. V . 129. 0 Baia der 
Bruns Beitr. S Mainzer in —e Bein. 

Bar. Stat. in Dreyer Nebenftunden ©. 381. Haltaus p ie Dreyer 
Spangenberg Beitr. x Kunde deutfcher Alterthümer 47. Cropp 
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Anfichten 77T), die Klage wegen verletzter Gewere nicht begründet 
werden Fonnte, da der Kläger die Sache freiwillig aus feiner Ge⸗ 
were gelaflen hatte 22), feine Gewere alfo nicht verlegt war 13), 
und er, welcher dem Andern, dem er die Sache freiwillig gab, 
Bertrauen fchenfte 2%), gegen ihn auch Die perfünliche Klage 25) 
anftelen Fonnte 16). Es fcheint, daß man bei den Mobilien das 


Ghewiet inst. jur. belg. I. pag. 203. 385.; von Holland, de Groot 
inleiding pag. 124. van Kessel theses, thes. 183. 184. 203. 204. 
Heusden de effectu rei vind. ob paroem. mobil. non hab. seq. 
Traj. 1800. Denyssen de paroemia mobil. non habent etc. Lug- 
dun. 1799.; von England, Blakstone Comm. 11. 30. Houard an- 
cienn. loix 1. diss. prelim. p. 31. von Amerifu, Kent Comment. 
on Amceric law Il. p. 261. 


Bon der dabei vorfommenden Prozedur: Eichhorn Privatr. $. 168. Hei- 
neken de paroemia 1. c. pag. 5—15. Sadjienfpiegel II. 36. 60. vergl. 
1. 7. 15. Il. 60. III. a. 23. Vermehrter Sachſenſp. IV. cap. 13. Mag⸗ 
deburg. Weichbild 130. Richtſteig I. 11. 17. Schoͤppenſprüche in Diplom. 
Beitr. VI. p. 99—107. Haubold de orig. usuc. pag. 31—37.; auffläs 
rend find auch angelſächſ. Geſ. Leg. Lothar. et Ha ric. 7. 16. Leg. 
Jnae. 35. 75. Haubold 1. c. p. 38. Haſſe in der Zeitfehrift. I. Band. 
nr. 2. iltemeifter Beiträge zur Kenntniß des vater ku Rechts. 
1. ©. 161. Eichhorn $. 361. b. Stat. von Leobfhüg in Böhme — 

zum ſchleſ. R. I. ©. 4. Hamburg Stat. von 1292 in Anderfon J. 

S. 02. Gtat. von Löwenberg in Homeyer Meberf. S. 97. von nord. 

Stat. ftaatsbürgerl. Mag. V. ©. 104. In den holländ. Stat. 3. B. von 

Harlem 1245 (Mieris 1. p. 221.), v. Delft von 1246 (Mieris I. p. 284. 

heißt es: poterit se tertio excusare. Stadtrecht von Harlem 1245 in 

Mieris Charterboek I. p. 221.; von Delft von 1946 in Mieris I. 

p- 234.; von Alcmar von 1254 in Mieris I. p. 289. f. noch Stadtr. 

von Arkes 1231 in d’Achery Ilf. p. 608. Art. 24. 25. Von der Pros 

jetur in Frankreich Revue de legislation p. 397. Weber die verjchiede- 

nen Gäle in der bdeutihen Prozedur f. Malen ©. 134. Bradenhöft 

> ; — Ueber Prozedur in Bamberg ſ. Zöpfl das Bamberger Recht 
eite 202. 

12) Eropp in Hudtwalker Beitr. II. ©. 296. Sadfenfpiegel IL. 60. Bremifch. 
Recht in Delrih ©. 124. 157. Hamburg von 1970. IX. 231. Das 
— nach Diſtinction (Ausgabe von Ortlof) S. 256. Eropp 1. c. 

eite 300. 

13) Cropp 1. c. ©. 241. Ueber das Verfahren bei der Eigenthumsklage nad 
Wallifhen Gefegen Leg. Walliac, edit. Wotton p. 215 und nad der 
neuen (1841) Ausgabe: ancient laws p. 1231. 197. f. Zeitfehrift für 
ausl. Rechtswiſſenſch. XIV. ©. 350. 

14) Oft ausgedrüdt durd den Rechtsſatz: Hand muß Hand wahren, oder wo 
jemand feinen Glauben verloren hat, muß er ihn wieder fuchen. 

15) Ueber Haftung des Eommodatard Sachſenſp. III. 5. 22. Alt Eulm. R. 
V. 3—5. Maurenbrecher doctr. jur. germ. de culpa. pag. 77. 
Mit Unrecht fucht Eichhorn im Privatrechte (3te Auflage S. 462.) darzte 
thun, daß erft fpäter die Anfiht von der Ausichließung der Eigenthums⸗ 
Klage entitand. — Nach Eichhorns Anfiht (in der erften Aufl.) wäre 
die Vindication auch nad Sachſenſp. 11. 60. nicht ausgeſchloſſen; f. aber 
richtig Cropp 1. c. ©. 286—298. (vermehrt. Suchfenfp. IV. 13. dist. 13.) 
—— S. 87. und Tönfen Grundſ. des allgemeinen Privatrechts ©. 435. 
Zöpfl Rechtsgeſchichte II. S. 172. Gegen die Anſicht Albrecht von ber 

Gewer ©. 88. ſ. Gaupp I. c. G. 134. 


11 


— 


16 


Nut 
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oder bei Sachen, die über die Eee in die Stadt gebracht waren 27). 
Die Verbreitung des römifchen Rechts bewirkte in manchen Statuten aud) 
noch andere Modificationen des Satzes: Hanb muß Hand wahren, 
indem man a) entweder bei gewiffen Arten von Gefchäften 28), 
wodurch jemand freiwillig Die Sache aus der Gewere ließ, den Satz 
nicht mehr annahm, oder b) verordnete, daß nur gegen Erftattung 
des Kaufpreifed der Bindicant die Eadye vom Befiser zurüdforbern 
- Eonnte 29). Jemehr durch das neu ausgebildete Verfahren der alte 
Prozeß verdrängt wurde, deſto mehr mußte auch das alte Inſtitut 
ſich verändern 39). | 


$. 154. [$. 1382] , Ausbildung. der Lehre in Parti— 
cularrechten. 


I. Durch den Sieg des römiſchen Rechts und durch das Wegfallen 
der alten Anſichten von der Gewer, und die geänderten prozeſſuali⸗ 
fchen Anfichten ift der Deutfhe Sag: Hand muß Hand wahren, felbft 
an Orten, wo der Sachfenfpiegel im Anfehen geblieben ift ?), ges 
meinre&htlich untergegangen, fo daß nur römifches Recht auch in dies 
fer Lehre die Regel bildet, jedoch noch häufig an einzelnen Orten 
das deutfche Recht wenigſtens modifizirt ſich erhielt. MH. Wenn dad 
Landesgeſetz 2) die Befchränfung der Vindication bei Mobilien auds 
fpricht, fo muß geprüft werden, in welchem Sinne dies vorkommt, 


26) Schweizer Statute in Bluntfchli I. S. 419. 

27) 3. B. bei Sachen, die über Sand und See in eine Stadt fommen. Ham⸗ 
burg. Recht von 1270 bei Anderfon 1. ©. 70. 

28) 3. B. Lübifh. R. v. 1240 Art. 143. Albrecht von der Gewer ©. 99. 

29) Nach dem alten Schleöwiger Stadtrecht Art. 18. kann vom redlichen Bes 
fiper die Sache nur gegen Erlegung des halben Kaufpreifes vindicirt wer 
den. Merkwürdige Wodification ın Statuten von Staffelar v. 1264 in 
Charterboekje van Gent. p. 155. 

30) 3.8. in der Schweiz, Bluntfhli Rechtsg. II. S. 103. Eſcher in Schau 
berg Beitr. zur Stunde d. Züricher Nechtöpflege. I. Bd. ©. 29. u. dort 
©. 49. Bluntfchli’d Bemerkung; & v. d. Oſtſeeprovinzen, wo ſich deutfches 
Recht erhielt, v. Bunge livländ. Privatr. I. ©. 231. j 

1) Carpzov P. II. const. 26. def. 5. Kind quaesi. for. III. p. 114. 
Sachſe Handbuch des Weimar. Privatrehts S. 267. Ald gemeines Recht 
will Pöhls im Handelsreht I. ©. 262. diefe Kegel .aufftellen. 

2) Lüb. Stat. III. Tit..3. Art. 2. Roſtok. Stadtr. III. Tit. 2. 9. 2-4. 
Hamburg. 11. Tit. 2. Art. 7. Vergl. mit Hamburg. Zallitenorbn. Art. 25. 
von Bremen f. Ordeel in Oelrichs S. 124. 127. von Oldenburg, Halem 
oldenburg. Privatr. IE S. 237. Eulmifhes Recht. Lib. III. Tit. 5. Bil 
wärder Recht von 1498. Art. 69. (herausgegeden von Lappenberg ©. 43. 
Gelrische Land en Stadtrechten. III Deel. Tit. 2. $. 2. (Ausgabe: 
Venlo, 1740.) p- 144.5 von Holftein Paulfen S. 47. 
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geben hat; ob fie auch Anwendung findet bei Sachen, die jemand bes 
ponirt 22) oder einem Handwerksmanne 23) anvertraut hatte, hängt 
von dem Landesgefege oder der Ortögewohnheit ab 24). 4) Der dritte 
Befiger ift auch in den bezeichneten Fällen gefchügt 15), wenn er 
die Sache nur im Eivilbefige ohne detention 26) hat, und wenn er. 
die Sache auch nicht ald Eigenthümer, fondern nur als Pfandgläus 
biger befigt 17). 5) Die Art, wie der jegige Befiger die Sache er⸗ 
warb, ift gleichgültig 28), in fo ferne nicht aus der Faſſung des 
Statuts ſich ergiebt, daß man nur den reblichen Befiter ſchützen 
will; 6) der Befiger braucht auch gegen Erftattung des Kaufpreifes 
die Sache nicht herauszugeben 27), wenn nicht das Drtöftatut die 
Klage nur auf diefe Weife befchränft. II. In mehreren Orten gilt 
auch die Vorfchrift 29), daB das auf öffentlichem Biehmarfte ges 
faufte Vieh vom redlichen Befiger entweder gar nicht oder nur gegen 
Erftattung ded pretium vindieirt werben fann. IV. Als. eine fchon 
früh begründete, jedoch nicht gemeinrechtliche Gewohnheit 22) gilt, 
daß von dem Inhaber privilegirter Xeihhäufer 22), vorzüglich wenn 
derfelbe alle polizeilichen Borfchriften beobachtete, eine in einem fols 
chen Leihhaufe verpfändete Sache nur gegen Erftattung des auf die⸗ 
felbe bingeliehenen Geldes gefordert werden Tann 23). V. In den 


13) Hier ift zwar u Streit. Eropp l. c. S. 249. 263. Heineken p. 20. 
ildemeifter ©. 166. Phillipd Privatr. E ©. jan Heije und Eropp 
Abhandl. II. ©. 289. f. aber auch Eſcher 1. c. ©. 4 
13) 2% nn ift Streit. Eropp l. c. ©. 247. Gildemeifter ©. 179. Eſcher 
Bluntſchli Redteg. II. ©. 103. 

14) 0 fhon im alten Rechte ein Fall nicht zu denjenigen gerechnet wurde, 
bei denen das Recht freimilliged Aufgeben aus der Gewer annahm, if 
auch jegt die Klage zuzulaflen. 

15) 2. dem Hamburg. Recht muß der Bindicant beweifen, daß ihm. die 

Sache auf eine zur Bindication berechtigende Weiſe abhanden fam, f. Heife 
und Eropp Abh. 11. ©. 148. in not. - 

16) Rumpf $. 32. Heincken p. 40. 

17) Eichhorn ©. 448.; k aber urtius $. 7. Rumpf $. 37. Heineken p.7. 
Carftens II. ©. 234 

18) Bei der SOEREUNE zweifelt man oft, weil bier der Andere de damno 
vitando flreite. 

19) De it zwar nad) Statuten, (f. zuvor note 6.) Curtius $. 26. Rümpf 
$. 46. Rheden de statut. ad mercatur. $. 41. ©ildemeifter ©. 171. 
— P. 54. 

20) 3. B. naſſauiſche Verordnungen in Verordnungsſamml. I. S. 68 

21) S. frühe Statute, 3. B. von 1338 in Mieris Charterboek Il. p. 611. 
und A ee observat. tot de Groot. Il. p. 80. 

22) Ueber die Geſchichte der Leihhäufer, die in Stalien durch die Geiklikeit 
in das Leben gerufen wurden (in Orvieto 1364 mit päbftl. Bewilligung) 
Morichini degl’ istituti di publica carita. — 1835. p. 176. 

23) Berg Handbuqh des Polizeirechts J. Bd. S. 379. V. Bd. &. 461. 902. 
Muünchner Leihhausordnung von 1754 in Kreitmaier Sammi. der General. 
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in Bezug auf das Ganze Eigenthümer ift, und nur durch das Eigen» 
thum des Andern befchränft wird 2). Dem Charafter des römijchen 
Eigenthums widerftreitet ein ſolches Eigenthum 3); es läßt ſich aber 
audy Fein Bebürfniß nachweilen +), das Gefammteigenthbum in das 
Recht aufzunehmen 5), da die Verhältniffe, weldye man dahin rech⸗ 
net, weit einfadyer auf andere Art ſich erflären laffen, und die Ans 
nahme eines ſolchen Eigenthums führt leicht zu irrigen Yolgerungen. 
1) In manchen Fällen ift nur eine Gefammtgewere in fo ferne da, 
als eine Perfon mit eventuellen Rechten 6) in Die Gewere von einer 
andern Perfon aufgenommen wird, oder ald eventuelle Rechte ver 
nächſten Erben vorfamen 7), oder einer Perſon eventuelle Lehen 
rechte 8) eingeräumt waren. 2) Völlig grundlos ift die Annahme - 
des Gefammteigenthums bei der ehelichen Gütergemeinſchaft 9). 
3) Wenn Mehrere auf gleiche Art zur Ausübung gewiffer Rechte im 
Ganzen berechtigt find 79), fo paßt ohnehin Fein Begriff des Eigen- 
thums. 4) In den meiften Sällen, wo man Gefammteigenthum ans 
nahm, ijt eine moralifche PBerfon die wahre Eigenthümerin 27), oder 
es ift die Sache ein Eigenthum mehrerer Gemeinden 12), — Die 


3) Dirk in der Halliihen Encyklopädie, Bd. 26. ©. 492. definirt es als das 
einer Mehrheit von Perfonen als juriftiihe Einheit RER, Eigenthum. 

3) Haffe SIR on der seyer von der ehel. Gütergemeinihaft ©. 20. Daß 
auch d. preuß. Landr. I. Tit. 17. nur an Das römiſche Miteigenthum 
dachte, |. Bornemann n. © 2. 

4) Beſeler aber Erbverträge I. ©. 75. 77. Maurenbrecher 1. e 453. 
Bluntſchli 1. ©. 83. Gut Runde deutiches eheliches Güterreht ©. 163. 
Auch die QJurisprudenz andrer Länder fand die Annahme eines ſolchen 
Geſammteigenthums nicht für nöthig. 

5) Der Ausdruck: mit ſammter Saat kömmt in Urk. vor, 3. B. 1330 in 
N MI und Kreiſig script. rer. tom. III. p. 689 Cöln. Stadtr. von 
1347 

6) 3.2. bei Grbnertrag. Phillips Privater. 1. S. 233 

7) Hier hat vorzüglich Zifher in der Geſchichte * — Enter I. 
©. 51. ganz irrig von ©efammteigentbum geſprochen f. $. 157 

8) Urf. (mo Samt vorfommt) von 1307 in Boehmer observ. für, foudal. 
pag. 288. Weber Handbuch des Lehenrechts. IV. S. 79. Albrecht von 
ter Gewer ©. 193. Dirk 1. c. ©. 494. 

9) zn unten bei der Gütergemeinfdaft. 

10) 3. 3. bei drecht. 

11) 3. B. bei Gemeindegütern. 

12) Hieher gehören die Güter, welche einft im en Eigenthum 
der großen Affociationen waren, ſ. darüber re der Eigen- 
———— an Wald und Jagd S. 13. 3. B. noch —— davon in 

heinbaiern bei den Haingeraiden. Darſtellung der rheinbaieriſchen im 
baieriſchen Intelligenzoͤlatt des Rheinkreiſes 1827. S. 176. S. 243. 466. 
— 1828. ©. 338. — 1829. ©. 12., fo auch bei den Ganerdſchaften, 3. B. 
im Elſaß und Rheinbaiern, dort hat manche Ganerbfdraft 6000 Morgen; 
f. Abhandlung im Intelligenzblatt des baier. Rheinkreiſes 1819. nr. 26. 


= 
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auch auf andre Berhältniffe ausgebehnt wurde 7), wo Güter ober 
Kechte an Andere verliehen wurden. Ein entſchiedener Gerichtöges 
braudy 8) nahm dies Inſtitut des getheilten Eigenthums an, welches 
nach der in der Fortbildung des Rechts herrfchend gewordenen römi« 
fchen Anficht von Eigentum als dasjenige Verhältniß erfcheint, bei 
welchem zwei Perſonen ald Eigenthümer der nämlichen Sache in der 
Art betrachtet werden, daß der Eine das Nubungsrecht und die 
Proprietät, der Andere die übrigen Theile der Proprietät der Sache 
bat 9). Das Obereigentbum ift der Inbegriff von Prioritätsrechten 
auf eine von einem Anderen vermöge feined Nutzeigenthums benügte 
Sache mit dem eventuellen Rechte des Heimfalld des Guts an den 
Obereigenthümer in gewiflen Yällen, verbunden mit Binbdication ; 
Nutzeigenthum ift dagegen dad Recht auf eine einem Andern ale 
Obereigenthümer gehörige Sache, welches nicht blos alle Nugunges, 
fondern auch gewifie durch das Recht des Obereigenthümers begrängte 
Prioritätörechte mit Verfügungsrecht über die Subſtanz der Sache 
gewährt. Der Begriff diefes getheilten Eigenthums, den auch die 
neueften deutfchen Gefeßgebungen 19) anerkannt haben, ift im deut⸗ 
fchen Rechte nicht aufzugeben 77), da er durch Fein anderes Ver⸗ 
bältniß erklärt werden kann, und man gu irrigen Kolgerungen gelangt, 
wenn man dad Verhältniß des Nugeigenthümers nur ald Pacht 12), 


7) — Anſichten in Buddäus, in Zepernit Samml. von Abhandlun⸗ 
gen . 4. Ulrich de nat. et ind. dom. util. Ma a 1801. * 
daut it. Verf. I. nr. 3. Berg. jurift. Beobachtungen. I. Thl. nr. 
Madihn Mifcellen. nr. I. Weber Handb. des Lehenrechts. 1. ©. 8. Dun. 
Per in der Zeitichrift für deutſches R. II. Bd. ©. 177. Au die Kam⸗ 
mergerichtdordn. von 1521. Tit. 32. Art. 2. redet vom dominio directo. 

8) Befeler von den Erbvertr. 1. ©. 79. Gründler Polemik I. ©. 248. 

9) erde find die Verhandlungen, warum man bei Abfaffung des we: 
andrechts das getheilte —— beibehielt. Bornemann IV. ©. 7 

10) Baier. Landrecht 1. c. cap. Preuß. 1. Tit. 8. $. 20. kviir. 
. 1. — —* ul. "über Autsherrliche Berh. 11. ©. 103. 

efterr. Sei. 6. 357. Baier. Edict über gutöherrl. R. vom 5 Mai 
1818. $.4. Hefl. Edict vom 5. November 1800. $. 10. nr. 8. Badiſch. 
— von 1809. 6. 544. d. $. 577. a. — — —V— * 
Art. 9. Bremiſche Erbordnung von 1834. 
Sefe über Stabtbud von 1829. $. 45. Weimar. —* ie 
Marz 1841. $. 42. über Volljiehung des Hypothekengeſetzes 
11) Auch Be Rumpf. Praxis ſprach von seigneur util. Lauriere gloss. II. 


12) —* zwar Vollgraff im Beilagenheft z. IX. Bd. des — S. 127. Fe⸗ 
Deren in dem Raatsbürgerl. Magazin. VIII. ©. 56. f. dagegen Braden- 
böft 1. c. ©. 169. Am bedeutendften find die Einwendun en a * 
acheie entta bei Dunker in der Zeitſchrift für d. Recht. 
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Eigenthümer zufieht, daher auch die Befugniß zur Anftellung der 
Eigenthums⸗ und Befig- Klagen, die fi) auf das verliehene Gut bes 
ziehen. 


$. 157. [$. 141.] Gigenthbumsverhältniffe bei Erbgütern. 


Erbgut 7) bedeutet im deutfchen Rechte ein unbewegliches, von 
Blutöfreunden in auffteigender Linie herfommendes, bei einer Familie 
in Erbgang gefommened Gut 2), mit der Wirfung der Unveräußer: 
lichkeit 3), wenn nicht Conſens der Erben +) binzufömmt. Das 
Eyftem der Erbgüter entwidelte fidy fchon früh 5) durch die Eitte 
aus der Innigfeit der Bamilienverbindung im beutfchen Rechte ©) 
und dem Zufammenhang gewiffer Bamilienrechte und Pflichten mit 
dem Beſitze gewiſſer unveräußerlich bei der Familie 7) zu erhaltenden 
Immobilien 8). Bei Beräußerungen von Erbgütern an die Kirche 


» ke Stammgut oder Stofgut, z. 3. am Niederrhein, ſ. überh. Dreyer 
de restricta facult. alienand. bon. haeredit. ad mob. non pert. 
Kil. 1751. Ludovici de nat. bon. avit. Marb. 1746. Hellfeld de 
restrict. illustr. alien, facult. maxime quoad allod. Jenae, 1747. 
Walch vom Näherreht ©. 353. Gtein Betrahtungen über einzelne 
Rechtsmat. II. Bd. nr. 2. 3. Schrader Handbuch des holſteiniſchen 
Rechts. II. ©. 68. Schröter Abhandl. II. ©. 162. Hagemann Archiv. 
VI. Bd. ©. 359. Biener de Ban: avit. sec. leges sax. Lips. 1805. 
Hornthal, das deutihe Stamm Maut: — 1818. Pauli Darftellung 
ded Rechts der Erbgüter nad) übel, 1837. 

2) zunbant bezeichnet in ae aan (Halem Oldenburg. Privatr. 
11. Thi. ©. 56.) den Öegenfag von Erbgut. 

9) Sachfenipiegel, 1. 31. 52, fühl. —R Art. 20. 64. 65. Zütifh. Low⸗ 

34. Brief, Gelege in Wiarda Aſegabuch S. 115. —— 
Se, ©. 67. üb. Stat. von 1266. in Dreyer Abhandl. I. ©. 446. 
nis in Wigand Geih. ©. 296. Soeſter R. in Eminghaus 
mem. p. 182. Hamb urger von 1 in Anderjon ©. 31. Jus Stadens. 
von 1379 in Pufendorf obs. adp. I. p. 172. 

4) Ausſchließung des Weierkamme — ——— iſt kein weſentliches 
Merkmal (ſ. zwar v. Kamptz Jahrbücher Heft 92. S. 268.), obwohl nicht 
ſelten Vorzug des Mannsſtamms vorkam. In babe findet man 
haufig auch Weiber als a wichtig Landrecht von Seeland von 
. in Mieris Charterboek 

— . zwar Eichhorn — S. nor; 3 "vergl. mit Rechtsgeſch. ate Aufl. 

a ; vorzüglich) Befeler von den Erbverträgen ©. 48: 51. Bluntſchii 


6) * Bacon. Tit. 15. Grieſinger in der Gortfegung von Danz. X. Br. 
©. 9%. f. aber Beſeler ©. 61. 

7) Haffe im rhein. Mufeum. 11. 8. 2. 9. ©. 179. Berk Bremiſche Güter 
rechte der Ehegatten ©. 48. 190. Gaupp 5 iſches Landrecht S. 98 
Donandt Geſch. des Brem. Stadtrechts. II. ©. 

8) Von der Allgemeinheit des Erbgutsſyſtems —— glossaire II. pag- 
206. 244. laersma de origine testamentifac}. apud Fris. p. 9—11. 
und meine Rezenf. in den Heidelberger Jahrbüchern 1829. 5. 145. Am 
erften war (durch Das verbreitete römische Recht) in Italien das Syftem 
ber Erbgüter verſchwunden. 


Mittermaler, Privatrecht. 1. ste Aufl. 27 





Dom Eigenthum und der Erwerbung deffelben. 419 


wichtigern Handlungen die Verwandten beizuziehen, bewirkte, daß 
man zu Beräußerungen, um fie ficher zu ftelfen, lieber möglichft viele 
Verwandte beizog. Die Nothwendigfeit der Eonfenserholung der näch⸗ 
fien Erben trat bei allen Arten von VBeräußerungen 28), und zwar 
außer dem Berfauf audy bei Berpfändung, Beſtellung von Renten 
und Bergabung auf den Todesfall ein; Grundfag war es aber, daß 
bei Beräußerungen wegen ehehafter Roth 29) des Weräußererd bie 
Einfpradye der Erben wegfiel. Die Eitte der Veräußerer, die Erben 
durch Fluchformeln 29) von dem Angriffe abzufchreden, Firchliches 
Mebergewicht 27), und die Umwandlung der Berhältniffe in ben 
Städten, wo man Beräußerungen nicht erfehwerte, und wo die fah- 
rende Habe für den Verkehr eine größere Bedeutung erhielt, und 
fpäter römiſches Recht, veränderten die alte Anficht 22) von Ein- 
fpruchörechten der Verwandten. Gemeinrechtlich ift darnach das Erb» 
gutöfuftem weggefallen. In Ländern des fächfifchen 23) und bes 
fräntifchen 24) Rechts 25) erhielt fich in einigen Statuten 26) das 
Spftem am längften. Wo ed noch vorfümmt, tritt auch Das Recht 
der nächften Erben ein, eine ohne ihren Conſens gefchehene Veräufs 
ferung der Erbgüter zu revociren 27). An vielen Orten ift an bie 


2% sim ja del Landr. — 101. ; FELL BE. Pauli ©. 103 ıc. 

Schon Lex Saxon. Tit von 1298 in Kuchenbeker 
an. hass. collat. VIII. a. Urk. von 1302 in Duellii hist. equit. 
teut. III. p. 58. und noch Stellen in Haltaus gloss. p. 256. f. Svdow 
©. 223., der in Bezug auf eanfenfpiae! es DEN. — ſ. — Alt 
Lüb. Hecht Art. 28. Hamburg. R. von 1292. Art. 14. f. noch Berk 
Brem. Süterredhte &. 51. Gut Pauli &. 115. 

20) 3. 2. in Urk. von 753 in as De htRren des Miederrheind &. 5. Gries 
finger 1. c. IX. ©. 44. X. 

31) Biener de natura domin. — pag. * ſ. auch Albrecht S. 228. 

Ueber fpätere Veraͤnderungen Pauli ©. 181 

Sächſ. Eonftitut. von 1572 p. Il. const. 12. . Ä 

1. & sum J Jahrbücher, Heft 92. ©. 276.; f. vom Niederrhein Mauren: 
recher . 458. 

25) Daß es A in ſchwaͤbiſchen Gegenden (f. zwar Maurenbrecher I. 
zur 6.) fid) erhielt, zeigt das Schweizer Recht im Erbrechte, —E 

eite 320. 

26) Pufendorf obs. III. nr. 72. IV, nr. 68. Brem. Ordeel. 54. in Pu- 
fendorf 11. p. 89. Sutjahinger Landrecht $. 16—18. — P. IV. 
Tit. I. P. VI. Tit. I.Guvet. Stat. 1. Tit. 10. $. 2. 6. Hagemann 
Cell. Stadtreht S. 79—82, Hamb. Stadtbud. IM. Tit. I. & 4. 6. 
une Landrecht, Oetken corp. const. Ill. nr. 86. $.3. nr. 87. Art. 

. 65. und in Sadfen, Haubold Lehrb. $. 396. Eurtius II. ©. 184. 
Sud in den Oftfeeprovinzgen kömmt das vfem noch vor. v. Bunge J. 

eite 156. 

27) Mevius ad jus lub. L. III. Tit. 7. art. I. Hagemann Archiv. VI. 
ar. 7.; über altes Recht Pauli S. 129. 

27? 
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II. Samilienfideifommiffe 5), d. h. Güter, welche vermöge ausdruͤck- 
licher Anordnungen in der Familie unveräußerlich, fo lange die Fa⸗ 
milte, oder die nach der Stiftungsurfunde Berufenen vorhanden find, 
erhalten werden müflen. Cie müffen unterfchieden werben von ben 
römijchen fideicommissis perpetuis 6), welche nur vier Generatios 
nen bindurdy dauern. Die Erb» und Stammgüter 7) gründen fidy 
auf Landesgeſetz 8), oder auf das in einer Familie erhaltene Herkom⸗ 
men, das durch befondere Zamilien = Difpofitionen 9) anerkannt feyn 
fann. I. Familienfideifommiffe 19) werden begründet 11) entweder 
durch eine legtwillige oder andere einfeitige Anordnung bes Stifters, 


$) Knipschild de fideicomm. famil. nobil. sive de bon. quae pro famil. 
nob. Arg. 1626. Ulm. 1693. Hellfeld de fideicomm. famil. illustr. 
corumque jur. si alien. Jen. 1779. Mellmann Sel. cap. doctr. de 
fideicomm. fam. ex jur. Megap. Alt. 1793. Erhard de fideicomm, 
fam. Lips. 1806. Auerſperg Unleitung zur gericht. und außergerichtl. 
Behandlung der Fideikommiſſe. Prag, 1794. Vogelhuber Berfuch über 
die Fideikommiſſe in öfterreih. Staaten. Wien, 1808. Pfeiffer verm. 
Abhandl. über — des deutſchen und römiſchen nn 
(Marburg, 1803.) Nr. 1. Mosham Entw. der recht!. Verh. ber deut⸗ 
ſchen Geſchlechtsfideikommiſſe. Wunden, 1816. Hall obs. de fideicomm. 
famil. Dan. Havn. 18109. Dalwigk Berfudy einer Darftellung. Wiesba⸗ 
den, 1822. III. Thl. Bollgraff vermehrte Abhandi. im Gebiete des 
Erim.-, Staats: und d. Priv. R. (Warburg, 1822.) nr. 2. Steinacker 
de jure fideicommiss. famil. sec. leg. sax. Lips. 1834. Wildner das 
— — nach dem öſterr. Geſeßzb. Wien, 1836. C. v. Salza und 

ichtenau die Lehre von Familien», Stamm⸗ und Geſchlechtsſideikommiſſen. 

Leipzig, 1838. Beſeler die Lehre von den Erbverträgen. Il. Bd. 2. Thl. 
©. 75. Geſetze, baier. Landrecht. III. Thl. Eap. X. und dazu neue 
baierifhhe Geſetze vom 28. Juli 1808, vom 22. Dezember 1811, vom 
36. Mai 1818. Preuß. Landrecht II. Thl. Tit. a. Darüber und über 
fpätere_preuß. Geſetze Bornemann ſyſt. Darftellung. VI. ©. 548. Deſter⸗ 
reich. Gef. $. 618. ꝛc. Badiſch. Landr. $. 577. C. a. Hannov. Geſetz 
über Famil.⸗Fideikomm. vom 13. April 1836. Braunſchweig. Geſetz vom 
28. Wär; 1837. 

6) L. 67. $. 6. L. 69. $. 3. D. de legatis I. L. 5. Cod. de verb. et rer. 
sign. nov. 159. c. 23. Dalwigk 1. c. ©. 14. Madihn Miscellen nr. 35. 
vorzüglich_Pfeiffer prakt. Ausführ. III. S. 53. v. Sala ©. 37. 

7) ©. noch Kohler Handb. des deutſchen Privatfürftenr. ©. 197. 218. 

8) 3. B. im Herzogthum Bremen. Brem. Ritter. von 1577. revid. 1738. 
f. Pufendorf obs. II. adp. p. 33. und IV. adp. nr. 1. f. noch Beis 
fpiele in v. Kampg Sahrbücer, Heft 920. ©. 278 X. } 

9) Wichtiges Beifpiel in der Familie Schenk v. Schweinsberg. f. in der 
Schrift oben not. 5. Das Herkommen kann aber aud) fon als vorhans 
den ermwielen werden. , 

10) Sie beftehen gemeinredhtlih nur in liegenden Gütern Steinaeker 1. c. 
p. 12. f. zwar Winkler opusc. Il. p. 60. Nach preuß. R. Bönnen 
Srundftüde und Eapitulien (aber nicht andre Mobilien, auch nicht bloße 
Häufer) Gegenftände zu Familien» Fideitommiffen ſeyn, Bornemann VI. 
©. 550. Bei Eapitalien wird ed oft fchmierig, zu erkennen, ob Familien⸗ 
ftiftung (Bornemann VI. &. 541. 550.), oder Famil.⸗Fideik. da ſeyn ſol. 

11) Knipschild cap. XVI. Dalwigk S. 94. Wildvogel de fdeicommiss: 
convent. 1710. 
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einem (nach der Stiftung berufenen) Familiengliede zuſteht. Sein 
Recht ift Eigenthumsrecht 23), jedoch befchränft durch Veräußerungs⸗ 
verbot und das eventuelle Recht der Anwärter 2%). "Der Umfang 
feiner Befugnifie kann verfchieden fegn, je nachdem in den Landes⸗ 
gefehen 25) die Anftcht von einem Miteigenthum 26) oder einem 
Obereigenthum 27) der Anwärter angenommen if. Gemeinrechtlich 
ift er Eigenthümer, jedoch mit der oben bezeichneten Einfchränfung 29). 
VI. Die übrigen Yamilienglieder haben nur eine Anwartſchaft 29), 
welche, wenn die Reihe fie trifft, fich in der Art verwirklicht, daß fle 
jeßt erft die widerrechtlichen DBeräußerungen angreifen können, vors 
ber aber weder dies Recht, noch ein Recht, Rechnungsablegung zu ' 
fordern, haben. Die Praris giebt den Anwärtern das Recht, bei 
Gericht zur Sicherftellung ihrer eventuellen Rechte Maßregeln zu 
fordern 3°). VII. Da ein $ideifommißbefiter Fein freies Verfügungs⸗ 
recht über das Gut hat, fo kann er auch Feine das Gut befchwerende 
Schuld machen 37), und es gelten daher nur als Fideikommißſchul⸗ 
den 32) alle vom Stifter oder in dem Errichtungsvertrage auf den 
Gütern radizirten, oder zur Erfüllung einer Fideikommißlaſt nothwen⸗ 
digen, oder zum Beſten bes Fideikommiſſes verwendeten Schulden. 
Größere Befugniffe Fideikommißſchulden zu machen, hat der Befiger nur, 
foweit die anmwendbare Analogie der Lehensfchulden auf die Schufb 
paßt, oder das Landeögefeg 33), oder die Stiftungsurfunde has 


33) Bodmann p. 81. Hall p. 71-87. Baier. Landrecht $. 139. Dalwigk 
©. 70. Pfeiffer 5.4. Nach preuß. R. (Bornemenn VI. ©. 560.) giebt 
man ihm nugbared Cigenthum. 

24) Pfeiffer ©. 7. Kall pag. 108-131. Dalwigk ©. 67. Bolgraff ©. 108. 

35) Preuß. $. 73. Bornemann V. —— 550. ſpricht von Obereigenthum. 

eſterr. Geſ. $. 630. Baier. Edikt 9. 48 

26) Z. B. nach Kohlers Anſicht im Privatfurſtenrecht ©. 1%. 

27) Defterr. Geſetzb. F. 62930. Winiwarter Handbuch IM. ©. 126. 

28) v. Salza ©. N 

29) Steinacker p 

30) Böhmers Rehtsfälte, IH. Thl. p. 113. ar. 18. Salza ©. 154. 

31) Baier. Landrecht S- ni Bas 6. 87. Defterreih. $. 635. Badiſches 
Landrecht $. 577. alwige ©. 78. Bodmann p. 89. 

32) Baier. ande 5 = Knipschild Cap. XI. Baier. Cdikt $. 56. a 
gandr. $.5 . p. Brauer Erläut. I. ©. 452. Hannov. Gef. $. 35 
Braunfaweig, F 22. 

33) Das Familienintereſſe ſelbſt fordert oft Aufnahme von Darlehen. Neue 
Geſetze geſtatten bis zu einer gewiſſen Summe das Fideikommiß zu be⸗ 
ſchweren. — Landrecht $. 87. Gut Bornemann VI. ©. 561. Dal 

wigk ©. 84. Oeſterr. — $ 635. BWiniwarter IH. ©. 131. Pro 

tabesero Materialien Il. S. 





Vom Eigenthum und der Erwerbung deffelben. 425 


lebenden zu befchränfen, daß aber audy die Nachgebornen +) berufen 
find, und, wenn die Reihe fie trifft, ihre Anfprüche geltend machen, 
jo muß man die Aufhebung des Familienfideikommiſſes auch mit Con⸗ 
ſens aller lebenden berechtigten Yamiliengliever läugnen; allein bie 
Praxis ?5) und neue Gefeggebungen +6) erkennen das Recht diefer 
Aufhebung unter gewiffen Bedingungen, und zwar muß bei ber 
Veräußerung ein Curator nasciturorum #7) aufgeftellt, der Conſens 
aller lebenden Intereffenten +2) und die Beftätigung der Beräußerung 
durdy die oberfte Gewalt erholt werden #97). Nur da, wo das 
Landesgeſetz 50) oder die Landesobſervanz dieſe Anſicht beftätigen, 
kann fie als gültig betrachtet werden. In neuerer Zeit Fam felbft 
eine gefegliche Aufhebung aller Bamilienfiveifommiffe vor 57). 


S. 159. [$. 143.] Befhränfungen der Veräußerungen an 
gewiffe Perſonen. 

Aus der alten Anfiht vom Verhältniß der Fremden zur Ges 

meinde ($. 107.) entflanden nach Landesrechten die Werbote der 


44) er große Frage ift: ob auch alle Nach hgebornen, die noch gar nicht conci⸗ 
find, nach deutſch. R. jura haben? Gm einer Urkunde von 1260 im 
gan Archiv für Geſchichte. II. = 70. wird nachgebornen Kindern Fein 
a jur Umftoßung eingeräumt. |. .noch Bejeler 1. c. ©. 45. v. Sala 
ite 159. 

45) — wegen I. 120. $. 1. D. de legat. I. L. &. Cod de fideic. 
Bodmann pag- 153. Jlellfeld diss. g 29. Hephalides de — 

rl. 1794. Lochner, kann eine mit Einwilligung aller 
tereſſenten geſchehene Veräußerung von den nachgebornen De au * 
hoben werden? Bamberg, 1795. (Bon Vertauſchung ſ. e * 

mutat. fideic. ſam. Alt. 1799.) Struben rechtliches En tr 
IV. 76. Runte $. 696. Gönner Beiträge Ps Zurisprudenz der Deut: 
fhen. S. 132— 140. Dalmige S. 101. Kopp Handbuch des heſſiſchen 
Rechts, IN. Thl. in Borr. ©. X. Steinacker fasc: II. p. 16. &ründ» 

fer Polemik 1. ©. 259. v. Salza ©. 220. 

46) Baier. gan 6. 97. Badiſches Landredit $. 577. c. 5. Braunfchweig. 


Geſctz $. 2 

47) Kapf Eürecptefer. l. c. nr. 1. 

48) v. Salza ©. 224. 

49) Brauers Erläut. I. ©. 456. Eichhorn ©. 872. Spangenberg in der 
neuen Ausgabe von Struben redhtl. Bedenken I. ©. ı 

50) In Preußen murde (Edift vom 9. Oktober 1807) die Aufhebung d. 50 
milienfideitommifle durch Familienſchluß geftattet. 

61) Buier. Gef. vom 28. Juli 1808. Kleine Annalen XXV. ©. 233. Gönner 
Beiträge zur Surisprudenz der Deutfhen. ©. 129. 191. Rive über Die 
Aufhebung der Fideikommiſſe als Folge des Franzöt Geſetzb. Coln, 1828. 
ſ. noch Winiwarter DI. ©. 122. In Preußen iſt dur — 
vom 16. Januar 1836 (f. von ans Jahrbücher, FA 92. ©. 126.) der‘ 
Kitterfhaft in den Rheinlanden die Erridtung von amilienfidelfommiffen 
nn geſtattet, jedoch mit der Pflicht, die Stiftung mit dem Zwecke der 

Sorge für die ausgefchloffenen Berwandten A ISTEINIGER: f. über den 
Gang d. preuß. Geſetzg. Bornemanı VI. ©. 54 


fideic. fam 
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Andern vor der Gemeinde vorgehen mußte. Nur diefe war eine le- 
gitima traditio %), die nur mit wenig Ausnahmen 5) überall vors 
genommen werden mußte, und in der fymbolijchen Tradition 5) 
des Grundftüds beftand, worauf erft die vestitura 7) als bie fürms 
liche Einweifung in den Befit erfolgte 8). In welcher Zeit fchon 
und mit welcher Rothwendigfeit der Act der Tradition 9) vor Gericht 
vorgehen mußte, ift ungewiß. Im Mittelalter 70) war ſchon die 
Rothwendigfeit der Uebertragung des Grundeigenthums im Bolföges 
richte — durch Auflaffung 77) [Schötung 72)] und fpäter vor Ge⸗ 


Dannreuter de tradit. jur. symb. Altorf, 1748. Spangenberg Bei 
träge ©. 37—40. Reyſcher ©. 55. Beſeler ©. 23.; darauf gehen die 
Worte: effestucatio, scotatio, adrhamitio, resignatio. Grimm Als 
terth. ©. 121. 187. 554. Grupen deutſche Alterthümer cap. ı. Mabillon 
act. Benedict. tom. IV. in vita S. Fulradi nr. 19. lieber adrhamitio 
Pardessus in den articles sur les Olim. p. 26. (gegen Beugnot. in d. 
Note zur Ausgabe les Olim. I. p. 948. und über alte Formen: Pardessus 
in der biblioth. de l’ecole de chartes. II vol. 5. Heft. S. 425. 
4) So heißt fie im Capitul. I. a. 819. cap. 1. 5 
5) Eine Ausnahme war bei Mebertragung an die Kirche Lex Alam. I. (mo 
Schrift nothwendig war). Weber andere Zälle, wenn der Webertragende 
außerhalb der Grafihaft war, fiehe im Capitul. I. anno 819. .6. 
as Albrecht ©. 64. Philips I. ©. 175. Befeler S. 825. Bluntſchli I. 
ite 90. 
6) Befeler I. ©. 22., wie weit eine Urkunde gr Beieler ©. 44. und 
Bradenhöft in der Zeitſchrift für deutſches R. III. ©. 13. 
7) Urt. von 973 in Neugart Cod. nr. 749. ; diefe vestitura geſchah auf 
dem Orundftüd, ſ. Bluntichli I. ©. 91. —— 
8) — ar Feud. 2. Phillips in der Tübinger Zeitfehrift. V. S. 61. Rey» 
r . 55. © 
9) Revier ©. 57. Beſeler ©. 28. 38. - 
10) Can. 2. X. de consuet. Sachſenſpiegel J. 52. III. 4. Gchwabenfpiegel 
Cap. 318.; fähl. Weichbild Art. 20. 60. Hamburg. Stat. von 1292 in 
Anderfon I. ©. 260. Justit. lubec. in Westphalen III. p. 622. Jus 
susat. ant. art. 115. tat, Verdens. in Voigt mon. 1. pag. 279. 
Jütiſch. Lowb. I. 37. 38.; hiezu Bluting in Westphalen Mon. III. 
. 2158. Brockes sel. Obs. nr. 82.; von verfhiedenen Gormen 
P Westphalen Mon. II. praef. p. 19. IIL praef. p. 122-138. Hopp 
spec. de testam. germ. 2 133. Stiernhoek de jur. Sueon. p. 334. 
roning. Verhandel. 11. pag. 391. Dreyer de usu jur. anglos. 
. 112. u. 3. von Arx Gefhichte von St. Gallen. U. ©. 605. Ds 
Befarichte von Bafel. 11. ©. 383. Werſebe Geſchichte der niederländifd. 
&olon. I. ©. 864—70. Heumann opusc. B 289. Lang Baier. Jahrb. 
©. 386. Bon Flandern (mo auf altes ſaliſches Recht hingewiefen und 
exfestucatio und werpitio gefordert wird), Warnkönig Rechtsgeſch. 
11. ©. 80 x. 
Sande de effestuc. Arnheim, 1613. Schubart de resign. domin. ju- 
dicial. Jen. 1681. Klein de resign. jud. in diss. nr. 8. Slüter 
Tract. vom Verlaſſungsrecht. Hamburg, 1703; f. die zuvor angeführten ' 
AlterthHümer von Srupen. Verpoorten de investit. allodior. ej 
orig. Coburg. 1715; neue Ausg. (cura Conradi) Helmst. 1743. Siehe 
nod) Martini von der Berlaffung unbewegliher Güter, in gelehrten Bei- 
trägen zu den Mellenburg, Anzeigen. 1770. nr. 22. 36. Bastineller de 
invest. allod. Vit. 1738. Bauer opusc. I. nr. 24. ' Schröter Abhandi. 


11 


u. 
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durch die Gewere übertragen wurde, bei der felbft wieder die rechte 
Gewere 20) [j. $.163.] von der Gewere überhaupt zu trennen war. Späs 
ter faßte man in dem Inftitut die Anficht auf, daß Uebertragung des 
Grundeigenthums nur durdy Die gerichtliche Mitwirkung entftehe. 
In manchen Ländern 27) fam man, da erft die gerichtliche Fertigung 
den ganzen Akt vollendete und das Gericht vor derfelben über das 
Geſchäft erfannte, zu der Anficht, daß, fo lange diefer gerichtliche 
Aft nicht vorlag, die Kontrahenten felbft von dem Vertrag abgehen 
fönnten, fo daß nun zu der Wirffamfeit des Vertrags felbft die 
gerichtliche Bertigung gefordert, den Gontrahenten aber eine gewiffe 
Frift zur Reue gegeben wurde 22), 


8. 161. [$. 1442.) Heutiged Recht über die Lehre von ber 
Auflaffung. 

Die Verbreitung des römijchen Rechts bewirkte an vielen Orten 
den Untergang der deutfchredhtlichen Anfichten, deren Wichtigkeit man 
nicht mehr verfand; und gemeinrechtlih muß man annehmen, daß 
auch zur Uebertragung des Grundeigenthums die gerichtliche Mits 
wirkung wejentlicy nicht mehr gehört 2). Das deutfche Inftitut hat 


Grupen disc. pag. 562. Haltaus gloss. pag. 68 ; von ber Auß: 
gehung, Haltaus p. 75. In den fränfifhen Urkunden ift gewöhnlich 


vorkommenden Gebräuche, (in Westphalen mon. 1. pag. 2050. u. a.) 
230) Bermehrter Sachſenſp. I. 25. V. 39. Bradenhöft in der Zeitjchrift III. 
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it Unreht nimmt Sründler Polemif I. S. 262%. die Inveftitur ald ges 
meinrechtlih nothwendig an. i 
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über liegende Güter und einem in einer gewiſſen Friſt geftatteten 
Reuerecht der Eontrahenten in Verbindung gebracht 102). In ans 
deren erfannte man zwar 17) Webertragung des Eigenthums durch 
Tradition, ordnete aber die Regulirung des Befiptiteld 12) durch 
Eintragung in Sffentlihe Bücher an. Wenn nun das Landesgeſetz 
nichts andere vorfchreibt, als daß gerichtliche Auflaffung 73) zur 
Erwerbung des liegenden Eigenthums nöthig ift, muß das Snftitut 
in dem rein deutſchen Einne aufgefaßt werden, und zeigt fidy dann 
auch für eine neue Geſetzgebung als höchft wichtig, vorzüglich in Berbins 
dung mit anderen Einrichtungen 1*). Nach dem Zwecke der Auflaffung 
ift die Vornahme des Actes bei der Obrigfeit und die Eintragung in die 
öffentlichen Bücher dabei die Hauptjache; ob befondere Förmlich⸗ 
feiten 75), oder vorausgegangene Ediftalladung nothwendig find, wirb 
durch Landesgeſetze beſtimmt. Auch ift das Syſtem, daß derjenige, 
welchem eine Liegenfchaft übertragen wurde, jedoch ohne Snveftitur, 
nur ein in ber Zwifchenzeit durch actio publiciana gefchügtes na- 
türliches Eigenthum hat, blos fächfifches 76) Recht. Wo nun bie 
Sinveftitur gilt, muß fie 1) vor dem judex rei sitae vorgenommen 
werben ; 2) fie geht nicht fo weit, daß dadurch ein fonftiger Fehler 
bes zum Grunde liegenden Gefchäfts gehoben würde, und Eigenthum 


fentlich gefordert ift, oder nur eine Anzeige des Bertrags bei Gericht der 
rößeren Ordnung wegen. (f. 3. B. in frank, Orten, 3. B. nad Arnold 
eitr. zum deutſchen Privafr. II. ©. 14, ©. 310 ıc.) 

104) 3. B. Würtemb. Weishaar würtemb. Privatr. 1. ©. 6. I. ©. 9., 
oben $. 160. not. 22. . 

11) Dies Syſtem verdient aud) Beine Empfehlung. Ard. XIX. ©. 151. 

12) 3. 3. in Preußen Bornemann Gyftem 11. ©. 227. Die Geſetzgebung 
wechfelte fehr. Nach dem Landr. war _diefe Regulirung nothwendig. Nach 
Gefeg vom 31. October 1831 hängt fie nur vom Willen der Berechtigten 
ab. f. Dagegen Bornemann 5. 230. Bielig Comment. zum preus. Landr. 
11. Theil. S. 368. Mein Auffag im Archiv für civil. Praris. XVII. 
Seite 174. i 

13) Rodde de jurib. emtor. in re immob. necdum zesign: Gotting. 1799. 
Breuning de effect. domin. ex tradit. extrajud. Lips. 1779. @ur 
tius —* Civilrecht. II. ©. 112. Westphalen mon. er III. p. 121. 
Brauerd Grläuter. zum badifhen Landrecht. III. Seite 488. Eichhorn 
©. 454. Berk über dingl. Rechte an Liegenfhaften. Karlsruhe, 1891. 

14) Vorzüglich mit Cinrihtung der Flurkarten und Katafter. ſ. Weimariſches 
Gefep vom 11. Mai 18390. Eminghaus Zeitfhrift für Sachſen. I. 
©. 66. Genfer Geſetz vom 1. Zebruar 1841.- 

15) 3. B. von Hamburg Kellinghaufen über Abfchaffung oder Beibehaftu 
der Öffentlihen Berlaffungen. Hamb. 1833. lat ‘ un 

16) Eurtius ſächſ. Civilrecht. II. S. 113. Sachſe ©. 264. Bauer opuse. I. 
P: 308. ‚Haubold ©. 191. Kümpel S. 95. Der Erfinder dieſes domin. 

onitarii it Wernher in disq. de maturand. dom. strob. per usuc. 
Viteb. 1709. Gottſchalk 1. c. &, 11. f. aber Eminghaus ©. 333. 
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feiner Gewere alle innerhalb feiner Were vorhandenen Mobilien fidy 
aneignen durfte 2). Daraus erflärte ſich: 1) das Strandrecht 3), 
das dem Herrn ber Küfte und an andern Orten ben Küftenbewohs 
nern als Decupationsrecht in Anfehung der geftrandeten Sachen zus 
fand, woraus fpäter der Bergelohn *) ſich entwidelte, nach 
welchem die Küftenbewohner von dem Geborgenen, d. h. dem durch 
ihre Thätigfeit Geretteten, einen Theil ald Lohn fordern Fonnten. 
Das Grundruhrrecht 5) bezog ſich auf das Recht der Ufereigen- 
thümer, die auf Flößen geftrandeten Güter als Eigenthum zu behals 
ten, während dad Strandrecht 6) an Mecredufern ausgeübt wurde, 
und felbft das Recht, geftrandete Menſchen als Hörige zu behandeln, 
enthielt. 2) Die Rechte auf Bienen find zwar ebenfalls nach römis 
chem Rechte zu beurtheilen 7); allein die obige Anfiht von ber 


23) In Frankreich kommen intereffante hiftorifhe Unterfuhungen über die in 
diefem, $. angegebenen Berhältnifie bei der Erörterung des droit d’epavo 
abgeleitet von (expavescere) vor, urfprünglih nur auf verirrte Thiere 
gehend, allmählig auf alle herrenlofen Sadyen ausgedehnt, 3. B. Bienen, 
Schätze (audy unter den Namen: Spavia, Escaeta, Trova); etwas ähns- 
lihes war bei den Angelſachſen (f. Wilkins Pag: 103... In England 
kömmt der Name Waivia für folhe Verhältniſſe vor. Bracton. leg. 
Angl. I. cap. 12. nr. 10. Cowell instit. II. tit. 1. $. 45. f. preface 
zum vol. XV. des recueil des ordonnances p. XXXI. Die beite Erör- 
terung in Boubier Coutumes de Bourgogne vol. II. p. 261—3282. ; 
aud) noch Coquille zu Cout. de Nivernois chap. I. art. I. Lauriere 
glossaire I. p. 414. und Merlin repert. IV. p. 818. 

3) Schon L. 2. Cod. de naufrag. deutet aufdie Fiscalität: Wiarda oftfrief. 
Geſchichte. V. S. 258. Zütifb. Lowbuch. Ill. 61. Schuback de jur. 
lit. Grett. 1750. Mereau Miscellan. I. nr. 18. v. Kamptz Lit. des 
Völkerrechts ©. 226. Cancrin vom Waſſerrecht. III. Thl. S. 97. Dreyer 
Spec. quo pact. quib. lubec. circ. inhum. jus — prospect. 
Bützow. 1762. In Urk. heißt Dies Strandrecht auch Varrek. Raepsaet 
origine des Belges. II. pag. 176.; vom Norden f. Rofenvinge Grunde 
riß $. 48. 98. ufhebung des Strandrehts, Reichsabſch. von 
1559. 6. 35. f. über heutiges Recht Halt Handb. des fchledw. Rechts. IL. 
Geite 427—34. r { 

4) Schon Hamb. Stat. von 1270. XIII. 20. Strandordn. für Schleswig u. 
Holftein vom 30. Dezember 1803. Schrader Handbud II. ©. 21. Paub 
fen ©. s2. Büſch Darftellung der Handlung. I. ©. 386. Il. ©. 4583. 
Jacodſen über Eontracte in Betreff von Berglohn. Altona, 1821. Cropp 
l. c. ©. 52. Häufig werden jegt befondere Eontracte über den Lohn ges 

nz Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts. Hamb. 1836. 

; .©. 122. 

6) Sn latein. Urk. laganum genannt. Muratori antig. Ital. Tom. II. 
Bag: 184. Zifher Geſchichte des _deutichen Handels. I. ©. 728. Kurz 

eichichte des öfterreih. Handels ©. 153. 

6) Alewyn de jure rerum naufragarum inprimis secundum leges bel- 
gicas hodiern. Amstelod. 1824. und Pardessus collection des loix 
a Sc — — eot 

mM Daher dad Recht des Eigenthümers den Bienenfhwarm zu ver n. 

Gründler J. S. 268. Hagemann pract. Erört. vr ©. 370. Bapifiies 


Mittermaier, Privatrecht. I. ste Aufl. s 28 
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lien gehören, obwohl weder das Lehenrecht 15), noch der Sachfen- 
fpiegel 16) dieſe Regalität beweist. Dagegen war oft die Meinung 
verbreitet 27), daß das, was Niemanden gehört, Regal fey; aber 
diefe Anficht Fann nur da angenommen werben, wo fpeziel ein Ges 
feß dies audfpricht, daher 4) audy dem Staate fein Recht 7%) an 
den öbe liegenden Grundftüden ?9) zufteht. 5) In Anfehung des Fin 
dens 20) verlorner Sadyen kann ein Eigenthumsrecht des Finders 
nur angenommen werden, wenn die Verjährungszeit 27) abgelaufen 
ift, oder das Landesgeſetz dem Finder größere Rechte einräumt 22), 


in v. Kamp Sahrbüher, Heft 61. ©. 1. u. in Dolliners Zeitfchr. fü 
öfterr. R. — nr. 37. * Bornemann Syſtem II. ©. za Iex 


15) II. Feud. 56. Pfeflinger Vitr. Ill. p. 1464.; merkw. die franzöf Be 
ftimmungen: Loisel instit. I. pag- 828. Bouhier Coutum. 1. c. 11. 
5 264. Preface du recueil des ordon. p. XXXIII. Raepsaaet orig. 
es Belges. II. p. 172. 


16) Sachſenſpiegel I. 35.; über d. richtigen Sinn Meyer Geſchichte der Berg 
werksverf. ©. 3.; ſächſ. Const. 53. P. II. Eurtius II. ©. 93. Köchy 
Sei? Grört. 1. Thl. ©. 265. Half Handb. II. ©. 426. bezweifelt jene 

uslegung. 


17) 2 im Sütifhen Lowbuch III. 61. ausgefprochen, f. aber Paulfen 
. 76. 


18) Struben redtl. Bedenken. II. 73. (neue Ausg. II. ©. 435.) Hagemann 
prakt. Erört. II. nr. 27. Gründler 1. ©. 266. ; 


19) Mulafe, auch Mulife genannt, Arx Gefhichte des Buchsgau. ©. 93. 
Eropp 1. c. ©. 51. in not.) f. Werfebe niederländ. Eolon. I. ©. 135. 
$reib. Stat. von 1620. Fol. 88. Krause de eo quod just. est circa 

raed. desert. Vit. 1724. Haubold ©. 170. Winiwarter II. ©. 141. 
Defterreich. Geſ. $. 387. Hauer Geſetze im Unterthansfad. II. ©. 97. 
Naſſau. Beistyum. II. ©. 1. Weimar. Gefege in Schmitt Samml. 1. 
©. 109. Hagemann Landwirthidaftsrcht ©. 217. Cigentrod Samml. 
beff. Berordn. III. Thl. ©. 235. Ortloff Privatreht ©. 305. 


20) Die Pflicht des Finders zur öffentlihen Befanntmahung ift früh aner- 
kannt. Sadjfenfpiegel II. 20. 37. Verm. Sadienfpiegel IV. cap. 13. 
dist. 12. Görliger Lehenreht, in Zepernit Mifcel. I. S. 76. Richt⸗ 
fleig I. 12. Westerwolder Landrecht in Groninger Verhandel. im 
Anhang vol. IV. ©. 23. 77. Dreyer de usu jur. Anglos. pag. 139. 
Bondam ad spec. franc. p. 108. Brem. Stat. von 1303 in Oelrichs 

. 136. Cropp in Hudtwalter crim. Beitr. II. ©. 45. Albrecht ven der 
ewer S. 122. Unterholzner von der Verjährung I. ©. 82. Jutiſch. 
Lowbuch II. 112. Puulfen S. so. Eulm. Recht. III. Tit. I. cap. 2. 
et Nef. XXV. Schrader Zehrbudy. II. ©. 113. Haubold Lehr 
u . 181. 


21) Defterr. Gefegb. ſ. 38894. und gute Athandlungen in Wagners Zeit 
fhrift 1826. 8. 9. ©. 51. 1827. 6. Heft ©. 299. 1831. 12. 9. ©. 298. 
Biniwarter 11. S. 142. Badifhes Landrecht von 1809. $. 717.a. Braun⸗ 
fhweig. Geſetz vom 15. April 1824. 

22) 3. 3. in Preußen, wo man bem Sachſenrechte folgt, und dem Finder, 
wenn er der Obrigkeit anzeigt, und wenn in beflimmter Zeit (Preuß. 
Landr. $. 31—42.) der Eigenthümer nicht erfcheint, wenigftens einen Theil 
zubilligt, Bornemann 11. &, 22-27. ‚ i 

28% 
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Sahr und Tag, wenn jemand eine Sache fand 6), und gehörig ans 
gezeigt hatte, und ber Eigenthümer Jahr und Tag ficy nicht meldete, 
oder in fo ferne jemand, welcher gewifie Rechte auf eine Sache oder 
Anſprüche auf die Freiheit einer Perfon geltend machen wollte, Dies 
binnen Jahr und Tag thun mußte 7); daraus erklärt es ſich, daß 
nach diefer Zeit die fahrende Habe eines in einer Stadt Verftorbe- 
nen von fremden Erben 8) nicht mehr abgefordert werben Fonnte, 
dag nad) Jahr und Tag der in einer Stadt entflohene Hörige von 
feinem Herrn nicht mehr vindicirt 9), und nach Jahr und Tag der 
Retract nicht mehr ausgeübt werben fonnte 20), und daß zu Guns 
ften des auf fremdem Grunde Bauenden eine Verjährung eintrat T*). 
1. Eine Spur, daß die Frift von 30 Jahren, 6 Wochen und 3 Tas 
gen die Erbanfprüche auf Liegenfchaften, die ald erblofe der Richter 
in Befchlag genommen hatte, ausfchloß, kommt als erlöfchende Ver⸗ 
jährung im fächfifchen Rechte vor 72). III. Alle dieſe Verjährungs- 
friften führten nur auf erlöfchende Verjährung 3), wobei ed aud) 
auf bona fides nicht anfam 2*); allein der Gerichtsgebrauch fcheint 
in Sachfen bald allgemeiner die Friſten zu allgemeinen Erfibungsgeis 
ten 25) gemacht zu haben, und zwar bie Frift von Jahr und Tag *0) 


6) Görliger R. in Zepernit Miscellaneen I. S. 76. Rechtbuch Rupie 
von Sreifingen $. 124. — El in Pufendorf obs. adp. I 
je: 62. f. jedoch Unterholzner 1. 

7) Westphalen monum. 1. praef. p. ie. und a0, ERNE Ab» 
andl. II. ©. 147. Kopp 355 Gerichtsverf. Thl. S 

— I. 28. 

Schon leg. cit. in not.1. und noch jus Susat. ant. art. 149. jus Sles- 
vic. art. 88. und Stat. in Schröter IL ©. * Dies war allgemein 
ermaniſche Anſicht. Loisel instit. coutum. 1. pag. 29.3 von ott⸗ 
and: regia majestas. Il. Chap. 12. Art. 17. 

10) Unten bei Retract. 6. 289. 

11) Apenrader Stadtr. bei Dreyer Samml. verm. Abb. III. ©. 1390. 

12) ee I. 29. Der Sinn ber Stelle ift wat fehr deftritten. AL 

t von der Bewer ©. 116. Sydow Erbreht S. 300. Diet in der 

gar. Encyklop. Band XXVI. ©. 493. Schleffh. Landr. I. 28.1. — 

— c. 287. vergl. mit Haubold diss. cit. $.3. f. Stellen, 

wo in andern Rechten Pan feäie Frift von 30 Zahren und Tag vor 
kömmt in Grimm Alterth. S 

13) Haubold diss. de orig. et — usucap. rer. mobil. saxon. er 1797. 
Eichhorn er & 357. Privatrecht $. 174. 

14) Haubold diss. cit. p. 57. Heineccii elem. jur. 11. x . 
Westphal de indols a fidei in praescript $. 31. Enns —8 
dorf obs. Tom. I. adp. p. 23. not. Das alte Culm. ar V 63. fagt 
aber ſchon: fag ihm fein Seifen, daß er Recht dazu hab. 

15) Unterholzner I. ©. 79 

16) Haubold diss. * 65. Nach ihm kömmt fie in Fachsius diss. II. im 
Zobel diff. jur. p. Il. p. 206. zuerft vor. 
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$. 164. [$. 146%] Heutiger Zufland der Lehre von ber 
Berjährung. 


Seit der Verbreitung des römifchen Rechts entfcheidet gemein, 
rechtlich nur Die römifche Verjährung; allein als Ueberbleibfel des 
älteren beutfchen Rechts, oder veranlaßt durch dasſelbe, fommen als 
deutfchrechtliche Arten der Verjährung vor: TI. die nur durch Ges 
richtögebrauch 7) ausgebildete, in Kändern des fächfifchen Rechts 
geltende Verjährung von Jahr und Tag für Mobilien 2); II. die in 
den nämlichen Ländern geltende, gleichfalls nur durch den Gerichts⸗ 
gebrauch durch Ausdehnung von Stellen, die von erlöfchender 
Verjährung fprachen, entitandene Verjährung von 31 Sahren, 
6 Wochen, 3 Tagen zur Erwerbung von Immobilien und dinglichen 
Rechten 3); I. die einjährige Verjährung +), welche in vielen nieder 
deutfchen Handelöftädten bei Mobilien durch Gerichtsgebrauch ein- 
geführt if 5). Alle biefe Verjährungsarten haben die nämlichen . 


fpiegel cap. 269. Saarbrüker Landrecht von 1340. Cap. III. Art. 4. 
Ju dem frieſiſchen Rechtsbuch (aus d. Ende des XV. Jahrh.) jurisprud. 
risiac. Leuwarden, 1835. vol. II. p. 10. fommt fon die römifche 
Berjährung vor. — Merkwürdig iſt die Berjährung in Holftein und 
Schleswig, wo man vierfache Berjährungsfyfteme unterfheiden kann. Paul⸗ 
fen S. 95—107. 

26) In Holland war Peine erwerbende — — bekannt; durch Praxis ent⸗ 
ſtand die Anſicht, daß der dritte Theil eines —— die Verjaͤhrungs⸗ 
ſey. de Groot Inleiding tot de holland. Rechtsgeleerdheit p. 155. 

uh im Norden kömmt — erſt fpät vor. ofenvinge $. 100. 
Merkw. über England Bracton Lib. Il. cap. 22. 

1) Schon umftändlid erörtert in Sauer tract. de praescript. Francf. 1582. 

B 82. f. auch Hadeler Landrecht. P. II. Fit. 18. Brückner Handb. d. 

othaifhen Privatr. ©. 246. In den fährfhen Ländern, welche fränfi- 
ſches Recht hatten, gilt die römiſche Berjährung, 3. B. in Meiningen. 
Kümpel Handb. des Meining. Privatrechts S. 94. 

2) Maurenbrecher I. ©. 494. Im revidirten Culmiſchen Rechte III. cap. 1. 
wird ſchon bei beweglichen Sachen Verjaͤhrung von Jahr und Tag mit 
bona fides und justus titulus gefordert. — Im alten Eulm. Recht V. 
53. werben bei beweglihen Sachen 3 Jahre gefordert. f. aber Gloſſe zum 
revidirten Culm. Recht. 

3) Schott inst. jur. sax. p. 210. Haubold diss. p. 71. Bauer opuscul 
I. p. 308. Kori Theorie der Verjährung $. 17—21. Unterholzuer 
©. 92. Haubold Lehrbuch des ſächſ. Privatrechts, $. 185. 

4) Lüb. Statut III. 6. Art. 3. VI. Tit, 5. Art. 5. Roſtok. Stadtrecht I. 
Tit. 8. Art. ı. Lüneburg. Stat. II. Tit. 9. Culm. Recht Lib. IE. 
Tit. 2. Cap. 1. Nürnberg. Reform. Tit. XVI. Art. 9. Auch in Lübel 
ift übrigens diefe einjährige Berjäbrung nur Bert des Gerichtögebraudge. 
Mevius ad jus lub. Lib. 1. Tit. 8. Art. 22. nr. 38. Haubold'diss. 

. 53. Brehmer diss. p. 54. 

5) Bencke de praeser. German. annal. Giess. 1740. Schoene di jur. 

brem. et annal. circa praeser. Bremen, 1743. Stürmer de prasscr. 
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feribirten) Privathypothefen auszufchließen 5); ſte Hat auch in mans 
hen Orten bie Einrichtung veranlaßt 76), daß gerichtliche Edictalladun⸗ 
gen erlaffen werben, und dann nach Ablauf von Jahr und Tag die 
Anſprüche Dritter erlöfchen. VIII. Kür Inſtitute, welche rein deutfch 
find, und bei denen das alte Recht immer die einjährige Verjährung 
zur Ausfchließung von Anfprüchen zuließ, muß Died noch jetzt ange⸗ 
nommen werden 27). IX. Die auch in ben Reichögefeben 78) an« 
erfannte fogenannte unvorbenkliche Verjährung kann überall anges 
wendet werben 79), wo nicht dad Verhältniß oder der Zuftand von 
der Art ift, daß ein rechtlicher Entftehungsgrund beflelben undenkbar 
ift, oder ein abfolut verbietendes Geſetz entgegenfteht, und ift eben 
fowohl in privatrechtlichen als in Öffentlichrechtlichen Verhältniſſen 
anwendbar 2°). Zur Begründung bedarf es nur der Nachweifung 27), 
dag ein Zuftund während des legten Menfchenalters befanden, und 
daß auch in Bezug auf das vorlegte Menfchenalter die Erinnerungen 
der Menfchen darauf führen, daß fein anderer Zuftand dort beftans 
den habe 22), 


$. 165. [$. 147.] Deutfhe Eigenthbümlichfeiten bei eini- 
gen Erwerbsarten. Insbeſondere vom Ueberhang 
der Srüdte. 


Auch in Anfehung der Inſelbildung, Alluvionen, Zrüchteerhes 
bung u. a., ift dad römifche Recht gemeinrechtlich anwendbar; allein 
als Ueberbleibjel alter Gewohnheiten oder aus der Ausdehnung des 


15) San enberg sel. jur. III. pag. 545. Heiſe und Eropp Abhandli. I. 
ite 394. 

16) 3. 8. im livländ. Landrecht v. Bunge 1. c. ©. 216. 

17) Bei Naͤherecht f. unten. Unterhoflsner 11. &. 290. : 

18) Reichsabſch. von 1548. $. 56. Adſch. von 1576. $. 108. Weftphälifcher 
griede. V. 27. 

19) Unterholzner I. ©. 523—532. Pfeiffer, praktiſche Crörterungen. II. Thl. 
ar. 1. Wallis und Schlüter jurift. Zeitung. 1829. nr. 5. 6. Schelling 
Preisfhrift 1. c. ©. 105. Reyſcher würtemberg. Privatrecht. I. S. 208. 

20) Zu eng faßt v. Savigny Syſtem IV. ©. 610. die Wirkung dieſes uwor⸗ 
denklichen Befiges. ſ. richtiger Buchka der unvordentl. Beſitz ©. 24. 

21) Buchka ©. 26—53. vergl. mit v. Savigny IV. ©. 524. u. Bluntſchli II. 
Seite 114. 

32) Ueber Anfihten neuer Geſetzbücher: von Preußen ſ. Grävell Lehre vom 
Bein und Verjährung 5 194. f. — auch Bielig ee I. 
©. 857. Weichſel die erwerbende Verjährung S. 126.; und, befonders 
Bornemann Darftellung II. Thl. S. 212. Bon Defterreich Zeiler 
Commentar IV. ©. 254. Bon Frankreich f. zwar Code 6090. Toul- 
lier droit civil. vol. III. p. 391. —X ũcher IL S. un. 
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Früchte oder fogar die überhängenden für fich wegnehmen darf. Es 
kam aber fchon früh verfchieden, entweder a) dad Recht des Ueber, 
falls, nad) welchem der Nachbar nur die auf feinen Grund herabges 
fallenen Früchte nehmen darf, oder b) dad Recht des Ueberhange 
vor, nach welchem der Nachbar die an den überhängenden Aeſten 
wachfenden Früchte nehmen darf 8). Wie weit das Recht geht, 
hängt von Löcalgewohnheit ab. Da das im römifchen Recht gegebene 
Rechtömittel 9), wodurch der Eigenthümer der Früchte die Geſtat⸗ 
tung der Aufſammlung der herabgefallenen Früchte auf dem Grunde 
des Nachbars fordem Tann, nicht als unanmwendbar im gemeinen 
Rechte nachzumweijen ift 20), fo muß der, welcher die Früchte von 
den Bäumen des Nachbars fich zueignen will, das Recht hiezu nad) 
dem Localgefeg 11), oder nach der Gewohnheit 72) nachweifen. Da, 
wo das Recht des Ueberhangs oder Ueberfalls gilt, ändert es nichts, 
ob das Grundſtück, worauf Früchte hängen ober fallen, der Ge- 
meinde gehört 13). 


Sranzöfifhe Stat. in Fournel traite du voisinage I. pag. 140., und 
Basnage Comm. zu art. 608. der Cout. de Normandie; eben fo ın itas 
liänifhen Statuten, z. 3. Stat. terrae Montis S. Mariae, Cassiano 
1655. Lib. V. p. 52. f. Sranff. Ref. Ik. Thl. Tit. 13. 52. Baier. 
£andr. 11. Thl. cap. 3. $. 18. 19. Bonner Schügenordn. in Köln. 
Ediftenfammi. II. ©. 397. u. Stat. ang. in Krebs de ligno et lapid. 
p- 48. Zangen von der Zunftfähigkeit der Schäfer ©. 116. Gteinen 
weſtphaͤliſche Geſchichte. III. Thl. ©. 1353._ Kopp Handbuch des heffifchen 
Rechts. I. Thl. ©, 466. Grimm in der Zeitſchr. für hiſtor. Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft. IN. Bd. ar. 11, und hieau Nezenfion in Heidelberg. Jahrb. 
1823. nr. 7. ©. 106. Wildvogel de eo quod just. est circa arb. 
Jen. 1737. Hildebrand de fruct. in alien. praed. Alt. 1746. Krause 
de jure in arb. vicin. Viteb. 1765. Prof die Rechte der Nachbarn. 
Schwerin, 1826. ©. 57, und Grimm Alterth. & 551.; von Würtemberg 
Weishaar II. ©. 56. Auch in Preuß. Provinzialr., 3. B. dem von Berg 
$.29. ift d. Meberfall anerfannt, befonders weftrhein. Provinz. $. 12. 13. 

8) 3. B. nad Magdeburg. Weihbild Art. 126.5 f. noch merfwürdig vollſtaͤn⸗ 
diged Statut darüber im Werthheimer Stadtreht von 1466, abgedruckt 
in meinen Beitr. zum deutſchen Privatrechte S. 23. f. auch noch Statute 
in rechtsgeleerde observat. zu de Groot Inleiding vol. III. p. 154. 
Orth Anmerk. zur Frankf. Ref. III. Fortſ. 578. Sachſe Handb. ©. 466, 
Schmweinfurter Drdnungen (1720) pas- 82. 

9) L. un. D. de glande legend. Wildvogel de eo quod justum est circa 
arbor. cap. III. $. 9. Thibaut Pandelten $. 587. 

10) ©. zwar Kunde $. 276. Gründfer I. S. 375. Auch Maurenbrecher 1. 
©. 268. nannte den es Orundfag einen gemeinrechtlichen, thut ei aber 
nicht mehr in der 2. Aufl. S. 516. f. aber Eichhorn Privatr. $. 171. not. 6. 

11) Auch neue Gefege DEE: Saabıeht I. Th. Tit. 9. $. 289. Deſterreich. 
eh aan uf > — II. < A ar daa Recht 

ed Ueberfalls. Weber franzöf. KR. (mo vie it iR) ſ. Zacharid ds 
buch II. ©. 38. not. Brauer Erläuter. II. S. 512. —— 

12) Bei der Allgemeinheit der Gewohnheit nach dem deutſchen Rechte kann 
man keinen firengen Beweis fordern. i 

13) Maurenbredher 1. c. S. 516. An manchen Orten gilt aber in Bezug tl , 
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zum Grunde liegt, erwogen werden muß. AI. Der Sag, daß das 
Bebürfniß des berechtigten Grundſtücks das Maaß der Eervitut be- 
fimmt, paßt nur bei Realdienftbarfeit, während bei anderen, die 
zum Bortheile einer moralifchen Perſon 6) ‘gereichen, dad Bedürfniß 
des Berechtigten entfcheidet 7). IV. Echon vor der Verbreitung des 
römiſchen Rechts 8) Fam in Deutfchland das Verhältniß vor, in 
welchem ein dem römijchen ususfructus Ähnliches, aber doch davon 
vielfach abweichendes, Recht beftellt wurde. Diefe Rechte blieben auch 
nady Einführung des römifchen Rechts ftehen, und dies veranlaßte 
oft die Aufftelung eines deutfchen Nießbrauchs ?). Dahin rechnete 
man die Fälle a) des aus dem mundio fließenden Nießbrauchs des 
Ehemanns in Bezug auf die Güter der Frau, b) die Leibzucht des 
überlebenden Chegatten, ce) den Nießbraudh der Eltern, d) das 
Recht am Leibgeding, e) dad Verhaͤltniß der Interimswirthichaft, 
f) die Leibzucht, g) Apanage. Richtig iſt dabei nur, daß bei 
diefen Verhältniffen einige von dem römifchen ususfructus 20) 
abweichende Beftimmungen vorkommen; allein jedes dieſer Ders 
hältniffe ift wieder eigenthümlich 7") und man fann nur erflären, 
daß der Richter da, wo fie vorkommen, fie nicht als reinen römifchen 
ususfructus behandeln, fondern die befondere Ratur des BVerhältnifs 
fe8 zum Grunde legen muß. V. Die römifchen Grundfäge über 
Serpituten 12) müffen auch in fo ferne beibehalten werden, als man 
noch jet annehmen muß, daß Servituten nicht im Thun beftehen 
fönnen 3). Die entgegengefebte Meinung **) iſt dadurch entftan- 
den, daß man bie Reallaften unter den Begriff von Servituten zu 
fielen fuchte, was zu irrigen Holgerungen führt. Auch fann man 





6) % 3. bei dem Weiderechte einer Gemeinde. 
7) Reyiher würtemb. Privatr. 11. ©. 39 


8) In alten Quellen kömmt das Wort usuaria auch lidoleip vor. Auch im 
ittelalter zu rechten Leib, Falkenstein Cod. dipl. ant. Nordgav. 


ag. 151. 

9) Be — de usufructa juris german. Cassel, 1841. 

10) Auch d. röm. X. kannte ja ſchon Modificationen. 

11) Eichhorn Privatrecht $. 176. Maurenbreder 1. S. 569. , 

12) oe in Urt. von 1308 in Guden Ill. pag. 18. werden römifde Serr. 
eftellt. 

13) Gerhard de serv. in faciend. Jen. 1710. fiteratur in Glũck Comment. 
X. Thl. Seite 7 ıc. Pfeiffer vermifchte Aufiüge, ates Stüd, Seite 297. 

— servit. in faciend. consistere nequit etc. Marb. 1817. Qrũub- 

ler I. ©. 279. Maurendreder I. &. 565. Spungenberg praft. @rört. I. 

&. 328. Bluntfhli HI. S. 109. Reyſcher II. ©. 40. 


14) 3. B. in Puchta v. den Slagen der Landeigenthümer S. 243. 
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der Liegenfchaften, worauf fie ruhen, fehr vermindernde Nechte find, 
fo daß nur durdy Kenntniß Diefer Laften 27) auch der wahre Zufland 
und Werth der Immobilien beurtheilt werden Ffann. IX. Wo aiıdh 
die.gerichtliche Eintragung vorgefchrieben ift, muß in der Conſequenz 
ber Lehre von der Inveſtitur ($. 161.) Died nur auf die Eriftenz des 
dinglichen Rechts wirken, und das Berhältniß unter den Contrahen- 
ten bleibt doch gültig, wenn audy feine Eintragung erfolgte. Wenn 
eine Servitut durch Vertrag beftellt, aber gerichtlich beftätigt wird, 
muß Died (auch ohne Rachweifung befonderer Tradition) zur Beftels 
lung des dinglichen Rechts genügen 22). X. Als Entjcheidungsnor- 
men der Dienftbarfeiten gelten auch die Bauftatuten 23), die land» 
wirthfchaftlichen Statute 24) und Weisthümer. XI. Auf die Staats, 
rechtödienftbarfeiten 25), nach welchen ein Staat in feinem Gebiete 
zu Gunften eines anderen Staats etwa leiden, unterlaffen oder hun 
muß, läßt ſich die Analogie der römijchen PBrivatrechtöjernituten 
nicht anwenden. 


$. 167. [8. 149.) Deutfhe Arten. 


1. Das römifche Recht, fo weit es allgemeine für alle Servituten 
geltende Grundfäge aufſtellt, muß zwar audy auf Servituten anger 
wendet werden, bie dad römifche Recht nicht enthält; allein bier 








31) Preuß. Landr. 1. 16 Tit. 22, $. 18—22. 49. f. darüber richtig Bornes 
mann Darftellung IV. ©. 557. 69. Brem. Erbordn. 9.35. Aud in der 
Schweiz wählt man oft die Eintragung in Öffentl. Bücher der Sicherheit 
wegen. Bluntfhli IL. ©. 112. . 

33) Dies folgt aus Analogie des u v. $. 161. or. 7. 

33) ©. alte Straßburger Bauordn. hinter Mollinger de pariete commun. 
Arg. 1743. Amberger von 1552 in Schenkl Samml. I. S. 71. Augs- 
burger in Huber Gtatut. ©. 66. ürgburger in Scheidt thes. 1. 
©. 3390. ; von Gützkow in Schott Samml. II. nr. 7. Hannover. Stat. 
in Hagemann Erört. V. nr. 53. Michaelis zufammengelefene allgemeine 
Baurechte. Braunſchweig, 1781. Berliner Bauobfervanzen in Mathis 
Monatfjehr. II. ©. 357. Mainzer Bauordn. in Mainzer Landesordn. 
Tit. 7. 8. ſ. noch Walch Beiträge. VIII. ©. 205.; vorzüglid) gehören 
noch hieher die Bauortnungen von Münden (ſchon im alten Stadtrechte) 
Auer dad Stadtreht von Mundyen, p. XCV. bis CXX.;-- und von Geift 
der alten Baurechte Bluntſchli II. S. 98. f. no Scholz das Baurecht 
und d. Rechte in Beziehung auf Gebäude. Braunfhw. 1839. 

24) 3. 3. auch Gödingefprühe in Klöntrupp alphabet. Handb. II. &. 126. 
und oben $. 22. Gier find aud die neuen Sammlungen der preuß. Pros 
vinzialrechte wichtig; f. rev. Entw. des Provinziale. v Berg 6. 17-29. 
Weftrhein. Provinzialr. $. 8—22. Oſtrhein. Provinzial. ©. 5. ©. 168. 

35) Gönner Entw. des Begriffs und der rechtl. Verh. der Staatsrechtsdienſt⸗ 
barkeiten. Erlangen, 1800. Schmidt Lehrduch des Staatsrechts, Geite 
165—168. Maurenbrecher Staatör. $. 60. not. 
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begründet, gefeßliche Servituten, bie zum Beflen des Nachbars ein, 
geführt find. Dahin gehört 1) das Recht der Anwende 9), als das 
Recht, auf dem Grundftüd des Nachbars mit dem Pfluge umfehren 
zu dürfen 9). 2) Das Recht, zu fordern, daß die Durch ihren üblen 
Geruch 7°) dem Nachbar läftigen Theile eined Gebäudes nur in ges 
wifler Entfernung von dem Gebäude angelegt werben 27). 3) Das 
Recht, zu * daß Anlagen, wodurch ein ſchon vorhandener 
Brunnen verunrehnigt oder unbrauchbar gemacht würde, entfernt 
werden 12). 4) Das Recht, zu verlangen, daß Bäume nur in bes 
ſtimmter Entfernung 3) von der Gränge der zwei Rachbarn gepflanzt 
werden. 5) Das Recht, die Anlegung 1%) von gewiffen Zäunen bis 
zur beftimmten Eutfernung zu befchränfen 75). 6) Das Recht, zum 
Behufe des Baues oder der Ausbefferung eined Gebäudes das fremde 


8) S. altes Weisthum in Senkenberg corp. 1. P. II. p. 55.; audy in den 
erwähnten Ehehaftsordn. bei Lori $. 54. Klöntrupp I S. 70. Thomas 
Fuld. Privatrecht 1. ©. 259. Preuß. Landredit 1. Tit. 8. $. 118. Es 
heißt dies Recht auh Tretrecht. Bluntihli II. ©. 111. Gm Provins 
zialreht von Berg ift dies Recht 6. 77. — ausführl. Beſtim⸗ 
mungen im revid. Eichsfelder Provinzialr. Motive S. 186. 

Aus alten nachbarlichen Verhältniſſen erklärt ſich überhaupt viel im alten 

deutſchen Rechte. Merlin repertoire sub voce: voisinage. Fournel 

traite du voisinage, nouv. edit. Paris, 1812. 2 vol. und Proſch die 

Rechte der Nachbarn. Schwerin, 1826. 

10) Sachſenſpiegel 11.51. Magdeb. Weihbild Art. 122, 5.8. heimlich Gemach 
3 Fuß. Amberg. Statut. in Schenfl ©. 96. Bon Münden Auer S. CI. 

11) Gluͤck Eommentar. X. ©. 137. Mit Unreht nimmt Maurenbrecher I. 
©. 244 dies als gemeinrechtliche Vorſchrift an. 

12) Dies findet ſich in allen rheiniſchen Provinzialr. Bergiſches $. 21. 22. 

13) Altes Weisthum in Senkenberg corp. jur. I. P. Il. p. 56. Statute 
in Wal Beiträgen. VIII. ©. 217. Trier. Verordn. von 1737 in der 
‚Trier. Chronif, 1820. ©. 63. Glarner Landbuch S. 97. * Bonnifche 
Statute in Köln. Edict S. 11. S. 396. Rohr Haushaltungsreht S. 762. 
Von rhein. Provinzialr. weftrhein. $. 10. Es kommt auf die Beſchaffen⸗ 
heit der Grundftücde und der Bäume an, 3. B. Nußbaum in Entfernung 
von 16 Fuß. f. noch Bluntſchli 11. ©. 101. ’ 

14) Krebs de ligno et lapide p. 334. Bülow und Hagemann prakt. Erört. 
1. ©. 178. V. ©. 114. Preuß. Landrecht 1. Thl. Tit. 8. $. 149184. 
Code civil art. 648. G&truben V. 134. x 

15) Daß ältere deutfhe Recht enthält viele Beſtimmungen über Zäune, durch 
welche der Gigenthümer die Gränze feiner Were bezeichnete. Grimm 
Rechtsalterth. S. 549. Merkw. franzöf. Statute, 3.8. Cout. de Boul- 
lenois. art. 321. Cout. de Bretagne art. 408.; holländifche Stat. in 
Trotz jur. agrar. belg. II. pag. 433.; audy nody Fournel traite de 
voisinage. I. pag. 277. Preuß. $. 151. Ueber die Gemeinſchaft eines 
auf der Gränze von zwei Srundftüden ftehenden Zauns: Wentehagen 
Bauernrecht in Spangenberg Beitr. 6. 201. Klöntrupp alph. Handb. JI. 
©. 125. Schmidt Abhandlungen. I. Thl. S. 110. Hagemann Land 
wirthfchaftsreht ©. 298., Fournel traite H. p. 120. Preuß. 6. 174. 
Code 670—73. Hier wird der unter Napoleon gearbeitete Entwurf bes 
Code rural mit den trefflihen Observations der Gerichte und den But 


— 


‚achten der Sachverſtändigen wichtig. 
Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. i 29 





Don den WDienftbarkeiten, 451 


dern, daß der Nachbar in feine an das Grundflüd des Anderen 
gränzende Mauer Feine Fenſter baue 27), oder b) nur Yenfter, um 
ſich Licht zu verfchaffen 28), aber Feine Ausfichtöfenfter, oder c) feine 
Genfter anders baue, als nur in einer gewiflen Entfernung vom 
Boden auf, oder nur mit Bittern verfehen 29), d) oder ald dad Recht, 
in einer fremden Wand ein Senfter zu haben 30). e) An manchen 
Orten bezeichnet man aber aud) damit das Recht, zu fordern, daß 
der Nachbar nicht durdy zu nahes Anbauen das Licht dem Nachbar 
verbaue 37), Bei der Beurtheilung der einfchlägigen Fragen kömmt 
ed auf die Localbauordnungen 32) und auf den ihnen zum Grunde 
liegenden Geiſt an; fo weit diefe feine Einfchränfungen enthalten, 
muß ed, da das fpätere römijche ftädtifche Baugefeg 33) nicht ein 
gemeined Recht begründet 34), jedem Cigenthümer vermöge feines 
Eigenthumsrechtd 35) erlaubt feyn, in feinem Gebäude Fenſter nad) 
dem Eigenthum des Nachbard hin anzulegen, und zwar auf jeden 
Fall Lichtfenfter 36), und ebenfalls Ausfichtöfenfter 37), wenn fein 
nachbarliches Gebäude gegenüber fteht, oder daffelbe fo entfernt ifk, 


Leu eidgenoff. Landr. II. S. 582. Augsburger, in Huber S. 58. Schrö, 
ter Athandl. II. ©. 145. Richelmann, das Zenfter» und Lichtrecht. No 
ftof, 1803. f. noch Griesinger de servitute luminum cap. 6. —— 
des Oberappellations⸗Gerichis zu Parchim nr. 13. Hagemann Gr 
VI. nr. 13. Fahne das Fenfters und Lichtrecht. Berlin, 1835. Pfeiffer 
prakt. Ausführ. IV. Bd. nr. 1. Ueber dieſe Dienftbarkeit nad badifhem 
Recht f. Annalen der badifhen Gerichtshöfe 1837. nr. 7. 1839. nr. 10. 
1841. nr. 51. 

27) einigen Statuten, 3. B. in Statut. von Iserlohn (MS.) gilt es als 
— der Erwerbung des Fenſterrechts, wenn jemand während der Ber 
jährungszeit die Zlügel oder Laden feines Fenſters auswärts aufichlagen 
durfte; Fenſterrecht enthält dort auch das Hecht, zu verlangen, daß der 
Grund des Nachbar unter dem Fenſter 7 Fuß weit unbebaut bleibe. 
f. noch viele Vorfchriften im oſtrhein. Provinzialr. ©. 10. 

28) So erklärt fi auch art. 677. de6 Code civil. 

29) Dies gilt audy im Code art. 676. und im — SAnbech, f. gut über 
preuß. Beftimmungen Bornemann II. ©. 24 

30) 3. 3. nad dem öſterreich. Geſetzbuch 6. eg Be 11. ©. 290. 

31) Diefe kennt auch das UN Rent, wenn man der I. 1% Cod. de 
aedif. priv. folgt. Slüd X. 

32) ©. oben $. 166. not. 25. Ben Srankfurt ls — Privatrecht 
S. 136; von Kurheſſen — pract. Ausf. IV. 

33) L. 12. 13. Cod. de aedif. p 

34) 2 1. iſt nicht gloffrt, Gehkrding Ausbeute III. ©. 460, Pfeiffer 1. c. 
eite 10. 

35) Gewiß nady dem, abgefehen von der 1. 19. — . geltenden römifhen R. 
Pfeiffer S. a4. Winiwarter Handb. II. ©. 2 

36) Dieß muß ſelbſt nach 1. 12. Cod. zugeſtanden — Die Pflicht, Fen⸗ 
ſter zu Saunen it nur particularrechtlich. 

37) Pfeiffer 1. c. ©. 27, über Bedeutung: offene Fenſter; Pfeifer ©. 19. 


29 * 
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Gemarkung einer Gemeinde Weiderecht zuſteht. Auch bei den Weiderech⸗ 
ten, welche die Gutsherren *) auf den Grundſtücken ber Gutsunterthanen 
in Anfpruch nehmen, fann man fie nicht ald eine von felbft ſich ver: 
ſtehende Befugniß der Gutöherren betrachten 5), fondern der lebte 
muß nachweifen, daß er die Weidefervitut bei der Gutsverleihung 
ſich vorbehalten ober fonft erworben habe. Auf gleiche Art kann bie 
Gemeinde, weldye Weiderechte auf den Grundftüden der Gemeindes 
glieder in Anfpruch nimmt, diefe nur erlangen 6), wenn entiveder 
alle Grundeigenthümer einwilligten, oder wenn bie Gemeinde bie 
Weidefervitut erwarb. Steht jemand das Weiderecht auf der Gemar⸗ 
fung einer Gemeinde zu, fo iſt die legte nur dann als verpflichtet 
zu betrachten, wenn das Recht in Bezug auf das Gemeindevermös 
gen in Anfpruch genommen wird 7). Die einem Berechtigten zus 
fiehende Weideſervitut fchließt 1. den Eigenthümer des dienenden Grund» 
ftüds nicht von dem aus dem Eigenthum fließenden Rechte aus, 
gleichfall8 die Weide zu benügen 8), wenn nicht der Eigenthümer 
darauf verzichtet, oder der Servitutöberechtigte das Verbietungsrecht 
fpegiel erworben hat 9). IT. Ueber den Umfang bes Weiderechts 
entfcheidet die befonbere Verabredung, und fo weit biefe mangelt, 
der bisherige Beflsftand und die bisherige Art der Eultur. Iſt das 
Weiderecht auf Brachfeldern 29) befonderd erworben, fo fann bie 


— 


4) Hicher gehört auch die Frage Über Entftehung der Dörfer. f. oben $. 130, 
und die oben $. 128. not. 16. ıc. berührte Eontroverfe. j 

5) Das dominium directum begründet Bein Weiderecht. f. Streitigkeiten in 
Annalen der badiſchen Gerichtshöfe 1833. ©. 26. 61. 1834. ©. 119. 

6) Annalen 1. c. 1833. ©. 142. Weishaar würtemberg. Privatr. II. ©. 67. 
vgl. mit Bolley in d. Beilage zu Sarvey Monatjcrift. II. Bd. ©. 50. 

7) Daher muß man ſich hüten, foldye Prozeffe ald wahre Gemeindeprozefle zu 
behandeln. Annalen der badiſchen Berichte 1840. nr. 47. f. zwar dage: 
en nr. 10, 

8) Dies ift das jus compascendi, wohl zu trennen von der servitus com- 
ascendi, d. h. dem Rechte, wenn der Eigenthümer des Grundſtücks 

eide ausübt, dann aucd mit weiden lafien zu dürfen ; hier ift nur eine 
servitus conditionata da, in fo ferne die Servitut nur ausgeübt werden 
Bann, wenn auch der Eigenthümer die Weide ausübt. f. Weichfel Brundf. 

über gemeinfhaftl. Eigenthbum. Servituten ©. 143. 

9) L. 6. Cod. de servit. L. 13. $. ı. D. Commun. praedior. Rivinus 
de aequali jure domin. et servient. praedii, si pascua non sufficiant. 
Lips. 1738. Glück Eomment. X. ©. 180. Hagemann prast. Erört. VI. 
— Seuffert civil. Erört. ©. 73. Reyſfcher würtemb. Privatr. II 

eite 45. 

10) Die blos bisher factiſch beſtehende Brache giebt noch Feine Zwangsrechte 
auf Beibehaltung. ſ. Über Weide im Brachfelde Hagemann Landwirth⸗ 
fhafter. ©. 559. Goldmann die Geſetzgeb. des Groͤßherz. n 
u auf Befreiung des Grundeigenthums ©. 11. — Das Beſomerungt⸗ 
recht it dem Eigenthümer auch in Brachfeldern nie verwehrt. Hagemann 
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die zum berechtigten Grundftüde erſt nady der Zeit der. Erwerbung 
der Servitut Binzugefommenen Grundftüde feine Rüdficht genommen 
werben fann 28), Wo aber das Weiderecht ohne Nüdficht auf ein 
beftimmtes berechtigted Gut zufteht, paßt nicht der Durchwinterungs⸗ 
maaßftab, fondern ed entfcheidet bie Verjährung über den Umfang 1°), 
fo wie audy der obige Maaßſtab nicht bei der Koppelhut paßt 29). 
c) Wo die Weide nicht auf beftimmte Vieharten befchränft ift, kann 
jede Gattung auögetrieben werben 27), wenn fie nur nicht unrein, 
oder ungefund, oder auf den beflimmten Pläben 22) der Eultur fchäd- 
lich if. In Bezug auf die Weidezeit entjcheivet die Verabredung und 
die Art, wie die Weide beftellt wurde, ob fie insbeſondere als Kop- 
pelweide 23), und auf welchen Grundftüden fie verliehen it 2*). d) Die 
Weide kann, wenn nichts anderes beftimmt iſt, nur zu ben offenen 
Zeiten 2%“) ausgeübt werben, deren Beflimmung von Localgefeh ober 
Gewohnheit abhängt; bei dem Mangel einer Vorfchrift ift aber die 
Weide da ald unzeitig anzunehmen, wenn dadurch das belaftete 
Grundftüd in feiner Fructification beeinträchtigt würde 25). V. Die 


S. 565. Kind quaest. II. nr. 42. euß. $. 90. Pufendorf obs. I. 
obs. 123. IV. 109. Struben redhtl. Bedenken. IV. S. 300. Hagemann 
Landw. ©. 565. Glück ©. 173. Weichſel S. 160. f. aber auch S. 170. 
Sähfifhes Geſetz vom a. Oktober 1828. $. 17. Weiske Ardiv für pract. 
Rechtskunde. Zwidau, 1834. 28 9. S. 7. MWiniwarter II. ©. 208. 

18) Preuß. $. 91—94. Gründler Polemik I. ©. 282. 

19) Hagemann Erörter. IV. &. 280. Scholz; Schäfereireht S. 124. 

20) Scholz; ©. 73. f. noch von Preußen Bornemann IV. ©. 579. not. 

31) Kind quaest. IV. c. 64. Baier. Landr. II. Thl. cap. 8. $. 13. nr. 1. 


reuß. $. 99. 

22) & kömmt alfo wohl darauf an, ob auf Wieſen oder unbebauten Plägen 
Weide geübt wird. Nur im _erften Fall Pönnen Gänſe und Schweine 
ausgefchloffen werden. Glück ©. 172. j 

23) Sie ift diejenige, welche an Gräfern ftattfindet, welche der Eigenthümer 
des Bodens Preis giebt, (fie heißt im frank, R. vaine pature) im Gegen 
füß der pature grasse [fetten], die an Gräfern fiattfindet, die ber 
Eigenthümer einfammeln könnte. Bölir 1. c. ©. 21 ıc. 

24) Alfo ob auf Aeckern oder Wiefen. Scholz Schäfereircht ©. 210. 

24a) Hrüher war offene Zeit bei Wiefen von Michaelis bis Georgi oder bis 
1. April; allein je mehr man die Bedeutung der Eultur einfah, defto mehr 
befchräntte man die Zeit. f. Schol ©. 211. Von Würtemberg Rey 
fher 11. ©. 47. Bon Preußen Bornemann IV. ©. 580. f. über Weis 
dezeit im Mittelalter Anton Gedichte der Landwirthſchaft. III. S. 353. 
f. noch baier. Geſetz vom 15. Mär; 1808. Heflifhe Gef. in Gigenbrod 
IN. ©. 330. Naflau. Eulturverordn. in den Samml. I. S. 187. Bei. 
mar Gef. vom 3. April 1821. $. 10. Haubold Lehrb. $. 195. Braunſchw. 
Geſetz vom 26. März 1823. 

25) Eurtius IL ©. 513. Haubold $. 194. Preuß. 6. 108. Würtemberg. 

e Geſetz vom 9. April 1828. Art. 2—3. Kind quaest. II. c.58. Münter 
$ 63. 91. Strampfer vom Hutrecht 9. 17.18. Hagemann Landwirthfch. 

“ 132. [4 
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8. 169. [8. 1504] Koppelweide. 


Aus den alten Verhältniffen der Slurgemeinfchaft 7), aus ber 
Bildung vieler Dorfgemeinden durch Zerfplitterung großer Landeöge- 
meinden, fo wie bei manchen Dörfern aus ihrem Urfprung durch 
Gonceffionen der Gutöherren, vorzüglich aus der untermifchten Lage 
der Felder der Gemeindemitglieder und dem Intereſſe, fie für bie 
gemeinfchaftliche Heerde zur Weide benügen zu Fönnen, erklärt ſich 
die Koppelweide 2), d. h. die mehreren Berechtigten auf den näm⸗ 
liyen Grundftüden zuſtehende Weidegerechtigfeit. In fehr vielen 
Fällen ift diefe gemeinfchaftliche Koppelweide (Weidgang) nicht als 
wahre Dienftbarkeit, fondern nur als nachbarlicye Vergünftigung, oder 
als eine auf unbeflimmte Zeit eingegangene Vereinigung zu betrach- 
ten 3). Die Koppelhut überhaupt umfaßt 1) den Kal, wo meh⸗ 
rere Eigenthümer aneinander grängender Grundftüde einander wech 
felfeitig aus nachbarlicher Freundfchaft Die Weide geftatten. 2) Den 
Fall, wo jeder der zur Koppelhut berechtigten Nachbarn durch eine 
Servitut das Recht bat, fein Vieh auf dem Grundftüd des Anderen 
weiden laflen zu dürfen (servitus compascui). 3) Wenn Mehrere 
auf dem Grundflüde eined Dritten Weiderechte haben +). 4) Wo 
Mitglieder einer Gemeinde a) auf Gemeindegründen, b) auf Grund» 


temberg. Privatrecht. II. ©. 71. Gothaifhes Geſetz vom 2. Januar 1832 
über Ablöjung der Huten und — nu]: fühl. Geſetz über 
Ablöſung vom 17. Wär; 1832. 4 101 ıc. Coburg. Geſetz über Adlöͤſung 
vom 16. Auguſt 1835. $. 18. Kurheſſ. Geſetz vom 5. October 1834. 
1) Hier iR aufflärend das Verhältniß der franzöfifhen und niederländifchen 
ature und parcours, f. le Grand Comm. sur le Cout. de Troyes 
I. p. 397. Merlin repert. vol. IX. 19, XIV. p. 428. Raepsaet 
analyse II. pag. 361. Fölix Abhandl. über Weidgang ©. 5—35; gute 
Motizen in der, Bropofition zur Aufhebung diefer Berhältniffe in der fran⸗ 
zöfifchen Deputirtenfammer vom 20. Fevrier 1836; und der darüber er» 
ftattete Bericht vom 17. Juni 1836. Gehr wichtig if die aus uralter 
Zeit in Spanien nody beftehende Koppelhut unter dem Ramen Mesta 
Asso y Manuel institueiones del derecho civil de Castilla (Madrid, 
1806.) 1. p. 132 x. 
2) Schon der Nume in Urkund. von 1018. Acta Acad. Theol. Pal. II. 
B 134. Anton 11. ©. 293. Münter in Hagemann Archiv. VI. ©. 13. 
dünters Weibereht ©. 162. Hagemann Landwirthſchaft S. 568. Haus 
told ©. 208. Preuß. $. 135. Eckardt an detur compascuum ex 
praes. famil. revoc. Jen. 1784. Slöntrupp Ill. ©. 60. 

3) Fölix 1. c. ©. 8. In Frankreich hatte das Ruralgefeg vom 28. Geptbr. 
1791 einen großen Theil dieſer Koppelweiden abgefhafft und andere fehr 
beſchränkt Zolir S.34—02. s 

4) Böufs —— im engern Sinne. ſ. noch überhaupt Scholz Schaͤfereirecht 

eite 62. . 
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dies Recht als ausfchließendes für fidy in Anfpruch zu nehmen und 
zwar ald Ausflug der Grundherrlichfeit und des Obereigenthums, 
während auch die Gemeinden 2) häufig die Berfuche machten, vers 
möge ihres Markungsrechts die Schäferei ald ein Gemeinderecht auf 
der ganzen Marfung zu fordern. Die Folgen diefer Anfichten wa⸗ 
ren, daß in einigen Ländern 3) nicht blos die Schäferei als Borrecht 
gewiffer Perſonen aufgeftellt, fondern auch vielfache Befchränfungen 
eingeführt wurden, 3. B. daß man einzelnen Grunbeigenthümern gar 
nicht geftattete, Schafe zu halten, oder fie nöthigte, dieſelben dem 
aufgeftellten Hirten zur Aufficht zu übergeben *). So entftanden. 
mancherlei Rechtönerhältniffe, bei welchen der nämlidhe Ausdrud, 
3. B. Schäfereigerechtigfeit, verfchievene Bedeutungen bat 5). Alle 
dieſe Einrichtungen fünnen nur da gelten, wo fie durch Landeögefege 
oder rechtlich verbindliche Gewohnheit begründet find. Bei dem 
Mangel derfeiben muß nad) den Grundfägen von dem Eigenthumss 
Rechte 1. jeder, er mag Gutöherr oder Gemeinde feyn, beweifen, 
daß der Behauptende gegen die Eigenthümer der Grundftüde, auf 
welchen die Schafweide in Anfpruch genommen wird, die Schäfereis 
Gerechtigkeit 5), und in welchem Umfange er fie erworben habe 7). 


3) Weishaar IL. ©. 67. 
3) Altenburg. Landesordnung von 1789. Tit. 80. Baier. Poligeiordn. von 
1616. 111. Tit. 14. $. 3. 4.; von der Mark, Scheplitz Consuet. I. 
. 446. Pommer. —— —— von 1569 in Dähnert Samml. III. 
& 8455. Bon Schlefin Wenzel ſchleſ. Provinzialr. 1. ©. 10 u. ©. 147. 
Fifcher Polizei und Cameralrecht. II. ©. 767. Hagemann Landwirthſch. 
©. 585. f. aber Breiheit in Sachen: Kind quaest. II. p. 149. f. a 
Klein mertwürdige Rechtsſprüche. III. ©. 55. Würtemberg. Gefeg vom 
9. April 1828 über das Schäfereiwefen. _ s 
— ud KRüdfihten wirkten dabei oft mit. Braunfchweig. Landesordn. 
Art. 67. Scholz 1. c. ©. 59. : . — 
Sie bezeichnet entweder die ——— ausſchließend in einer Markun 
Schafheerden zu halten, oder das Recht, auf fremden Grundſtücken Scha 
® meiden zu iaßen. Scholz ©. 50. Vornemann Darftellung IV. &. 584. 
Reyſcher würtemb. Privatr. 11. &. 48. Davon verfhieden ift das Ueber⸗ 
triebrecht,, bei welchem auswärtige Qutöherren oder Öemeinden die Schafe 
in gewiflen Zeiten über die Grundftüde in der Markung treiben dürfen. 
Das Recht der Wunderheerden bezieht ih nur auf Betreibung in der - 
Zeit, mo die Heerde von der Winter » zur Sommerung auf ihrem Wege 
Grundftüde betritt. — Ausführlihe Nachrichten über d. ifereig. in 
den Motiven zum revid. Provinzialr. v. Eichsfeld S. 190—206. 

6) Rößig in Webers öconom. Samml. Leizig, 1810. nr. 3. Decon.sjurif. 
Traktat von der Schäfereigerechtigkeit. Berlin, 1793. Preuß. Landrecht 
$. 146. In Hannover fließt d. Schäfereiberechtigte den Eigenthümer 

- aus, auf eignen Grundſtücken Schafe zu halten; jurift. Zeitung für Han- 
nover 1841. ©. 33. : 

7) Scholz ©. 52. Maurenbrecher I. ©. 578. Weishaar I. S. 66. Sründ⸗ 
ler Polemik I. ©. 287. Merkw. von Preußen Bornemann IV. ©. 585. 


4 


— 


5 


— 
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fie ihre Schafe auf den Aedern des Berechtigten zur Bebüngung las 
gern lafien 75), in weldyem Falle feine Eerpitut mehr paßt. Der 
Eigenthümer eines Grundſtücks, auf welchem ein Anderer Schafweide⸗ 
recht bat, kann nicht fordern, daß der Weideberechtigte dad Grund- 
ftüd pferche 26); jeder Eigenthümer Tann aber auf feinen eigenen 
Ländereien den Horbenfdylag 77) ausüben, wenn er nur zu feinen 
Ländereien gelangen Fann, ohne fremde Grundflüde zu berühren, oder 
wenn er dad Recht, über diefe zu treiben, erwarb 18), Auch kömmt 
Bferchrecht fo vor, daß die einzelnen Eigenthümer der Grundftüde, 
die folche bepferchen laſſen wollen, dafür etwas an die Gemeinde 
bezahlen, welche oft das Pferchrecht in der Feldmark verfteigert 19). 
. VI. Wenn jemand die Etabgerechtigfeit mit der Pferchbenutzung 
bat, fo müflen dem Berechtigten die Echafe zum Pferchen überlaffen 
werden 20). 


$. 171. [8. 152.] Beholzungsrecht. Maſtrecht. 


1. Das Beholzungsredht *), als das Recht, aus fremden Wals 
‚bungen den Holzbedarf zu befriedigen (verfchieden von dem Nießbrauch 
an Waldungen, fowie von dem Rechte der Gemeinbeglieder, Holz⸗ 
gaben aus Gemeindewaldungen zu erhalten), kömmt entweder ale 
Realdienſtbarkeit, oder al8 Recht moralifcher Perſonen, indbefondere 
auch von Gemeinden vor. Das Recht muß immer 1) fo ausgeübt 
werden, bag man bie forftwirthfchaftlichen Forderungen 2) in Bezug 
auf Benutzung ded Waldes zunächft berüdfichtigt.. 2) Wenn über den 
Umfang des Rechts nichts beftimmt ift, fo entfcheidet nur das Bes 





15) Maurenbrecher I. ©. 755. Reyſcher II. 49. 


16) Hagemann pract. Erörter. VII. ©. 41. nY dem Püchter, dem Weide 
EN — iſt, ſteht deswegen noch kein Pferchrecht zu. Weishaar 11. 


Seit 

17) Der vWdenſchlag wurde ſchon früh von Gutsherrſchaften als ihr Vorrecht 
behauptet (faldagium, faudrage in Urkund.); du. Fresne Glossar. sub 
voce: faldagium, Merlin repert. V. pag. 104. Grupen Obs. rei 
agrar. pag. — 


18) Hagemann 1. c. ©. 
19) Prragetge in Se Forertorium des mwürtemberg. Rechts. V. &. 41 

Reyſcher 1 
20) Schol; S. 63. |. noch "Sal; N ©. 163. 

1) Rohr Haushaltungsredht. VIL. c. 2. Pufendorf obs. I nr. 124. Hage 
mann ©. 267. Preuß. $. 197. Maiblank de be lignand Tub. 1811. 
Hagemann Erörterungen. V. ©. 101. 111. re sup und Jagd 
recht ©. 172; fühl. Wandat vom 30. Juli 1813. j 

3) Bon neuen Forftordnungen f. badifche vom 16. — 1088. 6. 108. 

Code forestier du pays de Vaud vom 12. Juni 1838. $. 208. 
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dung des Waldeigenthümerd die Ausübung der Serpitut unmöglic) 
gemacht wird, hat der Berechtigte ein Klagerecht gegen den Wald⸗ 
eigenthümer 24), IL Das Eichellefereht 75) muß ald Servitut 36) 
fpeciel erworben werden, und ift fonft ein Ausfluß des Waldeigen- 
thums 27). III. Das Maftrecht 28) ift die Befugniß, durch Echweine 
in dem fremden Wald Eicheln aufweiden zu lafien. Der Waldeigen- 

tbümer kann, wenn fein Ausfchließungsrecht von dem Eervitutöbes 
rechtigten erworben if, von der Mitbenugung der Maft und von 
dem Rechte, feinen Antheil an der Maft zu verpachten, nicht aus⸗ 
gefchloffen werden 19). Bei dem Mangel andrer Beftimmungen kann 
ber Maftberechtigte nur feine eigenen zum Gutshaushalt nöthigen 
Schweine eintreiben, darf aber, wenn er Feine Schweine eintreibt, 
die zur Maft gehörigen Gegenftände nicht einfammeln 209). Man 
unterfcheidet volle, halbe, viertel Maft 27), nad) dem Verhälts 
niffe des Vorraths, und wenn Maft überhaupt beftellt ift, fo findet 
das Recht bei voller und halber Maft ftatt 22). Der Maftberechtigte 
muß ſich nothwendige forftwiffenfchaftliche Beſchränkungen immer 
gefallen . laſſen 23). Ueber alle diefe Servituten entſcheiden Die 
Horftorbnungen 2%), Marfenorbnungen 25) und befondere Maſtord⸗ 


14) eine Bemert. in Sans Beitr. zur Reviſ. der preußifchen Geſetze. I. 
24. 


15) Se auch genannt und Buchnüffe umfaflend. Badiſche Forſt⸗ 
ordn 129 

16) Hertel de eo quod just. est circa jus gland. Ian Jen. 1736. 
Maflau. Weisthum. I. ©. 235. Schröter Abhandl. 1. &. 408. Hage 


17) Gründler Polemik 1. ©. 293. 

18) Grimm Alterth. ©. 2 Löw über Markgenoſſ. ©. 168. Schröter 
jurift. a . 415. Eu maurt "a 123. Schilling Forft- 
recht S a Hau. estium I. ©. Hagemann Landredt 
©. 343. 347. Preuß. $. 187. Bad. — *. 126. 

19) Su, Forflordn. © 19: Trunk Forſtlehrbuch $. 98. Schilling Lehrbuch 

s Forſtrechts S 

20) nee rR Bad. —— FR 126. Spangenberg in der 
Ausgabe von Struben rechtl. Bed. 

31) Sprengmaft nennt man ed, wenn nur 7— Re da ein Baum mit Edern 
behangen if. Schilling Lehrbuch &. 177. 

93) Struben reditl. ale IV. nr. 25. ſ. noch IV. Bd. nr. 7% (Ausg. 
von Spangenberg 1. Thl. &. 294. 299.) Or ndler Polemik I. &. 205. 
Wenn nur auf volle Maf die Verleihung geht, ift fie nicht auf halbe 
aus — Struben J. c. ©. 298. ſ. wichtig Pfeil in Gans Beitr. 


33) Preuß. Rodrecht 4. 1 

24) Vorſchriften in ——— Forſtordnungen vom 8. Juni 1678. Cap. V, 
und oben not. 2. 

35) Piper vom Martenreht ©. 93, und Markenordn. von 1585, in Gelbe 
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nicht weniger gehörten dahin IT. die von bem echten Eigenthümer 
bei Verleihung des Nutzeigenthums ober Zinsguts dem Beſitzer des- 
ſelben auf ewige Zeiten aufgelegten Laſten. In Zeiten, in denen 
baares Geld ſelten war, und die Moͤglichkeit, durch Handwerker gewiſſe 
Dienſte *) fich zu verſchaffen, nicht leicht vorkam, erklaͤrte ſich leicht die 
Sitte, gewiſſe Leiſtungen des Beſitzers eines übertragenen Guts, oder bei 
Verleihungen von Rechten zum Vortheile von Grundſtücken, ſtatt des 
Kaufpreiſes auf das Gut auf ewige Zeiten zu legen. III. Ein anderer 
Grund lag in dem Verhältniſſe der Anſiedlungen im Mittelalter 5), 
insbejondere auch in Etäbten 6), in welchen der auf den Grund und 
Boden eines Anderen Bauende zum ewigen Zins von dem Gute fidh 
verpflichtete. IV. Die Schugverhältniffe des Mittelalterd, die über 
große Bezirke fich erftredten, und wo jeder im Bezirke ſich Anſie⸗ 
deinde die Schubverhältniffe durch ewige Leiftungen anerfannte 7), 
erzeugten neue Laften der Gutöbefiger, und V. die Sitte, nach wels 
cher die als äffentliche Laften auf Güter anfangs gelegten Pflichten 
allmählig 8) von den Herren als zu ihrem Bortheile gereichende Las 
fen gefordert wurden, vermehrte ihre Zahl. Vorzüglich VI. wurde 
Rentenfauf 2) einflußreih. Daß allen diefen Belaftungen des Guts 
ein Berhältnig zum Grunde lag, welches dem im heutigen Rechte 
als dinglich bezeichneten Rechte entfpricht, erklärt ſich 1) durch die 
im beutfchen Rechte überhaupt vorkommende Anficht, nach welcher 
an den Befit von Grundftüden die wichtigften Pflichten gefnüpft 
waren, und jeder Befiger des Grundſtücks durdy die Uebernahme des 
Befites auch die darauf ruhenden Laften übernahm; 2) daraus, daß 
der Pflicht zur Leiftung ein fortvauerndes Berhältniß der Herrfchaft 
des zur Forderung der Laft Berechtigten, ober feine Schugertheilung, 
ober bie von ihm gefchehene Verleihung des Rechts für die Laſt 19) 
entfpracy, und daher der Befitzer, indem er den ber Reallaſt ent 


4) Wichtig in Bezug auf die Entftehung der Frohnen. 

5) Bradenhöft im neuen flaatsbürgerl. Magazin. IV. ©. 211. 

6) Befonders Mar wird Lies auch aus franzöf. Städteurk. z. 3. von 1177, 
1194 in T'haumassiere Coutumes anciennes et nouv. de Berry 
pag. 72. 75 etc. und Thaumassiere nouveaux Comm. sur les Cout. 
(im Anhang Pas. Re — ©. 211, und unten $. 175. 

7) Bradenhöft 1. 

8) Unten bei der Sie der Frohnen. 

9) Unten davon. k au Paulſen ©. 112 und Auer Stadtreht von Mün 
hen ©. CXXXV 

10) Falk im neuen lit Magazin. 1 S. 16. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 30 
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in faciendo 2°), ober b) ald eine eigene Art der Dinglichen 
Rechte 22) neben Eervituten und Pfandrecht auffiellte, oder C. eine 
Unterfcheidung der mit Proprietätsrechten an dem Gute verbundenen 
von den ohne diefe Rechte vorkommenden Reallaften machte 22); oder 
D. das Recht auf die Realleiftung als Pertinenz des Rechts an dem 
pflichtigen Grundftüde anfieht 23); oder E. fie in drei Klaffen 1) nady 
Analogie der Emphyteuje, 2) der Servituten, 3) der reinen Forbes 
rungorechte theilte 2°), oder F. dad Grundſtück ald den Schuldner 
anfieht, jo daß der Befiger nur dad Gut repräfentirt 25). Am richs 
tigſten erfennt man ſchon nach dem oben in Bezug auf rein deutſches 
Recht entwidelten Zufammenhang mit der Gewere, in Uebereinftims 
mung mit der Anficht des canonijchen Rechts 25°), und nach ber 
durch den Gerichtögebrauch 28) anerkannten Dinglichkeit,. die Neal 
laften als befondere Arten des dinglichen Rechts. Der gemeinſchaft⸗ 
liche Charakter diefer Reallaften 26°), deren Arten wieder ihre be; 


— — — — — — 


20) Schon in Carpzov defin. I. c. 28. def. 54. f. noch Maurenbdreder I. 
©. 692. Neuerlich noch von Zachariä. Welche Rechte hat der Gläubiger 
einer vorbehaltenen Rente? Heidelberg, 1828. ©. 10. 

21) Paulfen ©. 114. WBeishaar würtemberg. Privatr. II. &. 81. alt im 
neuen ftaatsbürgerl. Magazin. I. ©. 246. Bradenhöft I. c. 8. 215, 
f. jedoch Maurenbrecher 1. S. 693. 

22) 3. 3. Eihhorn ©. 434. — 

23) Albrecht S. 166. und in der Rezenſ. in Richters Jahrbücher. III. S. 313. 
ſ. aber Auer 1. c. S. CXXXIX. 

24) 3. 3. Scidensticker de oneribus rcelib. Gott. 1830. 

25) ©. Dunfer ©. 93. Bluntſchli I. ©. 117; vergl. mit Phillips L S. 628. 
Maurenbrecher I. ©. 694. 

252) v. Savigny Hecht des Beſitzes S. 477. Dunker in der Zeitſchrift S. 47. 

26) Die franzöſiſchen und holläntiihen Schriftſteller nahmen häufig die Grund⸗ 
füge von der actio hypothecaria an. 3. B. bei Pothier, Loyseau, 
Schrassert. Auch von den deutſchen Juriſten ſprach Carpzov (defin. 

. I. const. 28. def. 54.) von der actio hypothecar.; allein am. ges 
wöhnlichften war es, die Analogie der Gervitutöflagen anzuwenden. 
Franzke var. resol. p. 81. Schmidt Lehrbudy von den Klagen. $. 471. 
Glück Eomment. X. Thl. &. 243; f. aud) Boehmer de action. Sect. 2. 
Cap. 2. $. a4. Haufdild von den Frohndienſten ©. 37. f. auch baier. 

- gandr. 11. Thl. Cap. 8. $. 16. 

36a) Der Ausdrud: onera realia findet fid ſchon kei Carpzov (und in 
Part. R. Gothaiſche Gerichtsoron. p. I. cap. 37. $. 6. rl. fähl. Pro 
zeßordn. Tit. 39. $. 11. Tit. 42. $. 6; aud in neueren Gejegen, Preuß. 
— I. 6. 48. 49. Baier. Hypothekenordn. von 1822. |. 22. 

ürtemberg. Priorit. Geſetz Art. 7. Bremiſche Erbordn, vom 19. Dec, 
1833. $. 53. Das badiihe Landrecht von 1809. $. 710 a. nennt die 
Reallaften Erbdienftbarkeiten. f. befonder6 Hannover. &. vom 23. Juli 
1833. $. 11. über erbliche Ucbertragung von Gütern unter Vorbehalt einer 
Angabe. Das Weimar. Pfandgefep vom 7. Mai 1839 6. 24. ſpricht von 
Reallaiten. In Frakreich kömmt der Ausdrud: droit reel vor. Loisel 
instit. coutum. Il. p. 243. Ordonnance civil. von 1661. tit. 18. art. 1. 


30 * 
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anzuwenden 19). Ganz ungeeignet ift die Anwendung ber Analogie 
der Actio in rem scripta 20), Die Klage geht ba, wo die Laft 
mit den auf den Grundftüden gewonitenen Früchten zufammenhängt, 
gegen jeden .(felbft bloßen Detentor), der die Früchte des Guts be: 
zieht 27); bei den übrigen Laſten nur gegen ben im eigenen Ramen 
Befipenden. 10) Der Pflichtige haftet nur als Beſitzer des pflichti⸗ 
gen Guts, wird alfo frei von der Zahlung durch Mufgebung bes 
Guts 22), ' 


$. 1732. Bon den Realredhten. 


Das deutfche Recht Fennt auch Realrechte 2), d. h. Befugniffe, 
welche an den Befib eined gewiffen Grundſtücks gefnüpft find. Eine 
Art davon kannte ſchon das römiiche Recht in den Realfervituten, 
von denen aber die beutfchen Realrechte dadurch fich unterfcheiden, 
daß die Erfien auf den unmittelbaren Vortheil des herrfchenden 
Grundftüds, 3. B. feiner beſſeren Benugung, fich beziehen, während 
. bie® bei den beutfchen Realrechten nicht eintritt. Die Lebten find 
1) entweder Rechte, welche dem Befiger eines Grundſtücks Anſpruch 
auf die aus Reallaften fließenden Leitungen geben 2), ober 2) fie 
find Bertinenzien der Orundflüde, auf welchen dad Recht ruht 9), 





von den gerichtl. Klagen ©. 302. 316. f. über die Klagen überhaupt 

Dunter ©. 109. 

Die Praxis hat zwar häufig actio confessoria und negator. utilis ange 

wendet; die negatorıa tft ald Eigenthumsflage, um die Freiheit von 

Reallaften zu vertheidigen, angewendet. Daß man act. confessor. util. 

in der Praris anmendet, ift nicht zu läugnen, Maurenbreder I. S. 697; 

allein es ift nicht nothwendig. Aus 1. 6. $. 2. d. si servit. vind., wor⸗ 

auf Dunfer ©. 189. etwas baut, folgt nur, daß der Servitutsberechtigte 

die Servitutsklage auch auf Realifirung der zur — lea u 

Handlungen des Pflihtigen habe; über aclio aegat. da, wo Reallaiten 

in öffentliche Bücher eingetragen werden müflen, Auer Stadtr. v. Mün⸗ 

hen ©. CXCVIH. 

20) ©. zwar Eichhorn Privatreht ©. 425. Seuffert S. 71. f. aber Maus 

renbrecher I. ©. 694. 

21) Maurenbreder ©. 697. in Re : 

22) Schrassert de censu p. 204. — In Frankreich hieß dies droit de de- 
guerpissement. f. Merlin unter diefem Worte und Foeliz und Hon- 
rion trait des rentes foncieres pag. 261. f. noch Dunker ©. 78. 
Maurenbreder I. ©. 695. re 

1) Maurenbredher Private. I. S. 769. Reyfher würtemberg. Privatr. I. 
©. 423. Phillip I. ©. 633. 
2) 3. B. das But A hat dad Recht von dem Beſitzer des Guts B Frohnen 


ordern. 
3) Ey PH; Jagd: oder Fiſchereirechten, die einem Gute ankleben. Mit Unrecht 
will Albrecht in Richters Brit. Zeitſchrift 1839 ©&.318. alle Realrechte bar: 
auf zurüdführen, ſ. Maureubrecher S. 770. 


19 


— 
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Bezug auf Verpfändung 2) die Grundſätze von den Immobilien an- 
zuwenden find, und zwar fo lange nicht ein Ablöfungsvertrag zu 
Etande gelommen ift 3), 2) Derjenige, welcher Anfprudy auf 
Reallaf hat, kann auch der poſſeſſoriſchen Rechtsmittel zum Schuge 
des Beſitzes ficy bedienen. Dies folgte ſchon aus den Grundfägen 
von der Bewer *), weldye ber Bereshtigte erhielt 5), und in dem 
canonijchen Rechte 6) den Schub des Befites bei den auf Grund 
und Boden radicirten Rechten bewirkte 7), woraus nach Verbreitung 
bes römijchen Rechts die Anficht ſich begründete, daß bei diefen 
Rechten eine quasipossessio 8) ftattfinde 9), was auch die Reichs» 
gefetze 20) anerfannten. Der durdy die Prarid der älteren beutfchen 
Rechtsanfichten ausgebildete ordentliche und jüngfte Beſitzprozeß 27) 
gewährt den nöthigen Schutz; allein man wendete bald audy die rö⸗ 
miſchen Interdicte an, und wer fich derfelben bedient, muß freilidy auch 


fie jegt als mobiliſirt eriheinen und nicht mehr als dinglihe Rechte gegen 
jeden dritten Befiger, wenn er fie nicht übernahm, zu verfolgen find. 
Foelix et Henrion traite des rentes — un 1828. p. 136. 
Archiv für Eivilr. in Rheinpreußen. VIII. ©. 71, X. ©. 117. — Archiv 
merkw. Rechtsfälle der rheinhefl. Gerichte. II. 8. 1. Urtheil des Zwei⸗ 
brüder Appellationshofs vom 11. April 1836; und Zachariä, welche Rechte 
hat der Gläubiger einer vorbehaltenen Kente? Heidelberg, 1828. 

2) Wichtig wegen nfeription in H er, wo diefe beftehen. 

3) Bekk über die dingl. Rechte a iegenfchaften. Carlsr. 1831. ©. 26. 

4) Dunter von den Keallaften ©. 96. Derfelbe in der Zeitfhrift. II. ©. 40. 

5) Schon in einem —Ax8 von 1230 (in Thaumassiere Cout. de 
Berry p. 209.) wird über das possessorium mit Vorbehalt der proprie- 
tas bei einem Streit über census entihieden. ſ. noch Urk. in Duͤnker 
Zeitihrift ©. a1. Eichhorn ©. 425. f. zwar irrige Unterfcheidungen in 
Seidensticker de onerib. real. p. 34—40. Auch das ältere franzöſ. 
Recht nahm bei droits reels ein possessor. an. Goutume de Paris, 
Art. 98. Ordonn. civil. von 1667. Tit. 18. Art. 1. Bouhier Cout, 
de Bourgogne II. p. 376; das neuere franzöfifhe Recht (Plank, die 
en vom Feng S. 171.) hat aber eine andere Anficht. 

6) C. — 19. e praeicript. c. 31. X. de decim. c. 2% de restit. 
spol. ın 6to 

7) Dunter in der Zeitſchrift S gu den Olim. (Ausgabe von Beugnot 
vol. 1. p. 370.) wird Die Befugni jugefprodyen: quia fuerunt in sai- 
sina percipiendi denarios. 

8) Schon 1170 (bei Mir hist. Fris. I. Urk. Buch p. 562.) wird d. 
possessio decimat. geſchütz . 

9) Ueber d. Urfprung diefer — ossessio hat na Hanns des deutſchen 
Rechts zu manchen irrigen —** geführt. |. Heerwart in vinde's 
— XII. art. 6 u. 9; vergl. mit Geiger in Linde's — XIII. 

277. Dunker in der Zeitfänit für deutfches Recht. II. ©. 4 

10) — von 1548 $. 56. 59. Reichsabſch. von 1576 % 108. Rcaphal. 
riede 

11) Auch Spolietinge findet Anwendung; ſchon Duranti specul. jur. lib. IV. 
p- 2. tit. de rest. spol. fpridt von spolium bei diefen ——— Dun⸗ 
er von den Reallaſten ©. 106. Dunker in ber Zeitſchrift 1. c. S. 98. 
Höpfner die Befigrechtömittel und Beſitzprozeß. Leipzig, 1841. ©. 60. 





Von den Reallaften. 475 


feription in dem Öffentlichen Buche 79) der Reallaften nothwendig. 
6) Die Beftellung einer Hypothek für Reallaft wirkt auf die Rück⸗ 
ftände und auf die Vorzugdrechte im Goncurfe 20). 7) Im Prozeſſe 
werden die Rechte auf Neallaften als ewige betrachtet, bei welchen 
(3. B. wichtig wegen der Werthöberechnung bei Appellationen) ber 
Betrag der jührlichen Leiſtung nicht berüdfichtigt wird 27). 8) In 
Bezug auf die Art der Haftung mehrerer verpflichteter Beſitzer des 
Guts, worauf eine Reallaft ruht, Tann eine folidarifche Haftung 
derfelben nicht angenommen werden 22); jeder haftet nur pro rata, 
wenn nicht befondere Gründe die Solidarität nachweiſen 23). 9) Wa⸗ 
ren die Güter, welche jetzt von Mehreren befefien werben, früher, 
als die Reallaft aufgelegt wurde, Theile eines einzigen pflichtigen 
Guts, fo kann der Umftand der fpäteren Theilung ded Hauptguts 
nur dann dem Realberechtigten fein Recht, fih für das Ganze an 
jeden einzelnen Theilhaber zu halten, entziehen, wenn nachgewiefen 
wird, daß die Nepartition der Laſt mit Conſens des Nealberechtigten 
gefchehen if. Da wo ein Vorträger (Einfammler) für die Beträge . 
aller Pflichtigen beftellt ift, deutet dies immer auf die fortbauernd 
ſolidariſch auf allen pflichtigen Theilen haftende Laſt. Bel Reallaften, 
deren Leiftung mit dem Betrag der Früchte des Guts im Verhältniß 
fieht, gebt bei der Theilung bes Guts die Laft auf jeden Beſitzer 
eines Theild über 2%), der dann nad) Verhältniß der auf feinem Ans 
theil gewonnenen Brüchte zu leiften hat 25). 10) Zur Einflagung 
der einzelnen verfallenen Rüdftände gegen den ehemaligen Gutsbe⸗ 
figer oder feine Erben genügt die Nachweiſung, daß bie eingeflagten 


Rückſtände zur Zeit feines Gutsbeſitzes fällig geworden find 26). - 


11) Berechtigt zur lage iſt der Realberechtigte nur 27) wegen foldyer 


19) Dunker von den Reallaſten S. 162. und Auer Mündner Stadtrecht 
©eite CLXXXIV 

20) Dunker von d. Reallaften ©. 6. Ueber — der Reallaſten zu inferi» 
birten gl Hinjel 11. ©. 2 

31) Archiv für civil. Praris. VII. ©. je In Landesgefepen kommen jedoch 
verſchiedene Anſichten vor. 

22) Franzke var. res. J. cap. 6. (mit — auf c.6. X. de rel. on) 

33) Hänfel die Lehre von dem Auszug ©. 142. BR unten $. 177. ar 

24) 3. 3. bei Zehenten if die. Theilung leicht be reiflich 

35) Wenn wegen eines gewiffen Rechts die Kealla aufgelegt if, geht die Laft 
auf Den über, weldyer das entſprechende Recht, 3. B. Weide, ausükt. 

26) u — Aufhören des Gutsbeſitzes erlöſcht auch die Verbindlichkeit 
zur Fortlei 

27) an “u. S. 7. Michaelis in den Squnkiſchen darne vecn XXI 3». 
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Boden ruhenden Abgabe, fand fidy Beranlaffung, folche Abgaben auch 
in privatrechtlichen Verhältniffen aufzulegen, entweder für den Schug 
ober zur Anerfennung der Herrfchaft, welcher man ſich unterwarf, 
oder theild ald eine (dem Kaufpreife ähnliche) Vergeltung für ein 
erworbened Recht, oder für eine Sache, oder doch für die Nutzung 
derfelben. Dft wurde auch für ein Kapital nad) Regeln des Ren 
tenfaufs ein folcher Zind beftimmt. Auf diefe Art kommen ebenfo 
auf dem Lande 3) für die Qutöverleihung + Grundzinſen in einem 
Theile der Früchte [champart] 5), wie in den Städten 6) als Kaufs 
ſchilling vor; befonders häufig war die Sitte gegen Grundzins Baus 
pläge den Bürgern zu überlaflen 7). Man bemerkt aber ebenfo, daß 
oft aus dem census, ald öffentlicher Abgabe, allmählig ein- mehr 
grundherrlicher Zind wurde 8), oft ganze unbebaute Diftricte 9) an 
eine Gemeinde zum Bau gegen Grundzind verliehen, in andern Fäl« 
len Allen, die ih auf Grund und Boden eined Andern anfiedels 
ten 70), Zind 121) aufgelegt, und für Verleihung gewiſſer Rechte 32) 


— — — — — — 


$. 88. 171. Census bezeichnet oft alle Arten von Leitungen eben fo an 
den Kegenten als an_ den Örundherrn, f. Capit. a. 789. Art. 16, 
Cap. 805. Art. 22, Cap. 111. a. 812. Art. 11, Cap. 859. Tit. 36. 
Art. 30, Capit. Carol. Calvi. 865. Tit. 37. Art. 18. Montesquieu 
esprit des loix. lib. 30. chap. 14. Hoenrion de Pansey diss. feo- 
dales I. pag. 362. Preface zum Vol. 16 des recueil des ordonnanc. 


ag. 29. 

3) R 65. locaria und solaria, f. Lennep von der Lundfiedelleihe S. 3900, 
oder medema und tributum; Urkunde von 1083 in Günther Cod. 
Rhen.-Mosell. p. 148. 

4) Neugart Cod. dipl. I p. 510. . s 

5) Bon Campi pars abgeleitet. Schon viel darüber in Beaumanoir cout. 
de Beauvoisis chap. 30. 51. f. noch preface de recueil des ordonn. 
vol. XVl. p. XXIV. Loisel instit. cout. IL p. 124. Raepsaet ori 

ine II. p. 419. Birnbaum von den Zehenden ©. 130 not. f. noch 

erlin repert. voce: champart und terrage, und Duvergier conti- 
nuat. du droit civil frangois par Toullier. vol. XVIII. p. 166. f. de 
fonderd Guerard im Cartulaire de l’abbaye de St, Pere de Chartres 
p. CLIII. campipars agrarium und terragium find gleidy gebraucht. 

6) Bon Ulm, Zäger Gefhichte von Ulm ©. 33; von Osnadrück, Acta Os- 
nabrug. I. p. 113. 

7) Died if der census areae (Vortzins) fhon in Stadt Freiburg von 1120 
in Schreibers Urkundenbuch I. ©. 3. f. noch Dunter S. 56. Müller 
lex Salica p. 164 und v. Gent Urf. in Barntönig flandr. Rechegeſch. 
Bd. 111. or. 9 — — ED dt Seſ 

8) In Bezug auf den Königszins in Bremen ſ. Donandt &. des Bremis 
hen Stadtrechts I. &. 73. 

9) Werfebe über die niederländifhen Eolonien I. &. 144. Urk. in Guden 
Cod. dipl. I. p. 381. 

10) Bon Städten, Mofer die baͤuerl. Laften in Würtemberg ©. 222. 
11) ©. Dreyer Einleit. in Lüb. Berordn. Origin. Guelfc. III. p. 785. Lu- 
dewig rel. MS. Tom. V. pag. 3. Grupen orig. hannov. C. 2. $. 16, 
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nicht als nothwendig feudale Laften vermuthet werden, obwohl fie 
häufig diefe Natur an fich tragen. Auch wurden die nämlichen Nas 
men für höchft verfchiedene Verhältniffe gebraucht 26), was indbes 
fondere bei dem Worte: Becte der Kal ift, das zwar in fehr vielen 
Fällen auf eine Steuernatur 27) der Abgabe deutet, allein auch fehr 
oft gleichbedeutend mit Gült (praecaria) ift, und eine conventionelle 
Grundabgabe bezeichnet 28), fo daß ſich Feine juriſtiſche Vermu⸗ 
thung 29). für Die eine oder Die andere Cigenfihaft aus dem Namen 
ableiten läßt 39). 


Warnkönig flandr. Rechtsgeſch. III. ©. 76 ꝛc.; wichtige Urk. von der 
Schweiz Bluntihli I. ©: 278. — 

25) Sie kommen oft bei ganz Freien vor. Heineccii ant. Goslar. III. p. 307. 
Ludewig seript. rer. bamb. 11. p. 402. Arr Geld. von Et. Bullen. 
1 Seite 322. y 

26) Seltft reine Steuern werden oft in Urkunden, Öülten genannt. rk. in 
dem hiftoriihen Bericht von der kaiſerl. Bogtei in Schwaben. 1755. Beis - 
lage Nr. 52. 75. 2 j 

27) Diefe nimmt an Eigenbrod über die Natur der Bedeatgapen. Gießen, 
1826. Lünzel von den käuerl. Laften in Hildesheim S. 187. Moſer bie 
bäuerlichen LZaften in WBürtemberg ©. 217. Welker im Staatslericon IL 
©. 314. Chauflour de la Bethe et de son origine. Colmar, 1829. 

38) Sendburg ron den alten Abgaben ©. 37. Scherz glossar. Lang &e 
fhichte der Steuerverfaffung ©. 45. und viele Urk. in Kauters Commifl.» 
Bericht. der würtemberg. Kammer über den ©efetcd: Entwurf in Betreff 
der Beten $. 10-32. Reyfher würtemb. Privatr. ©. 437. _ 

29) ©. auch Reyſcher die gruntherrlihen Rechte des würtembergiichen Adels 
©. 83. f. würtembergiſches Gefeg vom 97. October 1836 über die Beden 
und alten Abgaben und die darüber ftattgefundenen Verhantiungen. 

30) Bon Grundzinfen, Cencii de censib. Lugd. 1658. Franzke var. 
resolut. Lib. ]. res. 1. Martini de jur. censuum. Colon. 1660. 
Henne de natur. et indol. censuum. Erford. 1764. Schrassert de 
censu dominic. et convention. Harderov.:1724. Weftphal deutihe® 
Privatrecht. 1. nr. 35. Hagemann Landwirthidaft ©. 473. Hauer Ges 
fege im Unterthansfach in Defterreih. 1. Thl. ©. 115. Curtius füchl. 
Civilrecht. 1. Thl. S. 285. Orth Anmerkungen zur Frankfurt. Reform. 
11. Thl. ©. 435; für Würtemberg, Magazin für würtemberg. Schreiber. 
1797. 1. Heft. nr. a. Weishaar würtembergifhhed Privutrccht. I. Thl. 
S. 45—50. Baier. Landredt. IV. cap. 7. $. 33. Preuß. Landrecht. 
1. Thl. Tit. 18. $. 813, II. Thl. Tit. 7. $. 472494. Batriſches Lands 
recht $. 710. f. a. Heinemann, die ftatutar. Rechte für Erfurt..&. 254. 
Thomas Zuld. Privatrecht. 1. S. 266. 

* Höchſt beichrend -find die, franzöfiihen Unterfuchungen über cens, 
der zwar in der Regel eine in recognitionem dominii zu leiftende, 
aljo feudale Abgabe bedeutet (Merlin repertoire vol. 11. p. 112—138.), 
aber auch oft als nicht feudal und rein conventionell vorkömmt 
(Code rural. Paris, 1773. vol. 1. pag. 123). Bentcs bezeichnet 
regelmäßig die nicht gutäherrlihen Abgaben, und zwar heißen die 
nad) Art des deutichen Rentenkaufs beftellten Renten renics con- 
stituees (Merlin repert. vol. XI. pap- 365.), und die deutſchen 
Örundrenten heißen rentes foncieres. Merlin XI. pag. 419. — ©nte 
Erörterungen über census f. in Loisel instit. Cout. vol. II. p. 116. 
Lauriere glossaire unter den Worten: cens, rentes. Coquille 





> 
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$. 172. angegebene Eintheilung in aufgelegte 5) und vorbehaltene 6), 
Reallaften bei den Grundzinfen wichtig, bei welchen die Einiheilung 
am häufigften, obwohl in verſchiedenem Sinne gebraucht 7), vor: 
fommt. Hier entfcheidet die Rüdficht, ob der Grundzins auf die oben 
$. 172. angegebene Weife vom ehemaligen Gerichts⸗, Echuß = oder 
Grundherrn aufgelegt wurde, oder dadurch entftand, baß der, wels 
her ein Recht auf ewige Zeiten verlieh, eine von dem Befſitzer des 
Guts für dies Recht zu leiftende Zinsabgabe fich beftellte. Allein 
diefe Eintheilung gewährt juriflifch feinen Bortheil, da man daraug, 
ob ein Zins aufgelegt oder vorbehalten ift, keinen Schluß ableiten 
darf, daß er deswegen feudals oder privatrechtlider Natur ift 9), 
da auch bei vielen Grundzinfen fich nicht mit Eicherheit nachweifen 
läßt, ob er als vorbehaltner oder aufgelegter vorföümmt 9), und ba 
viele Grundzinfen, welche durch den Rentenkauf entftanden, weder in 
die Klafje der vorbehaltenen, noch die der aufgelegten zu rechnen find. 


$. 177. [$. 157] Natur der Orundzinfen. 


Der Grundzind (census) muß nady den Grunbfägen von den 
Reallaften beurtheilt werben, ohne daß aus dem Dafeyn der Lafl, die 
auf einem Gute ruht, die Vermuthung eines getheilten Eigenthums 
oder eined gutsherrlichen Verhältniffes überhaupt oder einer Unfrels 
heit folgte 2). Nie dürfen die Borfchriften, welche über Leiftung ber 
als Folge von gutsherrlichen Berhältnifien vorfommenden Abgaben 


5) Beifpiele in Lennep von der Landſiedelleihe S. 166, und in Cod. prob. 
229. 375. 260. 314. Sorber de censu constitut. seu mut. palliat. 
Jen. 1764. em c. ©. 110. 

6) Guden cod. dipl. I. nr. 36. 105. 163. 194. Tom. II. nr. 31. 38. 63. 
Zennep von der Leihe zu Landfledel ©. 164, und in Cod. probat. nr. 
274. 378. Buri von den Bauernguütern ©. 109. Franzke var. res. 
p- 6. Zoll de censu reservat. Rinteln, 1705. Joachim de censa 
constitut. et reserv. Lips. 1727. Runde $. 105. Schrassert pag. 77. 
Das Wort: reservativus census wird oft nur von dem vensus gebraucht, 
welchen der Herr eines Grundftüds bei der Verleihung des dominii uti- 
lis de fundus an einen Anderen dem Belichenen auflegte. Der ie 
Grundzins geht häufig auf diefen cens. reserv. Grimm Alterth. S. 384. 

7) Ueber — Anſichten: Schrassert de censu p. 24. Eichhorn Pri⸗ 
vatr. $. 252. Maurendreder J. ©. 724 und ©. 740. mn — su 
Sing! "Bemert. III. ©. 19. Weishaar 11. S. 80. Dunter 

radenhöft im neuen ftaatöbürgerl. tagazin. IV. ©. 323—27. 

8) Mit Hecht erklärt ſich El «©, 742 gegen jede folche Ver⸗ 
muthung. ſ. auch ae 1. 786. 

9) 3. 8. bei dem Wortzins 


1) Weichſel rechtshiſtoriſche unterſ. über die gutsherrl.⸗baͤuerl. Verhaͤltniſſe 
. 35. 188. a — 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 31 
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fann, in mehrere Hände die Zinfen abzuliefern 72). 3) Oft muß 
der Zindherr bei der Ablieferung dem Zindmanne etwas leiften, 3.2: 
an Epeife oder Getränk, jedoch muß dies Necht ſpeciell vom Zins» 
manne bewiefen werben 12); wird es bewiefen, fo erfcheint es als 
eine Gegenleiftung. 4) Der Grundzins befteht in einer feften, unvers 
änderlichen Abgabe, die vermöge des urfprünglichen Vertrags auf 
jeden Gutöbefiger übergeht, daher das Recht der Erhöhung des Zinds 
quantums dem Zinsherrn felbft bei vorbehaltenen Zinfen im Falle der 
Erneuerung des Vertrags nicht zufteht. Won dem was bei grundherrs 
lichen Präftationen gilt, wo nach Heimfall des Cuts der Herr das 
Gut wieder verleiht 13), und die Bedingungen der fünftigen Verleihung 
feftfegen kann, kann kein Schluß auf reine Reallaften gezogen werben. 


$. 178. [$. 158.] Namen der Zinfen und Vorſichtsmaaß— 
regeln bei Beurtheilung des Verhältniffes. 


Nach der obigen ($. 175.) gejchichtlihen Entwidelung ergiebt 
fih, dag Grundzinfen 7) fehr verjchiedener Art mit dem nämlichen 
"Namen bezeichnet wurden. Gelbft in verjchiedenen Ländern in Deutſch⸗ 
land kommen verfchiedene Bedeutungen vor. Bei mandyen Abgaben 2) 
liefert jeboch der Name wenigftend eine, jedoch nicht als juriftiich 
aufzuftellende Bermuthung für ihren feubalen Urfprung, 3. 3. bei 
Vogtzinſen 3), oder für ihre rein privatrechtliche Ratur*). Ein Theil 


11) Badiſches Landrecht 5. 710. f. x. Hannov. Verordn. 1. c. $. 11. 

12) ©. Grimm ©. 305. Mertwürd. Tyrol. Eandedordn. von 1536. VI. Thl. 
Richard von den Bauerngütern in Weſtphalen ©. 225. Quiſtorp Beitr. 
jur Erläut. verfchied. Rechtsmat. nr. Aa. Db dies Hecht dur Berjäh: 
tung erworben werden fann, Struben de jure villicar. access. obs. 18. 
Tr 2 den alten Urkunden kömmt diefe Berföftigungspflicht vor. Blunt: 

li 1. ©. 280. 

13) Maurenbreder I. ©. 744... Hagemann Landwirthſchaftsrecht S. 480. 
f. zwar Eihhorn ©. 644; aber richtiger Reyſcher I. ©. 488. 

1) Der Ausdrud Gült bezeichnet in der Regel den in Naturalien, das Wort 
Stift den in Geld zu leiftenden Zins. Baier. Landr. IV. cap. 7. $. 9. 
Badiſch. Landr. von 1809 $. 710. f. a. 

3) 3. 3. Erbzind bedeutet im Norden oft den von dem dominio utili zu 
zahlenden ins, Eurtius 1. ©. 385, 11. ©. 177 — und ſchlechter Zins 
deutet auf reines Zinsgut, das dem Pflihtigen gehört. — (Jedoch auch 
anders z. B. in Erfurt.) Heinemann die ftatut. Rechte S. 226. Hänfel 
Bemerk. 111. &. 195. Der Ausdrud Erb bezieht fih aud oft auf das 
Erbe, d. h. liegende Out. ; - 

3) Auch Fautzind (da am Rhein Faut und Bogt gleichbedeutend find). f. no 
Mofer die bäuerl. Luften ©. 213. — Intereſſante Berhandiungen in den 
würtembergiihen und dadiſchen Kammern über die Geſetzes Entwürfe, 
über alte Abgaten. Auch Wieshaber (abgeleitet von Weifen, d. b» 
Rechtſprechen) deutet auf Schutzverhältniß. 

31 * 
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wird. Das Rauchhuhn kömmt am gewöhnlichften als ein Schuß: 
geld vor '5), audy bei völlig freien Gütern 25). Im Gegenfaß von 
Hofftattzins, der von der area felbft gegeben wird, wird Rauch⸗ 
huhn von dem Ueberbau präftirt 17). Auch das Faſtnachthuhn ze) 
ift fein Zeichen ver Leibeigenfchaft, häufig aber der Bogteiverhält- 
niffe 79); es wurde auch von ganz freien Gütern gegeben 29). 


$. 179. [$. 159.] Leiſtungsart. 


Der Zins wird 1) in der verabredeten oder durch Herkommen 
begründeten Quantität und Qualität geliefert, und zwar werden, wo 
die Leiſtung in Naturalien beſteht, die auf dem Gute erzeugten, ſo 
wie fie der Gutébeſitzer von dem Gute gewinnt, geliefert *). 2) Ueber 
die Zeit der Lieferung des Zinſes entfcheiden Verträge oder Herfom- 
men 2), und der Zinsherr hat, wenn mora eintritt, die Wahl, Na⸗ 
turallieferung oder baare Zahlung nach dem am Berfalltage beftande- 
nen mittleren Marftpreife zu verlangen 3). Rüdftände an Natural: 
zinfen braucht der Zinsherr, wenn fid) der Preis fpäter vermindert, 
nicht mehr in natura anzunehmen %). 3) Wo die Zeit der Lieferung 


15) Ueber die Natur des Schutzgeldes f. hiſtor. Entw. in v. Kamptz Jahrb. 
der Geſetzg. Heft 109. nr. 1. ä ; 
16) Auf Gerichtsunterwürfigkeit ann aus dem Leiften eines Huhns nicht noth⸗ 
wendig geichloffen werden. Scheplitz Consuet. March. pag. 75. Mei- 
fer Einleitung in die peinliche Gerichtsbarkeit S. 463. 
17) Sensburg von alten Abgaben ©. 26. 
18) Bodmann vom Beſthaupt S. 63 und 139. £ 
19) Brucfal. Amtsordn. von 1871 (in der Samml. 1. ©. 48). f. überhaupt 
Urk. in Kindlinger Münfter. Beitr. II. nor. 157. Lennep von der Leihe 
zu Landfiedelreht S. 389. 397. 551. Thomas Fuld. Privatr. I. S. 270. 
—— Geſchichte der — ©. igs. 2303. Schneidt ihes. jur. 
franc. 1. p. 1414. Die Schweizer Rechtsquellen deuten bei Faſtnachts⸗ 
huhn immer auf Bogtreht Bluntihli I. ©. 276. 
20) Urfunde in der Zeitihrift: Die geöffneten Archive. I. Bd. 1. Hft. ©. WM. 
*) An mehreren Drten wurde der Zinsmann dadurch, daß zur Zins 
zeit feine Frau in den Wochen lag, von Zinsentrihtung frei (Bodmann 
rheingauifche Alterthümer ©. 381—384). In mehreren badifhen Ge⸗ 
genden galt Died nur bei Rauchhuhn, nicht aber bei-dem Faſtnachtshuhn. 

2) Struben rechtl. Bedenken. V. ar. 44. Ramdohr jurift. Erfahrungen. IH. 
S. 76. Preuß. $. 475. Hagemann pract. Erörter. VE. nr. 755 f. je 
oh auch Hänſel Bem. Ill. &. 201. Reyſcher I. &. a88; von der 
Leiſtung der Zinsfhweine, f. Pufendorf obs. IV. 9334. 

2) Hagemann Landwirthihaftsreht ©. 477. Merkwürdig über die Zeit, 
wann jede Zinsart zu leiften ift, in einem 1490 ar Buche: Dre. 
nung und Unterweifung, in Gefenius Meierreht I. Bd. Beilage I. ©. 3 

.3) Pufendorf IV. 184. Overbek Mevit. V. nr. 376. Richard von den 
—— ©. 250. Preuß. Landrecht 6. 479. Maurenbrecher I. 

eite 745. 
4) Hommel rhaps. vol. Il. ar. 196. 
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in Landesgeſetzen auf. die, bei hofhörigen, Meier « oder fonft im grund» 
herrlichen Verbande ftehenten Gütern vorfommenden Zindarten fich 
bezieht, Tann nicht auf reine Grundzinfen angewendet werden 75). 
Auch kann daraus, daß an Iandesherrlichen Steuern ein Rachlaß bes 
willigt wurde, Kein Schluß gezogen werden, baß auch ein Nachlaß 
vom Zius eintreten muß 16). 


$. 180. [$. 160.] Rechte des Zinsherrn wegen Nicht— 
leitung des Zinſes. 

In Anſehung aller Zinsſtrafen gilt die Regel, daß gemeinrechtlich 
der Zinsherr wegen Nichtleiſtung oder Verſpätung der Leiſtung nur 
das allgemeine Mittel der gerichtlichen Klage auf Erfüllung hat. 
1) Ein Recht, den ſäumigen Zinsmann vom Gute zu vertreiben, 
kann bei den reinen Grundzinſen, wo dem Herrn gar kein Eigenthum 
am Zinsgut zuſteht, nicht zugegeben werden. Rechnet man hieher 
auch den gutsherrlichen Canon, ſo kann der Zinsherr gegen den 
Säumigen nur in ſo ferne an das Gut ſich halten, als ihm aus 
grundherrlichem Verhältniſſe die Abmeierung erlaubt iſt 2). 2) Den 
Autfcherzind 2), der [im Gegenſatze des Zahr = 3) oder Gefahrzinfes, 


obs. 23. nr. 25. Mevius decis. IX. dec. 84. Schrassert de censu 
}: 147. Runde $. 5616. Mylius de remiss. merced. propter sterilit. 

ips. 1740. Preuß. Landrecht $. 488. 492. Reyſcher würtemberg. Pri- 
valr. 1. ©. 488. , 

15) S. nod) Kind quaest. III. nr. 13. Brauers Erläuter. I. S. 556. Nol- 
ten diatr. de’ jure villicor. p. 52. Eichhorn $. 251. not. d. 

16) ©. zwar Gründler Polemik I. ©. 305. 

1) Franzke var. res. I. qu. 7. Buri S. 124. Lennep von der Zandfledel- 
leihe ©. 454. WBeishaar mwürtemberg. Privatr. II. ©. 83. Weſtyhal 
deutfches Privatrecht. I. ©. 395. Runde $. 514. Preuß. Landr. I. Th. 
Tit. 18. $. 818. Baier. Landrecht IV. cap. 7. $. 33. Bad. Landrecht 
$. 710. f. h. Brauers Erläuterungen. I. S. 558. Der Sat: qui negli- 
git censum, perdat agrum (Loisel instit. cout. II. P- 128.) geht nur 
auf gutsherrlihen census, darauf geht auch Kaiſerrecht II. 09. Auch in 
Frankreich Ancien coutumier de Picardie par Marnier Paris, 1840 

. 96. bezog ſich Der Verluſt des Guts zur Strafe nur auf den gutöherr: 
linen Zins. f. von der Schweiz Bluntfhli I. ©. 279. Das holländifche 
Geſetzb. art. 785. giebt dem Zinsheren fein Recht auf das Gut. 

3) Schon in Urf. von 773 bei Neugart Cod. dipl. nr. 55. kömmt Rutſcher⸗ 
zins ftipulirt vor. Sachfenfpiegel I. 54. Heinecc. antiq. III. pag- 307. 
Kopp Lehensproben 1. ©. 309. Buri von den Bauerngütern ©. 125. 
£ennep von der Landfiedelleihe S. 462. Hallwachs de cent. sublimi. 

. 85. Thomas Zuldifhes Privatredht I. ©. 272. Fink, von Nabburg 
. 99; von Holftein, ſ. ftaatdbürger!. Magazin III. ©. 702. Klingner 
Samml. zum Bauernredht. I. ©. 141. Beyer de censu prumovibil. 
Jen. 1726. Ayrer do censibus mor crescent. Goett.-.1744. Ridard 
Beine jurift. und hiſtor. Ausf. I. Thl. nr. a. $. 27. Werſebe nieberländ. 
Colon. 1. ©. 360. Auch in Holland fam er häufig vor: rechtsgeleerde 
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Zehenden nur ald Eteuern aufgelegt wurden 2), als davon, daß alle 
Zehenden geiftlichen Urfprungs feyen 3), oder daß fie nur als welt- 
liche Gutsabgaben erfcheinen *). In der legten Beziehung findet 
man ſchon in der Römerzeit 5) an einigen Drten Grundftüde er, 
wähnt, auf welchen die Laft der decimae ruhte. Früh deuten auch 
Urfunden auf das Dafeyn weltliher ald Gutsabgaben aufgelegter 
Zehenden 6). Aus den Eapitularien läßt fi) nur ableiten, daß bie 
chriftliche Kirche früh es an Ermahnungen an die Ehriften, Zehenden 
zu geben, nicht fehlen ließ, daß auch die fränkifchen Könige dieſe 
Ermahnungen unterftüßten, ohne daß fidy erweifen läßt, daß in der 
fränfifchen Zeit die weltliche Geſetzgebung eine allgemeine Zehend⸗ 
pflicht auflegte und mit weltlichen Mitteln ſchützen wollte; felbft da, 


1. p. 130. Wichtige Schrift von Raepsaet: defense de Charles Mar- 
tell avec precis de l’origine des dimes. Gand. 1806, und Barnfönig 
Rechtsgeſchichte von Flandern. I. ©. 443; von England: Blackstone 
Comment. Book. II. cap. 3, und die oben angeführte Schrift von Sel- 
den und in neuerer Zeit vorzüglich Eagle treatise on tho law of tithes. 
London, 1831. Toınlins law dietionary. Meue Ausg. 1835. voce: 
tithes. und Cruise laws on real property (4. edit. by White. Lond. 
1835.). vol. III. p. 37 ; von Holland f. de Groot inleiding lib. II. 
Theil 45. und rechtsgeleerde observat. zu de Groot II. pag. 136, 
IV. 247. f. von den Zehenden in Deutfhland: Meinders de 
orig. et jur. decim. in ant. Saxon. in feinem Tractat. de statu rc- 
lig. et reipubl. sub Carol. M. p. 349. Treitlinger de decimar. se- 
cularium in German. orig. et jur. Argent. 1784. Bodmann rhein- 
gauifhe AlterthHümer S. 868. Lennep von der Landfiedelleihe, Seite 468. 
Schott jurifiihes Wochenblatt. Jahrg. IV. nr. 25. Geſchichtlicher Ueber: 
blid über den Naturalzehend in Baiern. Münden, 1802. Birndaum, 
die rechtliche Natur der Zehenden. Bonn, 1831. Zaharid, die Aufhebung, 
Ablöſung der Zchenden. Heidelb. 1831. Geffen do juris decimandi in 
Brabant orig. Sylvaeducis, 1839. 

2) 3. B. nach der von Rotteck auf dem Landtage in Baden von 1831. 1833. 

3) Zu viel baut auf geiftlihen Urfprung J. Boehmer Jus eccles. Prot. III. 
Lib. 3. Tit. 30._ Struben Nebenftunten. V. Thl. nr. 35. f. dagegen 
vorzüglich Die Dissertatio de origine et ratione decimar. in Germania. 
Gott. 1749, und in G. L. Boebmer elect. jur. civ. III. p. 64, und 
in Pufendorf animadv. p. 236, (freitig iſt noch, ob Böhmer, oder Ber: 
ger, oder Pufendorf ihr Herfafer if). Werfebe Seſchichte der niederlän 
diihen Eolonien. I. ©. 403. In der morgenländifhen Kirche if der 
Zehend nicht im Gebraude. Wagner Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechts⸗ 
gelehrfamteit 1826. S. 234. f. noch für den geiftlihen Urfprung Walter 
im Kirchenrechte $. 201. 252 ıc. und Grimm Alterth. ©. 392. 

4) Daher geht auch Birnbaum (in der Schrift oben not. 1.) zu weit. f. Rey 
fher die grundherrlihen Rechte des würtembergifhen Adel ©. 91. 

5) Befonders Birnbaum 1. c. ©. 46, vergliden mit Garzetti della con- 
dizione d'Italia sotto il Governo dei Romani II. p. 218, und de 
Vesme Preisſchrift; vicende delle proprieta p. 26. 

6) Darauf deutet fhon c- 68. C. XVI. qu. 1. und Beifpiele aus Urt. in 
Raepsaet defense p. 27. Zrühe Spur gutsherrl. Zehenden in leg. Wi- 
sigoth. X. Tit. 1. cap. 19. 
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$. 182. [g. 162.] Zehendweſen im Mittelalter und Fort— 
bildung deffelben. 


Während auf einer Eeite die ald weltliche Gutsabgaben begrün⸗ 
deten Zehenden 2) fortdauerten und neue Gutsverleihimgen unter 
Zehendlaft hinzufamen 2), zugleich die Adelichen oft Zehenden 3) von 
der Kirche erwarben *), erlangten zwar die Geitlichen wieder neue 
Zehenden, die ihnen die Weltlichen verliehen 5); allein ihre Verfuche, 
eine allgemeine Zehendpflicht zum Beften der Kirche zu begründen, 
gelangen ihnen nicht überall 6). Die Gefchichte lehrt, daß an mans 
Shen Orten die Kirche ihr Zehendrecht nur fehr unvollfommen gels 
tend machen fonnte 7), während an andern die Naturalleiftungen in 
Geldabgaben verwandelt wurden 8); unter den Geifttichen felbft war 
zwijchen den Bijchdfen und Pfarrern Streit über das Recht zum 
Zehendbezug 9), in manchen Gegenden wurden Firchliche Zehenden 


. 


1) Guden cod. dipl. I. pag. 382. Vogt mon. inedit. p. 20. Schaten 
annal. Paderborn. p. 177. Ludewig rel. Ms. IV. p. 211. Senken- 
berg sel. jur. et hist. VI. pag. 151. Leukfeld annal. Halberstad. 
p- 649; von den salicis decimis, Urkunde in Hontheim hist. trev. 
. pag. 231. Günther cod. mos. p. 97. 374. 436. Beweiſe weltlicher 
Zehenden Birndaum ©. 245. Burnfönig Rechtsgeſchichte von Flandern 
©. 443. Raepsact defense p. 45. 

2) Daher Sudfenfpiegel I. 2, II. 48. 68. 

3) Brüssel des fiefs I. p. 836. Thbaumassiere Cout. de Berry p: 383. 
389. Bouhier Cout. de Bourgogne I]. p. 811. Aus den franzof. Urk. 
ergiebt ſich, daß Die Kirche oft Sepenben von Gutsbeſitzern bezog, welche 
in einer fremden Kirche eingepfarrt waren (merfw. Urk. in dem cartu- 
laire de l’abbaye de St. Pere de Chartres [edit. Guerard. Paris, 
1840] I. B; 38.) Daß die Kirche oft Zehenden zu Lehen gab (dimes infeo- 
dees), aber auch häufig von Weltlichen Zehenden übertragen erhielt (Gue- 
rard in den prolegom. zum cartulaire p. CXVI.}. 

4) Oft werden Zehenden ald Zubehörungen von Landgütern aufgeführt. Urk. 
von 855 in Schaten Annal. Paderborn. II. pag. 143. Harenberg an- 
tig. Gandersheim. p. 672. Die äfteften Zehend-Ortnungen find von 
1288 und 1299 in Micris Charterboek I. p. 473 und 617. 

65) Urk. in Mieris Charterboek I. p. 71. pag. 253. de Groot inleiding 
p- 392. Birnfaum ©. 189. 

6) Der Reichstag von Belnhaufen bewies, daß in Deutfhland der Papſt feine 
Anfihten nicht durchſetzte. Birnbaum ©. 221. 

7) v. Sriesland Oude friesche Wetten I. pag. 116. f. noch Wenk hef: 
* —— I. ©. 127. II. 337. Krenner rheiniſch. Franzien 

eite 


8) 3. B. in Münſterland Wigand Archiv 1. c. VII. ©. 81. Wigand Geſch. 
von Eorvei S. 89. Möfer patriot. Phantaf. IV. &. 350. Klöntrupp 
—— Smeinbeilen: nl. ©. 329. f. noch Möfer Osnabrüd, Geſch. 

u) Insbeſondere feinen Anmaßungen der Biichöfe früh vorgefommen zu 
ſeyn. Wichtige Urt, som Münfterland Wigand Archiv VIL Geite 70. 





Von den Keallaften, 493 


fiifche Vermuthung für einen beftinnmten Urjprung oder eine gewiſſe 
Natur der Zehenden 17), noch eine allgemeine Zchendpflicht 18) be- 
gründen. 


$. 183. [$. 163.] Zehendrecdht. Arten der Zehenden. 


Zehenden 7) find jährliche Abgaben, welche, in einem gewiſſen 
verhältnißmäßigen, und zwar gewöhnlich im 10ten Theile der auf 
einem pflichtigen Grundftüde wirklich erzeugten Früchte beftehend, 
von einem Gutöbefiger als reale Laſten an Andere geleiftet werden 2). 
Sie können bei allen Arten von Gütern, fowohl Bauern- als adeli- 
chen Gütern 3), vorfommen, müffen aber von dem, der Zehenden 
fordern will, durch einen befonderen Rechtstitel begründet werden, 
welcher entweder in der allgemeinen Zehendpflichtigfeit *) (wenn das 


und Hohenftein $. 119-148, wo nad) den Motiven ©. 171. ſich ergicht, 
dag im Hohenfteiniihen nur wenige Zehenden und dieſe ald reine Realla⸗ 
ften vertragsmäßig vorfamen. 

17) Häufig ruhen große Laften auf dem Zehendredt. Daß an manden Orten 

(ſchon Hofrecht von Eber&heim in Schilter Comm. jur. feud. p. 593.) 
der Zehendherr vertragsmäßig gewiſſe Berpflihtungen übernahm, 3. B. 
einen Stier zu halten (f. auch Hofrodel von Altdorf von 1439 in Grimm 
Weisthümer I. ©. 12. Pufendorf obs. III. obs. 209.), und daß ein 
Theil des Zchends zum allgemeinen Beten, 3. B. zur Verpflegung von 
Armen verwendet werden mußte, f. Bomann rheingauiſche Alterthümer 
©. 871. Noch wichtiger ift die Laſt des Kirchenbaued. Nach dem Pro 
vinzialr. des Großherzogth. Berg $. 462. 463. muß der zum großen Zehend 
Berechtigte Neubau und Reparatur des Kirchenſchiffs, der Fleine Zehend- 
Berechtigte den Bau des here übernehmen. 

18) ©. daher die Bermuthung für die Zehendfreiheit in Sachſen. @urtius 1. 
©. 287. Haubold Lehrb. ©. 560. Hänfel III. ©. 203. 

Soll ver Begriff ded Zehenden auch auf Blutzehend ausgedehnt werden, 

fo muß man fagen: daß er in einer pars quota von Sachen befteht, die 

bei der auf dem pflichtigen Gut beftehenden Wirthichaft erzeugt werden. 

f. Ortloff Privatredgt ©. 421. Ueber Zehendrecht überh Spring nüg- 

lie Soeelung und Ausübung des Zehendrehtd. Nürnberg, 1708. 

Jlahn de jure decimar. Helmst. 1750. Schoepf de decimis. Tubing. 

1755. Werndle Zehendrecht. Inſpruk, 1646. Schweſer Pluger —8 

beamte. Nürnberg, 1789. Scherer rechtliche Bemerkungen über das 

Zehendweien. Mannheim, 1793. Müller, über die wirthidaftlihe und 

rechtliche Nutzung des Zehends. Nürnberg, 1819. Wagner das Zchend 

recht in feinem ganzen Umfang (in Bezug auf Preußen) 1815. Hintze 

in den Annalen der niederfähl. Landwirthſchaft. 1800. St. I. ©. 139. 

Schein Handbuch von dem Zehend und Zehendreht. Grätz, 1820. Hage⸗ 

mann Laͤndwirthſchaftsrecht S. 485. u 

Die neuefte Geſetzgebung des holländ. Civilgeſetzb. von 1834 ftellt Grund: 

zinfen und Zehenten (784) unter den gleihen Geſichtspunkt. 

3) Hagemann Landwirthſch. ©. 485 not. Haänfel Bemerf. II. &. 206. 

4) Man trennt hier generelles Zehendrecht, wenn es auf alle Arten von 
erzeugten Früchten, vom fpeziellen Recht, wenn es nur auf gewifle 
Fruchtarten geht; und univerfelles, wenn es auf den ganzen Umfang 
einer Feldmark geht, während particulares nur das bezeichnet, welches 
auf einzelne Grundflüde geht. 


1 


— 


— 
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mende Abtheilung ift die in großen und Fleinen Zehend 13); 
zum erjten werden alle Getreidearten 2%), oft ausgedehnter 15) Alles, 
was Halm und Stengel treibt, in Weingegenden auch der Weins 
zehend 16) gerechnet, oft audy Heuzehend 17), wogegen alle anderen 
Fruchtarten zum Fleinen Zehend gehören. Der Ortögebraudy 78) 
enticheidet über den Umfang, und als entfchieden darf nur angenom= 
men werden, daß alle Getreidearten zum großen Zehend, alle Baums 
früchte, Gemüjearten und Wurzelgewächle im Zweifel zum fleinen 
Zehend gehören 29), wohin auch die Früchte zu rechnen find, Die 
nach eingeerntetem Getreide auf den Feldern als Nach- oder Echmals 
faat den nämlicdyen Herbft hindurdy gezogen werden 29). IV. In 
Anfehung der Auszehndung unterfcheidet man Schlepp⸗,Streu⸗21), 
fliehenden, ftehbenden 22) Zehenden. V. In Anſehung des 


13) Im Mittelalter ift Zehend von ven vier Getreidearten der eigentliche. 
Haltaus gloss. p. 93. In Frankreich heißt der Meine Zchend dixme 
menu ct verte. Loisel institut. I. p. 303. 

14) Tract. .de jur. incorp. Tit. 6. $. 2. Scherer 1. c. $. 24. Lennep 
von der Lanpfiedelleihe S. 479. Preuß. $. 876. 910. Baier. Landrecht 
l. c.$. 2. Müller Zehendredt ©. 26. 91. Brauers, Erläuter. zum bas 
diihen Landrecht. I. Thl. S.-531. Hagemann Landwirthſch. ©. 492. 

15) 3. 3. in Würtemberg, Weishaar II. ©. 86. 

16) Badiihes Landrecht $. 710. c. f. 

17) Müller 1. c. ©. 97. Thomas Fuld. Privatredt I. &. 209. 

18) Das badiſche Landrecht $. 710. c. f. rechnet nur Grüchte, Die ihrer Natur 
nad zum Handel ins Große tauglidy find, zum großen. Anwendung dies 
fer Anfiht auf Kartoffel f. Hohnhorft Jahrbücher I. S. 276, vom Reps⸗ 
— Hohnhorſt 11. S. 261. Die Auslegung der Stelle des badiſchen 

ndrechts iſt wichtig 3. B. bei Cichorienwürzel. Es kömmt nur darauf 
an, ob die Frucht in ihrem natürlichen (nicht verarbeiteten) Zuſtand zum 
Handel im Großen taugt. Annalen der badifhen Gerichte 1838. nr. 49. 

19) Naſſauiſche Zchendordn. (im Weisthum IIl. ©. 77.) beruft dafür fi auf 
Herkommen. Died Hertommen it höchſt verfchieden, 3. B. nad Provin⸗ 
zialrecht des Herzogth. Berg $. 451. werden nur Die, rear zum 
großen Zehend gerechnet. Im Provinzialrecht von Eichsfeld $. 297. ift 
die Zehendpflicht ausgedehnt auf Kartoffel, Kohl, Rüben. In d. oftrhein. 
Provinziafr. $. 951—962. ift faft in jedem Diftrict ein anderes Herkommen. 

20) ©. audy v. Zurhein Zeitfchrift für Theorie und Praxis des baier. Rechts. 
I. Bd. 3. Heft. ©. 294. — Bei manden Zrudtarten, 3. B. Kartofs 
feln ıc., waren die früheren Anfihten, fo lange der Bau der Fruchtart 
noch feltener war, andere, als fie jest feyn müffen. Hänſel Bemerk. III. 
©. 220. Auch nad) baier. Landr. p. II. cap. 10. $. 11. werden Tabak, 
nn zum Pleinen Zehend gerechnet. Blätter für Rechtanwendung 
1841. ©. 323. 

31) Putendorf animadvers. nr. 72. 73. Pufendorf obs. I. ar. 112, Il. 
2 32. Ramdohr jurift. Erfahr. III. Seite 1190. Ortloff Privatrecht 

. 420. 

22) Schmidt hinterlafene Abhandi. II. S. 404. Hagemann Landwirthfchafts 
reht ©. 497. Müller Zehendreht S. 3; bei ftehendem Zehend darf der 
Pflihtige nicht Früher die Frucht vom Ader fortbringen , als bis die Ausb 
zebndung nad der Anzeige geichehen ıft, wogegen bei dem fliehenden 
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das Recht nur auf das auf dem Hofe gezogene Vieh 32). Der 
Bienenzehend 33) ift eine Art von Fleifchzehend, und muß befonders 
erworben werben ; er befteht dann gewöhnlidy im 10ten Korbe 34). 


$. 184. [8. 164.] Zehendpflichtigkeit. 


Rach den Zeugnifien der Gefchichte laßt ſich für Feine Art von 
Zehenden gemeinrechtlidh eine Vermuthung der Zehendpflicht aufftels 
len 7), und überall kömmt es auf die Landeögefehgebung und die Art 
der Fortbildung derfelben an 2). Der Richter hat die Zehenden als 
Reallaften zu betrachten. Nach den Grundjägen, welche überhaupt 
in Bezug auf Erwerbung von Privatrechten gelten, muß audy bie 
Erwerbung des Zehendrechts beurtheilt werden 3). Am meiften bat 
noch in den Landesgeſetzen fich die Anficht durch Herfommen und 
‚fpäter durdy Geſetz ausgebildet, daß für die Pflicht, den großen 
Zehend zu leiften, die Vermuthung fpreche, daß aber der Fleine 
Zehend nur da zu leilten fey, wo er durch Herfommen hergebracht 
it 9%. 1 Bon der an einem Orte in ber Art begründeten Zehend- 
pflicht, daß der Ortspfarrer ein Zehendredht gegen alle Gutöbefiger 
in dem Pfarrbezirfe hat 5), folgt nody Fein allgemeines auch andern 
Perſonen zuftehendes Zehendrecht. II. Wenn der Zehend als weltliche 
Gutsabgabe in Anfpruch genommen wird, fo kommt es darauf an, 
ob in dem Lande als geſetzlich oder herfümmlidy eine allgemeine 
Zehendpflicht begründet ift oder nicht. Im erften Falle 6) muß der 
jenige, welcher zehendfrei feyn will, beweifen, entweder daß fein 








x1. Mr. ©. 105. Bremer Zehendoren. $. 38; viel über Herkommen da> 
bei in Hezel Repertorium der gpoligeigefege in "Würtemberg. VI ©. 480. 

32) Hagemann Landwirthſch. ©. 4 

33) Bülow und Hagemann Grört. 1. ©. 101, und VII. ©. 372. 

34) Der Blutzehend ift in manchen Staaten in neueſter Zeit aufgehoben. 
Naffauiiches Gejeg vom 3. September 1812. $. 40. Bad. Beleg vom 
28. December 1831. 

1) Maurentreder I. ©. 730; diefe Anfiht gilt in Holftein, Meklenburg, 
Sachſen. In Oeſterreich erklärt eine Hofentſchließung vom 23. Auguſt 
1793 beftimmt, daß man von der Bermuthung der Jehendfreiheit aus 
gehen müfle. Tauſch Rechtsfälle III. ©. 475— 486. 

2 — z. e a Defterreih Tauſch in den Rechtsfällen. III. &. 488. 

Tau 

“ Dies it die Anfiht der Gefege in Baiern. Seuffert Blätter für Rechte 
anwendung 1841 nr. 21. und 1842 nr. 3. Gbenfo anerkannt im Provin⸗ 
zialr. des Herzogthums Berg $. — — auch oftrhein. Provinzialr. 9. 056. 

5) Dies ſpricht das baier. — 

6) In Würtemberg: Bear c. 8. — Reyſcher I. ©. 510; in Baden: 
bad. Landrecht $. 710. 


Mittermaier, Privatrecht. I. ste Aufl. 32 
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für Die Gränze der Zehendflur 7%), welche übrigens nur auf bie 
zur Beaderung beflimmten und gebraudyten Ländereien ſich bezieht 15). 
X. Dadurch, daß in einer Markung in befonderd begrängten Bezir⸗ 
fen Zehend erhoben wird, entfteht Feine allgemeine Zehendpflicht ber 
Marfung 1%). XI. Die Regel: clericus clericunr non decimat, 
bezieht fih nur auf Grundftüde, Die ad dotem ecclesiae innerhalb 
des Pfarrbezirfs gehören 27). XII. Die Zehenpfreiheit, weldye in 
einem Bezirfe, zur Zeit als derfelbe einem andern Lande einverleibt 
wurde, rechtlich beftand, dauert fort, wenn nidyt eine neue Geſetz⸗ 
gebung die noch auf dem alten Gefege beruhende Freiheit aufhob 78), 


$. 185. [$. 165.] Ausübung des Zehendrechts. 


1) Der Zehend wird von jedem zur Erhebung der Früchte bes 
. rechtigten Inhaber des zehendpflichtigen Cuts, ohne Rüdficht auf 
feine Religion 7), gefordert 2). 2) Der Zehendpflichtige iſt fchulbig, 
die Trennung der Früchte von dem Boden vorzunehmen; nur bei 
einigen Arten von Früchten gefchieht die Auszählung nach Herfoms 
men fchon vor diefer Trennung 2). 3) Die Srüchte werden vom 
Eigenthümer des Bodens zu der durch die Iandwirtbfchaftlichen Rüds 
fichten beflimmten Zeit'der Reife geärndtet, worauf dem Zehendherrn 
die Aerndte zum Behufe der Auszählung angezeigt %) und ihm übers 
laffen wird, auf eigene Koften und Gefahr den Zehend heimzu- 
führen 5). 4) Der Zehendpflichtige ftellt die Garben auf dem Felde 
auf 6), und hat Fein Recht, felbft Zehendgarben anzumeifen, fondern 
er zeigt dem Zehendherrn oder dem bevollmächtigten Sammler bie 


14) Grupen observ. rei agrar. pı 22. 

15) Hagemann pract. Erörter. V. ©. 106. 

16) Badiſches Landrecht $. 710. a. c. 

17) Horn de clerico elericum non decimante, Viteb. 1727. Haͤnſel Be: 
merf. III. ©. 204. 

18) Reyſcher würtemb. Privatr. I. ©. 510. not. 

1) Died folgt aus ter Natur der Reallaften. ."Gieler, aproeinjtattent 
$. 295; andere Entfdeidung im preuß. Landr. 1. c. $. 8 

2) — 4. Hagemann Landwirthſch. ©. 485. Vinſel Bemerk. 

07 

3. 8. in Würtemberg bei manden Zutterfräutern Reyſcher 1. ©. 613. 

3 a... Landrecht $. 14. Preuß. $. 901. Dftrhein. Provinzialrecht 
Seite 365 

6) Pufendorf animadv. nr. 75. Badiſches Kane $. 710. c. 0. 

6) Hagemann ©. 265. Hinfel Bemerk. III. ©. 216. Paderborn. Jehend⸗ 
ordn. von 1741. $. 8. Wigand Prorinzialr, von Pudertorn. 1. &. 204. 
Weber Erhebung des Traubenzehends weitl. oſtr heiniſches Provinzisirecht 


$. 230-244. 
32* 
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8) Den in einem Jahre nicht gelieferten Zehend in dem folgenden zu 
fordern, fteht dem Zehendberechtigten nur zu, wenn den Zehendpflich- 
tigen eine Schuld trifft, daß im vorigen Jahre nicht ausgezehndet 
werden Fonnte 75). 9) Die Zehendlaft ruht zunächſt auf den Früch⸗ 
ten, und auf Grund und Boden nur, in fo ferne die Laft auf jeden 
Befiger übergeht 1%). 10) Wenn ber Zehend immer gleicyförmig 
binnen rechtsverjährter Zeit in Gelb oder Früchten gegeben wird, fo 
entfteht daraus eine Zehendgült *7). 11) Wird der Zehend verpach⸗ 
tet, fo liegt dem Gefchäfte eigentlich ein Verkauf einer res sperata 
zum Grunde; der Zehendpächter (eigentlich Käufer) kann, wenn der 
Vertrag Feine andere Norm enthält, Eeinen Nachlaß fordern 78) wes 
gen Unfälle, weldye die Früchte treffen, und die Forderung ded Herrn 
geht nur auf die Leiflung des im Pachtvertrag bedungenen Quan⸗ 
tums, ohne daß er dies abändern kann, fo lange Die Zeit des Pacht⸗ 
vertrags dauert 19). Bei dem Kartoffelzehend liegt dem Zehendherrn 
die Ausrodungspflicht bei feinem Zehendantheil 06 20). ine Strafe 
trifft den Zehendpflichtigen wegen Nichtentrichtung des Zehends nicht ?X). 


8.186. [$.166.] Umfang des Zehendrechts und Quantum. 


1) Wenn neue, bisher nicht gebaute Früchte gebaut werden X), 
jo kömmt e8 darauf an, welcher Grundfat der Zehendpflicht in dem 


— — — nn —— 


©. 146. Hagemann Landwirthſch.R. S. ass8. Ramdohr jur. Erfahr. 

III. ©. 1183—1185. 
15) Wohl da nicht, * der — ſäumig in der Auszählung war, ſ. noch 
Dunker von den Reallaſten ©. 227. 
Wieſe Handbuch des Kirhenreätt, Il. ©. 784. f. jedoch Eichhorn ©. 620. 
Aus dem canon. R. c. 21. X. de decim. ift nichts abzuleiten. Sründ; 
fer Polemik 1. ©. 312. Hänfel III. ©. 205. Es muß bemerft werden, 
daß an manchen Orten beitimmt in den Geſetzen audgefprochen ift, daß 
der Zehend auf dem fundo hafte. 3. 3. in Bayreuth Geſetz von 1746 
in Arnold II. ©. 222. Dann muß freilidy dieſe Anfcht befolgt werden. 
Reinhard Buch: Ausf. 1. Bd. ©. 355. Brauers Erläuter. zum badifchen 
Landrecht. 1. Thl. ©. ®* Ausführliche Borfchriften darüber im revid. 
Entw. des Provinzialr.. des sum &leve $. 58. 
18) Weishaar würtemb. Privatr. II — An manden Orten haben 
die Zehendpflidhtigen + Zehend: Berpadhtungen ein Naͤherrecht. Kleins 
Rechtsfprüche 11. A. 
Ueber Zehendverpadhtungen, Müller S. 77. Schönjahn über das Recht 
des Zehentherrn, den Zehend zu — Wolfenb. 1806. Hejzel Re⸗ 
pertor. würtemberg. Geſetze. VI. ©. 
mn pract. Erörter. VII. ©. Be Sötn. DBerordn. vom 17: Sept. 
1771. f. jedody Hänfel III. ©. 220. 
231) Dies folgt aus der Natur des Zehends als ripatvechtäleR, Alte Zehend⸗ 
ordn. beftimmen freilich oft — Tauſch Rechtsf. ©. 487. 
1) Brever Rechtöfülle VI. Thl. ©. 147. Hofmann * "solani tuberos. 


16 


De 2 


— 


19 


— 


20 


uf 
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ift da, wo Univerſalzehendpflicht begründet ift, auch die Brachfrucht 
pflichtig 8); ift Dies nicht der Ball, fo muß der Umftand, daß nur 
in dem bisher zuftehenden Umfang das Recht auszuüben ift 9), der 
Forderung des Zehendherrn entgegenftehen 20). 4) Früchte von 
Grundftüden, die Gartenrecht haben 77), find allgemein in Deutſch⸗ 
land, wenn aud) in dem Bezirke überhaupt. Univerfalzehendpflicht be- 
fteht, nicht zehenppflichtig 72). Die Anlegung von Gärten war frei- 
lich in manchen Orten gefeglichen Befchränfungen unterworfen. Wo 
diefe nicht beftehen, muß die Anlegung von Gärten dem Culturbe⸗ 
rechtigten freiftehen 73). 5) In Anfehung des Duantums beftcht 
zwar in der Regel der Zehend im 10ten Theile; allein nicht noth- 
wendig, da auch der Ate und 6te Theil 74) eben fowohl, wie ber 
nite 25), 20fte und felbft 6oſte Theil 75) vorfömmt. Da der Zchend 
vom wirklichen Erzeugniffe des Guts (dem Bruttoertrage des Yeldes) 
genommen wird, und der Zehendherr nichts zu den Eultur s, Saat» 
und Aerndtefoften und den Grundfteuern "beiträgt 27), fo befteht 


8) In fo ferne Bapen Pufendorf obs. Il. obs. 157. $. 5, Barthel de de- 
cimis Sect. II. $. ı, ———— S. 621, Recht. 

9) pr Zehendreht ©. 81. Wigand Provinz.:R. von Paderborn. I. 

. 289. aurenbrecher I. ©. 736. 

10) — ſprechen oft Befreiung für die Brachfrucht aus. Preuß. 
Landr. $. 880._ Hunnov. Verordn. vom 16. Auguft 1802 in Spangenberg 
Sl IV. ©. 358. Aus den rhein. Provinzialrechten ergiebt fih, daß 
überall das Herkommen entſchied. An manden Orten mußte für Die neue 
— Geldentſchädigung gegeben werden. Eichsfelder Provin⸗ 
ialr 2 

11) Pufendorf obs. IV. nr. 138._ Hauer, Geſetz im Unterth. IV. ©. 189. 
Eifenhart deutſches Recht in Sprühmörtern ©. 228. Hagemann Land: 
wirthfhafter. $. 135. Reyſcher würtemberg. Privatr. I. S 510. Scholz 
das Gartenrecht ©. 22. Provinzialr. des Herzogth. Berg $. 457. 

12) Was in Landeögefegen über Zehendfreiheit mancher neuen Zruchtarten 
vorkömmt, ift nur particularredhtlih. Berg Handbudy des Polizeirechts. 
VII. Th. ©. 278. 

13) Ueber foldye Beſchränkungen f. Maurenbrecher I. S. 480 

14) Ulrich differ. decimar. %.29. Böhmer do orig. et dec. $. 13. 1% 
Struben rechtl. Bedenken. IV. nr. 169. Scherer Zehendredht $. 38. 
Bremiiche Zehendordn. von 1743 $. 21. Beifpiele in dem TH: Pros 
vinzialr. $. 230. Trier. Berordn, vom 2. October 1731 $. 2. 

15) Vorzüglich bei den len Coloniften üblih. Eelkin ng "is — 
in Germ. Sect. II. Cap. 3 7. p. 185. Werſebe niederlaͤndiſche 
fonien. 1. ©. 146, daher aud) Sn Hellane häufig der ı11te Theil: rechts- 
gelecrde observ. 3u de Groot Ill. p. 179. 

16) 3. B. in Ansbach, Müller vom Zchendreht ©. 5; von Holftein Falk 
ftautsbürgerl. Magazin. I. ©. 829, 

17) C.26. 28. 33. X. de decim. In einigen Ländern verpflichtet das Steh 
den Zehendberechtigten zur Örundfteuer beizutragen; z. B. Naſſau. Geſes 
uni 10. Februar 1809 $. 16. Zufammenftellung der oftrhein. Provinzialr. 

ite 363. 
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gehören; im vierten Kalle hält ſich jeder an den Bezirf, der ihm 
zehendpflichtig iſt. II. Da das Zehendrecht nur ein hypothetiſches ift, 
nämlich dann wirffam wird, wenn zebendbare Früchte gewonnen 
werden 8); da der Grundſatz der Freiheit des Eigenthums der 
entfcheidende it, und der Zehendherr Fein Recht auf ein Handeln, 
nämlich auf dad Anbauen beftimmter Sruchtarten hat; da auch cano; 
niſches Recht ?) nur da Anwendung findet, wo in Bezug auf geift- 
liche Zehenden Univerfalzehendpflicht gilt, und Zehenden nicht als 
Dienftbarfeiten zu betrachten find, fo muß der Grundfag entfchei: 
den 70), daß der Zehenbpflichtige als Eigenthümer oder Eulturbes 
rechtigter ded Grundſtücks nicht gehindert werden Fann, die ihm als 
nüglich erjcheinenden @ulturveränderungen zu machen 17), wenn 
auch dadurch der Zehendberechtigte leidet 72). Wird eine neue 
Frucht gebaut, fo entfcheiden die im $. 186. aufgeftellten Grundſätze. 
Der Zehendberechtigte, der nad) der bisherigen Eultur 13) Zehend 
bezog, behält fein Recht, welches fogleidy wieder ausgeübt werden 
fann, wenn die pflichtigen $rüchte gebaut werden. Auf jeden Fall 
muß man doc) dad Recht der Eultur » Veränderung dann anerfen- 
nen 74), wenn nachzuweifen ift 15), daß nach richtigen landwirth⸗ 
fhaftlichen Grundfägen die bisherige Culturart dem Eigenthümer 
nachtheilig ift. Diefe Grundfäge find zwar an vielen OrtenTs) wegen 


8) Unterholzner v. d. — — I. ©. 237. n. 

M Wieſe Handb. des Kirchenr. 11. ©. 780. 2 

10) Defterreidh. Gef. in Hauer Gef. IV. ©. 207. Müller Zehendrecht ©. 30. 
Bon Baiern: Beiträge zur Rechtsanwendung in Baiern 1836. nr. 3. 
Seite 26. — Das nene holländifhe Geſetzbuch $. 789. erkennt Plar 
dad Recht der Veränderung an. Dies frühere Zeit erkannte dad Recht 
zur Eulturveränderung an. Merkwürd. Urtheil von 1362 in Fink Geſch. 
von Nabburg ©. 101, und ein Hägergerichtöprotocoll von 1715 in Nol- 
ten diatr. de jur. villicor. p. 123. 

11) Die älteren Juriſten waren weit mehr als fpitere günftig der Freiheit der 
Zchentpflichtigen , * B. Baron Schmid semicentur. cont. 29. nr. 7. 

-  Chlingensperger disput. de decimis (Ingolst. 1694) Pag 93. 

12) Strenge — gegen Culturveränderung: Preuß. Landr. $. 885. 
Pufendorf Obs. Ill. nr. 202. Struben redtl. Bed, III. nr. 77. Eich⸗ 
horn $. 254. Spangenberg pract. Erört. I. nr. 35. Gründler Yolemit 
1. ©. 315. Maurendreder I. ©. 738. Hänfel Bemerk. IIL &. 208. 
Reyſcher würtemb. Private. 1. &. 512. . 

13) Das Recht der Zehendpflichtigen, Gärten anzulegen, befchräntt Scholz im 
Öartenreht ©. 20. Das Recht, auf zehendpflihtigen Grundftüden zu 
bauen, wird befhränft in Scholg Baurecht ©. 151. 

14) Die Bremer Zehendordn. $. 4. 6. fordert Eimilligung des Zehendherrn. 

15) Juriftiihe Zeitung für Hannover 1830. nr. 5. ©. 71. 

16) In der Eichſtädter Zehendordn. von 1709 (in Arnold Beitr. II. &. 377.) 

. 12. fol fogar, wenn jemand die Eultur ändert, und nun Beine zum 
großen Zehend gehörige Zrüchte baut, dennoch der Zchend dem Herrn 
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Regale 5) erflärtz allein dieſe Anficht iſt gemeinrechtlich unbegrüns 
det 5), und wo fie auch vorfümmt, kann fie nicht auf Ländereien ans 
gewendet werden, die im Eigenthum einer Gemeinde oder einer Pri- 
vatperfon find, und ebenfowenig anf Grundftüde, die bisher als 
Wieſen benugt waren, und erft neu mit zehendbaren Früchten ange- 
"baut werden I. Wenn nun in Bezug auf die Zehendpflidht von 
Neubrüchen in einem Lande feine befonderen Borfchriften beftehen, 
fo entfcheidet 1. bei weltlichen Zehenden der Grundfag der Zehend⸗ 
freiheit 8), da die Zehendpflicht nur auf die bisher bebauten Grund 
ftüde ging, und die Anfichten über geiftlichen Zehend nicht auf den 
weltlichen anzuwenden find; fordert der allgemeine Zehendherr audy 
Zehend von Neubrüchen 9), fo hat er dies beſonders nachzumelfen. 
11. Wenn dem Fiscus in dem Lande Neubruchzehendrechte zuftehen, 


—— 


dec. $.30. 31. Runde Beiträge zur Erläuterung rechtlicher Gegenftände. 

1. Thl. ar. 14. Ederer ©. 27. Müller S. 97. f. noch badiſch. Land: 
recht $. 710. b. c. Brauers Erläut. 1. Bd. ©. 528. 1. noch badifches 
Landr. 710. b. c., weldes nur einen ein Menſchenalter hindurdy dauern⸗ 
den Anbau fordert. Brauer Erläuter. 1. ©. 528. v. Hohnhorft Jahr: 
bücher des badifchen DOberhofgerichts. I. Thl. ©. 82. 

5) 3. 3. in Würtemberg feit paäbſtlicher Bulle von 1480; allein erſt 1522 
wurde Meubruchzehend als Kegal fürmlidy erklärt. Revſcher würtemberg. 
Privatr. 1. ©. 507. Weishaar 11. ©. 57; in henneberg. Landeordn. von 
1539 V. Bud. 28 Eap.; in Heſſen ſ. Eigenbrod Verordn. II. ©. 61; in 
Ealenderg und Grudenhagen |. viel in Struben rechtl. Bedenken. 1. 
ar. 1005 v. Baden, drittes Eonftitutionsebict $. 46. Lit. 6, viertes $. 18. 
Lit. 6. Bülow und Hagemann Grörterungen III. nr. 33. Ramdohr 
jur. Erfahrungen. 111. ©. 1185. Pfeffinger Vitriar. illustr. Lib. IM. 
Tit. 18 $. 73. Repertorium des Staatsrechts. IV. ©. 880. Als Regal 
it ferner der Neubruchzehend noch erklärt im Halberftädtifhen Provin- 
zialr. $. 122, (wichtig Motive dazu ©. 191.). f. ferner in Ansbach (Ar: 
nold Beitr. zum deutichen Privatr. 11. ©. 56. 149.); in Bayreuth (Ar 
nold II. ©. 229.). In Eichſtädt (Arnold II. S. 376.) waltete die Idee 
des geiftlihen Zehenden vor. Die Kegalität dieſes Zehend befteht ferner 
nod in Eöln (Verordn. v. 24. December 1793), in Bendorf, in Agbadı 
(i. oftrhein. Provinzialr. ©. 362.). Im Trierifhen (Verordn. v. 1731), 
gehört Movalzehend dem Pfarrer. In Eichsfeld (Provinzialr. 5. 301. u. 
wihtig Motive zum Provinzialr. Seite 281.) wurde vom Neuland nie 
Zchend gegeben. Ueber Neubruc in Defterreih, Tauſch Nechtsfälle TIL. 
©eite 479. 

6) Bülow und Hagemann präct. Grört. III. S. 200. Gans Zeitihrift für 
Hannover. 1. Bd. III Heft. ©. 555. Hünfel III. ©. 212. auren⸗ 
brecher J. S. 733. 

7) Die wichtigſte Erklärung, was Neubruch iſt, findet ſich in Ansbacher Ver⸗ 
ordn. von 1584 (in Arnold Beiträge II. ©. 10.), wonach nur terrae 
incultac, wilder Bergwald, unfrudtbare Gründe, Hölzer, die bei Men: 
fhengedenfen nicht gebaut und genoffen worden, Neubruch find, wenn fie 
mit dem Pflug umgebrochen werden. 

8) ©. van Leuwen censura for. Il. cap. 24. nr. 14, und Schorer in _ 
annot. zu de Groot p. 396. ®ründler &. 321. Hänfel III. G. 213. 

9) Auch Vastina in Urk,, f. Grupen obs. rer. agrar. p. 59. 
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1) die vermöge einer Pflicht ded öffentlichen Rechts zu leiftenden 
Dienfte [servitia] *) von den durch den Gemeindenerus aufgelegten, 
und 2) wieder von ben an einen Privatfrohnherrn zu leiſtenden 
Dienften zu trennen. Unter den Erften finden ſich früh fchon wahre 
Unterthandbienfte 5) [angariae, parangariae], theil® urfprünglicy als 
Keichödienfte, theild an Beamte, theild dem ZTerritorialherrn zu lei⸗ 
ftende Dienfte; und zwar gehörten dahin 6) theild die Landfolge, 
d. h. die im Öffentlichen Intereffe zu fordernden Unterthansdienſte, 
theils die Burgfeften-, theild die KHerrendienfte, welche von den 
Bauern häufig ftatt der Steuern geleiftet wurden. Bei den Dienften 
der dritten Art 7) kamen früh a) Dienfte im Verhältniffe zum Haupt» 
hofe, oder b) gutöherrliche Dienfte vor, aber auch c) rein convens 
tionell für gewiffe Berleihungen übernommene Dienfte, die um fo 
leichter zu einer Zeit entflanden, wo man ftatt des BVerleihungdpreis 
ſes oder ftatt Geldes perfünliche Dienfte ftipulirte 8). Der Verfall 


Guyot des fiefs. Tom. I. p. 228. f. auch Cujaz ad Tit. Cod. de agri- 
colis. Loisel instit. Cout. Il. p. 422. f. aber Boubier Cout. de 
Bourgogne Il. p. 329. Einen Einfluß auf die Ausbildung der Lehre 
von den Frohnen hatte aber römifhes KR. in Tit. Cod. de agricolis et 
censit. Lehrreich find die franzöfiihen Unterfuchungen über Geſchichte der 
Srohnen in Bouhier Cout. de Bourgogne ll. p. 327—347. Basnage 
Cout. de Normandie:I. p. 94. Coquille Cout de Nivernois p: 12%. 
Argentre ad Consuet. Briton. p. 1341. Lauriere glossaire du droit 
frangois pag- 292. In den Urkunden kommen als Dienfte früh vor: 
estum auch herbergamentum als Pfliht der Bauern dem Herrn und 
einen Leuten auf der Reife Wohnung zu geben, past (Beköttigung des 

. Herrn), brennaticum (Hundefütterung), corvedac (eigentlihe perfün- 
ſiche Srohnen), bienum (Ochſen zur Bearbeitung des Landes Les Herrn 
zu ftellen; ſchon in Ur. von 1086); f. darüber Guerard Cartulaire de 
Vabbayc du St. Pere p. CXLIX. u. CLVI. 

3) Wigand, die Dienfte, ihre Entftehung, Natur, Arten und Schickſale. 

amm, 1828. ‚ f RR 

4) In früheren Urkunden wohl getrennt vom gemeinen Dienfte der Hörigen 
(opus), Wigand ©. 35, allein fpäter überhaupt für Frohne gebraucht. 

5) Capitul. Carol. Magn. I. p. ı. VII. 367. Capitul. Carol. Calvi. 
Tit. 23. $. 14. Edict. Pistense $. 39. Leg. Wisigoth. V. Tit. 5. 
$. 3. Capit. de villis, Cap. 3; über angariae f. du Cange sub 
voce: parafredi angariae s. parangariae. Hillmann Finanzgeſchichte 
©. 95, und Dreyer Abhandlungen 1. ©. 425. Preface zum recueil des 
ordonnances vol. XVI. p. 113, und merkw. über angar. Constit. 
regn. Siculi lib. I. tit. 47, 11. 32, III. 10. 60. Meter die große Zahl 
der Srohnen in Stalien: Cibrario opuscoli Pig 225 

6) Wigand Prorinzialredt von Paderborn. I. ©. 245. Wigand Provinzial 
recht von Minden. I. ©. 370. Lüngel die bäuer!. Laften ©. 147. 

7) ©. bef. Hänfel Ercurfe III. S. 229. 

8) Urk. von 1037 in Hontheim hist Trev. I. p. 372. Dunfer 221. Leg. 
Baiuwar. Tit. I. C. 13, und die Auszüge aus alten Diemtregiftern bei 
du Cange sub voce: carropera; vorzüglid frühe Spuren der gutsherr⸗ 
lihen Srohnen find in Böhmen, Hayck ad annum 753 edit. Dobner. 
ll. p. 272. Boigt Geift der böhmiſchen Geſetze ©. 38. 
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weiſe bewilligten Dienſte, z. B. bei Reiſen des Herrn, allmählig in 
Frohnen verwandelte 77), erklärt die Entftehung mancher Brohnen. 
Im einzelnen Galle wird es bei der Dienftpflicht 18) freitich oft 
ſchwierig auszufcheiden, was als landeöherrlicher oder nur ſchutzherr⸗ 
licher oder gutöherrlicher Dienft geleiftet wurde 29); bejonders wird 
dies bei den Herrendienften wichtig, die fehr häufig flatt der Eteuern 
aufgelegt wurden 29). Einfluß des Adels auf die Gefeßgebung, 
grundlofe Vermuthungen von der urfprünglichen Unfreiheit der Bauern, 
die irrige Anficht von ver Verbindung ded Frohnrechts mit der Ges 
richtsbarkeit 2°) bewirften die Vermehrung des Druds der Frohnen. 
Für die Frohnpflichtigen wirfte 22) auch der Umſtand nachtheilig, 
dag allmählig feit dem breißigjährigen Kriege die Adelichen von 
dem flachen Lande weg, mehr in die Städte zogen, und ihre Güter 
verpachteten, und daß die alten Schöffengerichte, weldye das Maaß 
der Frohne billig in einzelnen Fälle regulirten, verfchwanden, und die 
gewöhnlichen Gerichte, vorzüglich die Patrimonialgericyte, nach ftars 
ren Formen oder irriger Analogie urtheilten. 


$. 190. [$. 170.] Arten der Srohnen. 


Im heutigen Rechte muß man unterfcheiden I. die Lande sfroh⸗ 
nen 1), welde vom Unterthanen, als foldhem, zum Beſten des 


-— 0. 0.0. 002.020. 


17) ©. Beisthum der Althauslauer Marf von 1570, — mit a 
teren in Dalwigk Granien zum deutſchen Privatrecht. 1. ©. 

f. nody von den Bittdienften, Lüngel die bäuerlichen Laſten S. . 

18) ©. gute Darftellung der Frohnen in Baiern, in Lang Geſchichte Ludwigs 
des Bürtigen ©. 258. Schon 1416 lösten die Kammerbauern die Grob: 
nen in Geld ab, 

19) ©. Art. 7. der Art. der Bauerfhaft in Gartorius Geſchichte des Bauern- 
kriegs ©. 387. Ueberall war jedoch der Adel wegen der Frohne mit dem 
Regenten im Streit. f. Tyroler Eandesordn. von 1536 Tit. 6. Bon 
Baiern, f. Landesordn. von 1474 und Erklärung ber zen — von 
1508. 16. f. Nibler die Erelmannsfreiheit in Baiern ©. 17. 

20) a l. c. ©. 149. 

21) 3. B. in Baiern: baier. Landreht II. Thl. Cap. 11. 5. 5. Heller von 
ellersfperg über Die Verh. zwiſchen Gerichtsbarkeit uch Scharwerk in 
aiern. Nürnberg, 1798. Beitrag zur Gefhichte der Frohne und Schar: 

wer? in Baiern. Frankfurt, 1799. 

22) Etel ©. 51. 


ı) de Berger de jure ordin. imper. territor. circa operas subditor. 
Jenae, 1729. Bucher de function. public. seu operar. territorial. 
indole. Rintel. 1785. Klüber öffentliches Recht des deutfchen Bundes 
$. 382. Badifches 66 Eonftitutionsedict von 1806 $. 106. Weishaar wärs 
temberg. here 1. ©. 265. Haubold Lehrtuh ©. 545. Hagemann 
Landwirthih. ©. 429133. 
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Srohneforderung berechtigte Herr Gutöherr *) oder Leibherr 5) des 
Pflichtigen if. 3) Sie beftehen in gemeinen Förperlichen Dienften, 
zu deren Berrichtung feine Gewerböfenntnifje gefordert werden. 4) Jede 
Dienftpflidt muß von demjenigen, welcher fie fordert, und zwar in 
der Art bewiefen werden, daß fie ihm gegen die beflimmten Pflich⸗ 
tigen, von welchen er fie fordert, zuftehe 5). Dienftregifter, Hof⸗ 
rechte, Lagerbücher und Urbarien dienen zum Bewelje, wenn fie 
als öffentliche Urfunden oder ald Beweije von Conventionen erfcheis 
nen 7). Dienftordnungen 8), Eigenthumsorbnungen 9), Landtags: 
rezeſſe, find die Entſcheidungsquellen in Dienftfachen 7°). Bei der 


Wie viele Bürger in PBleinen Städten find einem Frohnherrn pilichtig, 
f. auch Hänfel Bem, IIL. ©. 232. Frohnen heißen in Oefterreih uud 
Tyrol Kobdoten, in Miederdeutihland Dienite. Die franzöfiichen 
Coutumes, nad) welchen auch Adeliche frohnpflichtig feyn können (Bou- 
hier coutum. II. p. 345.) zeigen, Daß Frohne und Bauernftand nicht im 
nothwendigen Zufammenhang ftehen. 
4) Struben rechtl. Bedenken V. nr. 4. 
5) Klöntrupp alphabet. Hantbuh 1. ©. 261. Nur bei Perfonaffrohnen if- 
Se Ihres Zufammenhangd mit der Hörigfeit vorhanden, 
6) Haubold Lehrbuch ©. 530. 
7) Strudmann pract, Beitr. zur Kenntniß des Osnatrüdifchen Eigenthums⸗ 
rechts XX. ©. 156. 
8) Bon Pommern, Dähnert Samml. IN. &. 873. Balthasar de hom. 
propr. Pag a. Arndt Verſuch einer Geſchichte der Leibeigenfchaft 
. 184. eftpreuß. Provinzialr. $. 391— 396. Bon der Mark, 
Scheplitz cunsuet. p. 403. Mathis juriftiihe Monatſchrift III. &. 87. 
Bon Meklenburg, Dienftfuhrordn. vom 6. April 1704. Erdblandes V. 
6. 363—364. Bon Heffen, Grebenortn. von 1739. Bon Lippe, 
Dienftordn. von 1664. Braunfhweigiiche von 1722. Bon Schle— 
fien, Robotordn. von 1562, und fpater in \Veingarten fasc. III. 
ag. 354. Bon Böhmen, Diplomat. Beiträge III. & 10— 22. VI. Thl. 
6. 05. Hildesheim. Dienftordn. in d. Samml. Hildesheim. Landes ®. 
1. ©. 233, Bon der Laujig, Interthanenordn. vom 4, Juli 1651, 
f. Verſuch einer Darftellung der in der Lauils vorkommenden Rechte ver 
— ©. 39. Bon Schleſien, Wenzel ſchleſ. Provinzialr. 1. 
. 16. Walde kiſche Dienſtordn. von 1742. Weimar. Frohngeſetze 
in Schmidt Samml. III. ©. 413. Bon Oeſterreich, Tract. de jur. 
incorp. Tit. V. und fpätere Gefeße in Hauer Gef. im Unterthansfac 1. 
©. 61— 109. In Oeſterreich ergingen fhon von 1771 an Bilde Ropotpa⸗ 
tente zur Regulirung des Frohnenweſens, ſ. Springer Statiſtik des öſter⸗ 
reich. Kaiſerſtaats. 1. ©. 309 — 12; und über Gallizien (auch hiſtoriſch) 
Drdacki die Frohnpatente Galliziens. Wien, 1838. Bon Paderborn, 
Wigand Provinzialreht I. S. 249. Bon Minden, Wigand Provinzial 
seht von Minden. I. ©. 375. Vom Königreich Sadfen, Geſ. vom 
13. Auguft 1830. Vom Großherzogthum Heſſen, Goldmann die Befeh- 
gebung des Großh. Heffen ©. 110. ; 
9) Münfter. Eigenthumsorbn, Tit, 7. Reklinghauſer Eigenthumsordn. Tit. 6. 
Ravensburg. cap. V. 
10) Bon Landesgefegen, f. von Baiern, Landr. II. Th. c. 115 Preuſ⸗ 
fen, Preuß. Landrecht IE. Thl. Tit. VIL Abſch. 6; von Baden, Eon 
Ritut.: Erict VI. von 1808 $.16—17; von Sach ſen, Eurtius I. ©. 280- 


33 * 
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Schuld des Frohnherrn vorliegt, fie feine Entjchädigung: fordern 
fönnen. 3) Fuhrfrohnen müffen mit dem eigenen Vieh und Gefchirr 
des Pflichtigen geleiftet werden *); 4) nur an Werktagen mit den 
an jedem Orte berfömmlichen Ruheftunden 5), 5) fo daß die Zeit 
zum Hin = und Hergehen in die beftimmte Frohnenzeit eingerechnet 
wird 6), jedoch mit Rüdficht darauf, ob über die Stunden etwas 
beftimmt ift, oder nicht 7); 6) die Pflichtigen brauchen nicht nach» 
zudienen, oder Entjchäbigung zu leiften, wenn fie zur Frohne ſich 
gehörig eingefunden haben, und ein nicht ihre Perſon betreffender 
casus die Leiftung der Frohne hinderte 8); 7) die Pflichtigen find 
nicht ſchuldig, in eigener Perſon Frohne zu leiften, daher fie audy 
an ihrer Stelle andre taugliche Perfonen fenden fönnen 9); 8) fie 
fönnen bie herfümmlicheri Vergütungen und Berföftigung verlans 
gen 29); 9) die Dienfte beftehen in der Regel nur in Arbeiten, 
welche zur Landwirtbfchaft gehören 22); 10) der Dienft kann, wenn 
er zu einem beftimmten Gute gehört, nicht ohne daffelbe an Andere 
veräußert oder abgetreten werden 22); wenn der Dienft nicht noth- 
wendig zur Bewirtbfchaftung eines berechtigten Guts gehört, darf 
der Herr den Dienft an Andere verpachten oder abtreten, wenn nur 
dadurch nicht die Lage der Pflichtigen erſchwert wird 23). 11) Einen 


©. u Richard ©. 311. neue gandr. $. 358. Kind quaest. 11. 
. Hänfel 111. ©. 

ei 53 om und einen Grört. "u nr. 58. 

auie 9: 1. ©. 72. Schorch collect. I. nr. 123. Kind quacst. 
58 ne von der Landſiedelleihe S. 489. Baier. Landrecht 1. c. 

* Preuß. $. 361—365. Richard von den Bauerngütern ©. 294. 
6) an —5— ©. 436. Leyser med. vol. VI. sp. 417. Ber- 
l. ad elect. disc. P. II. Tit. 5. p. 180. —— Darſtel⸗ 
ne Se Repisverbäitniie der Bauerngüter in Wehphalen S. 194. Ri⸗ 
hard 1. c. ©. 296. Wigand Provinzialr. von Minden I. ©. 39. Pros 

yinzialr. Son Weſtpreußen $. 394. 

7) Hagemann Erörter. VII. ©. 326. 

8) Wernher obs. VII. obs. 171; f. jedoch vol.I. P. IV. obs. 69. Brockes 
sel. obs. nr. 369. Müntfter. LUMEN: 1. Tit. 7. 9. 17. Me 
this Monatſchr. III. ©. 72. Richard S 

9) Kind quaest. II. — 11. Preuß. 6. Er — Provinzialrecht von 
Minden. J. ©. 3 

10) Hofrechte in de eur. domin, in corp. feud. P°b: 365. Baier. 
andrecht $. 12. Preuß. $. 419. Pufendorf observ. nr. 191. Wis 
gand Provinzialr. von Paderborn I. ©. 256. 

11) Hagemann Landwirthich. S. 437. Kind quaest. IL. qu. 9. 

12) Wernber Suppl. nov. P. VII. nr. 333. Rigard von ee "Bauern 
gütern ©. 285. Struben de jur. villic. cap. 5. $. 19. Buri Erläu⸗ 
terungen des Lehenrechts ©. 753. Buri von den ugitea &. VU- 

; 13) Ludolf obs. IH. obs, 245. Eramer Werlar. Nerentunden RR. We. 
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erweijen muß +), und wo died gefchehen ift, Fünnen auch diefe 
Dienfte nicht als ungemeflene gelten 5); daher Art und Zeit von dem 
Fordernden zu erweifen if. Auch als Landesfrohne kann die Jagd⸗ 
frohne felbft in Ländern, in welchen das Jagdregal befteht, gemeins 
rechtlich nicht betrachtet werden 5); auch Landesgefege 7) erklären 
ſich gegen diefe Anficht, und die alten Frohnbücher ſchweigen ganz 
von den Jagddienſten 8). Nur die zur Bertilgung wilder Thiere, 
3. B. der Wölfe, angeordnete Etreiferei ift früh fchon 9) und auch 
in neuen Gefegen 39) als eine allgemeine Unterthanenpflicht ausges 
fprochen 27), ohne daß man die Pflicht gemeinrechtlich begründen 
fann. Eben fo muß das Recht auf Hundefüttern 72), oder auf 
Sagdablager 23), d. h. auf die Pflicht, dem Jagdherrn Nachtlager 
und Speife zu verabreichen, fpeciell beiwiefen werden. Eines folchen 
Beweiſes bedürfen auch die Forftdienfte 2*), bei welchen, felbft wenn 
fie rechtlich begründet find, die Dienftpflicht, wenn der Korftgrund 
fpäter erweitert wird, auf den Zuwachs des Forſts nicht erftredt 
werden Fann 15). 


$. 194. 18. 174.] Baufrohnen. Wachfrohnen. 


Baufrohnen 7) gehören zu den außerorbentlichen, und müflen 
von dem, welcher fie fordert, bejonders dargethan werden. Werden 


4) Hagemann pract, Erört. V. Thl. S. 186. m ns 2 Jagdrechte Iaje 
yen fie ſich nicht ableiten. gun Bemert. II. 

5) ©. jedoch Ramdohr jurift. Erf. I. ©. 350. 

6) ©. jedoch Eichhorn S. 605; ind von —— a mwürtemberg. 
Privatr. I. ©. 460. v. Wächter Handb. I. ©, 

7 3. 3. Refolution H. Georgs in Braunfchweig * — Seuffert diss. 
cit. pag. 40. Kreitmaier Anmerk. zum baier. Landr. II. ©. 1593. 

8) Ebel S. 48. 

9) ©. Capit. Ludovic. Pii Ba cap. 4. Seuffert diss. pag. 13 — 25. 
Fritsch corp- jur. — P. III. app. 19 et 20. pag. 204. Thomas 
Zuld. Privatreht I. ©. 35 

10) Von Baden, Fink —* 8hadiſcher Geſ. ©. 196; ſelbſt in Frankreich, 
Merlin reperi. II. p. 

11) In allen neuen Geſetzen — ſich das Streben nach Beſchränkung oder 
ſelbſt Aufhebung dieſer ——— Würtemberg. Verordn. v. 19. A 4— 
1815, ſ. auch in Hezel Repertor. VII. S. 304. Großherzogl. heſſ. 
vom 6. Maͤrz 1824 

12) Gönners Kentsfälle I. ©. 217. Hegel Repert. würtemb. Gef. II. ©. 388. 
Thomas Zuld. Privatrecht. I. ©. 356. Lennep von der SEHDREREHEIDE 
©. 493; von ſolchen Dienften f. BR ©. 352. 

13) agemann pract. — «©, 

14) Ramdohr jurift. Erf. I. ©. 348. „Hagemann LandwirthſchaftsR. ©. 443. 

15) Hagemann pract. —— IV. Bd. nr 

1) Reineccii de odio operar. aedilit. Ei 1790. Hagemann pract. Er⸗ 





Von den Reallaſten. 521 


Dienftregifter 2) ald Aufzeichnungen des alt herfömmlichen Maaßes 
enthalten Firirung der Dienfte. 1. Eine Bermuthung für die unge 
meffene Srohne 3) ift nach der Art, wie fich die Frohnen fpäter aus» 
bildeten, wo das. Streben nad) Firirung überall eintrat, nicht anzu⸗ 
nehmen, wo nicht ein Landesgeſetz diefe Vermuthung ausfpricht *). 
Wer daher ungemefjene Frohne fordert, muß dies Recht beweiſen; 
bat er es aber erwiefen, fo müſſen die Pflichtigen, welche ein bes 
ſtimmtes Maaß behaupten, den Gegenbeweis führen, wobei jedoch 
der Richter immer das Herfommen, wie es bei dem berechtigten Gute 
ftattfand, zu beachten hat. II. Selbft wo man von der Bermuthung 
ehemals fprach, rechnete man darauf, daß Landesgebrauch das Maaß 
geben würde 5), und Praxis und Gefege erfennen $), daß auch bei 
ungemeffener Frohne nicht die Willführ des Frohnherrn eintrete, fons 
dern über Quantität und Qualität das Herfommen und richterlicye 
Ermäßigung, mit Rüdficht auf die Pflidytigen, welchen bie nöthige 
Zeit zur Beflreitung eigener Wirthichaft gelaffen werben muß, ent» 
fheiden müffen. II. Wenn auch ungemeffene Frohnen vorkommen, 
fo entfcheidet bei den gutöhberrlichen immer das Bebürfniß des Guts, 
zu deſſen Beftem fie geleiftet werden 7); und bei allen übrigen Frohn⸗ 
arten entjcheidet außer der NRüdfiht auf das Bedürfniß und bis: 
heriges Herfommen auch der Landeögebrauch in der Art, daß unges 





Wigand von den Dienften ©. 92 not. Maurenbreder I. S. 748. Rep 
fyer über die grundherri. Rechte ©. 79. 

2) Auszüge in Buri Abhandl. von ten Bauerngütern S. 48-50. f. auch 
Raepsact origine des Belges. Il. pag. 415. 


3) Sie if oft durch die irrige Behauptung von der Unfreiheit Der Bauern 
entftanden. f. Buri von den Bauerngütern ©. 44 bis 53. Runde $. 499. 
—— von den Frohndienſten ©. 60. Glücks Erläuter. der Pand. 
1. Thl. ©. 156. 

4) 3. 3. im baier. Landredt 1. c. * 7. 

5) Scheplitz consuetud. Marchic. II. p. 15. 

6) Beyer delin. jur. germ. I. c. 5. $.14. Ludolf obs. 105. 9. 2. Me- 
vius decis. P. IV. nr. 133. Struben de jure villicor. cap. V. $. 15. 
16. Hauer Gefege im Unterthansfah S. 72. 88. Grolman de mutat. 
— cap. II. $. 19. Cramer opusc. T. III. p. 591. Wernher 
observ. P. VI. nr. 373. Runde $. 500. Hagemann Landwirthſch. 
©. 456—458. Preuß. Landrecht $.314—322. Haubold Lehrbud ©. 540. 
Hänfel Bemert. 111. ©. 297; auf ähnliche Art erfannten auch die franzöi. 
Coutumes, daß der Richter überall Tas Intereſſe der Frohnpflichtigen bes 
rüdfihtigen und die unbeflimmte Frohne ermäßigen fol. Bouhier Cout. 
ll. pag. 335. 

7) Mevius dec. P. IV. nr. 131. Leyser a vol. VI. pag. 418. Kreit⸗ 
maier Anmerk. zum baier. Zandredyt. Il. &. 1601. Bike über die 
Rechte der Herrfcaften in ter Lauſitz ©. a1. 
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blieben, nach welcher durch die Publizität 5), die in derfelben liegt, 
und die bei und durch Eintragung des Rechts in öffentliche Bücher 5) 
bewirft wird, ein auf jeden nachfolgenden Gutsbeſitzer verpflichtenves 
Verhältniß begründet wird. Außer diefer durch Eintragung ber ge- 
fchloffenen Verabredung in die öffentlichen Bücher begründeten Reals 
laſt kann man eine Beftellung einer jolhen nur annehmen, wenn ber 
frühere Eigenthümer eined Grundſtücks bei der urfprünglichen Ver: 
leihung des Guts fich das Necht, eine Leiftung von jedem nachfol- 
genden Gutöbefiger zu fordern, vorbehalten bat 7), und durch 
Erneuerung des Vertrags jeder nachfolgende Gutäbefiger das Gut 
auch mit darauf ruhenden Laften übernimmt 8). Die Beftellung 
einer Hypothek für die Reallaft genügt nicht, die Laft felbft gegen 
jeden Butöbefiger zu begründen 9). Bei Verträgen, die mit Gemeins 
den über Reallaften abgefchloffen und mit allen nöthigen Erforder⸗ 
niffen der Beftellung von Reallaften verfehen werden 20), kömmt es 
darauf an, ob die gehörig vertretene Gemeinde für alle Gemeindes 
glieder den Vertrag fchloß, oder nur die Einzelnen den Vertrag eins 
gingen. Wo das Landeögeje die Beſtellung von Neallaften übers 
haupt unterfagt, fann der Vertrag und die Eintragung in öffentliche 
“Bücher Feine Reallaft begründen 77). II. Da die Verjährung nicht 
als eine bei allen Rechten geltende Erwerbsart erklärt ift, das deutſche 
Mecht Feine Erjigung der Reallaften fannte 22), und es an beſtimm⸗ 
ten Analogien des römifchen Rechts für die Reallaften fehlt 73), jo 
fann man die Verjährung 14) als Erwerbungsgrund der Reallaften 


5) IDEE u Bedeutung derjelden Archiv für Civilpraxis. XVII. ©, 178. 
159. zenamn für öfterr. Recht 1839. II. Bd. ©. 177. 

6) Sanfel Bemest. i - ©. 20. Puchta Geite 306. Schwarz von den Neal 

en ©. 55. Stunde von der Leibzucht S. 418. Preuß. Landrecht I. XX. 
. 16—19. Zeitfhrift für Purhefl. Recht, 2tes RN eft ©. 162. f. zwar das 

ea Dunker von den Neallaften ©. 135. Es kömmt jedoch wohl auf 
* au a Buches an; bloße gerichtliche Eonfirmation des Vertrags ges 
nügt ni 

7) Die £ehre von der reservatio einer Laſt (analogiſch, wie bei Servituten), 
kann hier bedeutend werden. Hänfel Bemerk. III. ©. 17. Hünfel vom 
Auszug ©. 27. f. aber Dunker ©. 132. 

8) G. ‚war Dunfer ©. 129. 132. 

* Bau er — su. a * 

10) Bouhier Cout. de Bourg. ». 351. Hänſel Bem. IIE S. 238, 

11) 3. 3. in Frankreich, Würtemberg, —— 

12) S. daher richtig Paulfen holſtein. Privatreht S. 116. 

13) Daß auch nicht die Analogie der Servitut für Berjährung der Reallaften 
anzuführen ift, wurde ſchon bemerkt. 

14) Su r viele Schriftfteller nahmen die Poerfährung aud) hier an. Anton 

er Cod. Lib. IV. Tit. 24. def. 5. Carpzov jurisprud. for. 
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bisherigen Befchaffenheit aufhört 3). III. Durch vertragsmäßige Ablö⸗ 
fung hört ebenfo die Laft auf. IV. In Bezug auf die Aufhebung der 
Reallaften durch Verjährung muß berüdfichtigt werben, daß es hier 
auf Forderungen anfömmt, weldye nicht auf einmal fällig, fondern in 
gewiſſen Zeiten immer wieberfehrend begründet werden +). Darnach 
muß man unterfcheiden 1) bie Erlöfchung des Rechts, einzelne fällig 
gewordene Präftationen zu fordern, 2) die Erlöfchung ded Rechts 
auf Leiftung der Realfaft überhaupt. Für die erfte gilt die Regel, 
daß das Recht auf die einzelne Leiftung fo weit untergeht, als das 
Recht der Klage (von der Zeit ded Verfalls der Leiſtung an) ver⸗ 
jährt ift 5); Dagegen läßt ſich gemeinrechtlich nicht behaupten ©), 
daß die Verjährung überhaupt Tilgungsgrund des Rechts felbft fey. 
Iſt feit unvordenflicher Zeit 7) die Reallaft nicht ausgeübt, fo ents 
fteht dadurch die Tilgung derfelben. Dagegen fann die während 
einer fonft zur Verjährung hinreichenden Zeit eingetretene Nichtaus⸗ 
übung des Rechts 8) die Neallaft nicht tilgen. Auch durch die Richt« 
anftellung der Klage während 30 Jahren (actio confessoria utilis) 
fann man nicht dad Recht, Reallaft überhaupt zu fordern, als ver⸗ 
jährt anfehen 9). EoU daher eine Erlöjchung von Neallaften durch 
Berjährung angenommen werben, fo muß durch Landesgeſetz 20) oder 
Landespraris dies begründet werben. Wo nun Das Landesgeſetz 17) oder 
das Landesherfommen die Analogie der Servituten bei den Reallaften 
zum Grunde legt, werben auch diefe Laften nach den Grundfägen 
von der Berjährung der Servituten erlöfchen. Wenn jedoch das 
Landesgefeg 22) oder die Praris die erlöjchende Verjährung zuläßt, 


3) Hänfel von dem Auszuge S. 174. Reyſcher I. ©. 458. Nicht auszus 
dehnen auf den Fall, wo ed Zeitweife unbrauchbar gemacht ift, ſ. hannov. 
Berordn. vom 23. Juli 1833 $. 15. 

4) L. 7. $. ult. D. de pracscript. 30 annor. Unterholzner von der Ber: 
jähr. II. S. 319. Boehmer jus eccl. Prot. Lib. III. Tit. 30. $. 41. 
Scherer Zehendr. ©. 70. Puchta Stlagen ©. 310. 

5) Ihibaut Beſitz und Verjährung ©. 157. f. jedoch Eichhorn 9. 107. 

6) Du kein Geſetz bie Ertinctivverjährung allgemein bei allen Rechten als 
Tilgungsgrund anerkennt. Phillips 1. S. 630. 

7) Maurentredher I. ©. 703. j Rx 

8) Es ift ja auch bei Servituten der non usus nicht allgemein als Tilgungse 
grund erflärt. Glück IX. ©. 377. X. ©. 267. Warum überhaupt Analogie 
ae hier nicht paßt, f. Spangenberg practifche Erörterungen. 1. 

eite 328. 

9) ©. zwar Dunfer ©. 156. ‚ee . 

10) 3. B. baier. Landrecht II. cap. 4. $ 8. Mainzifches Landrecht Tit. 29. 

11) 3. B. badifhes Landreht $. 710. e. c. Bon Würtemberg Nepſcher 1. 


eite 457. ; 
12) leder Verjährung der Zehendfreiheit f. Müller Zehendr. S. 7. Preuß. 
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bildung von Regalien werden konnten. Darauf führte I. ſchon der 
Umftand, daß die fränfifchen Könige 3) in den ehemaligen römifchen 
Provinzen die von den römijchen Kaijern ausgeübten Rechte gleichs 
falls in Anfpruch nahmen, und überhaupt bei den Eroberungen ober 
Rieverlaffungen der Germanen mandye Gegenftände, die nicht fogleich 
in Privateigenthum übergingen, in Befig genommen wurden. II. Die 
großen Domänen, auf welchen die Könige die Rechte +) ausübten, 
welche jeder Freie auf feinem Grundeigenthume auszuüben befugt 
war, veranlaßten fpäter an manchen Orten die Regalität. II. Vor⸗ 
züglich bildete fi) immer mehr die Anficht aus, daß gewiffe Gegens 
fände eben wegen der Gemeinfamfeit ihrer Benusung und wegen ber 
Gefahr der Angriffe auf diefelbe in befonderen Schuß genommen und 
unter den Frieden geftellt werden müßten 5); darauf führte der 
Bann 5), nach welchem der König 7), oder die Landesherren gewiffe 
Gegenftände unter ihren befonderen Schug nahmen, Verbote Deswegen 
erließen .®), Strafe 9) den Uebertretern drohten und bie Strafgelder 
einzogen 19). IV. Die Kaifer übertrugen ihre Rechte der Oberaufs 
fihyt und des Bannd 77) an einzelne Adeliche, die aber bald die 
Gegenftände in Anfehung derer fie Schugrechte hatten, felbft als 
ihnen ausfchlieglich zuftehend zu betrachten verfuchten. V. Die Aus⸗ 
bildung des Lehensweſens 12) bewirkte, daß die Lehensherren immer mehr 


3) Hüllmann Seh. S f. über sn Su der Regalien: Anton 
der Sandivirtöfeaft. 1 459. Eichhorn $. 58. 172. 199. 

4) 3. B. Jagd, Fifcherei. Stieglig —— Darſtellung der Eigenthums⸗ 
verh. an Wald und Jagd. Leipzig, 1832. ©. 231, 

5) 3. B. Waldungen. f. überh. v. Moy Lehrbuch des baieriſchen Staatsr. I. 
Seite 144. 

6) Pay glossar. pag. 61. Grupen observ. rei agrar. diss. prael. 

xXVI. Montag sefchichte der ſtaatsbürgerlichen Freiheit. 1. &. 28 
Süllmann deutfche Finanzgeſch. ©. 153. Bobmann J3 Alterth, 
. 580. Meyer esprit I. p. 45. Grimm NAlterth. ©. 732. Wöfer 
yatriot. Yhantaf. II. ©. 351; von Woringen Del, zur Geſch. des 
R deutfchen Strafrechts ©. 139. GStieglig I. c. ©. 2 
7) Das Wort bannum beteutet oft fo viel als Imperium; Urk. von 1118 
in Guerard Cartulaire de l’abbaye de St. Pere de Chartreos 
pag. CXXXIII. 

8) Gucrard 1. c.; aud in Stalien hatte bannum dieſe Bedeutung. Bando 
hieß das Verbot oder Gebot unter Strafe oder auch die verwirkte Strafe. 
Cibrario opuscoli p. 261. 

9) Das Königsbann beirug 60 Schilling. Sadjenfpiegel 1I. 61. Wilda das 
Strafrecht der Germanen. Halle, 1842. ©. 409. 

16) Bannum bezeichnete auch den AeDannich Drt, den Niemand betreten 
durfte. f. noch Guerard p. CXXXIV. 

11) 3. 3. in Bezug auf Jagd. 

12) Laferriere hist. du droit francois p. 208, und Winspeare storia 
degli abusi feudali. — 1811. I. p. 20. 
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goldenen Bulle, weldye den Befigftand der Ehurfürften in Bezug auf 
gewiffe Regalien feftfegte, gab noch mehr Gelegenheit, die Regali- 
tätstheorie zu erweitern. onventionen 23) und Weisthümer 2*) 
beftimmten in einzelnen Territorien die Rechte der Landeöherren. 
Eine Gleicyförmigfeit über den Umfang fam nicht vor 25); je länger 
ſich die gemeine Freiheit in einem Lande erhielt 26), defto bejchränfter 
war der Kreis der Regalien 27), unter welchen man allmählig audy 
die aus der Landeshoheit fließenden Auffichtsrechte begriff. 


$. 201. [$. 258.] Fortbildung der Regalität und vorzüglich 
Einfluß der Theorie von dem dominium eminens. 


Die Berbreitung der Regalität Fonnte feit dem XVI. Jahrhun⸗ 
derte 7) nody leichter gefchehen, da unter dem Schuge des Herkom⸗ 
mens bie Regenten die Rechte, welche fie im gewiſſen Maaße wid 
an einigen Orten hergebracht hatten, bald ald allgemein und als 


. 307. Radevicus de gestis Frideric. Lib. II. c. 4. II. Feud. 56. 
Bertram in Zepernik's Sammi. des Lehenr. I. Thl. nr. 9. Raumer 
Geidyichte der Hohenftaufen. V. ©. 474. Webers Handbud) des Lehen⸗ 
rechts. II. S. 184—188. Biener de natura et indole dominii in ter- 
ritor. German, p. 91. f. no Eichhorn Privatredht S. 647. \Winspeare 
del) abusi feudali in not. p. 10. Ueber das Weisthum auf Ronkal. 
$elde: Forti delle Istituzioni civili I. p. 284—89. j 

22) Goldene Bulle c. 9. Pfeffinger Vitriar. illustratus Tom. III. pag. 
1099. 1363. Ludwig CErläuf, der goldenen Bulle. I. S. 806. Dlen 
fhhlager Erläut. ©. 188. Manche Nachrichten über Negalität im 
Mittelalter in Anton Geſch. 11. ©. 80. 235. III. ©. 429. 

23) Merkwürd. Beifpiel von 1260 in Bondam Charterboek der Hertogen 
van Gelderland p. 543. 

24) 3. B. Weisthum von 1302; über die landgräflihen Nedte im Buchsgau 
in 3. v. Arx Gefhichte der Eandgraffhaft Buchsgau. (St. Gallen, 1819) 
©. 93, mo die Schöppen dem Landgrafen zufprehen: Recht über Fluß- 
bett, Jagd, Bergwerk, Schäß: und Mulaf, d. x unangebaute Grund» 
ſtücke; f. andere ſolche Weisthümer in Reinhard de jure forestal. ger- 
man. p. 204. Weisthum in Senkenberg corp. jur. germ. I. P. II. 
paB: 63; in Kopp Nachrichten von den geiftlihen und weltlihen Gerid: 
en in Hefien. 1. Thl. in Beil. ©. 136. Weisthum von 1454 in Schnei⸗ 
ders Erbadhifche Hiftorie ©. 303. Grimm Alterth. ©. 248. Redytung 
im Ufterbadh (über Fifcherei) in Grimm Weisthümer I. ©. 23. Oeffnung 
von Burgau in Grimm I. ©. 201 (über Jagd). Weisthum von Sad» 
fenheim von 1449 in Orimm I. ©. 453. i 

25) Mit Unrecht glaubt Seidensticker de fundam. et limit. juris sup. 

otestatis circa adespota $. 58, daß in den urſprünglich mwendifchen 

— die, Regalität früher und ſtrenger ſich ausbildete. ſ. dagegen 
v. Kamptz Beitr. zum Meklenburg. Civilrecht. II. ©. 96. 

26) Am merkwürdigſten von Friesland bis ins XV. Jahrh. Halsema in den 
Groninger Verhandelingen II. pag. 275. 

27) Gute Bemerkungen in Pülter Beitr. zum deutfchen Staats: und Fürften- 
recht. I. Thl. ©. 129. 172. . ; 

1) Ein Berzeihniß der Regalien in Tenglers Laienfpiegel S. 20 b. 
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.thümer ded Bodens ded ganzen Stantögebietd und die Unterthanen 
nur al8 Eigenthümer der Oberflädye, oder (nach einer andern An- 
ſicht) felbft nur ald Nießbräucher deffelben betrachtet werben ®); 
2) diejenige, nach weldyer dem Staate die Befugniß zufteht, in Fäl⸗ 
len bes dringenden Staatsbebürfniffes das Eigenthum ber Bürger 
gegen Entfchädigung in Anſpruch zu nehmen. In dem erften Einne 
giebt es Fein ſolches Eigenthum ?), die Gefchichte beweist den Irr⸗ 
thum der Borausfegung, daß alles Land dem Regenten bei der ers 
ften Occupation zugehört habe 20), da vielmehr überall ſchon Pri⸗ 
vateigentfum an Grund und Boden fo alt wie der Staat ift, und 
da geſchichtlich nachgewieſen ift, wie erft fpäter die Regenten in den 
Befiß der Regalitätsrechte Famen ; dagegen ift es richtig, daß immer 
neben dem Privateigenthum ein großer Theil des Landes ald Ges 
meingut 17) und gleichfam als Eigenthum bed ganzen Volkes bes 
trachtet wurde, worauf fpäter in manchen Staaten die Rechte des 
Volkes auf die Regenten übergingen, was die Regalität erweiterte. 
In dem zweiten obigen Einne: ald Nothrecht ded Staats, das je 
doch wieder an gewiffe Gränzen gebunden iſt, kann dad dominium 
eminens nidyt geläugnet werden 12), 


x 


$. 202. [$. 259] Hoheitsrechte. Regalien. 


Nach den älteren Vorftelungen wurben die aus dem Wefen der 
Staatögewalt abgeleiteten Ausflüffe unter dem gemeinfchaftlichen 
Ausdrude Regalien 7), wie die in Feinem inneren Zufammenhange 
mit der Staatögewalt ſtehenden nuhbringenden Rechte des Staats, 


Heidelberg, 1793. Runde $. 101, 6. Schmid Lehrbuch des Staats 
rechte. 1. ©. 28. 
8) Fiſcher erbſchaftliches Verſendungsrecht ©. 17. 31. 59. führt als Gründe 
felbft die Inveftitur, dann die Beſchränkung der Teftamentöfreiheit an. 
9) Segen dies Staatsobercigenthum f. Pofie über das Staatseigenthum in 
den deutfhen Reichslanden. Roſtok, 1794. ſ. noch Klüber öffentl, Net 
$. 337. &ründler Polemik 1. ©. 338. * 
10) Gut Falk Handb. des holftein. Privater. III. Thl. ©. 463. 
11) 3. 3. in Urf. bei Westphalen Monum. 11. pag. 386. wird von einer 
Strecke gefagt: Commune totius terrae. 
12) ©. Klüber öffentl, Recht $. 551. Maurenbrecher Staatsreht $. 60. 181.; 
jan Privatrecht 9. 221. Zöpfl Srundfüge des Staatsrecht $. 114. Die 
ehre felbft gehört in das Staatsrecht. 
ı) Sixtinus de regalibus. Mühlh. 1602. Bock de regal. Tubing. 1608. 
Jargow Einleit. zur Lehre von den Regalien. Koftot, 1726. (noch in 
fiter. des Staatsrechts. III. Thi. S. 294.), Klübers Literatur 
. 1079. 
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Aufſchluß. Aus den bisher begründeten Rechten des Oberauffichts- 
rechts des Staats über die Benugung gewifjer Gegenflände 29), da⸗ 
her auch aus der Linterwerfung der Berechtigten unter gewiſſe Aem⸗ 
ter 22), ober aus bisher ausgeübten Iandespolizeilichen Befchränfuns 
gen 22), folgt eben fo wenig ein Beweid ber Regalität eines 
Gegenftandes, als daraus, daß gewiffe Berechtigte Abgaben an den 
Staat begahlen müflen 73), oder aus Anorbnungen ber Landeshers 
ren, wo fie ald Grund » oder Gutöherren gewiffe Rechte einfeitig 
mit Widerſpruch der Pflichtigen behaupteten, 


$. 203. [$. 260.] Erwerbung von Rechten der Brivats 
perfonen an Regalien. 


Die Geſchichte der Entwidelung der Regalität lehrt, daß die 
Regalien im engern Sinne nur almählig und verfchieden durch ein 
Zuſammenwirken vielfacher Berhältniffe, die nicht überall gleiche 
Kraft hatten, in verfdhiedenen Ländern aus dem Kampfe mit der 
Sreiheit des PBrivatrechts hervorgingen. Darnach fpricht für folche 
Regalien Feine Bermuthung, und der Fiscus, wenn er bie Negalität 
eined gewiſſen Gegenftandes behauptet, muß auch ben Beweis ber 
Behauptung führen, wenn nicht von einem wahren Hoheitsrechte 2), 
ober von einer vermöge der Dberauffichtsrechte oder der landesherr⸗ 
lichen Polizeirechte 2) ausgeübten Befugniß die Rede ift, oder das 
Landeögefeg oder eine unbeftrittene Eonvention 3) das Regal aners 
fennt. Bon jeher wurde auch in den Staaten, in welchen die Res 
galität fich ausbildete, anerfannt, daß diefelbe veräußerlih *) (vers 
leihbar) wäre, und in fo ferne fünnen auch den Privatperfonen als 
wahre PBrivatrechte 5) erfcheinende Befugniffe in Bezug auf die bazu 


— 


©. 825.) wird der Ausdruck Regalien in einem engern ald dem gemöhn- 
lihen Sinne gebraudt. ' Ä 
9) Wichtig find hiezu die neueren Eonventionen mit den Standesherren. 
10) 3. B. in Bezug auf Waſſerrecht. 
11) 3. 3. Zorflämter. 
12) 3. 3. bei dem Mühlengewerbe. 
B. für das Recht, auf Domanialgründen Marmor zu bredhen. 


3) 3.2. bei dem Jagdrechte. £ 
3) 3. 3. mit den Yandftänden in alten Landesvergleichen. 


4) Die Erwerbstitel find verſchieden; Belehnung war ein früh vorfommender. : 


Pätz Lehrbuch des Lehenrechts $. 38. Gerſtlacher Handbuch der deutſchen 


Iteichſsgeſetze. IX. ©. 1646, und badifhes Landesedict $. 5. Anerkaunt 


ift die Verleihbarkeit auch im preuß, Landr. II. Th. Tit. 14. 9, 26. 
5) Mein Aufiag im Ardiv für civil. Praris. XXI. ©. 131. 
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hältniffe einer genauen Prüfung, wie in dem einzelnen alle das 
Recht erworben wurde. Auch hier hat man oft mit Unrecht die Nas 
tur eined Privilegiums und daher auch das Recht der Regierung der 
Einziehung deſſelben da angewendet 16), während oft ein Recht des 
Privatmanns vorliegt, indem er gegen die Verfuche der Regierung, bie 
Regalität im Lande auszudehnen, fich firäubte. Die den Privatperfos 
nen an den Regalitätögegenftänden zuftehenden Rechte, wenn fie 
auch privatrechtlicdye Natur haben, find aber foldye, bei welchen das 
höhere öffentliche Intereſſe dad Oberauffichtsrecht des Staats über 
die Ausübung der Rechte rechtfertiget und in fo ferne die Staats⸗ 
regierung biefelbe den abminiftrativen (begreiflich nach den Fortſchrit⸗ 
ten und DOrtöverhältniffen auch wechfelnden) Anordnungen und Ber 
ſchränkungen unterwerfen fann, über deren Zwedmäßigfeit nicht bie 
Eivilgerichte zu entfcheiden befugt find 27). 3) Der Sag *2), daß 
da, wo Abftufungen bei Rechten an Regalien vorfommen, im Zwei⸗ 
fel nur die niedere Gattung als verliehen angenommen werden barf, 
ift nur gegründet, wo das in Streit begriffene Recht nur durch die 
Verleihung des Negenten erworben wurde, und wenn erweislich zu 
ber Zeit, als der Privatnann fein Recht durch Verleihung erhielt, 
bereitö im Lande bie bezeichneten Abftufungen vorfamen, und aus 
der Faſſung ber Verleihung fich nicht ergiebt, daß das Recht unbes 
fhränft verliehen war 29). 4) Die Verjährung, und zwar die uns 
vordenkliche 20), begründet gegen den Fiscus bei nugbaren Regalien 
Rechte der Privatperfonen 27). Sol aber das Hecht gegen einen 
Privatmann erworben werden, fo kann auch die gewöhnliche Verjäh⸗ 


—-. 


16) Dies Pann allerdings im einzelnen Falle begründet feyn, und in fo ferne 
it Maurenbrecher Privatreht I. ©. 58 b. heizuftimmen; aber nur wo er 
weislih ein Privilegium vorliegt. ’ x j 

17) Mein Anfjag im Archiv 1. c. ©. 142. Pfizer über die Gränzen der Ver⸗ 
waltun gsjuſtiz S. 264. Zunfe über Verwaltung ©. 55. 69. 

18) Eichhorn $. 266. 

19) 3. B. wichtig bei der Jagd. 

20) C. 26. X. de Verb. Sign. Leyser medit. spec. 458. Cocceji de 
praescript. imınem. Cap. IV. Thomasius de praescript. regal. ad 
jur. subdit. non pertin. Ilal. 1696. Kreitmaier Anmertungen zum 
baierifhen Landrecht. IL. ©. 1097—1101. Häberlin Repertor. des Staates 
rechts. IV. ©. 419. Archiv für civil. Praxis. VII. S. 259. Thibaut 
über Beiig und Verjährung ©. 182. Pfeiffer pract. Ausf. II. ©. 103. 
Schelling von der unvordenkl. Verjährung S. 109. Meues Archiv für 
preußiſches Recht. I. Bd. 1. Heft. ©. 359. Gründler Polemik II. S. 360. 
Wichtig Bornemann Daritellung II. ©. 218. 

21) Eben bei den Regulien zeigen die Weisthümer (Buchka von dem unvor 
dent. Beſitz ©. 4 ıc.), daß man von der Unvordenklichkeit des Zuftandes 
das Recht abhängig machte, * 


* 
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bie Bervirthichaftung des Waldes noch an firengere Vorſchriften zu 
binden 23), 


$. 209. 18. 266.5] Aufſicht über Waldnebenbenugungen. 


Zu den Waldnebenbenugungen gehören auch: 1) das Kohlens, 
Pottaſche⸗ und Kienrußbrennen *), 2) das Harzfcharren und Theer⸗ 
fhwellen 2), das Terpentinfammeln 3). Wem das Waldeigenthum zus 
fteht, ftehen auch dieſe Rugungen zu; von anderen Perſonen können fie 
nur durch Verleihung des Korfiberechtigten erworben 4), müſſen 
immer unter befonderer Aufficht 5) ausgeübt werden und unterliegen 
befonderen polizeilichen Beſchränkungen. 


$. 210. [$. 267.) Umfang der Berbindlichfeit der Forſt— 
Ordnungen insbefondere auf Waldeigenthümer. 


Der Umfang, in weldyem die Borfchriften der Forſtordnungen 
verpflichten, wird durch die Baflung der Gefege beftimmt. Wenn - 
darüber feine Vorfchrift vorliegt, fo ift anzunehmen, daß zunächft 
die Forſtordnung nur in den Waldungen des Staats anzuwenden ifl, 
und dann befonderd die Art der Zorftgerechtigfeiten der SPrivatper- 
fonen an Staatöwaldungen beftiimmt; allein die Ausdehnung audy 
auf andere Waldungen rechtfertigt fid) durch nachftehende Rüdfichten. 
1. Bei Gemeinde » und Stiftungswaldungen wird aus dem landes⸗ 
herrlichen Oberauffichtsrechte über das Gemeindevermögen, zu deſſen 
vorzüglichen Beftandtheilen Waldungen gehören, eine Befchränfung 
der freien Ausübung des Forſtrechts in einigen Beziehungen gerecht. 
fertigt *). Die Bewirtbfchaftung durdy eigene von der Corporation 


13) Gute Borjgriften in der Tyroler Waldordn. 1. $. 1 

ı) Stier Forft- und Sagphiftorge ©. 1%. —2 — c. 
Churpfãlʒz. orftordn. $. 65. Eöln. Zorftordn. F. 39. Weſtphäl. $. 32 
Bad. Forſtgeſetz $. 6088. Weiske ara für Meer Rechtsk. 1. Heft. 
S. 81. Tproler Waldordn. II. art. 

2) Baier. Berordn. von 1763 in der — ——— von 1771. S. 460 
und baier. Verordn. vom 11. Dezember 1799. Pfälz. Forſtordu. $. * 
Bad. Forſtgeſetz F. 9-51. Königl. fühl. — vn 30. Juli 1813 
$. 32. Meiste ar für pract. Keststunde, I . Heft. ©. 79. Tyroler 
Waldordn. II. 

3) Tyroler Waldordn. il. art. 22. 

4) Krebs de ligno et lapide P. I. class. 4. sect. 6. Georg instit. p. 70. 
Mofer ©. 112; von Hürtemberg, Hezel_Repertorium 1. ©. 322, und 
—— Sieg vom 10. Sanuar 1814 $. a2. in der Samml. der Ber: 
ordn 

5) Georg. instit. p. 89._Mofer ©. 

1) Yun Geſ. in von Kampt RR der Staatiserw. E18. Ti, Wo, 
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welche nicht blos beſſere Waldbewirthſchaftung, ſondern Abwendung 
von Gefahren für fremde Rechte bezwecken, die Rede iſt, oder 3) in 
Bezug auf den Umfang ber Berechtigungen der Privatperfonen in 
Waldungen dad Forſtgeſetz entfcheivet ?), wenn nicht eine befondere 
Norm unter den Gontrahenten vorhanden if. Vorzuglich haben bie 
Sorfigefege 20) noch das Recht der Privatwalbeigenthümer, den Wald 
auszuroden und die Eultur zu verändern, befchränft 72), und an die 
Genehmigung der Forſtbehörde gebunden; allein auch dieſe Beſchrän⸗ 
fung fömmt nur da vor, wo fie das Landesgeſetz beſonders ausfpricht, 
und wird auf jeden Fall nur bei größeren Waldflächen 72) inden Forſt⸗ 
gefeben ausgefprochen. Ohne ein ausbrüdliches Landesgefeg kann aber die 
Verpflichtung der Privatwaldeigenthümer, dad Holz nur auf vorgängige 
Anweiſung landeöherrlicher Hörfter zu fällen, nie angenommen werben, 


8.211. [$. 268] Marfenverbältniife - 


Als Ueberbleibſel ver alten Anfiedelungen, bei denen gewifie 
Streden, insbeſondere Waldungen, ungetheilt von den ſich nieberlaffen» 
den Gemeinden befeffen wurben *), erfcheinen die an einigen Orten noch 
vorkommenden Märkerfchaften 2), welche ald moralifche Berfonen das 
Eigenthum gewiffer Walpftreden haben, und unter der Aufficht eines 


9) 3. B. Nießbrauch. 

10) In neuen Gefegen tritt immer mehr die Rüdfiht der Freiheit hervor, fo 
weit nicht forftpolizeilide Gründe Einſchreitung gebieten. Baier. Geſetz 
vom 26. April 1825; ſ. preuß. Geſetz zur Beförderung der Landcultur 
vom 14. September 1811 9. a. ſ. aber Bielig Commentar II. ©. 141. 
Elofen Erit. Zufammenft. der baier. Eulturgei. ©. 177. Erb Srundfäge 
der Forftwirthfchaft, in Bezug auf Nationalöconomie. Zuͤllichau, 1822 

Hundesbagen Encyklop. Der Forftwiffenihaft. I. S. 836-841. Schenk 

Handtuch ©. 84. 


11) Badiſches Geſetz vom 28. Dec. 1831. Bad. Forſtordn. 6. 87—93. Waats 
länd. Zorflordn. $. 160. Züricher Zorftgefeg $. 33. St. Gullener Forſt⸗ 
ordn. $. 11. 15. 26—32. Tyroler Waldordn. I. $. 35—38. 

12) 3. 3. in Code forestier 233, nur bei Baldungen von wenigftens vier 
hectares; nad rheintaier. Gefeß vom 15. Dezember 1814 bei Flaͤchen 
von 20 Morgen. Nach badifhem Zorfigeieg $. 90. bei Flaͤchen von 
235 Morgen. 

1) Die Geſchichte lehrt daß oft die ganze Mark urfprünglih nur eine Ge⸗ 
meinde bildete, und erft allmihlig Die Mark in mehrere Gemeiden Ad 
zerfplitterte, wogegen an andern Orten ſchon urſprünglich mehrere Ge⸗ 
meinden ungetheilt das Waldrevier behielten. ſ. noch leg. Baiuwar. 
XXI. ı1. Burgund. XLIX. 3. 

2) Oben $. 120. not. 11. in der Lehre von den Gemeinden, fie finden ih 
in Weftphalen, am Niederrhein und in Heflen. ſ. Münferifches Provin⸗ 
zialr. von Schlüter I. S. 73; von Teklenburg ibid. Schlüter II. &. 3. 
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genoffe befugt, fein Vieh in der gemeinen Mark weiden zu laffen 1*), 
wobei häufig die Obſervanz vorkömmt, daß derjenige, welcher 
mit feinen Privatgrundftiden an bie offene Mark grängt, dieſe 
Gründe zur Abhaltung des Viehs einfriedigen muß 15). Die Bes 
fugniß jedes Markgenofien in der Mark, ſich beliebig der ihm beques 
men Wege zu bedienen, ift als Ausfluß der- Genofienfchaft, nicht ale 
Cervitut zu beurtheilen 76). Ueber dad Berhältniß der Rechte der 
Markgenofien entfcheiven Marfenordnungen 27) [aud) Büſchkü⸗ 
ren ?8) an manchen Orten genannt] und Göpdingsfprüche 19). Die 
Mark hat eine auf Markjachen bezügliche Gerichtsbarkeit, die fie in 
Märferdingen (Holtvingen) ausübt 20). Aehnlichkeit mit den Wars 
fen haben auch die Walderbſchaften 27). 


$. 212. [$. 269.] Sorfiverhältniffe bei Meiergütern, 


Da, wo Waldungen zu einem Gute gehören, bad von einem 
Meier oder Eigengehörigen befefien wird, kann das gutöherrliche Ver⸗ 
hältniß auf eine zweifache Weife einwirken, 1) in fo ferne der Gutd- 
befiger dem gutöherrlichen Oberaufſichtsrechte bei der Holzfällung 
unterworfen if, und 2) häufig ein Mitnugungsrecht dem Gutsherrn 
geftatten "muß *). Es enticheiden hier im Zweifel die Meier». und 
Eigenthumsordnungen 2). Betrachtet man die Bäume wie andere 


14) Strudmann in der jurift. Zeitung für Dannower 1836 ©. 55. 

15) Strudmann 1. c. ©. 66. und 1839 ©. 8 

16) Wichtig wird dies, wenn eine Mare gebe wurde, GStrudmann in der 
jurift. Zeitung für Hannover 1830 ©. 

17) Oben $. 110. 112. f. auch Spellerwaid Drivele von 1465, bei Piper vom 
Markenreht ©. 157; die Holfingsinftruction von 1590 in Lodtmann de 
jur. bolzgrav. in adp. nr. 1, und den Entwurf — Osnabr. Holzgra⸗ 
feninſtruckion von 1671 in Lodtmann I. c. nr. 11. pag. 87 en: und rk, 
in Niefert 11. ©. 137150; über Holznugung Schlüter 1. ©. 40. 

18) Sm Berg: und Tülichifchen heißen die er Büſche, Zin ciſche 
Polizeiordn. von 1558 In Piper Markenrecht ©. 166. (Ich deſitze Büfdy 
türen von Erkelenz aus dem XV. Jahrhunder t.) 

19) Det. Beifpiel von 1768 in der juriftiichen Zeitung für Hannover 1836 

eite 57. 

20) ee vom Markenrecht Abſchn. V. ; vorzügl. Urk. von Pt in — 

131. Klöntrupp alphabetiſches Handbuch. Il. ©. 178. v. £ 
* 191. 
21) 32 in Be 5 Grafihaft Sayn, f. viel in Schmidt hinterlaffene Abhandl. 


1) —* in pract. Beitr. zur Kenntniß des Osnabrück. Eigenthumsr. 
eitra 
2) ——— Eigentpumsordn. 1I. Theil. Tit. 3. Münfter Erbpahtorin, 
Thl. Tit. 3. Osnabr. Eigenthumsordn. Cav. xV. S a ıı u 
— der Lüneburg. Meierordn. Cap. 1. $. 7. 
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auf den Gütern, über die fie die Vogtei hatten, das Jagdrecht fidh 
anmaßten 22). Das Jagdrecht der Landeöherren dehnte ſich vors 
züglich dadurch aus, daß fie auf den Gütern der Klöfler 23) und 
da, wo fie Grundherren waren, auf den Gütern ihrer Bauern, Jagd» 
rechte augübten. Ein wichtiges Berhältnig war im Mittelalter noch 
der Wildbann 2*), weldyer entweder das in Bezug auf den Bann⸗ 
forft dem Kaifer oder einem Dynaften zuſtehende Recht bedeutete, oder 
auf die Anficht des Mittelalters ſich bezog 25), nach welcher Gegens 
fände, die einen befondern Frieden erhalten und gegen Frevel ges 
ſchützt werden follten, unter den Königebann geftelt wurden, fo daß 
dies auch in Bezug auf die Jagd, oft ſelbſt nach der Eonvention der 
iagbberechtigten Gorporationen mit mächtigen Dynaften um Schuß 
zu erhalten, eintrat, wo dann Wilbbann dies Schutzrecht oder das 
Necht bezeichnete, die Strafe des Königsbannd anzuwenden 26). Bald 
aber bezeichnet Wildbann nur mehr das Jagdrecht 27). 


8. 214. [$. 271.] Gortbildung des Jagdregalß. 


Erft feit dem XV. Jahrhunderte hatte Die Ausbreitung der Res . 
galitätsanfichten überhaupt audy die Anficht bewirkt, Daß das Jagd⸗ 
regal beftehe. Die Sitte, unter den fürftlichen Rechten auch den 
Wildbann aufzunehmen 7), und in den Lehenbriefen die Jagd bes 
fonders zu erwähnen 2), weil man durch die Iandesherrliche Beftä- 
tigung gegen das einbrechende von den Juriſten leicht für die Für⸗ 
ftien gedeutete fremde Recht ſich ficher ſtellen wollte, bewirkte Teicht, 
dag man in der Folge auf ein Jagdregal fich berufen Konnte. Die 
Art, wie der Bauernftand betrachtet wurde, veranlaßte leicht die Ans 


22) Wächter würtemb. Privatr. I. ©. 1 

33) Urt. in Falk Handb. des balkein. Private, m ©. 4 

24) Möſer Osnabrück. a... Thl. ©. 38. f. 24 Rhilliye Privatr. I 
S. 566. Stieglitz S 

25) In Urk. von 1392 heißt —— — et venationum quod vul- 
ale dieitur Wiltpann. Guden cod. dipl. III. 9. Senkenberg sel. 
jur. I. pag. 205. 207. Urk. von 1202 in Günther Cod. 11. 7A. 
—A —* ee a und ®ildhuben —2 
von Lorſch S. 229. in Urk. ©. 60 

26) Daraus, daß oft die d oder Wildbann jus regale heißt, folgt nichts 
für die Regalität. 3. in ae in Lindhabro® script. . 108. Lo 
nitz —& — —2 . III. p. 215. ſ. auch Stiße er Forſt⸗ und 
Sagdhiftorie © 

27) ürk. in v. Kampf S Saprkügern ©. 15. 

1) 3. 3. im würtemb. Herzogsbriefe von 1495. Wächter — I. S. 119. 


2) v. Kamptz Jahrb. ©. 21. 





Von den Befchränkungen durch Regalität. 561 


der Regenten auch da, wo fie es bisher nody nicht ausübten. Die 
Verwechslung von Jagdhoheit und Jagdpolizei mit Jagdregal begüns 
fligte die Meinung von dem Dafeyn des letztern. Ueberall aber er- 
giebt fih, daß auf eine höchſt verfchiedene Weiſe in den einzelnen 
deutfchen Ländern dies fogenannte Regal fi) ausbilbete 75). 


$. 215. [8. 272.] Umfang des Jagdregald. Jagdhoheit. 

I. Gemeinrechtlich Fann ein Jagdregal in der Art, daß dem Res 
genten das ausjchließende Jagdrecht in allen Waldungen zuftünde, 
und Niemand felbft auf eigenem Grund und Boden die Jagd auss 
üben kann, wenn er nicht einen gültigen Rechtstitel für fein Jagd» 
recht aufweifen Fann, nicht angenommen werden, ba weber ein ges 
meinrechtlich begründetes Herfommen, noch ein Geſetz des gemeinen 
Rechts dies Regal begründet 2). Wenn auch Jagdregal in einem 


15) In vielen deutfhen Staaten if allerdings das Jagdregal anerkannt; allein 
die Betrachtung der preußifhen Provinzialrechte zeigt die Verſchiedenheit 
des Verhältniffes. Nach dem revidirten pommer'ſchen Provinzialr. $. 342. 
haben die Nittergüter ohne befondere Verleihung. die hohe, mittlere und 
niedere Jagd. Nach dem weſtpreuß. Provinzialr. $. 577. haben die Rit- 
tergüter und die Immediatſtädte die ganze Jagd. Nach oftpreuß. Provin- 
jtalr. $. 33. haben die — Güter nur die mittlere und niedere Jagd. 
Nach dem Provinziafr. von Reklinghauſen $. 27. ift die Jagd nicht Regal. 
Die hohe Jagd gehört den Standesheren und Allen, die fie auf ihren Gü⸗ 
tern befiglich hergebradht haben. Im Provinzialr. des Herzogth. Berg 
$. 551. ı jeder im Beſitzſtand zu fhügen, der Jagd am 20. Juli 1828 
befaß. Nach dem fchlefiihen Provinziatrechte (Wenzel, das jetzt beftehende 
Provinzialr. I. Thl. ©. 24. u. ©. 221.) fleht den Rittergütern die hohe 
und niedere Jagd auf der, ihnen unterworfenen Feldmark zu. 

5) Für die Regalität der Jagb: 
(in Pütter Kiterat. des Staats R. III. Thl. ©. 626.) Link de jur. ve- 
nand. regalibus juste adscripto. Arg. 1722. de Ludemiß diss. jur. 
rom. et germ. in venatu ejusque regali. Hal. 1730. Lübbe gründliche 
©ewährung des Jagdregals. Celle, 1751. Ickstadt de eo quod jur. na- 
tur. circa venat. jur. est. Wirceburg, 1736. Idem de possess. vel 
uasi regal. in specie regal. venand. jur. subdit. advers. territ. 
dom. Wirceb. 1736. Stißer Forſt⸗ und Jagdhiſtorie Cap. IV. 6. 1, 
Cap. V. $. 15. Cramer Wetzlar. Nebenftunden. Thl. 69. ©. 23. Schnau⸗ 
bert Erf. des Lehenr. ©. 154— 158. 
„Segen das unbedingte Tagdregal: 
Biſderbek gründlihe Deduction gegen die vermeintlihe Regalität der Jag ⸗ 
den. Celle, 1723; vermehrt 1741. Riccius von der Tagdgerechtigkeit 
Cap. 1. Struben vindic. jur. venand. nobil. german. Hıldesl. 1739. 
Struben Nebenftunden I. nr. 2. Seidensticker de fundam. jur. supr. 
insp. circa-adespot. $. XIX. Runte Grundfäge $. 148. Weber Hund 
buch des Lehenrechts. II. Bd. ©. 265— 278. Vollgraff vermehrte Abhandl., 
hauptfächlih in dem Gebiete des Eriminal. Privatr. Warburg, 1828. 
1. Bd. ©. 9-16. Eichhorn Einleit. $. 282. . 
1) v. Kamptz mellenburg. Eivilr. II. S. 154, und die oben $. 214 not. *) 
enannten Autoren, au Eichhorn $. 284. Phillips Privater. I. &. 569. 
aurenbrecher I. ©. 593. 


Mittermaier, Privatrecht. L ste Aufl. 36 
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das Recht verftanden wirb, die Jagd zu ſchützen, Jagdgeſetze zu ger 
ben, und gegen bie Uebertreter aufrecht zu erhalten $), darf nidyt auf 
dad Jagdregalgefchloffen werden, eben fo wenig ald man daraus, daß 
oft dem Regenten auf feinen Domänen oder vermöge fpecieller Titel 
Jagd auf Privatgrundftüden zuſteht, dies Regal ableiten Tann. 
IV. Wenn in einem Lande Jagdregal eingeführt iſt, muß jeder Privat⸗ 
mann, welcher Sagbgerechtigfeit ausüben will, nachweiſen, daß er dies 
Recht durch Verleihung oder Verjährung erworben, oder in dem Beſitze 
des Jagdrechts, auch nachdem das Jagdregal im Lande eingeführt wurde, 
fid) erhalten habe. IV. Wo aber audy in dem Lande Fein Jagdregal gilt, 
fann man doch nur annehmen, daß die Grundeigenthümer dad Recht der 
Jagd auf ihren Orundftüden haben 7), in fo ferne nicht ein Jagdrecht 
in größerer Ausdehnung vermöge Herkommens fo eingeführt ift, daß 
jeder ein allgemeines Jagdrecht auf allen nicht eingezäunten Grund» 
ftüden Andrer hat [freie Pürſch]j 8). In folchen Bezirken, wo fein 
Zagdregal gilt, Tann die Jagdgerechtigfeit auf frembem Grund und 
Boden häufig ald Servitut vorfommen. VI. Wenn in einem Sal . 
Zweifel entfteht, ob ein Jagbberechtigter die hohe oder nur niedere 
Zagd Hat, kömmt ed darauf an, ob in dem Lande das Jagdregal 
begründet ift 9) oder nicht. Im legten Falle hat jeder Jagbberechtigte 


ag. 125. v. Kamptz meklenburgiſches Civilrecht. II. S. 183. f. noch 
. 213 not. 18. 
6) Stißer Hort: und Jagdhiftorie Cap. I. $. XV, und Bed von ber forfti. 
. Obrigkeit &. 13 und 215. 
7) Dies ift wenigſtens die Grundanſicht des älteren deutfchen Rechts. Im 
Münfterfhen ift die Jagd kein Regal. Schlüter Münſter. Provinzialr. 
1. ©. 91. Auf diefer deutſchen Anſicht beruht das für Rheinpreußen 
—— Jagdgeſetz vom 17. April 1830. Darnach hat der Grundeigen⸗ 
thümer das ausichließende Jagdrecht auf eignem Grund und Boden, und 
zwar 1) wenn er einen zufammenhängenten Zlähenraum von 300 Mor» 
en bat, oder 2) wenn er oder feine Familie vor 1798 das ausfchließende 
—* — hatte, oder 3) auf Grundſtücken, die mit Mauern, Hecken, 
äunen umgeben find, 4) die Jagd auf allen Grundſtücken unter 300 Mor- 
‚gen und die nicht zu den vorigen Ausnahmen gehören, fol zum Vortheil 
der Örundeigenthümer verpachtet werden. * 
8) An einigen Orten hat ſich ausgedehnte Jagdfreiheit erhalten. Merkwür⸗ 
dig von den friefifyen Gegenden Westerwoolder Landrecht im Anhang 
zu den Groninger Verhandel. vol. IV. pag. 83. Berglihen mit dem 
alten Landrecht —— 28; vom Lande Hadeln f. priv. in Spangen⸗ 


berg Sep, Const. IV. Bd. 3. Abth. ©. 198. 201. om Schwarzwald 
f. Hegel Nepertor. Würtemb. Verordn. VII. Seite 511, und noch II. 
©. 406. f. nody von freier Pürſch Stiegliß ©. 139. 


9) Ueber Länder, wo Jagdregal befteht, ſ. Moͤſer von Landeshoheit in welt⸗ 
fihen Sachen. IX. Thl. ©. 78 - 129. Dep: const. Marchic. Tom. IV. 
Abth. 1. nr. 47. p. 692. Preuß. Landr. II. Th. Tit. 16. $. 39. Ba 
diſches 76 DOrganifationsedict d. 23, von Meklenburg, Hagemeifter 
Staatsrecht S. 243; meflenburg. Rechtsſprüche IH. ©. 125;- von Hok 


36* 
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$. 216. [$. 273.] Hohe, niedere und Mitteljagd. 


Zwar fchon früh veranlagt ?), auch in älteren Urfunden nady 
dem Ganzleiftyl üblich 2), jedoch ohne die Abficht, eine practifche 
Eintheilung zu begründen, wurde erft fpäter 3) die Eintheilung der 
Jagd in hohe und niedere practifch bedeutend *) im Kampfe ber 
Fürſten mit dem Adel, um für die Regalität der Erften eine rechts 
liche Gränze zu finden, und durch Berufung auf Hoheitörechte bie 
hohe Jagd ald Regal geltend zu machen 5). ie wurde in vielen 
Ländern gefeglich, und zwar mit der Abficht, den Umfang der Jagd⸗ 
gerechtigfeit zu bezeichnen 5). Ueber den Umfang entfcheidet nur 
das Particularreiht 7). Hirſche, Tannhirſche, Tannwild, Auerhähne 
Auerhühner und Faſanen gehören gewöhnlidy zur hohen Jagd 8), an 


1722. Rohr Haushaltungsr. VII. Bud. Cap. II. v. Beuft von der 
Jagd⸗- und Wildbannsgerechtigkeit. Jena, 1744. Fiſcher Polizei» und 
Sameralredt. II. ©. 846. gemana Landwirthſchaftsrecht Seite 357. 
Mofer Forftreht Cap. VI. VIII. Georg. instit. jur. forestal. pag. 
36. 90. 100. 125, und Schillings oben angeführtes Forſt⸗ und Jagd 
recht. Dresten, 1822. Hahn das preuß. Jagdrecht. Breslau, 1836, 

1) Leg. Baiuwar. Tit. 20. $. 7. 

3) Du Fresne Gloss. sub voce: ferae forest. Kettner ant. Quedlinb. 
p- 568. Gerken dipl. veter. March. Il. B 493. Weber Handb. d. Lehenr. 
Il. Thl. ©. 281. Anton Gefhichte, II. Thl. S. 351. Stieglig ©. 187. 

3) Die Zeit, in welcher die Abtheilung practifh vorfam, ift in den einzelnen 
Ländern fehr verichieden. f. zwar in baier. Verordnung von 1487 (in 
Krenner Landtagshandl. X. ©. 94.) fommt großer und kleiner Wildbann 
vor. Bergifhes Ritterrecht in Lacomblet Archiv für Niederrhein. I. Heft. 
©. 93. 103; allein in den meiften Ländern kommt die Eintheilung erft im 
XVII. Sahrh. vor. f. von der Mark v. Kamp erh. l. c. ©, 39. 

4) Stier Forft: und Zugdhiftorie S. 289—303. Pfe Meer Vitriar. illastr. 
L. 111. Tit. 18. pag. 1365. Reinhard Anmerkung über die Frage: Ob 
die Gintheilung der Zagden in hohe und niedere alt oder neu fey; in 
Schott juriſt. Wochenblatt. I. Thl. ©. 324. Riccius Entwurf von der 
Jagbgerehtigkeit Cap. IV. Pufendorf Obs. I. 228, 11. 50. Reinhard 

e jure forest. German. Sect. 2. C. 2. $. 9. Gtieglik ©. 279. 

5) Ueber Die Gründe gut v. Kamptz Jahrb. Heft 113. ©. 40. 

6) Ur. von 1417 in Frank Altes und Neues Meklenburg. VIII. ©. 162. 
fpriht von Jachten högeft und fiedeft. Hier ift aber noch Peine Abficht, 
dadurdy etwas über d. Jagdregal zu beftimmen. _ j 

7) Nach dem pommerifhen Provinzialreht $. 338. wird die Jagd in hohe, 
mittlere und niedere geheilt. Zur mittleren gehören Het, Schweine, 
Birfhähne und Hafelhühner. Ebenſo giebt es die dreifahe Jagd nad 
dem weftpreuß. Provinzialr. $. 581. 597. Nah dem Halberftaptifhen 
Provinzialr. $. 151. giebt es nur hohe und niedere Jagd. In Oftpreuß. 
Provinzialr. $. 35. giebt es auch mittlere Jagd, Im Provinzialr. des 
Herzogth. Berg_$. 553. gehören zur hohen Jagd Faſanen, Schwarzwild 
und Hirſche. Mittlere Jagd giebt es nicht. In der Mark wurden auch 
anfangs Hehe und Schweine ald Gegenftände hoher Jagd vindicirt; allein 
man ftand davon ab, und fo on in der Mark. zur hohen Jagd Hir- 
fhe, Schwäne, Trappen. v. Kamptz Jahrb. ©. 41. a) 

s) Sächſ. Verordn. von 1717 im Cod. Aug. P. II. pag. 611. Weimariſche 





Von den Befchränkungen durch Regalität. 567 


auf den regelmäßigen Aufenthaltsort diefer Tihiere und darauf, daß 
fie nicht weidmänniſch gefangen werden, fo wie die Pflicht, jeder 
Ausdehnung des Jagdregald entgegenzuwirfen, dieſe Thiere nicht ale 
Gegenſtaͤnde der Jagd zu betrachten 26), 


8. 217. [8. 274] Charafter der Jagdgefepe. 


In den Jagdordnungen einzelner Länder zeigt fich Die gemein- 
fame Rüdficht, zu verhindern, daß nicht durch unweinmännifches 
Fangen die Fortpflanzung der Thiere gehindert, und muthwillig bie 
Jagd verfchlechtert werde; daraus erflären fidy die Vorfchriften: 
a) daß in der Hegezeit nicht geiagt werde 7), mit gewiflen Aus⸗ 
nahmen 2). Bei Beitimmung ber Hegezeit entfcheiden aber auch 
polizeiliche Rüdfichten 3), weldye ohne alle Rüdficht auf das Bes 
fiehen des Jagdregals für alle gelten, weldye die Jagd ausüben 
wollen, und ſich daraus erklären *), daß die Jagd durch das 
Berfolgen des Wildes und das Betreten von Feldern, den Befigern 
der Grundflüde, fo lange die Erndte noch nicht eingebracht iſt, 
leicht nachtheilig werden kann. Gewöhnlidy if bie Hegezeit für 
die hohe Jagd vom ıflen Februar bis 15ten Juni, und für bie nie- 
dere vom März bis Auguft 5). 5b) Daher find gewifle Fang⸗ 
arten 9) ganz verboten, z. B. Selbſtgeſchoße zu legen, ‚Ballen, Gruben. 


in Eigenbrod Samml. III. S. 297. Naffau. Verordnungen von 1816 in 
der Sammlung II. &. 184. 

16) Schon Nos Meurer im Jagd: und Forſtrechte Fol. 68. Runde Beitr. 
©. 459. Daß fie nit zur Jagd gehören ſ. gute Abh. in der hannover. 
juri. Zeitung 1835 nr. 8. N 

*) Ueber die Bedeutung von ftrader Jagd f. Bülow und Hagemann 
Erört. III. Bd. ar. 7. 

1) Sefege in Fiſcher Pol. und Cameralr. II. ©. 862. f. ſchon meklenburg. 
ol.:Ordn. vom 2. Juli 1572. Anhalt. Landesordn. von 1572. Tit. 22. 
icolovius (Sahme) de venat. tempor. foct. ferar. prohibit. Regiom. 

ha an, Landr. 8. 45. Eölnifhe Jagdordn. $. 2. 4. Weimäriſche 
erordn. $. A. 

3) Sp z. B. find oft Rehe Das ganze Sahr erlaubt, preuß. Landr. II. Thl. 
zit. 16. $. 51; fo darf auch zur Hegezeit ein Feithafe geſchoſſen werden. 
Weimar. Berordn. $. 7. Meklenburg. Landesvergleich. $. 299. 

3) Weſtphal deutiches Privatrecht. II. nr. 56. Berg — III. Band. 
S. 378. Georg. inst. jur. forest. Pag: 91. ojer Forſtrecht ©. 90. 
115. Heſſ. Gef. in Eigenbrod Sammi. 1II. ©. 292. 

4) Daher enthalten felo Lie Jagdgefepe der Länder, in welchen fein Jagd 
regal vorfömmt, Beftimmungen über Jagdzeit. 3. B. Luzerniſches Jagd⸗ 

efeß von 1831 $. 13. und die oben in $.215. not. angeführten Gefege. 

5) Nach oftpreuß. Provinzialr. $. 36. vom 1. März bid 20. Auguſt, ebenfo 

nach weftpreuß. Provinzialr. $. 586. j R 

6) Leiser jus Georg. Lib. III. = 12. Baier. Jagdordn. Gap. 22. Fiſcher 
Gameralr. 11. ©. 869. Preuß. Zandredt 1. c. $. 68. £ 
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jeder Jagbberechtigte das Recht der Jagdfolge 5), d. h. die Befugniß, Das 
auf feinem Jagdrevier angefchoffene Wild in den fremden Jagdbezirk 
hinüber zu verfolgen und dort zu ergreifen, ſobald nur ein wahrer Act 
der Decupation des Thiers nachgewiefen werden fann 6). Es liegt 
weniger eine Ausübung der Jagd auf dem fremden Revier als viel 
mehr eine Hortfegung und Vollendung der auf eigenem Revier ange⸗ 
fangenen Decupation des Wildes in der Art zum Grunde, daß dies 
Wild dem Decupationsrechte Anderer entzogen ift 7). Schon ale 
reeiprofe Servitut und als altes, im Mittelalter felbft in der Aus⸗ 
dehnung auf Bannforfte begründetes Jagdherkommen 9) rechtfertigt 
ſich diefe Jagdfolge, der auch nicht das Jagdregal entgegenfteht ?). 
Diefe Jagdfolge bezieht fich ebenfo auf das Recht, aufgehegtes Wild, 
fo lange die Hunde daran bleiben, zu verfolgen, als darauf, das ans” 
gefchoffene Wild in dem fremden Revier zu ergreifen 20). Mit dies 
fer Jagdfolge hängt auch zufammen, daß nach alter Gewohnheit =) 
der Jagbherr fremde Jagdhunde, die in feinen Bezirk hinüber Wild 
verfolgen, nicht tödten darf. Befchränfungen 72) der Jagdfolge durch) 
Landesgeſetze oder Drtögewohnheit müfien von dem, der ſich darauf 
beruft, bewiefen werben. 


65) Nieper de sequela venatoria. Gotting. 1789. Griebner de eo, quod 
circa feras ex custodia dilapsas just. est. Lips. 1702. Mylius an in 
Saxon. venand. jure gaudent jus feram vulner. perseq. Lips. 1776. 
Riccius von der Jagdgerechtigkeit Cap. VII. Bülow und Hagemann 
practiſche Grörterungen. I. Bd. nr. 11. Georg. inst. jur. for. p. 139. 
Mofer Horftrcht ©. 93. Hagemann ©. 370. Struben rechtl. Bebenten. 
II. nr. 140. Ramdohr juritifhe Erfahrungen. 11. Bd. S. 478—481. 
Schilling S. 146. Gtieglig ©. 294. Urtheil des fühflihen Appellationd- 
gerichts in Der Zeitfchrift für Nechtöpflege in Sachſen. III. ©. 260. 
Elvers Themis I. Bd. 3. Heft ©. 554; merfw. Hal in d. franz. Gazcite 
des Tribun. 1829. nr. 1099; und von den Rheinprovinzen Ryſkrecht v. 
ı841 in v. Kamptz Jahrb. Heft 115. ©. 281. — 
7) Gute Darſtellung der Verhandl. über Jagdfolge in der Mark in v. Kamptz 
Jahrbüchern. Heft 113. S. 94- 110. 
Sachſenſp. II. 61. Magdeburg. Jagdordn. von 6. März 1649. Scheplits 
Consuet. March. 1. pag. 469. Bollgraff Abhandl. I. S. 23-25; und 
merkwürd. Urk. von 1247 in Günther Cod. Rbeno. II. pag. 219. 
9) Etieglig 1. c. ©. 294. Gründfer II. S. 386. 
10) v. Kamptz Jahrb. ©. 98. 
11) Sachſenſpiegel IL. 61, und Elvers in dem in not. 6. angeführten Aufiage. 
12) 3. B. daß über die Landeögränzen hinüber eine Zagdfolge auszuüben ift. 
Hagemann practifhe Erörterungen. VII. ©. 245. Landesgefege beftim- 
men auch die Zeit, in der das Thier verfolgt werden darf. Runde ru 
vatr. $. 159. b. Sachſe Handbuch des Weimoriigen Ned, Sur UM. 
ſ. noch Schenk Handbuch, bes Forſtrechta ©. a3ı. Cine Beirüntunmg ver 


— 


a 
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wild verurfacht wurde, und In der legten Beziehung den Jagdherrn 
fein Vorwurf trifft 22). III. Eine Verbindlichkeit der Grundeigen» 
thümer, ihr Eigenthum zu umzäunen, giebt ed gemeinrechtlich nicht, 
der Jagdberechtigte kann aber auch den Grundeigenthümer nicht hin⸗ 
dern, zur Abwehr des Wildes feine Welver zu umzäunen 22), wenn 
dies nur nicht auf eine dem Wilde gefährliche Weife gefchieht. 


6.220. [$. 277.] Berhältnig gu dem Waldeigenthümer. 


Das Zufammentreffen der Rechte des Jagd » und Forftberechtig- 
ten auf dem nämlicdhen Orte erzeugt häufig @ollifion der Rechte =), 
wobei Jedem die Ausübung feiner Befugniffe, fo weit die des An- 
deren daneben beftehen Fönnen, zufteht 2). Der Forftberechtigte kann 
für feine Forſtcultur verlangen, daß er alle im Interefje diefer Euls 
tur 3) nothwendigen Anftalten +) treffen darf 5), wogegen der Leg: 
tere Handlungen des Forftberechtigten verhindern kann, wodurch ihm 
die Ausübung der hergebradyten Jagd unmöglich würde 6). Mit 
Unrecht hat man die Pflicht zum Erfate des Schadens, ven das 
Wild im Walde geftiftet hat, ausgeſchloſſen 7), da vielmehr auch 
dad Waldeigenthum wie anderes Eigenthum gefchübt feyn muß, und 
die Haftungdpflicht wenigftend überall begründet ift 8), wenn in neu 
befaamten und angepflanzten Diftricten Schaden durch dad Wild vers 








21) ©. noch Annalen des Advokatenſtandes in Hannover, 58 Heft ©. 13. Gin 
Fönigl. ſächſ. Selen vom 4. Mai 1830 gebietet zur Verhuͤtung tes Wild 
fhatens die Retuction der Zahl des Wildes in den königl. Kevieren. 

22) Auch dies Recht war in alter Zeit oft fehr erſchwert; von Würtemberg 
v. Wächter I. ©. 121. in not. ; befier war fhon d. Jagdordn. in Baiern 
re un Scholz das Baurecht ©. 167. und Berz juriſt. Be⸗ 
obadıt. I. S. 239. 

1) Daher erhielt fhon im Mittelalter haufig der Waldeigenthümer zur Ent 
häbigung Deputatwild; f. Anten Geſchichte der Landwirthſchaft. IT. 
eite 353. 

2) Schilling Jagdrecht ©. 118. Georg. inst. jur. forest. p. 127. 

3) Pietſch Grundf. des Forft s und Jagdr. 11. Abſchn. 6. 48. Hartig Forſt⸗ 
und Sagdftaater. ©. 225. \ 

4) Ueber Ten Sag: Ber kann jagen, darf auch hagen, f. Noö Meurer 


Tit. 12. 

5) Bon Zufhlägen und A Bülow und Hagemann II. Bd. 
©. 221, f. noch Eigenbrod Heſſ. Verordn. 111. ©. 303. Naffau. Ber 
ordn. in der Sammi. I. ©. 182. Das Recht des jagdbereihtigten Forſt⸗ 
befigers, feinen Forſt in verzäunte Gchege umzuwandeln, ift in Preußen 
anerkannt. Wenzel ſchleſ. Provinzialr, I. ©. 221. 

6) Schilling ©. 118. 

7) Dies if geſetzlich nach dem braunſchweig. Gefeh vom 16. September 1827 
$; 41. Etenfo in dem königl. ſächſ. Gefek vom 3. Novemher 1840. 

8) Naſſau. Geſetz in Verordn. Samml. I. ©. 182. Badiſches Gefeg über 
Wildfhaten 9. 12. 
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ber übrigen Berechtigten nicht zugeftanden werben *2); fie fann aber 
von dem zur niedern Jagd Berechtigten auch ohne Erlaubniß des 
zur hohen Jagd Berechtigten 5) geübt werden 5*). Da, wo bie 
Koppeliagd, wie 3. B. oft bei dem Adel auf ben Feldmarken ihrer 
Gutsleute vermöge ded Befiged eined gewiſſen Guts zufteht °), Fann . 
das Jagdrecht nur mit dem Gute verpachtet, und darf nicht abge⸗ 
fondert an Andere überlaffen werden 7). III. Wenn ein Jagdherr 
in dem nämlichen Bezirke die. hohe, ein anderer die niebere Jagd 
bat 8), fo hätt fi) jeder nur an das zu feiner Jagd gehörige Wild. 
Da, wo jemand die Zagdgerechtigfeit inne hat, ſteht dem Landes⸗ 
herrn, wenn er das Recht hiezu nicht fpeciell erworben bat 9), Fein 
Recht der Mit = oder der Vorjagd zu 70). Die Gnadenjagd, welche 
von dem Jagdherrn nur auf Widerruf und auf Bitte einem Audern ' 
überlafien ift, richtet fi nach den Grundſätzen vom praecarium ”) 
oder enthält oft eine Beftandiagb. 


6. 222. [8. 279.] Hiftorifche Einleitung in Die deutſchen 
Anſichten über Waſſerrecht. 

Das Daſeyn eines alle Flüſſe und Bäche umfafienden-Waflers 

regald läßt ſich im deutſchen Rechte nicht beweilen. Unter den Zu⸗ 

behörungen der Landgüter werden vielmehr fchon früh ebenfo wie 








—— 


4a) Kind quaest. II. p. 1 
6) v. Kamp Jahrb. ©. * 
ba) Daß die STapnerjaß) BEREM —* — zugeht, * Biel (Bastineller) 
de modo venandi vulgo Klapperjagd. Viteb. 1724. tißer ‚Sort. 
und Jagdhiſt. S. 334. Cöln. Forſtordn. $. 26. Kr fer Polizeir. 
er * Moſer Forſtrecht S. 98. 117. Hagemann —— 
eite 
6) Hagemann pract. Eroͤrt. — nr. 2 
7) Hagemann Landwirthih. ©. 366. 
8) Leiser jus. Geor 3 111. Cap. 12. nr. 15. Kreitmaier Anmerk. zum 
baier. Landr. II. 942. Baier. Jagdordn. Cap. 2. 
9) Sie kömmt vor in Pommern, Engelbrecht del. stat. — 
von Sachſen, ame Staatsrecht 1II. Thl. S. 783. ſ. —— 
Kiste Recht. 11. 856. f. nod) Borbehalt von 10 Tagen Borjagd in 
oburg durch ander vom 38. Januar 1821. 


- 10) Preuß. Landr. I. Thl. Tit. 9. 6. 150164. Kreitmaier Anmerk. II. Thl. 


. 947. Weber Handbud des Lehenr. Il. ©. 291. Eiſenberg u. Sten⸗ 
el, Beiträge zur Juſtizverfaſſung. 1. ©. 236. Georg. inst. jur. p. 141. 
nlling — 144. ſ. jedoch Stißer Jagdhiſtor. ©. 321-323. 
amptz Jahr 
11) Harprockt de venat. precariis in diss. acad. vol. II. nr. 61. Fritsch 
in adp. II. ad tract. VII. Hübner de venat. — Lips. 1778. 
Stißer Forft: und —— ©. 328 — 334. SKreiimaier Anm. zum 
baier. Landrecht. Il. ©. 943. Fiſcher Pol. und Cam. R. II. G. 887. 
Schilling ©. 138. 
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bewirkt, daß die Landeöherren häufig über die Flußnutzungen verfüg- 
ten 20), und Berleihungen ded Waſſergebrauchs machten. Die im 
longobarbijcyen Lehenrechte Tr) vorfommende Redytsanficht, Einkünfte 
aus öffentlichen Strömen zu den Regalien zu rechnen, ftand felbft 
mit dem Feudalſyſtem im Zufammenhang; fie erhielt neue Beftärs 
fung, ald man anfing,. das, was im römijchen Rechte res publica 
war, zu ben Rechten der Regenten zu zählen; zugleich verwechfelte 
man bald die Schugrechte der Regenten mit ihren Negalien; die 
Gutöherren betrachteten die Ausflüffe des echten Eigenthums als 
ihnen zuftehende und den Bauern nicht mitverliehene Rechte 2), und 
rechneten zu ihren vorbehaltenen Rechten in&befondere auch die auf 
die Gewäffer; die Zuriften begünftigten gerne bie Regalitätstheorie 13). 
Ueberall aber bemerft man nach den Weisthümern 1%) die Verfchies 
denheit der Anfichten, aus denen fich zwar häufig die Verfuche der 
Herren, den Gebrauch des Waſſers durch die Unterthanen zum Fi⸗ 
ſchen 75) von ſich abhängig zu machen, aber Fein Beweis ergiebt, 
daß andere ald fhiff» oder floßbare Waſſer Negalien wären, ſo daß 
auch gemeinrechtlidy die Annahme eined Waſſerregals nicht begründet 
werben fann 26). Verſchieden davon ift dad der Etaatögewalt zu- 
fiehende Waſſerhoheitsrecht, gerechtfertigt fchon dadurch, daß eine 
zwedmäßige Aufficht über willführliche, ebenfowohl dem Gebrauchs; 








10) (ben B. u —* iſ Handfeſte 1233. (Spangenberg) Beiträge zum deut—⸗ 


11) Feud, 
12) Diem daper über die Prätenfionen franzöf. Gutsherren Merlin repert. 
vol. XII. p. 172. und oben not. 3. 

13) Mertw. die Anfihten Nos Meurer's Waſſerrecht. Frankf. 1570; auch in 

Fritsch Corp. jur. fluv. p. 951. f. auch Aufnüge in Eichhorns je 
gefh. IV. ©. 417. f. au 1. rs ae Fol. XX. b. ſ. noch 
—*— im Archiv für preuß. Recht. II. 

14) Weisthum von 1456 in Grimm I ©. 4 — ber Bannwafler erwähnt 
wird). Weisth. v. Hirfhhorn in Grimm I. ©. 445. Dreifader Wild 
bann in Grimm 1. ©. 499., wo von Waflern, die im Wildbann liegen, - 
die Rede if. Weisthum von Kauteren in Grimm I. ©. 778. 

15) Bei der Borfchrift darüber ift gewöhnlich zuerſt die Regalität erwähnt. 
In Würtemberg Mlagten die Stände fhon 1514, Be man ihnen die ge 
meinen Bäche entziche. v. Wächter Handk. 1. ©. 

16) ©. verfhiedene Anfihten (wo freilich 5 verfgiedene Begriffe 
—— wen) in Sargow von den Negalien C. 6. 4. Sixtinus 

alibus L II. Cap. 3. nr. 30. Noö — 8 oben a eführte 
— —Xi jus Auviaticum varior. auctoram in unum Volum. 
coll. Jenac, 1772. Beyer de jure aquatico en Trajeect. 1761. 
Winkler de jure circa fumina. Hil. 1758. Eancrin Abhandl. vom 
Wafferrechte, fowohl von NEE als poftiven deutfchen. Bd. I—IV. 
Halle, 1789. Runde $. 1 


Mirtermaler, Privatrecht. 1. ste — vr 
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$. 2222. [$. 280.] NRechtsverhältnig in Bezug anf öffents 
liche $lüjfe. 

Als Gegenftände, die nicht im PrivateigentHum fidy befinden, 
ericheinen die öffentlichen Flüſſe. Während das römiſche Recht x) 
bei der Beflimmung, was flumen publicum ift, auf die Stärfe und 
bie ſtete Dauer der ordentlichen Mafferftrömung Rüdficht nimmt, fo 
daß dadurch dad Waſſer eine res extra commercium wird, hat 
das deutfche Recht 2) ſchon im Mittelalter den Charakter der Defs 
fentlichfeit in dem Merfmal gefunden, daß der Fluß ſchiff⸗- oder 
floßbar it 3). Ueber den Sinn, in welchem die Wirfung dieſer 
Deffentlichfeit aufzufaffen ift +), befteht aber wieder viel Streit 5), 
indem man entweder folche öffentliche Flüſſe als Theile des Staats: 
eigenthums in der Art anfah 6), daß Niemand ohne befondere Ber: 
leihung des Staatd Nugungen von dem Fluſſe ziehen kann, und das 
Stankdeigenthum des Waffers fo eine Quelle von Einfünften wird, 
oder daß die öffentlichen Gewäffer nur ©egenftände find, die nicht 
im PBrivateigenthum erfcheinen 7), vielmehr zum allgemeinen Nutzen 
beftimmt find, und der Staat, ald Bewahrer der öffentlichen Inter 
efien, diefen gemäß bie Gebrauchsrechte anorbnet: Wenn audy die 


Rheinbaiern ergingen Berordn. von 1816 und bef. vom 25. September " 
1823, durch welche jehr viele Bäche als floßbar, jedoch nur wegen Holz« 
floßerei in Scheitern, und jene Bäche dann ald Staatdeigentyum erklärt 
wurden. (Siebenpfeiffer Handbuch IV. S. 201—204. 

1) L. 1. $. 1. $. 2—4. D. de flumin. Elvers Themis, neue Folge. Gött. 
1841. 1. Bd. tes Heft. ©. 429. Unterholzner die Lehre von den Schuld» 
verhältniffen. II. ©. 161. Scholz Baurecht ©. 206. Ueber Anwendung 
der römijchen Begriffe f. d. heſſiſche Rechtsfreund 1838 nr. 45. 

3) Sachfenfpiegel 11. 28. Noch 11. Feud. 56. 

3) Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 15. $. 38. Code civil. art. 538. Daviel 
traite I. p. 12. Eurtius fühl. Civil. I. ©. 19. Struben rechtl. Be 
denken. 11. nr. 88. Damert Deidy- und Strombauredt. I. ©, &. 5. 
v. Kamptz mellenburg. Civilr. II. S. 101. 

4) In Provinzialrechten ift häufig beftimmt, welche ald öffentliche Flüſſe an- 
gefehen werden follen (mancher Fluß erft von einer beftimmten Stelle an, 
weil er dort erft fhiffbar wird). Revid. weſtpreuß. Provinziafr. $. 632. 
Provinzialr. des Herzogth. Berg $. 478. Die Küdfiht auf den Befig 
ftand wird häufig entfcheiden. Hagemann pract. Erört. 1. S. 52. 

5) Mein Auffag im Ardiv für civil. Praxis. XXIII. ©. 149. 

6) Der franzöf. Code civil art. 538. nennt öffentliche Zlüfe dependances 
du domaine public. Ueber den ungeeigneten Ausdrud Laferriere Cours. 
pag- 132. 

7) In diefem Sinne faßt das öfterreih. Eivilgefegb. $. 287. den Ehaxakıır 
des öffentlichen Fluſſes auf. 

ir 
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fo erhalten die Ufereigenthümer das Eigenthum dieſes Beeted 24), 
Die obern Ufereigenthümer können auch gemeinfchaftlich zu ihrer 
Wiefenbewäflerung einen Kanal anlegen und dad Waſſer benugen, 
ohne daß die untern Ufereigenthümer fich befchweren fünnen, wenn 
nur dem Wafler da, wo es ihre Grundflüde berührt, ber natürliche 
Lauf gelaffen ift 25). In Bezug auf Quellen gilt der Satz, daß 
jeder Eigenthümer des Bodens, auf welchem die Duelle als ein 
durch die Natur auf dem Grundftüd eröffnetes Waffer entfpringt 26), 
vermöge feines Eigenthums, auch das Quelliwaffer beliebig benugt 27), 
ohne daß er den Nachbarn, auf deren Grundftüden die Adern, 
weldye die Duelle ernähren, entfpringen, verwehren fann, dieſe 
Adern zu durchftechen, und der Duelle ihren Zufluß zn entziehen 28), 
in fo ferne nicht die von dem Andern erworbene Servitut dies Recht 
befchränft 29). Hat der Eigenthümer das lebendige Waſſer auf feis 
nem @igenthum nicht benußt, fo muß ber untere Eigenthümer das 
im natürlichen Lauf abfließende Waſſer nach einer natürlichen Dienfl- 
barfeit 30) dulden 33), woraus aber nicht folgt, daß er auch Anla⸗ 
gen des oberen Eigenthümers dulden muß, wodurdy der rajchere, 
dem untern ſchädliche Abfluß des Waflers auf das untere Grundftüd 
bewirft wird 32), ausgenommen wenn der obere Gigenthümer ein 
Dienftbarfeitsrecht auf folche Anlagen erworben hat 33). Dagegen 
fann der obere Eigenthümer, auf deffen Grundflüd die Duelle ent⸗ 


- 


gründet feyn. Elvers ©. 445. oe würden — — wie ſie in 
aan befichen, wichtig ſevn. ein Auffag im Ardiv ©. 157. 

24) L. 7. $. 5. D. de aquir. rer. domin. Elvers ©. 430 . Daviel IL p. 50. 

935) Arret d. Gaflationshe s v. 11. April 1837 im ‚Journ. ek tribun. nr. 155. 

36) L.21. D. quod vi aut clam. Portio an a videtur aqua viv.1.6. Cod. 
de serv. et aqua. Eiverd S. 417. Roßhi S. 107. Wildner ©. 310. 

27) german pract. Erörter. VII. &. 209. Archiv für civil. Praxis. XVIII. 

.41. Romagnosi vol. 1. pag. 92. Daviel II. p. 336. Code civil. 
er. 641. 44. Manuale sull.uso delle acque p. 123. 

98) L. 21. $. 24. D. de damno infecto. L. 1. $. 13. D. de aqua ct ag. 
luv. arc. 

29) Elverd ©. 418. 

30) Daviel 1. p. 340. Manuale p. 25. 

31) Dies if aber nicht auf andere nicht natürlich abfließende Waſſer auszu⸗ 
dehnen. f. noch über die verſchiedenen Waſſer Elverd ©. 419. |. Bälle in 
Fournel traite du voisinage vol.I. p. 339.: Weber die Anwendung der 
bieher gehörigen L. 2. $. 6. D. de aqua et aquae pluv. arc. f. Toul- 
lier droit civil. vol. XI. pag. 391. f. aber Pardessus trait& des ser- 
vitudes nr. 92. Grenier regime des eaux. nr. 113. f. no Bielig 
Comment. zum preuß. Landredit. II. ©. 144. 

32) L. 3. pr. D. de aqua et ag. Pier arc. 1. 8. $. 6. L. 10. D. si ser- 
vit. vind. Hagemann VII. S. 2 

33) Daviel ll. p. 358. Romagnosi IV. p- 224. 
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wurde nad) Berhältniß des -deichpflichtigen Landes ein zu unterhal- 
tender Deichtheil zugewiefen (Deichfabel, auch Deichpfand), wäh- 
rend an anderen Orten eine Art von Deichforietät nach dem Com⸗ 
munionfuße befteht, nach welcher der Deichbau auf Koften des gan⸗ 
zen Deichbandes aus einer Deichkaſſe betrieben, und die Koften dann 
verhältnigmäßig ausgetheilt werden 12), Das Berhältnig ift in dem 
legten Falle wieder verfchieden, je nachdem man nur auf bie Größe, 
oder auch auf die Güte des Bodens des beichpflichtigen Landes Rück⸗ 
fit nimmt 73), Diefe legte Rücficht entfpricht mehr den richtigen 
Grundfägen von PVertheilung der Laft, wobeunody auf die Größe der 
Gefahr zu fehen ift, welchem das Grundftüd im Falle des Deich⸗ 
bruch8 nach feiner Lage ausgefegt fein würde 1%). In der älteren 
Zeit war der Eommunionfuß noch felten und Fommt erft in neuerer 
Zeit, auch als der zwedmäßigfte anerfannt, mehr vor 15), Webrigens 
umfaßt das Deichband nur cultivirte Ländereien 76), Ginige Ber: 
fonen find servitutis jure deichpflichtig 17). 


$. 227. [8. 285.] Außerordentliche Deichlaf. 

Alle größeren Unternehmungen, welche die Kräfte des einzelnen 
Deichhalters überfteigen, und daher auf Koften des ganzen Deich⸗ 
bandes angelegt und unterhalten werden müffen, gehören zur außer- 
ordentlichen Deichlaft 2); dahin gehört die Herftellung der Grunds 
brüche, die Erhöhung der Deicye, die Anlage von Chur- und Noth⸗ 
beichen 2) und alle zur Sicherung der Deiche mehr oder minder gehörigen 
Stromwerfe, ald Stafen, Grundbetten 3). Insbefondere muß dann 
in folchen Zällen nicht blos dad Deichband, in deſſen Bezirk vie 
Arbeit fällt, fondern auch mandyed benachbarte Deichband beitragen 


$ — — Deich-Regl. 8. 15. 35. Dammert I. ©. 34. v. Cancrin 
12) ©. — Dammert IL ©. 1a. Bon Oldenburg v. Hunrich Entw. 


13) —— Cap. 10. nr. 224. Petit elem. thes. 5. 9. 17. v. Eancrin I. 
©. 151. Runde $. 117. not. k. 

14) Belmann in d. Beitr. zur Tehnologie und rn 11. ©. 310. 

15) Runde Oldenburg. Chronik ©. 77. Wilda ©. 202. ; 

16) Hackmann de — pag. 131. 

17) Dammert 11. ©. 1 

1) — Sandwirthfihaftär. $.310. Bremiſche Deihordnung cap. XIII. 
2. — Reglem. $. 31. 32. Dammert J. ©. 33. Wilde 


—X 
2) Biene Eu ©. 
3) Hackmann de * cap. XIV. $. 13. 14. Pufendorf Obs. III. nr. 138. 


Dammert I. ©. 17-19. 
Mittermaler, Privatrecht. 1. ste Aufl. E 38 
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alle Einwohner der von der Gefahr bedrohten Gegend zur Nothhülfe 
und zum Wachen verpflichtet find. Die Befimmung über die Nothwen⸗ 
digfeit. der Nothhülfe und ihre Leiftung fteht unbedingt der oberauf- 
fehenden Behörde zu. 


$. 228. [$. 286.) Ausübung der Deichaufficht und 
Zwangsmittel. 


Zur Bewirkung der nöthigen Aufficht, und zur erforderlichen Ans 
weijung der Arbeiten, tritt die jährliche Deichſchau ein”), und zwar 
die Borfehau im Frühling, um den Deichhaltern die entftandenen 
Beichädigungen zu bemerken, und Wiederherftellung aufzugeben, und 
die Nachſchau im Herbft, um zu unterfuchen, ob die von der Vor⸗ 
ſchau ertheilten Vorfchriften erfüllt worden, und um die Säumigen 
zu den Deichftrafen anzuhalten, deren Betrag gewöhnlich in die 
Deichbandscaffe fällt. Der Grundfag der Reallaft der Deichpflicht 
bewirkt die Strenge, daß derjenige, welcher feiner Pflicht nicht nach» 
fommt, nach dem Sage: wer nicht kann deichen, der muß weichen, 
feinen Deichantheil verliert 2), wo dann nad älteren Deichgefegen 3) 
das Spadelandsrecht (Spadenredht) eintritt, nad) welchem mit gewiffer 


Geierlichfeit der Deichtheil des Unvermögenden mit den dazu gehöri- - 


gen Grundſtücken als herrenlos ‚erklärt *), und demjenigen zuerkannt 
wurde, der den Spaden zog, und die Deichlaft übernehmen wollte. 
Es kann jedoch diefe Strenge nur da eintreten, wo befondere Sta⸗ 
tute fie begründen. Das Recht des Grundbefigerd durch Dereliction 
feines Grundſtücks der Deichpflicht fich zu entfchlagen, kann nur da 
geläugnet werden 5), wo das Gefeß diefe Befugniß entzieht 6). Zu 


1) Hackmann de jur. agger. cap. XII. Elb-Deichordn. von 1664 Art, 

— Bremifhe Deichordn. cap. 8. Dammert I. S. 60. v. Hunrich 
eite 96. 

2) Hackmann Cap. XV. $. 18—45. Pufendorf Obs. IV. obs. 161. $. 1—5. 

3 ——— Abhandlungen nr. 4. $.13. Hagemann Landwirthſchaft. S. 310. 
ilda ©. 288. 

3 Wicht Oftfrief. Landrecht S. 574. not. Freeſe Friesland S. 249. Del 
richs Samml. der Bremiſchen Gefegbüher ©. 587. Halem Didenburgifche 
Geſchichte. 1. Thl. ©. 211. 

4) Hackmann de jur. agger. pag. 318. 454. Pufendorf Obs. IV. obs. 
161. Bremiſche Deichordn. cap. IX. & 10.. Elb>Deihordn. von 1758. 
$. 13. Bülow und Hagemann Erört. ©. 18. v. Hunrih Oldenburg. Deidy 
recht ©. 7. Dammert Deidhredt I. ©. 126; dies Recht if an mehreren 
Orten abgeihafft, z. B. in Oldenburg, Runde $. 117. not. c. 

6) Dunter von den Reallaften ©. 183. Wilda ©. 289. — ——— 

6) 3. B. in der Bremiſchen Deichordn. cap. IX. $. 10. Zuviel generalifit 
bier Dammert I. &. 197. 

38 * 
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nur dann, wenn die Rettung des ausgedeichten Landes unmoͤglich 
geweſen wäre, und die Zurücklegung des Deichs aus Noth geſchieht, 
paßt es, wenn man Feine Entſchädigungspflicht annimmt 8). Wird 
ein vor einem Hauptdeich entflandener Anwachs mit einem neuen 
Deiche eingefaßt, jo entſteht eine Bedeichung, wodurch neues Deich- 
band ——— werden kann 82). 


8. 230. [$. 288.] Floßgerechtigkeit. 


1. Bei dem Floßrechte 5) muß man unterſcheiden 1) die Floß⸗ 
gerechtigfeit 2) im engeren Sinne ald dad Recht, dad Waſſer mit in 
Balken zufammengefügten Holsftüden als Transportmitteln, von Per⸗ 
fonen oder Sachen, zu befahren. 2) Das Recht zu flößen, d. h. ein- 
zelne Holzftüde das Waffer herabzuſchwemmen 3). Die Floßbarkeit 
des Wafferd in der Art, daß das Wafler fo viel Kraft hat, Flöße 
als Transportmittel zu tragen, macht daffelbe zu einem öffentlicyen *). 
Die Sloßgerechtigfeit im engern Einne muß in Ländern, in welchen 
die Regalität foweit auögebehnt, oder wo der Fluß als öffentlicher 
anerkannt ift, durch Iandeöherrliche Erlaubniß 5) erworben: werden; 
ihre Ausübung ift in jedem Falle wegen des Einfluffes auf Uferbau, 
auf Mühlen und Schifffahrt immer der Oberaufficht der Landespoli⸗ 
zeibehörde 6) und ben befonderen Vorfchriften über bie Ausübung 
des Floßrechts unterworfen 7). II. Auch das Recht zu flößen kann 


8) Wilde ©. 292. 

8a) v. Hunrid ©. 151. Hackmann cap. V. nr 

1) Schon in Urkunde von 1258 in Samml, verm. VJaar. zur ſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſchichte Bd. VI. nr. 4. ©. 221—272. 

2) Fritsch de jure Grutiae in collect. open I. nr. 16. Maupinot 
de jure Grutiae. Argent. 1750. Dürr de —* Grutiae. Mogunt. 1762. 
Kobr Haushaltungs R. Br. VIII. Cap. a. Fifher Cameral⸗ und Polizeir. 
III. Thl. Seite 113. Krebs de ligno et lapide. Pars I. Class. 6. 
Scct. II. Weiske in Martin’d —5 der Geſetzgebung und Rechtspflege 
für Sachſen Bd. III. dei 2. nr. 8. 

3) Dies Ba — ettage a buches perdues. 

4) Daviel traite 1 ar 

5) Preuß. Sanbreit I I. Th. Tit. 15. $. 49. Badiſches Yu Organiſations⸗ 
edict $. 25 Sachſen: Römer Staatsrecht UI. ©. .795. Haubold 
— 232. v. Cancrin II. S. 109. v. Kamptz meflbung, ivilrecht 

. ©. 102. Bon Würtemberg: v. Mohl Staatsr. II. ©. 80 

6) —* Beiträge zur Deich» und Flußbaugeſetzgebung ©. 116. Fleuri- 

geon se administrat. T. II. pag. 86. Georg. ınstit. jur. forest. 


2 Bat. Sorordn, Art. 45. Decon. Forftmagazin von Stahl. 1. Band. 

151, « Bd. nr. 1. Cramer Obs. jur. univ. T. I. obs. 194. 
ei. 2% S. 114— 116. — rechti. Ber, 11. Thl. nr. 88. nr 
- gemann pract. Erört. VI. ©, 34 — 
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an ben nicht fchiff » oder floßbaren Waflern den Leinpfad zu uf 
den 6), Tann nicht nachgewiefen werden. 


$. 232. [$. 289.) Fährgerechtigkeit. 


Die Fährgerechtigfeit *), ald die Befugnig, Menfchen oder Sa⸗ 
hen gegen ein gewiffes Tährgeld über das Waſſer zu bringen 2), 
ift eine Slußbenugung 3), weldye jebody wegen ber Gefahr für bie 
Menfchen, die ſich der Fähre bebienen müffen, wegen der Noth⸗ 
wendigfeit einer Aufficht, und wegen des Zufammenhanges mit öffent 
lichen Straßen, immer der Polizei ded Staats unterworfen ift *). 
Die Fährgerechtigfeit in öffentlichen Flüſſen kann nur vermöge lans 
desherrlicher Erlaubniß oder vermöge gültigen Rechtstitels ausgeübt 
werden 5). Sie fteht auch unter landesherrlicher Aufficht 5); ber 
Fährberechtigte kann aber andere Anwohner des Fluſſes nicht abhals 
ten, zu ihrem Privatgebrauche Fähren oder Prahmen ſich zu halb 
ten 7); er hat aber dann ein Widerjpruchsrecht, wenn fremde Per⸗ 
fonen oder Eachen über den Strom von Unberechtigten gegen ein 
Fährgeld gefahren werben jollen 8). Auch kann der Kährberechtigte, 
wenn ganze Gemeinden ein Recht auf unentgeldliches Ueberfegen oder 


6) Daviel II. p. 42. Die Lehensherren prätendirten zwar auch im Mittel 
alter eine Art von Leinpfad. 

1) Schon in einer nody ungedrudten Urkunde von 1325 wird vom Erzbifcyof 
Heinrich 20 nautis hacreditariis zu Bonn am Rhein, wie e6 heißt, 
sicut hactenus fuit a tempore, cujus memoria non existat, obser- 
vatuın, eine Art von Zährordnung gegeben. In Frankreich machten die 
Lehensherren dad Recht geltend, daß nur fie die Eonceflion zur Anlegung 

° einer Fähre geben konnten. Noch die Ordonnance des eaux et forets 
Tit. 27. art. a1. deutet darauf. Erſt die Revolutionsgefepgebung hob 
dies alte Recht auf. In Holftein und Schleswig kömmt Gehraerentigtei 

ſchon im XIII. Sahrhundert als Ausflug landesherrliher Verleihung vor. 
Halt Handb. Ill. ©. 455. 

2) Meier de jure ripaticorum seu de jure habendi pontonem in flum. 
publ. Erf. 1714. Rohr Haushaltungsreht Buch VIII. c. 7. Hauschild 
de jure trajiciend. flum. Lips. 1827. - L 

3) Ueber die polizeilihen Rückſichten dabei, Rouffeau Beiträge zur Deich⸗ u. 
Zlußbaugefeggebung ©. 121 


. . 


4) In Frankreich ift dies anerkannt. Laferriere Cours de droit public. 


ag. 170. R 
5) —— Landrecht II. Thl. Tit. XV. $. 51. Römer Staatsrecht von 
achſen. II. Bd. ©. 800. Hommel Blapsod. obs. 599, vorzüglih Has 
gemann pract. Grört. VI. Bd. ©. 345. Daviel I. pag. 198. 


6) D iebt es eigene Faͤhrordnungen, |. Fiſcher Polizei: und Cameralrecht. 
no Meiste ara a0 De © 1a = 
7) Preuß. Landredt 1. c. $. 50. igemann 1. c. &. 346-850. ;, auch an⸗ 

erfannt im Provinzialreht von Berg $. 479. ’ , 


8) Elvers Themis Heft 3. ©. 548, 


® 
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die Verleihung der letzteren auch auf die erſte ausdehnte 8). In den 
öffentlichen Flüſſen fuchten die Dynaften die Fifcherei theild als 
Ausflug ihres Obereigenthums, theil ihrer Lehensherrlichfeit anzu⸗ 
fprechen. Während in andern Waffern zwar die Fifcherei frei war, 
fuchte man doch von Seite der Herren auch oft folche Wafler als 
Bannwaffer zu erflären und dadurch die Fiſcherei an ſich zu ziehen 9). 
Sm XVI. Sahrhundert Fämpften ſchon die Anfichten der Regalität 
(auch abgeleitet vom Rechte über herrenlofe Sacdyen) mit dem Her- 
fommen 39), welches für die Freiheit der Fiſcherei fprach, und ins» 
befondere anerkannte, daß die Uferbewohner fo weit fiſchen dürfen, 
als der Fluß ihre Befigung befpült 27). In den erlaflenen Fiſche⸗ 
reiordnungen 72) juchte man immer mehr Regalitätdanfichten geltend 
zu machen. Bielfach machte man Befchränfungen. So war es eine 
gewöhnliche Anficht, daß nur Einheimifche und Eingefeffene fifchen 
dürften 73), und in einigen Statuten wurde das Recht nur auf Fi⸗ 


f‘herei mit Angel und Hammen eingefchränft 2%). Die Anficht der | 


polizeilichen Oberaufficht, um der Verödung der Bäche durch zu vies 
led Fiſchen zuvorzufommen 75), findet fidy fchon früh 16). 


Waffern, die durdy die Bannforfte liefen, ald Borrecht des Forftherrn an: 
geiehen. v. Wächter würtemb. Privatr. I. S. 130. 

8) Urkunde von 1024 in Lünig spicil. eccl. Tom. III. Tit. Ellwangen, 
nr. VIII. p. 120, und Urf. bemerkt in Hüllmann Geſch. ©. 36; f. au 
Pfeffinger Vitriar. illustr. Tom. III. p. 1077. 1080. 1085. 1368. 1384. 

9) Die Weisthümer (Grimm Alterth. ©. 249.) enthalten Anerkennungen des 
Herfommend. Ghewiet instit. du droit belgique I. p. 246. Merlin 
repertoir. 1X. p. 150. Boubier Cout. de Bourgogne 11. p. 394. 


10) Tenglers Laienfpiegel Fol. XXII. Das Fiſchereirecht des gemeinen Man: 


ned zeigen DBerordn. von 1525 in Berken vom Waflertau ©. 9, audy in - 


Normann Kügian. Landbrauch Tit. 11. wird über die Beſchränkung der 


echte des gemeinen Mannes gelagt, j. auch Weisthümer in Grimm 


Alterthumer ©. 106. 249.; und oben in not. 14. $. 222. 

11) ©. Henueberger Landesordn. v. 1539 Buch IV. Tit. 2. c. 1. 9. 3. 

12) Eine Fiſchereiordnung von 1484 kommt in Baiern vor in Krenners Land⸗ 
tagshandlungen VIII. Bd. ©. 396. Weimar. Zifchereiordn. von 1589 in 


Schmitt Samml. 11. ©. 187. Die erfte würtemb. Fifchereiordn. ift von 


1493. v. Wächter 1. ©. 131. 

13) Jülichiſche Polizeiordn. un Titel: von Berwüftung der Fifcherei; f. auch 
Unhaltiihe Lantesordn. Tit. XXMI. 

14) ©. die zuvor angeführten Gefege und vorzügl. Tyroler Eandsordn. von 
1536 Buch 1. Tut. 7. Voet ad Pand. Lib. 41. Tit. 1. nr. d. Dies 
Recht, mit Angel zu fiſchen, war felbft in Frankreich anerkannt, Bouhier 
Cout. 11. p. 394. 

15) Dies giebt ſchon an die Tyroler Landesordn. von 1536. — Gehr weit 
häufig erklärt ih ſchon die baierifd,e Landsordnung, von 1553 Bud V. 
Tit. 9. vorzüglih Art. 7.: wer und wie man die gmain Waffer 
vifhen mög. ’ IR 

16) Auch hier enticheiden befonders Provinzialrechte. f. Zufammenftellung der 
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it, wenn fein Vorbehalt gemacht war, in der Verpachtung des am 
Ufer liegenden Grundſtücks auch das Fifchereirecht begriffen 8), wie 
es der Eigenthümer felbft ausüben kann. Der UÜfereigenthümer fann 
aber auch fein Yifchereirecht ohne das Grundftüd Anderen 9) vers 
pachten 7°). IV. Unabhängig von einem Fifchereiregal 17) befteht 
ein Sifchereihoheitsrecht 2), in fo ferne der oberſten Gewalt ein 
Dberauffichtsredyt über Bifcherei und die Befugniß zufteht, Fiſcherei⸗ 
ordnungen 13) zu geben, an welche jeder gebunden ift, der nicht 
al8 Privateigenthümer in eingefchloffenen Privatgewäſſern fifcht. 
V. Die Rechte, welche ein Privatmann in Bezug auf Fiſcherei hat, 
find entweder aus dem Gigenthumsrechte an dem Waſſer, oder aus 
dem Gemeinderechte abzuleiten, ober find Folgen einer Gewerbsver⸗ 
leihung, oder ald Servituten zu beurtheilen 24). VI. Bei der Kop⸗ 
pelfifcherei hat jeder Berechtigte den Fiſchfang unbefchränft 75), wenn 
nur nicht dem Mitberechtigten die Ausübung feines Rechts unmöglich 
gemacht wird. VII. Der Zijchereiberechtigte Fann alle zur Ausübung 
des Fiſchfangs nothwendigen Anftalten treffen 16), eben fo von allen 


8) Daviel II. p. 249. R 
9) Daviel pag. 250. Ehemals bezweifelte man es oft aus Gründen des 
Lehenrechts. 

10) Ein Recht eines Jeden, in Privatgewäffern mit der Angel zu fiſchen, wenn 
es audy in Öffentlihen Flüſſen erlaubt ıft, Pann man nicht zugeben, wenn 
nicht das Landesgefeg oder .die Drtsgewohnheit Died Mecht anerkennt. 
Daviel II. p. 251. 

11) Der Krebsfang wird ald ein Theil des Fiſchereirechts angefehen. Provins 
zialret von Berg $. 485. - 

12) Berg Handbuch des Polizeirechts. III. Bd. ©. 380. Hagemann Land» 
wirthſchaftsrecht ©. 377. Georg. instit. jur. forest. p. 132. Rouſſeau 
Beiträge zur Slußbaugefeßgebung ©. 142. Maurenbrecher Privatrecht 1. 
Seite 600. 

13) Sie find gemwöhnlid mit den Forſt⸗ oder Sagdordnungen verbunden, bes 
deutendere Zifchereiordnungen find: Die fächfiihe vom 10. März 1577. 
1686 und 2. November 1711; die baierifhen in der Landsordnung von 
1553. V. Bud. 9. Tit.; Polizeioren. von 1616 Bud IV. Tit. 9; Defters 
reih. Gef. in de Lucca polit. oder. II. Bd. ©. 119; Churpfälz. Wald» 

“ und Forftordn. IV. Thl.; Cölnifhe Zorft» und Jagdordn. Cap. III.; 
Naffanifhe, im Naſſauiſchen Weisthum. II. Bd. ©. 27—31; Heflendarme 
ftädtifche, in Eigenbrod Sammt. 111. Bd. ©. 315; Preuß. Fiſchereiordu. 
für die Churmark vom 5. März 1690; Preuß. Sandr. I. Thl. Tit. 9. 
$. 176, 11. Thl. Tit. 15._ Menue Sifchereifrenelordn. find eine Erfurtifche 
vom 29. November 1811 Tit. IV. und eine Naffauifhe von 1816 in der 
Sammi. 11. Bd. ©. 186. 2 

14) Davon hängt auch die Beantwortung der Frage ab, ob das Fiſchereirecht 
dur nom usus untergehe. Hagemann practiſche Grörterungen. VII. 
©eite 328. 

15) Hagemann I. nr. 12. 

16) 3. B. Recht Kaͤhne zu halten, Netze zu ſtelen. 
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zu enger Nebe 2); c) das Verbot, Fifche, die nicht ein gewiſſes 
Maaß haben, zu fiſchen 9); d) Verbot gewiſſer ſchädlicher Werkzenge, 
wodurch der freie Strich der Fiſche verhindert, und der Fluß geſperrt 
würde H, ſo wie das Verbot gewiſſer Arten 5) von Reußen. Aus 
der zweiten Rüdficht erflären ſich die Vorſchriften, a) daß feine En- 
ten an dem Zluffe gehalten werden follen 6), weil fie die Kleinen Fis 
fche holen; b) daß Fein Hanf oder Flachs im Bache geröftet werde), 
weil dies theild der Gefundheit ſchaͤdlich feyn, theild die Fifche leicht 
zerſtoͤren foll; c) daß zur Zeit, wo ber Laich fi) an das Ufer legt, Fein 
Vieh an das Waffer getrieben werden fol 8). Alle diefe Vorfchrife 
ten find jedoch nur particularrechtliche. Soweit nicht ein Landes 
gefeg oder eine Polizeiverordnung ?) eine ſolche Vorfchrift enthält, 
tritt auch feine der genannten Befchränfungen ein 10). 


8. 236. [8. 293.] Mühlenanlegung. Hiſtoriſche Ein- 
leitung. 


Mühlen wurden ſchon früh als Anftalten betrachtet, die eines 
befonderen Schußes bedurften, und daher zu den befrieveten Sachen 
gezählt wurden 7). Das Recht zur Anlegung von Mühlen hatte 
aber jeder an eigenem Wafler oder am gemeinen Fluſſe, wobei jedoch 
fchon früh darauf gefehen wurde, daß durch die Anlegung Niemand 


2) Georg. inst. jur. forest. p. 135. Brandenburg. Fiſchordn. Art. 3. 
Sir $. 3. Provinzialr. des Herzogth. Berg $. 489. 

3) Schon Henneberg. Landsordn. 1. c. cap. 2. will, daß Forellen, die mit 
beſchloßner Fauft, mit Kopf und Schwanz fürgehen, wieder ins Waffer 
geworfen werden ; die baier. Landsordn. von 1558 gibt Zeichnungen an. 
f. auch Ordonnance des eaux. Art. 12. 

4) Preuß. Landr. I. Thl. Tit. 9. $. 187. 

5) Brandenburg. Fifhordnung Cap. ult. Rohr Haushaltungsreht &. 1249. 

6) Leiser jus Georgie. C. XIV. nr. 39. Preuß. Lantr. 1. c. $. 189, 
Gothaiſche Fiſchordn. $. 14. 

7) Pfaͤlziſche Waldordnung $. 117. Eölnifhe Sagdordn. Cap. TIL. 5. 17. 18.; 

. gut darüber Daviel traite I. p. 286. - 

8) Fifher Polizeirecht 1. c. ©. 123. 

9) Manche Vorſchrift ift auch Ausflug der Geſundheitspolizei; 3. B. daß 
feine giftige oder betäubende Mittel in das Waſſer geworfen werden 
dürfen. Bergifches Provinzialr. $. 491. 

10) Das franzöf. Gefeß vom 15. April 1829 enthält einige Vorſchriften über 
Sifchereipolizei, überläßt aber die Hauptſache den Berorbnungen. Cine 
folde ıft die vom 15. December 1830. f. noch Daviel trait& I. p. 285. 

1) Leg. Salior. Tit. XXV. Leg. Wisigothor. VII. Tit. 2. $.-12. Merkw. 
it das Capitul. Dagoberti. capit. tit. 83. de co qui aliq. claus. fec., 
ne —*2 bei Mühlenanlegung ſ. Anton Sch. der Landwirthſch. 

. . ©. 396. ; 
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Mittelalterd anerfannt war, daß an öffentlichen Klüffen Mühlen 
nicht ohne Erlaubniß des Landesherrn angelegt werben dürften, 
woraus man in manchen Ländern im XVI. Jahrhundert ein Müh- 
Ienregal ableitete 23), und zwar entweder auf alle Arten von Mühlen 
auch an nicht öffentlichen Gewäffern ausdehnte, um fo mehr als man 
das Iandeöherrliche Oberauffichtörecht und die Mühlenpolizet, mit. dem 
Mühlenregale verwechfelte, oder als man felbft von einem Mühlen 
regal, ohne Beziehung auf Waflernugungen vielmehr ald von einem 
eigenen für fich beftehenden Rechte fprach 14). 


$. 237. [$. 2932] Rechte, Mühlen anzulegen. 
Mühlenregal. 


Gemeinrechtlich kann ein Mühlenregal fo,- daß ohne landesherr⸗ 
liche Erlaubnig Niemand felbft auf eigenem Grunde und an PBrivat- 
waffer eine Mühle anlegen dürfte, nicht dargethan werden 5). Wird 
in diefer Ausdehnung dad Regal behauptet, fo muß ed, wo fein 
Landesgeſetz 2) dafjelbe begründet, bewiefen werden. I. Zur Anle⸗ 


- 


13) Sixtinus de regalib. Lib. II. c. 3. nr. 65. Ziegler de juribus maje- 
statis. Lib. H. c. 15. $. 32. 36. 40. Hering de molendinis eorum- 
que jure. Francof. 1663. Reinharth de eo, quod circa molendin. 
exstruct. atque bannum justum est. Gott..1740. Wernher observat. 
P. 11. obs. 382. 


14) Daraus erklärt ed fih, warum 3. B. in Calenberg nad) dem Gondersheim. 
Landtagsabjchied von 1601 art. 13. Niemand Wafler: oder Winds 
mühlen ohne landesherrlihe Erlaubniß anlegen foll. 

ı) Berger oecon. jur. II. 1. 5. _ Hommel rhaps. I. 216. Hagemann 
Landmwirthfhaftsreht ©. 392. Struben rechtl. Bedenken. V. Bd. nr. 85; 
Re Weſtyhal deutfhes Privatrecht. IL. Thl. nr. 52. Sreitmaier 

nmer?. zum baier. Landrecht. U. Bd. ©. 1421. Römer GStaatsr. von 
Sachſen. II. Bd. Seite 801. Naſſauiſches Weisthum. Il. Bd. ©. 352, 
Kramer de jure principis circa molas praes. in terr. episcop. Os- 
nabrug. Gott. 1774. Stryk dissertat. Halens. Tom. I. nr. 26. Quis 
ſtory rechtliche Bemerkungen. I. Thl. nr. 5. _ Schorch consil. Erford. 
resp. 273. Klein merfwürd. Rechtsſprüche. I. Thl. nr. 38. v. Kamptz 
meflenburg. Civilrecht. II. S. 105. Möſer Osnabrück. Phantaf. II. Th. 
nr. 72. Preuß. Landr. II. Thl. Tit. XV. $. 229; jedoch neues preuß. 
Geſetz vom 28. October 1810. Weber dad Verhältniß dieſes preuß. Ges 
Iepes zu Altern Provinzialgefegen f. Wenzel fchlefifhes Provinzialrecht I. 

eite 217. 

2) 3. 3. von der Marl. Scheplitz Consuet. March. p. 526. Heſſen, 
Mühlenordn. von 1753 $. 1. —— in Fiſcher Cameral⸗ und Polizei⸗ 
recht. III. Thl. ©. 49. Pufendorf obs. 11. 45, III. 162, IV. 232. 
Struben rechtl. Bedenken. II. a8, V. 85. — juriſt. Erfahr. 
111. Bd. ©. 329—335. Hagemann pract. Erörter. VII. 15. Oldenbuig. 
Geſetz vom 27. Februar 1814, von Sachſen Weiske Archiv II. Heft. 
Seite 29. In Meklenburg befteht Bein Mühlenregal. Elvers pract. Ac« 
beiten nr. 1X. &. 209. f. noch überhaupt Scholz dad Baurrit 
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wichtig, d. h. derjenigen Schwelle, welche unmittelbar vor den Ge⸗ 
rinnen einer Mühle quer über den Mühlgraben gelegt ift und wor- - 
auf Grießfäulen und Schuäbretter ftehen. Je höher der Kachbaum 
liegt, deſto mehr wirb das Waſſer geflauet. Zum Maapftabe bei 
- GStreitigfeiten über die Höhe des verliehenen Waſſerſpiegels dient der 
unter amtlichem Anfehen gelegte Eich » oder Sicherpfahl 22), der 
die Abſicht hat, den höchften Stand des Waflerfpiegelß zu bezeich⸗ 
nen, auf den der Miller dad Wafler im Mühlenkanal fpannen darf. 
Der Fachbaum muß mit dem Eichpfahl wagrecht liegen, und nur _ 
einen Zoll (Zehrzoll) darf er erhöht werden *3). 


$. 239. 1$. 295.] Rectöverbältniffe bei Ausübung des 
Mühlenrechts. 


Der Mühlderechtigte muß fein Recht innerhalb der Granzen 
ausüben, in welchen ihm das Recht verliehen worden iſt, und iſt 
verantwortlich für den Schaden 1), welchen er den Ufereigenthümern 
oder anderen Mübhlenberechtigten durch fchuldhafte Anlagen oder 
Bernacdjläffigungen verurfacht 2). Daher darf er nicht einfeitig an 
dem Fachbaume etwas ändern 3), ober Die Zahl der Gänge verän⸗ 
bern, oder neue Räder anlegen, während er ſonſt Beränderungen 
anbringen darf, bie nur die innere Verbefferung des Gewerbs bes 
sweden *); er darf aber das Wafler nicht über die Gebühr hemmen 
oder fpannen 5), weil alle diefe Handlungen dad Berhältnißg ber 
Wafferbenugung ändern würden. Eben fo darf er nicht über Die 
ihm verlichene Wafferhöhe etwas ſich anmaßen, und ift für den 


Rouſſeau Beitr. zur Flußbaugeſ. Seite 106. Badifhe M. D. $. 
Speierifhe Bachordn. vom 7. Dezember 1737. Churheſſ. Verordn. a 
29. Dezember 1820 und 31. Dezember 1824. Scholz; Baurecht ©. 220. 

12) —— c. ©. 149. Bad. M. O. $. 13. Gute Anweiſung in der 
ſchleſ. Mühlenordn. vom 28. Auguft 1777 (auch abgedrudt in Wenzel 
ſchleſ. Provinzialr. S. 507.) und darüber Wenzel ©. 219. 

13) Auch bei Haupfreparaturen find alle Interefienten a Pfoten- 
hauer 1. c. ©. 154. Bad. Mühlendrdn. 9. 2. Scholz ©. 2 

1) So lange er nur feines verliehenen Rechts fi bedient, wenn ae Andere 
Nachtheil haben, ift er nicht verantwortlih. Out Ärgentrö Comm. sur 
la Coutume de Bretagne art. 596. Daviel I. P- 

2) Daviel II. p. 163. 

3) Ber de u PuR pe circa molas. $. 7. Rohr Haushaltungsrecht 
1. c. Cap. 11. fingner Samml. IV. ©. 371. Reingruber 1. c. 
1. ©. 508. Bürtemberg Mühlenordn. $. 3. in Hegel Repertor. in. 
©eite 328. 

4) Schoß) ©. 3 

5) Badifee SRühfenordn. $. 1%, ar. 6. 
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bem Wafler auch Bortheil ziehen und zwifchen ben Mühlberechtig« 
ten 25), worüber Berabredung, Polizeigeſetze 160), oder Herfommen 
entfcheiden. Nur fo weit der Müller durch VBernadyläffigung einer 
ihm deswegen obliegenden Pflicht Anderen Schaden verurfadhte, if 
er verantwortlih. VI. In Anfehung des Rechts der Ufereigenthüs 
mer, zur Bewäfferung 17) ihrer Grundſtücke das Wafler zu be 
nugen 18), müſſen biefe aus dem Eigenthumsrechte fließenden Befug- 
niffe zu diefer Benugung neben den Rechten der Mühlberechtigten 
beftehen *9); jeder übt feine Rechte aus, und zwar der Mühlberedys 
tigte innerhalb der Gränzen ber erhaltenen Verleihung, und ber 
MWäfferungsberechtigte fo, daß er Keinen unwirtbichaftlichen und 
überflüffigen Gebraudy von dem Wafler macht 2°). Um Colliſion zu 
vermeiden, ift bie Bereinigung der verfchiedenen Intereſſen 27) noth⸗ 
wendig, und hiezu dient die Durch die Behörden 22) zu bewirfende 
Beſtimmung gewiffer Tage 23), an welchen die Wäfferung durch die 
Adjacenten ausgeübt werden darf 2%). Es entfcheiden hier auch bie 
Vorbehalte, welche bei der Anlegung der Mühle die Ufereigenthümer 
zu ihrem Vortheile machten 25). VII. Der Mühlenfanal kann. ents 
weder Eigentum des Mühlberechtigten feyn, oder ed fteht ihm das 
Recht darauf nur vermöge einer erworbenen Dienftbarkeit zu 29). 





15) Stürmer de litibus circa quantitatem. p. 17. Würtemberg. MühlO. 
$. 10-12. Schol; ©. 226. 

16) 3. B. in Frankreich Gefeg vom 14. Flor&af Jahr XI. 

17) ©. fhon Vorſchriften in legibus terrae Scaniae in Westphalen mo- 
num. IV. p. 2077. f. nod Beyer Schauplag. IL. Thl. ©. 141. 201.. 
Stürmer de litibus p. 7. 10. Slingner Samml. IV. S. 375. Badiſche 
Mühlordn. $. 11. 

18) Das churheſſ. Geſetz vom 28. Det. 1834 $. 11. giebt den Wiefenbefigern 
das Recht, das Wafler zur Wäflerung von Sonnabend 6 Uhr Abends bis 
Sonntag um 6 Uhr zu benugen. 

19) Daviel traite II. p. 103. 

20) Scholz ©. 226. - ! 

21) Nämlich die des Aderbaues und der Induſtrie 5 

33) Dies können adminiftrative oder richterlihe Behörden feyn. Daviel II. 
p- 57. p. 578. 

23) Nach einem baieriſchen Gefeß vom 12. November 1762_ift die Waͤſſerung 
den Adjacenten nur an Sonn: und Zeiertagen und am Vorabend derfelben 
erlaubt, f. noch Elofen Zufammenft. der baier. Eufturgefege S. 190-200. 
Bad. Mühlordn. $. 11. Merlin repert. vol. VIII. pag. 444. Houard 
dietion. de droit normand. voce: prise d’eau. Manuale sull uso 
delle acque p. 149. 

38) Ueber den Fall, wo der Adjacent eine auf feinem Grundſtück liegende 
Mühle einem Andern verkaufte. Daviel Il: p. 116. 

35) No Meurer in Fritsch Corp. jur. p. 1041. 

236) Daviel traite II. p. 407. 
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möglich macht 82), der Zufammenhang des Bergbaues mit der Lan⸗ 
desinduſtrie, Die gerechte Bejorgniß, daß leicht ein Raubbau getrieben, 
ober der Bergbau fchnell Liegen gelafien werde, weil er für den Aus 
genblid nichts erträgt, bie Erfahrung, daß der Bergbau fo leicht 
auf eine für Menfchen gefährliche Weife betrieben werden kann, recht- 
fertigt ein unmittelbared Einwirfen der Landeöherren in der Art, Daß 
jeder Bergbautreibende nur unter beſonderer Aufficht von landesherr> 
lihen Bergämtern Bergbau treibe, und an Berggefebe in der Aus- 
übung feines Rechts gebunden fey 7). Nur Fönnen biefe Gründe 
nicht für das Dafeyn eined Bergregald in dem Einne, daß alle Berg- 
werfe Eigenthum des Regenten feyen, etwas beweifen, fondern nur 
dafür, daß der Bergbau unter. befonderer Aufficht der Regierung bes 
trieben und an gewiſſe polizeiliche Beichränfungen gebunden werde ®), 
deren Umfang freilich verſchieden iſt 9). Ueberall entjcheiden über 


63) Weber die befondere Natur des a A A fe Henequin traite 
de legislation. Paris, 1841. vol. ll. p. 299. 

7) Gründe für die Regalität, |. in Horn deregali metallifodinarum 
jure. Viteb. 1746. Biener de natur. et indole domin, in territor. 
german. Raß- 143. Pütter Beiträge zum deuten Staats: und Zürften: 
recht. J. Thl. ©. 203. Wagner über den Beweiß der Negalıtät des 
deutſchen Bergbaues. Freiburg, 1794. Rinmann allgem. Bergwerkslexi⸗ 
kon überſ. Leipzig, 1808. I. Band. ©. 551. 569. Surfibe im bergmännie 
fen Journal 1788. 2r Band. Seite 709. Eſſler über bie Bergwerke in 
Deutfhland. Gießen, 1803. des Champs quaest. jur. met. pag. 35. 
Heron de Villefosse de la richesse mınerale, considerations sur les 
mines et salines. Paris, 1810. Tom. 1. P. IV. p. 449. Sariten Ar: 
chiv für Berg: und Hüttenwefen. I. Bd. I. Hft. nr. 1. Delebecque 
traite sur la legislation des mincs. vol. I. p. 35 etc. 

8) ©. auch Karften ©. 9. 

9% Zur Vergleihung intereffant find die Gefehe außer deutihen Staaten: 
franzöfifhe Sefege vom 27. März und 12. Zuli 1791, vom 13. 
Pluviose l’an IX., vom 18. Messidor IX., vom 21. April 1810 (dies 
ift dad Hauptdccret), vom 3. Auguft, 18. November 1813. Code des 
mines. Liege, 1811. f. noch Merlin repert. VIII. pag. 195; über 
franzöfifye Bergwerksverfaſſung f. Karften Archiv für Bergbau s und Hüt- 
tenfunde. Breslau, 1818. 1. Bd. nr. 1. Am beften find die franzöfifchen 
Bergwerkögefege mit der Discuſſion Darüber dargeftellt in Locre legis- 
lation civile commerce. crimin. Tom. IX. p. 107—647. Martin bie 
in den preußifchen Rheinprovinzen geltenden Bergwerksgeſetze 1836. Dele- 
becque traitè sur la legislation des mines et minieres en France. 
Die (f. oben not. 6.) franz. Gefeßgebung ſchwankte felbft über die Prin 
jipien. Nach dem Code civil art. 552. mußte man den Begriff des Ci 
genthums auc auf Bergwerke ausdehnen; der Hauptfehler im Gejege von 
1810 war, daß man das Gigenthum am Bergwerke ald ein ewiges wie 
Das übrige Gigenthum erkannte, und eine propriete souteraine erſchuf. 
Laferriere Cours p. 500; über den Geift des Gefeged von 1810 Dele- 
becque vol. I. p. 345—69. Im Sahre 1840 fuchte man einige Fehler 
bes Geſetzes zu verbefiern._ Das Gefeß vom 27. April 1838 geht fchon 
mehr von dem öffentlichen Intereflfe, und davon aus, daß der mit der Eon 
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1. Aus dem blos zufälligen Umftande, daß auch bei anderen Fofli- 
lien eine bergmännifche Bearbeitung angewendet wirb, Tann eben fo 
wenig ein Bergregal in Bezug auf diefe Foffilien abgeleitet werben 5), 
als aus dem Bergpoizeirechte 6) des Regenten ober ber Gewerbe 
polizei 7), auch nicht aus dem Umftande ®), daß in einem Lande 
fanbeöherrliche Bergverleihungen in Bezug auf gewiſſe Begenftände 
vorkommen, oder Abgaben von mehreren Bergbauenden gegeben werben. 
im. Steinfohlen 9) werben zwar oft zu den Regalien gerechnet, allein 
der Fiscus, welcher die Regalität behauptet, kann nicht vom Beweife 
freigefprochen werden, ba fchon die vegetabiliichen Beftandtheife der 
Steinkohlen gegen die Annahme des Bergregald fpredyen 20). Das 
nämlicdye tritt bei Schwefel » 27) und Braunfohlen ein 22), IV. Der 
Umftand, daß einige mineralifche Beftandtheile im Torf vorkommen, 
fann fein Regal des Torfs begründen 13), obwohl häufig wegen 


5) Daher geht auch Runde Grundſ. $. 163. zu weit; f. zwar auch badiſches 
7% Organifationsedict $. 27. 

6) Berg Handbud. III. S. 406. g 

7) * B. bei Ziegelbrennereien. Hagemann practifhe Erörterungen. V. 

eite 195. 

8) Nach dem franzöſ. Decret vom 21. April 1810 werden mines, minieres 
und carrieres unterfhieden. Nach Art. 1. gehören zu den mines (bei 
‚welchen ein Bergregal auf gewiſſe Art exiftirt) Gold, Silber, Kupfer und 
alle Erze, Schwefel, Erd- und Steinkohlen, Harz, Alaun. 3u den mi- 
nieres gehören Eifenftufen, Zeuerfteine, Torf; zu carrieres Edyiefer, 
Marmor, Kalk. f. Karften ©. 65. In den preuß. Provinzialr. iſt große 
Verſchiedenheit über den Umfang des Bergregald. Mad} weſtpreuß. Pros 
pinztalr. $. 603. find die im preuß. Landr. II. Tit. 16. $. 69-71. genann- 
ten Zoflilien ald Rechte des Grundeigenthümers erklärt. Gifenerz gehöre 
dem Örundeigenthümer. Nach dem ſchleſiſchen Rechte (Wenzel fchlef. 

rovinzialr. I. ©. 24.) gehören alle Metalle und Halbmetalle, auch 
Schwefel, Alaun, Steinfohlen zu dem Bergwerksregal; allein der Grunt- 
eigenthümer hat das Recht des Mitbaus zur Hälfte. 

9) Jargow von den Regalien. II. Buch. Cap. 6. $. 8. Ludewig gelehrte 
Anzeigen. 11. ©. 702. Dornfeld de jure circa lithranaces. Lipsiac, 
1742. Aufſätze im bergmännifcyen neuen Sournal, von Hofmann 1810. 
111. Bd. ©. 495, IV. Bd. nr. 1. Wenk de domin. partium met. 
p- 7. not. 12. Umfaſſendes braunſchweigiſches Geſetz v. 13. Juni 1823, 
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des Torfgrabens polizeiliche Befchränfungen vorfommen 24). V. Gin 
Ealpeterregal 2%), welches überall, wo Salpeter ſich findet, 3. 8. 
feld in Wohnungen ber Privatperfonen, den Staat berechtiget, Tann 
gemeinrechtlidy weder aus dem Bergregal, welches ja Fein Cigenthum 
an den Foffilien enthält, noch aus dem fogenannten jure armorum 
abgeleitet werden *5). Die regalen Zoffilien bilden das Bergwerks⸗ 
gut im engeren Sinne 36); allein das Bergwerföeigenthum des Ein» 
zelnen erfiredt fidy nicht blos über fie, fondern über das ganze vers 
liehene Grubenfeld, und umfaßt audy Gegenftände, die zwar auch an« 
deren als bergmännifchen Zweden dienen fünnen, aber doch zum 
Betriebe des Bergbaus erworben find, 3. B. Wafferzuflüffe 17), 
Pläge zu Pochwerken, Halden, Wege und Stege 8). 


8.245. 18. 299.) Arten ber Erwerbung bes Bergeigen» 
thums, insbefondere Recht zu Schürfen. 


Das Bergwerfdeigenthum wird da, wo ber Bergbau frei erflärt 
it, nur erworben, wenn derjenige, welcher es nachjucht, die Eriftenz 


18) Solche gelten noch in Frankreich: Delebecque trait& II. p. 420. f. noch 
die obige Nafauifche Verordnung von 1809; und oftrhein. Provinzialr. 
$. 1051 —53. Ritgers van Rozenburg de condit. agror. e quibus 
cespites bitumin. Amstelod. 1840. _ 

14a) Staudacher 1. c. pag. 99. 108. Gockel de regal. fodiendi nitrum. 
Altorf, 1780. Pütter in Erörterungen zum Staats > und Zürftenredit. 
111. 3». 1. Heft. S. 27. Spittler Gefchichte von Hannover. I. ©. 440. 
Merkwürdig von Zranfreih Merlin repert. vol. XII. pag. 343. Berg 
juriftifhe Beobachtungen. I. ©. 318. Gefege von Defterreih, wo Salpe⸗ 
terregal gilt in de Lucca politifher Eoder. VIII. ©. 145. f. Geſetz vom 
31. Dezember 1807. Baieriſche Geſetze (ältere bei Kreitmater 1. c. Geite 
778.); neue vom 3. Juli 1803, 6. Juli 1813; mebrere Geſetze in Fiſcher 
Polizeireht. III. ©. 883. Preuß. $. 66. In Würtemberg war, dies 

drückende Regal fhon im XVII. Sahrhundert anerkannt. -v. Wächter 
Handb. 1. ©. 480. 

15) Die Aufhebung diefes Regals if in neueſter Zeit erfolgt, in Heffen » Darm 

ſtadt durch Geſetz vom sten Juni 1821 $. 40; in Baden durch Gefeg 
vom ı7ten November 1820. 

* Bom angeblihen Marmorregal: Hofmann de regal. marmor. 
jur. Tub. 1757. Hofmann flores sparsi in jus marmor. reg. Tu- 
bing. 1758. Wenk de domin. part. pag. 7. Schul; ©. 75. 

** Dom Alaun: Gtengel und Eifenberg Beiträge. IV. Band. 
Seite 120. 

“2% Bon Pottafhe: Jahrbücher für deutihe Rechtsgelebrte, 
herausgegeben von Kreuß und Seuffert. V. Stüd. ©. 407. . 

16) Weber die Bedeutung diefes Ausdruds: Freiesleben der Staat S. 4853. 

-.17) Reinhard de jure aquar. metall. Erford. 1730. Freietleben $. 11. 
Das Sprüdwort fagt: Mühlen und Teichen müſſen dem Berge weichen. 
18) Weiske ©. 949. 


Mittermaler, Brivatredht. 1. ste Auf. a8 
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8. 247. [$. 200.) Umfang bes Bergeigenthums, 


Um die Ausdehnung des verlichenen Grubenfeldes genau zu _ 
fennen, bedarf es der Nachweifung der dem Gigenthümer des Be- 
liehenen zu fegenden Gränzen, innerhalb welcher er zum Abbau bes 
rechtigt ift, was fchon wegen des rechtlichen Nebeneinanderbeftehens 
mehrerer Nachbarn und Berge wichtig wird 7). Hiezu ift bergmäns 
nifche Vermeſſung 2) nothwendig 3). Die ältefte Bermeffungsart 
war die nach Lehnen *), d. h. ein 7 Lachter langes und ebenfo breis 
tc8 Duabrat, Der Beliehene erhielt deren regelmäßig fieben 5). In 
den fpätern Geſetzen ift Berjchiedenheit. — Die Breite des vers 
liehenen Feldes wird durdy die Vierung 9) beftimmt. Es wird 
nämlich deshalb 3% Lachter in das Hangende und 33" Lachter ine 
Liegende, jedoch fo vermefien, daß man an den Saalbändern des 
Ganges 7) anhält, die Mächtigfeit deffelben alfo nicht mit berechnet, 





dc legislation 1836. vol. IV. p. 130.; und Die oben in $. 242, not. 6a. 
angeführte Ath. von Henequin. 
1) Freiesleben der Staat ©. 82. 
2) Herder de jure quadr. $. 6. Schulz S. 39-11. Karften S. 154. 
Dalwigk pract. Erört. nr. 2. Weiske S. 949. 
3) Freiesleben Darftelung ©. 85. Hufe S. 205. 
&) Kuttenberger Bergordn. von 1280. III. $. 1. Inden lateinifhen Quellen 
kommt der Austrud: laneus vor. ' 
5) Die Bermefiung ift verfhieden, je nachdem die Erjlagerflätte in Gängen 
an Zlögen, oder Lagern, oder Stöden befteht. Breiesleben der Staat 
eite 84. 
6) Joachimsthaler Bergordn. II. 77. Schönberg Berginform. I. Thl. ©. 32. 
ertwig Bergbuch S. 407. Köhler Berfuh ©. 111. 161. Rinmann 
gwerßslerifon. I. ©. 164, 11. ©. 668. 752. 773. Herder de jure 
quadrat. Viteb. 1802. Lempe im Magazin für Bergbaufunde. VI. Thl. 
ar. 11. ©. 173. Cöln. Bergordn. V. art. 3. 5. Baier. Bergordnnung 
art. 59-61. Preuß. Landr. 5. 352. Meyer bergredtl. Beob. ©. 17. 
60. 109. Karften ©. 135. 146. Weiske ©. 050. 


7) Bang ift ein im Gebirge abgefonderter und mit Foſſilien anderer Art, 
als die find, woraus das Gebirge beftcht, ausgefüllter Raum , welcher in 
die Länge und Tiefe nad unbekannten Gränzen das Gebirge durch⸗ 
ſchneidet. Flötz ˖iſt eine Cin Flötzgebirgen vorfommende) gleihförmig auf 
dem Erdboden hin fid) ausbreitende Maſſe von Mineralien, die mit der 
Sefteinlagerung gleihe Richtung hat, f. Schulz Bergreht ©. 6. Meyer 
l. c. ©. 113. 127. Shacht heißt im Bergbau jener Bau, welcher von 
der Dberflähe der Erte durch das_Geftein gejenkt wird, um Wetter 
(Luft und Licht) einzufhaffen, und Erz zu Tage zu fördern. Stollen 
find die gleih einem Kellerhalfe in das Gebirg getriebenen, mit Tragwerk 
verfehenen Deffnungen. Zeche heißt das wirklich bebaute Bergwerk. 
Saalband ift jene Steinart, weldhe den Erzen auf den Gängen die Ein 
faflung giebt, fo daß fie damit_wie mit einem Bande umfangen find. 
Hangendes if der Theil des Gebirge, der auf dem Gange liegt, uk 
der Theil, auf weichem der Bang gleichſam auftrat, q Tirarateh. 
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, Auch Bergwäfler 9), namentlich durch Stollen erfchrotene oder fonft 
für den Bergbau gewonnene, müflen, wenn fie Andere benuben wol⸗ 
fen, gemuthet werben. Wenn mehrere Binder da find, fo erhält, wenn 
fie in gehöriger Entfernung eingefchlagen haben, jeder das Recht auf 
den Platz, wo er einfchlug; treffen aber die. Finder um nämlichen 
Platze zuſammen, fo entſcheidet die Rüdficht, wer zuerſt entblößte, 
und dann, wer zuerft muthete 20). Nach gefchehener Muthung tritt 
Unterfuchung des Bergamts in Bezug auf das Dafeyn der vorgeſchriebe⸗ 
nen Erfordernifle ein ”*), wenn der Muther um die Beftätigung feines 
Rechte nachgefucht hat 72), worauf Vermeflung 73), förmliche Ver⸗ 
leihung 29) mit Angabe des Umfangs des Bergwerkseigenthums 75) 
und Eintragung in die Bergbücher 76) eintritt. Der Belichene er- 
hält ein wahres Eigenthum 37), das jedoch eigenthümlichen Be⸗ 
fehränfungen in fo ferne unterworfen if, ald der Bergwerkseigen⸗ 
thümer das Object zu feinen andern ald bergmännifchen Zweden ges 
brauchen fann, in der Verfügung über das gewonnene Erz burdy 
das Vorkaufsrecht ded Staats befchränft if, und durchaus nach Bor- 
fehrift der Berggefege und unter Aufficht der Bergbehörden zu bauen 
verpflichtet if, und felbft durch nicht gehörigen Gebrauch fein Eigen- 
thum verlieren Tann 172). 


9) Hartwig Bergbuch s. voce: Wafler, und Karften ©. 174. Weidte S. 947. 
10) Preuß. $. 159-168. Ha ©. 121. i ’ 
11) Schul, ©. 36—1. Habe S. 127. Wichtig ift, welche Behörden urfprüng- 
ih die Beftätigung gaben. Freiesleben ©. 75. in not. 
12) Köhler Anleitung S. 106. Struben rechtl. Bedenten. IV. nr. 38. Doe- 
ring de different. nonnullis jur. feudal. emphyteut. et metallici 
circa met. fodin. Marb. 1785. 

13) Karften ©. 154. | 

14) Karften ©. 98. Freiesleben ©. 76. Weiske ©. 948. 

15) Weber die Art der Beftimmung f. Karften ©. 116. 

16) Joachimsthal. Bergordn. 11. 9. Horn de libro metallico. Viteb. 1706. 
Klotzſch Abhandl. v. Gegenbud 1780. Köhler Anleitung ©. 78. Meyer 
bergredhtl. Beob. ©. 153. Haft ©. 136. Karften ©. 192. Nady öfter. 
Sefegen (Mandat vom 14. October 1831) giebt erſt die Belehnung das 
Hecht zum Bergbau. s 

17) Häufig fpricht man dabei von einem domin. utiliz allein dies führte auf 
ein domin. directum des Staats, was aber nicht eriftirt. f. zwar Mau: 
renbredher 1. ©. 546. Verſchiedene Anfihten: Biedermann $. 10. Wenk 
de domin. part. metall. p. 20. Sarften &. 52. 323, de Champs de 
— jur. metall. p. 82. Horn de regal. metallit. jure &. 21. 

erder de jure N $. 16. Mähler Adhandlung über Die Frage: 

ob der bisher im Lehenrecht üblihe Sprachhgebraud vom domin. util. etc. 

Wetterhagen, 1785. Haubold Lehrbuch $. 269. Meyer bergredyti. Beob. 

©. 174. Hate ©. 129. Maurenbrecher Privatr. $. 252 a. Freiesieben 
Darftellung S. 82. Meiste 1. c. ©. 948, 

178) Unterf. über die Natur des Eigenthums an mincs in Wolowski Rervur 
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lengerechtigkeiten 2), als Inbegriff der dem Einbringer der Stollen 
suftehenden Borrechte, fegen einen Stollen voraus, der von einem An« 
bern als dem Grubeneigenthümer, aber zum Beften eines oder mehs 
rerer Grubeneigenthümer getrieben wird. Um ald Erbftollen 3) zu 
gelten, muß er wenigſtens eine Tiefe von 10 Lachter und einer 
Spanne [Erbteufe) *) von der Dammerde an gerechnet einbringen. 
Es fönnen auch mehrere Stollen in baffelbe Gebirge eingebracht wer- 
ben, und zwar theils von verfchiedenen Seiten, theils von verſchie⸗ 
dener Teufe. So lange ſich ein Stollen im freien Felde befindet, 
bat er für feine Höhe feine Vierung wie ein Gang, und kann die in 
demfelben befindlichen Erze abbauen 5). Kömmt der Stollen in ein 
bereitö einem Andern verlichened Feld, fo darf ihn der Eigenthümer 
defielben am Fortbauen nicht hindern, er muß Ihm auch erlauben, Licht⸗ 
löcher abzufenfen 6). Der Stöllner darf fogar die Schachte der Grube 
denugen 7). Der wenigftend mit der Erbteufe in ein fremdes Gru- 
benfeld eingebrachte Stollen genießt a) den Stollenhieb, d.h. er fann 
das bei dem Forttreiben des Stollend ihm entgegenftehende Erz für Den 
Umfang ded Stollend & Lachter hoch und z Lachter breit für fih 
wegnehmen 8). Ein Recht auf die Vierung hat er bier nicht. 
Träfe der Stollen, indem er Flügelörter treibt, auf zwei Gänge in 
demfelben Grubenfelde, fo kann er nur mit einem den Stollenhieb 
nehmen. b) Das Stollenneuntel ?) erhält der Stöllner von dem 
gewonnenen Erze der Grube, wenn er mit ihr Durchfchlägig geworden 
ift, und ihre Waſſer benimmt und Wetter bringt. Hat der Stollen 
diefe Erforderniſſe nicht, oder hat er, ohne durchichlägig geworden zu 
feyn, doch eine Grube vom Wafler befreit, fo erhält er das halbe 
Neuntel. c) So lange der Stöllner bie Stollen im Felde einer 


— 


2) —2 Bergordn. P. II. Art. — ale Berfuh S. 161— 166, 
Preuß. Landr. $. 352—383. Schul; ©. 53—55. 
3) — Bergwerkslexikon. II. S. 564. — bergrechtl. Beobachtun⸗ 
en ©. 96-112. Hate ©. 292. Nach der Kuttenberger Bergordn. von 
1280. Il. a. 4. wird stollo haereditarius genannt quia quasi Pepe: 
tuus propter diuturnitatem edt. _ 
4) Karflen ©. 369. Weiske ©. 965. 
5) er im Magazin &. 180. Herder de jure quadr. $. 87. Hate 
336. 


6) Karften S. 363. Hake ©. 299. 

7) Karſten ©. 363. 367. Hafe ©. 209. 

8) Köhler Berfuh ©. 1 — Landr. F. 205. Meyer ©, 100. Kar 
ſten &. 370. Weiske S 

9) Meyer S. 102. Hake 8 * Sähfifhe Stollenorduung von TI SL. 
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caffen an die Zeche vorgefchoflener Verlag, 8) Borberungen Dritter 
wegen vorgefchoffener Betriebecapitalien oder zum Betriebe gehöriger 
Materialien. — Nach dem Bergrechte wird in Bezug auf Berg 
fyulden. dad Bergvermögen von dem übrigen Vermögen ber Gewer⸗ 
fen getrennt, und die Schuld wird nur durch die Zeche befriedigt, ohne 
daß der Gläubiger ſich an das übrige Vermögen ober an die Pers 
fon des Schuldners halten Fonnte *). Kiagt ein Gläubiger wegen 
"einer Bergfchuld, ohne Zahlung zu erhalten, fo kann bie Grube ſub⸗ 
baflirt oder dem Gläubiger nach dem Taxwerthe zugefprochen wer⸗ 
den, fo daß er fie ftatt der Gewerkichaft forttreibt, und biefer, die 
ſich nun auflöst, den etwaigen Ueberſchuß auszahlt 5). 


$. 253. 18. 306.] Rechte der Bergbelichenen an ihren 
Kuren. 


Der mit dem Rechte zum Bergbau Belichene hat ein wahres 
Bergeigenthum, welches wegen der firengen Beobachtung ber Berg» 
geſetze, denen der Beliehene unterworfen ift, wegen ber Pflicht 
des ununterbrochenen Baued und wegen ber befonderen Berluftarten 
als ein beichränftes Eigenthum erfcheint "), ohne daß man nöthig 

— bat, dies Recht des Bergbelichenen ein dominium utile ober bloßes 
Niepbrauchsrecht, oder ein emphyteutiſches Recht an ihren Bergthei⸗ 
len zu nennen 2). Obwohl das Berggebäude der Gewerkſchaft in 128 
Kuren zerfällt ($. 251.), fo vermehrt fi) noch die Zahl von Kuren 
burdy die Freikuxen 3), d. h. foldhen, die zum Bortheil von bes 
flimmten Grundſtücken oder juriftifchen Perfonen fo gebaut werben, 
daß fie feine Zubuße geben, wohl aber die Ausbeute erhalten *). 
Solche Kuren bleiben ald untrennbare Zubehörungen bei dem, wel 
chem fie gegeben werden. Sie find Kirchen », Stadt» und Knap⸗ 


4) Di hängt mit alten Begünftigungen des Bergbaus zufammen. Meyer 
. 73. Baier. VBergordn. von 1784 art. 106. Preuß. Landr. Il. 16. 

© "298. Weiske Seite 957. Ueber den Einfluß der Örundfüge von ben 
Actienvereinen auf die Frage f. Zreiesleben der Staat ©. 139. 

5) Saͤchſ. Mandat über Bergfireitigkeiten von 1713 9 26. 

1) ©. oben $. 246. Vom Unterſchiede ded Bergbaues von jedem anderen 
vollen Eigenthume, Karften ©. 52. 233. 

2) ©. oben $. 246. Note 17. 

3) — Bergwerkslexikon. II. Seite 844. Köhler Seite 185. Karſten 

. 242. 


4) Eine Art davon if die Holzkure. Einert diss. jur. met. de partib. 
metall. circa lign. Lips. 1778. —— 
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vorgefchrieben worben. VI. Die Kuren werden als ein befomderes, 
mit dem übrigen Vermögen nicht zu vermiſchendes Recht betrachtet, 
daher die Generalhypothefen des Civilrechts und die allgemeinen 
ſtillſchweigenden Hypothefen nicht auf das Bergvermögen wirken 25), . 
VH. Der Berleger kann wegen rüdftänbiger Zubuße feine Befriedi⸗ 
gung aus den Kuren verlangen, und fich hiezu Pfandrecht vorbe⸗ 
halten. Auch jeder Gewerke Tann wegen einer Eivilfchuld feine Kure 
durch Eintragung in das Gegenbudy vwerpfänden 76), wobei es 
darauf anfömmt, ob die Zeche oder nur gewiffe Kuren verpfändet 
find; im‘ Iegtern Falle erhält der Gläubiger nur die Ausbeute aus 
den ihm verpfändeten Kuren 27). VII. An der Kure faun auch 
ein Nießbrauch beftellt werben 2®),: wobei felbft Die Frage entfleht, 
ob dem Rießbräucher die Ausbeute 29), oder nur bie Zinfen von 
der Ausbeute 29) zufallen. Nimmt man die Kure als ein nutzbrin⸗ 
gendes Recht, als deffen unmittelbarer Nugen die Ausbeute erfcheint, 
fo bat der Nießbräucher auf Die Ausbeute felbft Anſpruch 22). IX. Die 
Berjährung des Givilrechts wird auch auf Erwerbung der Kuren 
angewenbet 22). X. Wird eine ur verkauft, ſo haben die ANUFERR 
Sewerten das Vorkaufsrecht 23). 


$. 254. [$. 307.) Austheilung ber Laften und bed Gewinne. 


Die Beiträge zum Bergbau werben von fjebem Gewerfen pro 
rata feiner Kuren gegeben, nachdem der Schichtmeifter die Beiträge 


15) Hake Comm. ©. 231. 239. ſ. aber — de hypoth. legali in pori. 
* $. 10. Pufendorf obs. IV. nr. 14. r — p 
16) RN bergrechtl. Beob. ©. 187. — Landr. 9. 328. Schul; S. 68. 

Karſten ©. 200. 

17) Sächſ. Mandat über Bergftreitig®. von 1718 art. 27. 

18) Kaestner de usufructu partium metallicar. Lips. 1744. ‘Weyer berg 
rechtl. Beod. ©. 1 und 185. 

19) Ei aupten zwar Eisenhart de regali metallifodin. Ieee Cap. 4. 

eyer Beob. ©. 3. Man beruft fih auch auf L.7. $. 13. 14 

L. * 6 2. D. solut. matrim. zeigt ſich der — der im. 
Anfiht,, daß die — nachwachſen. Henequin traitö de legis-- 


lation I. pag. f. ‚dort audy viel über die Verb. bei dem Berg 
nießbrauch. 
20) Sächſ. Conſtit. 25. P. II. Preuß. Landr. I. Thl. Tit. 21. $. 37. Hake 


omm. ©. 275. 
21) ei noch Srundier Polemik des germanifhen Rechts. II. &. 849. Weiske 
eite 964. 
23) Span — nr. 360. Meyer Di ©. 196. Wenk de dominio 


. Karſten ©, 
23) Weak ı. c. Dar 33. da 
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nommenen Augenſchein, wodurch der Beweis über das Daſeyn der 
Bedingungen des Verluſts der Zeche geführt wird. Es kann auf 
Antrag der Bergbehörde oder eines Dritten, der bie Zeche muthen 
und fortbauen will, eintreten 5). d) Wenn ber Gewerke mit Zah⸗ 
fung der Zubuße nach Ablauf des dritten Quartals im Retarbat 
bleibt 7). Die Strenge wird dadurch gemilbert, Daß, wenn ber Ges 
werfe fich zuvor no anhängig macht, d. h. abfchlägig etwas bes 
zahlt, er dadurch den Verluft der Kure abwendet, aber die rüdftän- 
Dige Zubuße nachgahlen muß, und davon felbft durch Losfagen von 
der Kure nicht frei werden Tann ®). Der Theil des fäumigen Ges 
werfen acerefeirt dann den übrigen Gewerfen ?), und kann, wenn 
die Gewerfen nicht Gebraudy) machen wollen, von anderen Perſonen 
erworben werben, bie fidy bei dem Bergamte melden 79), und ben 
. alten Gewerfen die vorhandenen Erze und Zeug belaffen müflen, 
ohne daß fie die darauf haftenden Schulden zu übernehmen braus 
hen 17). Wenn eine Grube aufläßig geworden ift 12), fo fallen 
die Gegenfände bed Bergwerkdeigenthums im engeren Sinne in’s 
Bergfreie; die Räume 13), für welche der Grundfur gegeben wird, 
erhält der Eigenthümer wieder. Andere Gegenftände des Bergwerks⸗ 


eigenthums im weiteren Sinne — Pochwerke, Gezeug, fallen nicht ° 


in das Bergfreie 19), fondern verbleiben den früheren Gewerfen, 
wenn fie nicht von den Gläubigern in Anfprucy genommen werden. 


6) Freiedleben Darftellung $. 22. 
7) es Bergordn. II. 11; fühl. Bergordn. Art. 38. Köhler Ber 
S. 03. Wenk de dominio > Pag. 64—67. Meyer bergrechtl. Beob- 
act. ©. 210. Preuß. Landr. $. 280 
8) Hertwig Bergbuch, sub voce: Anhängig madhen. 
9) Sächſ. Bergordn. Art. 62. Wenk p. 33. 


10) &öln. Bergordn. III. 10. Wenk pag. 38. Jung, öfterreih, Bergrecht 


©eite 59. 
11) Joachimsthaler B. D. II. 72. Preuß. Landr. $. 200. 
* Bom Berlufte des Rechts eines a einen ganzen Dis 
frict Belichenen. Meyer Beobacht. S 
** Bon bergrehtliden Klagen. "Tyr © 214. Halte 
©. 404; über alte Gebräuche bei Kiageanftellung f. Rlogich Abh. vom 
Gegenbuge $. 9. 
12) Bee Die die rechtlichen Folgen der Aufläßigkeit, f. Freiesleben der Gtast 
eite 1 
18) —— $. 22. 
14) Span Bergurtheile ar. 135—127. 


Wittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. 441 


« 
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kaufsrecht +), jedoch mit verfchiebenem Umfang, b) der Bergzehend 5), 
von allen Zechen bie Ausbeute zu geben. Abgaben der Bergbeliche- 
"nen an den Landesherrn find: a) dad Quatembergeld 6), b) Lade, 
und Wanggeld 7), c) der Schlägefhag 2). Das Recht auf folche 
Leiftungen ber Bergbeliehenen muß vom Fiscus ſpeciell bargethan 
werden. 


8.258. [8. 311.] Salgregal. Hiftorifche Einleitung. 

Ein Salzregal *) ift der frühern Zeit unbefannt; noch im Mit- 
telalter fommen Salinen als Zubehörungen des Grundeigenthums 
vor 2), und die Gefchichte der bebeutendften deuifchen Salzwerfe 3) 
zeigt, daß Privatperfonen Inhaber der Salzwerfe waren, und zwar ges 
wöhnlich in fehr beworrechtete Gefellfchaften vereinigt-*), das Salz 
weſen betrieben. Weber Salzquellen verfügten jedoch oft die Kaifer 5), 


4) Köhler Verſuch S. 1937. Rinmann Bergwerkileriton. II. S. 621. Wenk 
de dominio p..8. & 

5) Beyer otia metallic. P. I. pag. 229. Köhler Berf. S. 108. Meyer 
bergrechtl. Beobacht. S. 237. Preuß. Landr. $. 98. — 

6) Breuning de pecunia recessuali seu canone trimestri. Lips. 1766. 
Köhler F 117. Wenk p. 37. Preuß. Landr. $. 103. Hake ©. 63. 

7) Köhler ©. 126. 

8) Köhler 1. c. 

1) Jung de jure salinarum tum veteri tum hodierno. Kaatting, 1743. 
Cap. 111. $. 7.) Anton Geſchichte der Landwirthſchaft. I. ©. 483. Lori 
Samml. des baier. Bergrehts S. VII. Hüllmann deutfche Binanzges 
ſchichte ©. 61. Defielben Geſchichte der Regalien ©. 69. Montag Ges 
ſchichte der ftaatöbürgerlihen Freiheit. I. S. 297. 

a) Pistor. script. rer. germ. T. I. p. 469. Schannat tradit. Fuldens. 
P. 187. Meichelbek hist. Frising. T. I. p. 147. 


3) Becker's Lübek. Geſchichte. I. Thl. S. 392. Kopp Beiträge zur Gefchichte 
des Salzwerks in den Soden bei Allendorf an der Werra. Marb. 1788, 
und dazu Schminke monum. hass. I. nr. 2. Hondorf Beſchreibung 
des Salzwerks zu Halle; vermehrt von Dreihaupt. Halle, 1749. f. nod) 
darüber von Kampg die Provinzial» und ftatutarifhen Rechte in der 
preuß. Monarchie. Berlin, 1826. I. Thl. ©. 321. Vom Salzwerke zu 
Saffendorf bei Soeft f. weitphäl. Magazin. I. ‘Bd. 38 Heft, ©. 119. Bon 
der Saline zu Lüneburg ſ. Jung de jure Salinar. Cap. IV. Förſter 
Beſchreibung des Hallifhen Salzwerks. Halle, 1793. Der gewerkſchaftli⸗ 
hen Saline bei Taudis und Köſchau Privilegien, herausgegeben von 
re nl, 1808. ſ. noch von Koch: Sternfeld_die deutihen Salz 
werke im Mittelalter und Betrachtung über dad Salzregal. München, 
1836. Gut über die Salinen in Weſtphalen Seibertz d. Statutar⸗ und 
Gewohnheitsr. v. Weſtphalen S. 334. 

4) zn Urf. von 1346 wird den coctoribus salis in Werl ihr Recht jure 

aereditario beftätigt. Geiberk ©. 334. In Urkunde von 1371 in 
Huchenbecker Annal. coll. XI. pag. 112. heißt e8:_ Die Bauer 
fhaft, die man nennt die Pfänner. Bon der Stadt Salzkotten, 
Wigand Provinzialr. von Paderborn. II. S. 358. 

5) Anton Geſchichte II. ©. 370, 


Aa» 


- 
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zweifaches Regale 5) vor, a) daß fein Privatmann ohne Tandesherr- 
liche Erlaubnig Salzwerk betreiben darf, b) dag Niemand als der 
vom Staate Berechtigte Salz verkaufen darf. Selbft ba, wo eine 
Regalität in Bezug auf Steinfalz angenommen ift 6), kann es nicht, 
wenn nicht Andere Umftände die Ausdehnung rechtfertigen, auf die 
Salzquellen ausgedehnt werden 7). An einigen Orten erhielten ſich 
die alten Pfännerfchaften, Die auf ähnliche Art, wie die Gewerkſchaf⸗ 
ten, ihr Recht in Geſellſchaft nad) beftimmten Antheilen (Pfan⸗ 
nen) ausüben, und zwar fo, daß nach 111 Pfannen getheilt wird. 
Dft iſt an ganze Städte zur Emphyteufe Cerbfließende Siedensgerech⸗ 
tigkeit) Die Salzgerechtigkeit verliehen ®). 


V. Abtheilung. 
So m Pfanderechte. 


$. 260. [8. 180.) Hiſtoriſche Einleitung. 


Das Bebürfniß führte auch im deutfchen Rechte fchon früh 7) 
zur Anwendung der Berpfändung fahrender Habe 2) und zur Pfand» 


6) Engelbrecht de jure salinar. vulgo Gälzenfaljwert. Helmstadt, 1667. 
1751. Jung de jur. salinar. Gott. 1743. v. Cancrin Grundfäge des 
deutfhen Berg: und Salzrechts. Branffurt, 1790. Hezel de salinis 
earumque inspectione magistrat. comp. Alt. 1751. Fiſcher Polizeis 
und Eameralr. II. ©. 882. Rodcbek de jure regio salinar. earum- 
que infeudatione. Lips. 1791. Langsdorf von den Rechten des Landes 
Herrn auf Salzquellen, als Anhang zur Anlegung und Berbefferung der 

? Salzwerke. Gießen, 1781. 

6) Schon die. Stelle in der goldenen Bulle (f. $. 258. not. 9.) und ihr Zus 

" — fammenhang deutet darauf. Wande (3. B. Jung de jure salinar. 

Cap. III $. 13.) verftehen die Stelle nur von decimis ex salinis. 

7) Runde Orunsfäge $. 176. . , 

8) Jaeger de cmpbyteusi salinar. praesertim. Halensi Suev. Erl. 1760. 
Arnold de emphyteus. Germanica inprimis quoad bona salinar. 
Lips. 1720. Wigand Paderborn. ProvR. Il. ©. 360. Dufunge! Bu - 
feucht. der, Nechtöverh. in Bezug auf bie Saline zu Hall. Tübingen, 
2 Die Statuten der Saͤlzer v. Werl in GSeiberg Statutarredt. 

eite 339, ; 


.$. 
.3. Thl. ©. 42. Marculf form. alp: C. 50. f. von den Rechts⸗ 
büdhern Sadfenfp. II. 24. 36. 60, Il. 
neccii elem. jur. germ. I. p. 596-604. . 
2) In den Urkunden kömmt Sand, Wedde, Satzung promiscue oft vor; 
allein Wette bedeutet aud) überhaupt Berfprechen (daher vadium f. not. 3.) 
Grimm S. 601. 618. f. aber auch Phillips deutſches Privatr. I. ©. 265. 
Ausdrud Satzung (im fpg. vermehrten Sachienfpiegel, III. 1. 22.3 Als 
u von der Gewer $. 15. f. noch Paulſen holſteiniſches Vrinstrest 
eite 117. 
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entfchied der. Grundfag, daß bei jeder Veräußerung des Grund» 
eigenthumd Auflaffung nothwendig war, bie Verpfändung aber als 
eventuelle Veräußerung erfchien, daher es nothwendig war, daß ber 
Pfandgläubiger unter Bormen, welche sur Beräußernng des Eigen, 
thums gehörten 70), die Gewer der Pfandſache felbft 77) erhielt. 
Der Gläubiger erhielt dadurdy) dad Grundflüd in feinen Beſitz, bes 
nugte es, bezog die Brüchte fo lange, bis der Schuldner bezahlte 72). 
Eine befondere Ausbildung erhielt dies Pfandrecht in dem Snftitute 
der Pfandfchaften 73), bei weldyem der Gläubiger, als Pfandbeſttzer, 
die ihm überlieferte Pfandſache mit dem unbefchränften Genuß - 
und Verfügungsrechte über die Sache erhielt 29), der Schulbner 
aber (Pfandherr) Eigenthümer blieb und den Rüdfal der Pfandſache 
fordern fonnte, fobald er den Pfanpfchilling und die Meliorationen 
erſetzte, fo daß er fein Eigenthum, eigentlich Einlöfungsrecht, an Ans 
dere übertragen Fonnte und ficher war, daß es burch feinen Ablauf 
der Zeit getilgt wurde 15). Die Anwendung dieſes Infituts war 
um fo beliebter insbeſondere auch bei Reichspfandſchaften 7%), ie 
mehr dabei der fonft bei Berpfändung nothwendige Eonfens der näch⸗ 
fien Erben, der Stände bei öffentlichen Pfanpfchaften unnöthig 
wurde 17). Bon diefem Pfandfchaftsbefls 7°) war verfchieden das 


10) Sachſenſp. I. 8, II. 24. Saͤchſ. sehen: Eap. 59. Bradenhöft im neuen 
- ea de Magasın. IV. S. 2 

11) — . — über a Panturt f. Spangenberg vom Urkundenbe⸗ 
weife. I . ©. 3 99—406, II. Thl. ©. 237. — Sn Urk. wird aud von der 
Pfandegewer Beat f. Haltaus h. v. Bradenhöft 1. c. S. 233. Verſch. 
Kormen — eſch. des Brem. Stadtrechts. II. ©. 317. Göſchen 
Goslar. Stadtr. S. 19—28. ©. 241.; und von Wismar Burmeiſter Wis 
mar. Alterth. S. 33. In den Ausdrüden der alten Statuten: vor Schult 
fetten, vorfetten, äußert fiy ſchon die savenehung einer reinen DBerpfän 
dung. f. noch Bradenhöft I. c. ©. 2 

Weber das Recht des nraubiger, daß hm dad Pfand, wenn die bedungene 
Se — war, heimgeſchlagen wurde, ſ. Warnkönig flandriſche Rechts⸗ 

86. 


13) Es fand fid) vorzüglich im fränkifhen Rechte, namentlih am Niederrhein. 

2 gut — Luxenburger Landsbräuch. V. Art. 4. Jülich. Landr. 
. 103. Trier. Landr. XIV. 2. Es hatte ſich did zur neueſten Zeit 

er alten, und lehrreich if die Darftellung in den Motiven zum revid. Vers 
gifhen Provinzialr. S. 12—24. Es bildete ſich dort die — zum 
unberechneten Genuſſe auf gewiſſe Jahre (z. B. 29 Jahre), fo Daß, wenn die 
Einlöſung nicht im legten Jahre vor Ablauf der bedungenen Zeit angekün⸗ 
digt war, die Pfandſchaft fuͤr eine gleiche Reihe von Jahren ſtillſchweigend 
erneuert galt. Nach der — wurde ſelten eingelöft. 

14) Maurentredyer Privatreht I. ©. 656. 

15) Solmſiſches Zandr. II. $. 18. Bibensurs I. 4. 1a. 

16) Scheidemantel REN IV. ©. 

17) Maurenbredyer I 

18) @in ſolcher liegt Haug Eu Grunde, wenn die Sache dem Wanrgissian 


12 


N 
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5 ben Etäbten Fam es am häufigften vor ®), auf dem flachen Lande 
häufig nur bei den Bauern 9), und vorzüglich bewirkten entweber 
das grundherrlihe Verhaͤliniß oder die Lehensconfenfe 20), häufig 
aber audy allgemeiner ein gewiſſes Bevormundungsſyſtem auch bei 
freien Gütern die Einholung des gerichtlidyen Eonfenfes und die Ein⸗ 
tragung der Hypotheken in öffentliche Bücher 77). An einigen Ors 
ten erhielt fidy die alte Schöffenverfaffung in der Anwendung auf 
Hypotheken fo, daß die Schöffen felbft für die Zulänglichkeit der von 
ihnen beftellten Hypothek haften mußten 2). In Bezug auf das 
Pfandrecht gelten nun gemeinrechtlich folgende Säge: I. In Bezug 
auf das Fauſtpfand entfcheivet das römifche Recht 13), nur in Bars 
ticularrechten kommen einige Abweichungen vor 24) und Mobiftcatios 
nen bei Berfegung der Pfänder in Leihhäufern cf, oben $. 154). 
IT. In Bezug auf Immobilien fann das Sngroffationsfyftem nicht 
als gemeinrechtlih geltend angefehen werden, ſondern roͤmiſches 
Recht entfcheidet. Wo jedoch auch die Borfchrift der Ingroffation 
der Hypothefen eingeführt ift, ohne daß vollfländige, die roͤmiſchen 
Grundfäge aufhebende, Hypothefenorbnungen ($. 261.) vorfommen, bes 
fiehen neben ber deutfchen Vorfchrift die römifchen Beftimmungen über 

Hypothefen, insbefondere über die Generals und die gefehlichen Hy» 


"und 1776 in Bel und Lauteren Erbach. Landr. S. 484. Caſtelliſche Hy 
pothefenordn. vom 2. Januar 1804; von Hamburg, Gries — 
zum En Stadt R. von 1603, herauegege en von Weſtphalen. (1837) I 
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7) ——— de auctor. publica ad pign. seu ira hyp. constit. Tu- 
bing. 1716. Boehmer exercit. ad — Harprecht de 
pignore publico in feiner dissert. — l. ar. 27. Gmelin von Auf 
fügen über Verträge. Tüb. 1790. ©. 116. Puchta Anleitung zum vor 
fihtigen Ereditiren auf unbewegliche ae er 1815. Glück Com⸗ 
eg XVII. Bd. ©. 293. Eichhorn Privatr, $. 187. 

8) 3.2 — meklenburg. Städten: von Wismar, v. Kampp Civilr. 

1. TH. © . 254; v. Ribnig in v. Kamp ©. 333. 

3.8. in Baiern nur bei Unfiegelmäßigen. 

10) 3. B. in Bamberg, wo nur bei Gehensgütern bis zum dritten Theil des 
Werths Berpfändung nad eingeholtem Ichensherrlihen sonfen, zuläßig 
war. f. Weber Grundf. des bamberg. Landrechts. II. Bd. en. 
©. 163, Weber über Baler, Erebitweien ©. 25 — 44. Bon Bayreut 
Arnold Beitr. II. ©. 220 i 

11) au — Kamptz — der preußifhen Gefeßgebung. Heft 73. 


Seit 
12) Dies * erbieit fih bis jegt in dem Trierifchen, f. Ran a a $. 73 
und $. 184—212; und Motive dazu ©. 36—40. 
13) Maurenbreger 1. ©. 655 b. 
14) 3. B. da, wo fü * die — der Verfolgung der Mobilien gegen 
Dritte erhielt, woraus Code civil art. 2076. — @ine (nicht loben“ _ 
werthe) Beſchraͤnkung der Hauftpfänder an Code einil art. IMA, 
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Hypothek gu beftellen, die nöthige Legitimation, bie Gültigfeit des 
Geſchaͤfts, bezogen wird 22), verbunden mit richterlicher Beftätigung 
und Eintragung in das Pfandbuch. III. Die Causae cognitio 23) 
bes Richters geht, wenn nicht das Landeögefeg die Haftung aus» 
drüdlich fo weit ausbehnt, nicht darauf, zu forgen, daß die Pfand» 
fache auch den angegebenen Werth habe, oder darauf, erft im In⸗ 
tereffe des Gläubigers befondere Erfundigungen anzuftellen ,. fondern 
nur darauf, daß der wahre rechtöverbindliche Conſens der Partheien, 
eine öffentlidye Hypothek zu beftellen vorhanden, und der Schuldner 
rechtlich befugt ift, eine Hypothek auf die Sache zu geben, fowie 
darauf, ob bereitd andere Hypotheken, deren Dafeyn der Richter aus 
den ihm. amtlich vorliegenden Acten erfehen konnte, auf der Sache 
ruhen, und endlidy darauf, daß alle gefeglichen zur Beflellung der 
öffentlichen Hypothek gehörigen Förmlichkeiten beobachtet werden. 
IV. Der Zwed der Ingroffation 2%), jedem Intereffenten durch die 
Einficht des Buchs die Möglichkeit zu gewähren, vom Stande des 
- Vermögens fich zu überzeugen, und Gewißheit der Hypothefbeftellung 

und ihres fichern Datums zu geben, verlangt, daß die Ingroffation, 
wenn fie in Anfehung gewiffer liegender Güter wirken fol, auch nur 
ba, wo die Güter liegen, (in foro rei sitae) gefchehe 25), wo das 
her Specialhypothefen beftellt werben follen, während Generalhypo⸗ 
thefen audy in foro domicilii des Schuldners eingetragen werben 
können. V. Die bloße gerichtliche Confirmation einer vorher beftells 
ten außergerichtlihen Hypothek kann, wenn der Schuldner nicht in 
diefe Beftätigung willigt, nicht eine öffentliche Hypothek im Sinne 
des deutſchen Rechts begründen 26). VI Die Gegenwart des 


Glück Commentar. XVII. Geite 293. Staatsbürgerlihed® Magazin 


©eite 735. 
22) Haubold Lehrbudy ©. 213. Schweder $. 19. Eichhorn ©. 480. f. aber _ 
chirach Beitr. zur Anwendung des Rechts S. 186; vergl. mit Emings 
haus in der Zeitihrift für Rechtspflege in Sachſen. II. ©. 239. - 

23) Puchta Dienft der deutihen Juftizämter. II. ©. 564—73. Für den Werth 
der verpfündeten Sache zu forgen, hat der Richter Feine Pfliht, wenn 
ihm nicht das Landesgeſetz dies fpeciell vorfchreibt. 

24) Heife und Eropp I. ©. 397. = 

25) Pufendorf animadv. nr. 98. Spangenberg in der neuen Ausgabe von 
Struben 1. ©. 418. Hannov. VBerordn. über Beftellung der Hypotheken 
vom 13. Juni 1828 $. 1—3. f. Mein Auffag im Archiv für civil. Pra⸗ 
xis. XVIU. ©. 193. 

26) Hagemann pract. Grört. IV. 59. Pufendorf observ. II. 159. Gtruben 
rehtl. Bedenk. 11. ©. 45, in neuer Ausg. I. ©. 420. f. jedod andre 
M. in Schirah ©. 184. 
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Ittät durch, und laſſen die römischen Vorfchriften noch neben der Zus 
groffation fortbeftehen. 


$. 262. [$. ısıa] Hypothekenſyſtem nach den neueften 
Gefeggebungen. 


Erf in neueren Hypothefenordnungen iſt auf eine confequente 
Weiſe für die Begründung des Realcrebits geforgt "), indem die Ges 
jeßgebung von dem Grundfage ausgeht, daß nur das in dem Hypo⸗ 
thefenbuche Eingetragene gilt, daher Feine andere Hypothek als folche 
befteht, als bie in dem Buche eingetragene und nur fo weit fie es 
ift; dadurch ift der Gläubiger, wenn er eine folche eingetragene Hy: 
pothek hat, ficher, daß ihm Fein fremder Anſpruch auf die Cache, 
wenn ein foldyer nicht in dem Buche eingetragen war, fchaden, und 
daß ohne fein Willen Feine ihm nachtheilige Veränderung vorgehen 
kann; zugleich kann Jeder, welcher dem Eigenthümer einer Liegen- 
Schaft ein Darlehen geben will, aus dem Buche alle Verhältnifle er- 
fehen, deren Kenntniß ihm moͤglich macht, genügend über das Dafeyn 
der Sicherheit durch die Hypothek zu uriheilen. ine folche Hypo- 
thefenverfaflung beruht auf den Grundſätzen der Publicität und Spe⸗ 
cialität. Nach dem Prinzip der Publicität 2) erwirbt nur jene 
Pfandbeftelung die Rechte einer Hypothef, weldye in dem Hypothe⸗ 
fenbuche eingetragen iſt, fo daß nur durch die Eintragung der Gläu- 
biger geficyert wird; daher kann auch nur dasjenige, was im Buche 
ftand, gelten ; jede Veränderung muß eben fo in das Buch eingetra- 
gen werben, und jeber Interefient muß durch Einſicht in das Buch 
ſich die Möglichkeit verfchaffen können, das Immobiliarvermögen des 
Schuldners und in wie ferne es ihm Sicherheit gewähren kann, zu 


1) v. Kampk Jahrbücher der Gefeggebung. XV. Bd. ©. 119. von Gönner 
Comment. zur beier. Hopothekenordn. I. S. 56. Pratobevera in den 
Materialien zur Geſetzkunde in Oefterreih. VIIL Bd. ©. 314. v. We 
ber über das baier, Eredit-, Schulden » und Hypothekenweſen. Sulzbach, 
1819. Ein guter Auffag in von Kamptz Jahrdüchern der Gejeßgebung 

eft 73. ©. 274. f. noch über die Fortichritte Der Hypothekengeſetzgeb. 
eine Aufjige in dem Archiv für civil. Praxis. XVIII. nr. VII. und 
XVIL IX. 3d. nr. VI. Odier des systemes hypothequaires. Geneve, 
1840. Beidtel Betrachtungen über Gegenft. der Eivilgejeggebung ©. 22. 

2) v. Gönner Eommentar. 1. S. 76, und ©. 270. Pratobevera 1. c. Geite 
314; zum Theil gegen bie Publicität ſ. Mayer in d. Einleit. zum Com⸗ 
ment. ©. 17. f. aber Grenier traite des hypoth. vol. I. im Vorwort 
P. IV. f. Troplong in der preface zu feinem Werke: des privileges 
et bypotheques. Paris, 1833. IV vol. — Mongalvy memoire sur les 
moyens de mettre a l’abri de tout recours etc. Paris, 18. “Ne- 
lowski Revue de legislation I. Heft. p- 35, 11. HA. p. Tib. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. ste Aufl. ar 
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beurtheilen. - Nach dem Prinzip ber Specialität 3) können generelle 
Hypotheken nicht mehr ftattfinden, und nur auf beftimmte Güter und 
wegen genau beftimmter Eummen bürfen Eintragungen zugelaflen 
werden. Cine auf diefen Grundlagen beruhende Hypothekengeſetzge⸗ 
bung fehließt alle Beftimmungen des römifchen Hypothefenrechts aus, 
welche mit den zuvor aufgeftellten Grundfägen unverträglid find. Eine 
genügende Sicherheit giebt aber die Hypothefengefeggebung nur dann, 
wenn fie zugleich in Verbindung fteht mit der Beftimmung der Eivil- 
gefeßgebung, daß alle dinglichen Rechte auf Liegenfchaften nur durch 
Eintragung in zwedimäßig eingerichtete Grundbücher bewahrt werben *). 
Zugleich muß auch die Gefeßgebung über Eherecht und Vormund⸗ 
fhaft 5) und die Prioritätdorbnung mit dem Hypothekenrechte in 
Harmonie gebracht werden 6). Unter biefer Vorausſetzung ift aber 
jede Beforgniß 7) wegen ber Nachtheile der Hypothekenordnung un⸗ 
gegründet 8); und der Bebenflichkeit, Daß der übertrieben begünftigte 
Realcredit dem Handelscredit fchade, wird durch eine zwedmäßige 
MWechfelorbnung vorgebeugt. Bon den neueren Hypothefenorbnungen 
können nur die preußifche 9), öfterreichiiche 29), baieriſche 11), wür⸗ 


3) v. Gönners Borträge ©. 117. Grenier 1. c. P. XXV. u. vol. 1. 
B: 122. f. zwar Roßhirt in der Zeitfchrift. I. Heft, ©. 44. 63. j 

4) Mein Aufiag im civ. Arhiv. XVII ©. 161, XIX. ©. 151, vergl. mit 
dem Zweibrüder Gutachten ©. 50; und v. Kamptz Jahrbücher der Gefep: 
gebung, Heft 97. nr. 1. Te mehr das Örundeigenthum vertheilt ift, defto 
ſchwieriger iſt eine Hypothekengeſetzgebung. Meigebauer über die Möglich⸗ 
Peit einer einfachen Hppothefenordn. Hamm, 1821. v. Kamp Jahrbücher 
Heft 73. ©. 253. Wie langſam die Regulirung des Hypothefenwefens in 
den einzelnen Provinzen Preußens vor ſich geht, |. aus Dem Generalbe⸗ 
richte des Suftizminifterd in v. Kamptz Jahrbüchern Heft 98. ©. 95. u. 
Öeneralberichte für 1839 ©. 117. Cine weſentliche Berbefierung des fran: 
zöſiſchen Syſtems wurde in Baden bewirkt, wo das Landrecht von 1809 
art. 1583 a. die Eintragung des Kaufs in das Grundbuch als weſentlich 
‚sur Begründung des Dinglihen Rechts erklärt; und gut Bekk über die 
dinglihen Rechte an Liegenfchaften, insbef. über Die Bewahrung derjelben 
durd Eintragung. Carlsruhe, 1831. Vergl. mit Roßhirt Dad franzöftjche 
und batifdye Eivilredt. I. ©. 144. 

5) Wichtig wegen der ſtillſchweigenden Hypotheken. 

6) Meine Recenf. in den Heidelberger Jahrbüchern 1823 ©. 1076. 

7) ©. 3. B. Zweifel in der Schrift: Weber die en der Hypotheken. 
bücher und den nadtheiligen Einfluß auf den Handel, NMürnd. 1819. 

8) Weber über dad Creditweſen S. 250. v. Gönner Comm. I. Thl. ©. aa. 
Pratobevera VIII. ©. 323. 

9) Preuß. Hypothekenertn. vom 20. Dezember 1783. Preuß. Landr. I. Th. 
Tit. XX. und Neigebauer Samml. der Verordnungen, die fih auf preuß. 
Hopothefenordn. beziehen. Hamm, 1822; (voraus gingen preuß. Verordn. 
ron 1718.) Hypoth.⸗ und Concursordnung von 1722, und ſchleſ. von 
1750.) Hofmann Nepertor, üramil. dad Suyutueltenwelen Betreff. preuß. 
Berordn. Zülihau, 1805. Mertel Eommentor Tut alarmaituen Sruntts, ( 
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tembergifche 72), dad weimarijche 13), und mehrere fchweizerifche 
Geſetze 7%) als vollftändige mehr oder minder die Grundfähe der 


Depof.- und Hypothetenoren. Breslau, 1817. II Bde. f. noch die Auf: 
füge in v. Kamptz Jahrbüchern Heft 73. S. 260. v. Sethe in Simon 
und Strampf Zeitfhrift, für wiſſenſchaftliche Bearbeitung. I. Bd. 28 9. 
©. 358. Ardiv für civil. Praris. XVII. ©. 172. Preuß. Geſetz vom 
16. Juni 1822 über Einführung der Hypothefenortnung in ber Provinz 
Sachſen, und 31. März 1834 über Einführung in Weftphalem Darftel 
lung des preußifchen Hppothefenrehts in Bornemann —— iv. 
S. 267-410. Immer mehr wird in Preußen eingeſehen (Generalbericht 
des königl. Suftizminifterd von 1830 ©. 123.), Daß die (zwar im 3. 1831 
erlafiene) geſetzliche Verbindlichkeit der Berichtigung: des Beflstiteld wieder 
hergeftellt werden möge. — 

10) Zwar exiſtirt noch keine neun Hypothefenordnung, allein in einzelnen 
Provinzen giebt ed folhe Ordnungen, wenigſtens Vorſchriften über Inta⸗ 
bulirung, und das Civilgeſetzbuch ift dem Grundfag der Publicität, anges 
paßt. f. Pratobevera Materialien. VIU. ©. 315—326, und Schein Ab: 
RS von der Grundbuchsführung und den bei Uebertragung dinglicher 

techte. erfordert. Vorſichten. Grätz, 1820. In den Provinzen ift die Ein 
richtung fehr verſchieden. Landkafel heißt das öffentliche Bud, für die 
Rändiihen Güter, Grundbud für die nicht Kändiihen. Landtafelpatent 
für Oefterr. unter der End vom 24. November 1758; für Defterr. ober 
der End vom 3. October 1754. f. noch Winiwarter Handbuch der Juſtiz 
und polit. Geſetze. Wien, 1835. I. Bd. ©. 117. Winiwarter das öfter: 
reich. bürgerl. Recht. II. Bd. ©. 219. und neue Ausg. 11. Bd. ©. 231. 
Czihak Anl. zur gleihförm. Anlage der Grundbücher. Wien, 1830, und 
Lit. im Archiv für civil. Praris. XVIII. ©. 180. Gute Darftellung des 
lombard. venet. Hypoth. Syſtems in der Zeitichrift für öſterr. Rechtsge⸗ 
Ichtf. 1839, ©. 65. III. (dort auch ©. 83.), wie in Italien röm, Hypoth.⸗ 
Syſtem modificirt war. — 

11) Baier. Hypothekenordn. vom 1. Juni 1822, und Inſtruction über Vollzug 
des Hypothek. Geſ. vom 13. März 1823; hiezu baier. Entw 1819 im 
Auszug im Archiv für civil. Praxis. III. ©. 247. v. Gönner Vorträge 
über Seſetzgebungsgegenſt. an die ate Kammer. München, 1820. Seite 
77—19. elfh Bedenken über das Prinzip der Specislität. Münden, 
1819. Puchta Worte der Erfahrung für das Prinzip der Specialität. 
Erlangen, 1819. Verhandl. über grooth. Geſetz in Landtagsverhandlun⸗ 

en von 1822 III. Bd. ©. 119, IV. 1—267, VI. 270, X. 355, XI 66; 
eilagenband 11. ©. 103, Ill. ©. 283. v. Gönner Comm. über das 
ppothefengefeß für das Königreich Baiern. Münden, 1823. f. noch 
rchiv für civil. Praris. XVII. ©, 181. Lehner, Lehrb. d. baier. Hyp.⸗ 
Amts:Drdn. Sulzbach, 1837. = . 

12) Vom 15. April 1825. Verhandlungen übkr dies Gefeg in der Kammer 
der Landſtände. f. 3tes Beilugenheft der Kändifhen Verhandl. Würtem: 
berg. Inſtruction vom 14. Dezember 1825. Neues würtemberg. Geſetz 
vom 21. Mai 1828. (Hufnagel) Vortrag zur Belehrung der Gemeinde 
räthe über das Pfandgeieg. Tübingen, 1825. Mayer Commentar des 
neuen würtemberg. Pfantgejeged. Stuttgart, 1825. 1. Thl. Seeger aus: 
führl. Erläuter. des Pfand» und Ara N Stuttgart, 1825—27. 
11 Thle. Weishaar würtemb. Private. 3te Ausg. IL ©. 478 ıc. Bolley 
Bem. u dem würtemberg. Pfandgejege. Stuttgart, 1827. Hofacker Jahr⸗ 
büdyer IV. ©. 245. Knapp Zufammenftellung der Gelege und Berordn. 
über das in Würtemberg geltende Pfantrecht 1838. eyſcher das wür⸗ 
temberg. Privatr. 1. Thl. ©. 73. und v. Waͤchter Handduch des wür⸗ 
temberg. Privatrechts. I. Bd. ate Abtheil. S. 072 bis 995. 

13) — vom 6. Mai 1839 und ausführl. Inſtruction vom 12ten 

ai 1841 


18) Hicher gehören: Berniſches Civilgefept. von 1825 8. aaı. an. Chris 
AL* 
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länbijcyen 23) und ıedfamihen Grigeben; 5, 


$. 263. [$. 1] Ginzrazang ter Herribeten Wer- 
fdierene Artea ter Hersıtefersäßer. 


Rah tem Gruntjas des Schuget red Resource? Fur se, m 
neue Hepothelenertnungen beñehen, L xır Jsmstehz rır Die hass 
gleichgeachteten Rechte 7), welche ter Yıcea Beriigun: nd Bergerd 
unterworfen find 2), Gegenflänte zcı Hp IL Ze rel 
wirkliche Snjeriptien in Bücher, weile tie gessuz Arsche 1er zu 
verpfändenden Immobilien mi tem Berk ver Sache 3, ur ale 
Laften der Sache und hopothecirten Schulden eaubulıra I ein 


thec. hab. Leodii, 1823. r. @xuner, Sir: iter ir eeimage 
nrichtung ver eihefenküder %. 11, und ım Jemmemt. jur Baar. 
ppothekenortn. I. S. 33—42. Beienters Dewwuriczanche du danger 
e preter sur bypotheques et d’acquerir des immeubles. Paris, 1028. 
Gazette des tribunaus 1828 nr. 91. 1098. i. ned Riagem uber fısz- 
zöſiſches Hypothekenweſen unt —— ter Versẽeraang ou Foelis 
ın den Annales de legislation et de jari nee 1929 p. 165 ee. 
und in der Zeitſchrift fur audi. Nebritwinenib:. IL ER. or. 2 Moss 
alvy und Wolowski’s eben angeführte Aufiäge: Bevue enercioped. 
dar te . . — und wiwbtiz: Enicaucie zu Sue rerte⸗ 
en Hypothekengeſetz für inbaiern. Zweiträden, 1835. Oder im 
systemes bypoth. el 85—97.; unt uber ie nıneru Nercksatoesjude : 
vue de legislat. par Wolowski 1841. II voL p. 296. u. 1842. >. 56%. 
* Ueber engl. und amerifan. Wantreti I Stworr Comment. un 
equity jurisprudence. Boston, 1636. Il. p- z70. burg: Lowmernr 
on Conilict of laws. 111. 161. 216; un? Kent Comment un 
American law (Ate Ausg.) Er IV. p. 136 etc. 

18) Miederländ. Civilgeſetzb. art. 1202; und Asser bei aederisndsch bur- 
gerlik Wetboek. Gravenhagen, 1838. - 421; ume tie Berhautiungen 
der Seneralftaaten in Voorduin Geschiedeniss en beginwien de ur. 
derlandsche Wetboeken. Lirecht, 1637. IV. vol. p. 432. 

19) ae vom 2ten Mai 1836. 

1) Puchta Anmweijung zum vorj. Gretitiren 2. 35. 164. Baier. Horcetoxt u⸗ 
ordn. 6. 3. Gönner Eommentar S. 116. Bayır &. 57. Essen ki 

ſichten in Ulm. Statir. IV. Tu. I. Urt. 13. Ei. en. rer C. 
V. 9. 2. Eurtius II. ©. 572. Reyiher würtemb. Priest. 31. 
©. 84. Ausführl. Weimar. Hyp.O. $. 1428. 

3) Ueber Verpfäntung der Zchen: HKobe de pecunia mutustieis. exp. 6. 
v. Bamilien » Zideicommifen. Kobe ]. c. pag. 185. Bürtmtiag Hir. C 
Art. 7. Mayer Comm. J. E. 101. Beimar. Hw.L. £ 16-19; um 

iſtruction $. 123—125. 

3) Würtemberg. Hyp. Ordn. 6. ı2. Mayer Emmen. E. on. Bus 
©. %. Die Angate bes Werths kekart es keicaters La, wa tue Das:: 
thefenbehörbe für Die Zulänglickei der Heer. hafıen und, oder wenn «6 
der Gläubiger verlangt. Weimar. Hyo C. f. 263 - 270. Jafruc:n 
$. 126—140. Reyſcher II. 3. 105. 

4) Gönner über Lie zweckmäßige Einrichtung Les Oysotheleräuds. Irunden, 
1823. Puchta a. a. D. ©. 31. Baier. Hye.-Tren. $. 36. 130. Barer. 
2 em 13. März 1823 5. 4-36. Pech m Gare. Maraın. 
: ©. 726. 
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dingliches Recht entftehen 5). Auch alle Veränderungen 6), die mit 
der Sache oder der Hypothef vorgehen, fordern die Eintragung 7). 
Zur Sicherung der Rechte in Fällen, wo die Einfchreibung noch nicht 
fogleich gefchehen kann, find Proteftationen 8) und Vormerfungen 9) 
eingeführt. Dem Beamten, welcher die Eintragung in die Bücher 
beforgt, Liegt die Prüfung aller Verhältniffe ob TO), von welchen die 
Gewißheit ded Willend des Schuldners, eine Hypothek zu beftellen, 
die Fäbigfeit Über die Sache zu verfügen, das Dafeyn des Pfand⸗ 
rechtötitel8 abhängt, und wodurch die Abficht der Contrahenten, daß 
die Hypothek als Hypothek in der verabredeten oder durch das Ge⸗ 
ſetz beſtimmten Weiſe wirkſam werde, erreicht wird. Die Einrichtung 
des Hypothekenweſens iſt verſchieden 77); A. nach der Art der Be⸗ 
hörden, welchen die Beforgung der Gefcyäfte übertragen ifl, und zwar 
a) je nachdem das gewöhnliche Gericht 12), oder b) der Gemeinbes 
rath 23), c) oder eine eigene Hypothefenbehörbe 74) die Führung der 
Hypothefenbücher beforgt. B. Darnach, ob bad Buch nur reines 
Oypothelentueh it 15), oder mit dem Grundbuche 76) verbunden iſt, 


5) ale Hyp.D. F. 9. 10. Gönner Comm. ©. 138; von Sachſen, Kind 

gu I. nr. 27. Haubold ©. 212. 

6) Bater. Hyp.O. $. 34— 38. 

7) Daher muß aud) jede Eeffion in das Bud) — werden. Siehe 
Puchta Anl. S. 345. Schrader Lehrbuch III ©. 164. Haubold ©. 216. 
Saler Hyp.D. 9. 53. Gönner Comm. N ‚ae Curtius de finib. exc. 
leg. Anastas. Lips. 1789._ Schrader 1. Ve ©. 351. Gönner 
©. 438. Mellenb. Hyp.D. $. 22. Weimar. 90.8. 73—84. u. $. 271—77. 

8) Preuß. Hyp.O. II. $. 289. Puchta An 374. Grävell ſpſtemat. 
Entw. der Theorie der Hyp. Proteſtat. Berlin, 1818. v. Kamptz Jahr⸗ 
bücher der Geſetzgebung im V. Bd. ©. 113, und VI. Bd. ©. 357, bes 
fonders Band 25. Heft 49. ©. 201. Baier. Hyp.Drdn. $. 27. Gönner 
Sonn: 5 299. Bornemann Darftellung IV. ©. 344 ıc. Weimar. Hyp.- 

von 246. 
9) — Landrecht $. 424. Oeſterreich. Geſetzbuch $. 453. Merkel Comm. 
. 314. Baier. Hyp.O. $. 30. Gönner Commentar. ©. 323. 

10) lichen, "die Rückſichten bei der Eintragung, Reyſcher II. S. 104— 109. 
Weimar. 9. D. $. 226-692. Ueber die Vermuthung, daß fie vorgenom: 
men worden fey, Mayer Comment. I. ©. 311. 

11) Archiv für cisil. Praris. XVII. ©. 171. f an Puchta in Linde's Zeit 
fhrift für den Prozeß. IX. Bd. 28 Heft. nr. 6. 

12) 3. B. in Baiern, in Oefterreih, in Preußen f. noch Pratobevera VII. 
©. 380, u Archiv für civil. Praris. XIX. ©. 144; ebenfo in Weimar. 


Hyp. O. 

13) 3. 3 —— Hyp. O. $. 136; in Baden, in Naſſau, in der Schweiz. 

1. © 107 c. ©. 19. Diefe Einrichtung ift die zweckmaͤßigſte. Reyſcher 
. ©. 107. 

14) 3. B. in Frankreich. f. dagegen Arhiv XIX. ©. 146. Bon den Hypo: 
thefenbewahrerg in Frankreich. es Frankreichs Civil » und Eriminalver: 
anana. Mannheim, 1844. S. 333 

15) 3. 3. in Baiern. 
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in welches dann alle Uebertragungen des Eigenthums an Liegenfchafr 
ten eingetragen werben müſſen. C. Darnach, ob die Eintragungen 
nad der Perſon der Befiger 77) oder nad) den zu verpfändenden 
Liegenfchaften 78) gefchehen, fo daß jede zu verpfändende Sache 
auch ihr Zolium (Realfolium) in dem Buche erhält. Auch liegt eine 
Verſchiedenheit darin, ob Die Hypothefenbehörde bei der Eintragung 
auf die Regulirung des Befigtiteld zu fehen hat 19) oder nicht. Con⸗ 
fequent nach dem Grundfage von der Inveftitur iſt es, wenn nur 
derjenige eine Hypothek auf Liegenfchaften beftellen kann, welche ihm 
im Grundbuch als Eigenthum zugefchrieben find 2%). Die größte 
Sicherheit würde da’ begründet feyn, wo bie Hypothefenbehörbe auch 
für die Zulänglichkeit der ausgeftellten Sicherheit haften müßte 22), 
IV. Die Hypothefenbücher müffen öffentlich feyn, d. h. zur Einficht 
jevem, der es verlangt, offen ftehen; die deutſchen Hypothekengeſetze 
fordern die Nachweiſung eines Intereſſe, weldyes der Einfehende an 
der Einſicht des Buches hat, ohne daß es nöthig ift, das Intereſſe 
ftreng zu beweifen 22), Die Ingroffationsbücher 23) enthalten alle 


16) 3. 8. in Oeſterreich Pratobevera VIII. ©. 327. f. noch Puchta Dienft 
der deutfchen Juſtizämter. II. ©. 577. 585. Ueber den Zufammenhang 
der verfchiedenen Bücher f. Bradenhöft im ftaatöbürgerlihen Magaz. V- 
©. 20. Weimar. Hyp.O. F. 14. 86. 206. 

17) 3. B. in Sranfreih; f. auch würtemb. Hyp.D. $. 159. Gründe für und 
wider die Anlegung der Bücher nad Namen im ftaatsbürgerl. Magazin. 
V. ©. 703—711. Die Weimar. Hyp.Dd. $. 201. geftattet Perfonal: und 
Realhypothekenbücher. Nach Inftruction $. 29. enticheidet die Landeöres 
gierung,, mo bie einen oder anderen eingeführt werden follen. Weber bie 
Art der Anlegung f. Weimar. Inftruction $. 34—99. 

18) 3. 3. in Preußen, Baiern. Hypothekenordn. $. 129. Pratobevera Mat. 
VIII. ©. 330. ſ. noch Vorſchläge in v. Kamptz Jahrb. Heft 73. ©. 242. 

19) ©. über die preuß. Geſetzgebung, mo anfangs diefe NRegulirung vorge: 
fohricben, durch Kabinetäordre vom 31. October 1831 nicht allgemein ges 
fordert war. Müllers Archiv für die neuefte Gefekgebung. II. Band. 
18 Hft. ©. 1. Sethe in Simons Zeitſchrift. I. Band. 26 Hft. ©. 358. 
Archiv für civil. Prarie. XVII. ©. 175. f. oben $. 262. not. 9. Je 
doch auh Motive zum oftrhein. Provinzial. ©. 33. 

20) Weimar. Hyp.-Drön. $. 14. . ik 

31) Dies galt zum großen Vortheil für den Eredit jener Gegend in oftrheini: 
fen Landestheilen, wo die Schöffengerichte auch für die Zulänglichkeit 
hafteten. Die Commiffion nahm dies wieder in den Entwurf des oftrhein. 
Landr. $. 75—78. auf, und rechlfertigte ed in den Motiven S. 36—39. 

22) Baier. Hyp⸗Ordn. $. 24. 25. Gönner Comm. I. ©. 271. f. nod öfter 
reich. Geſetzbuch $. 443. Pratobevera Mat. ©. 375. Würtemberg. Hyp. 
Ordn. F. 61—64. Mayer Comment. I. ©. 345. Seeger Erläuter. 
©. 217. Die Weimar. Hyp.D. $. 207. giebt dad Recht zur Einfiht der 
Bücher allen bei der Einzeihnung unmittelbar Betheiligten, und allen 
Dritten, die ein durch befiehende Rechtsverhältniſſe begründete Interefle 
nachweiſen können. 

23) Sie kommen zwar nad preuß. Hyp. R. vor, nd aker nal menuen Cu 
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Urkunden, von denen in das Hypothefenbuch nur der weſentliche In: 
halt ſummariſch bemerkt wird. Bon den Recognitionsicheinen 2*), 
d. 5. den Gertificaten über die im Buche gefchehene Einfchreibung, 
find die Hnpothefenbriefe zu trennen 25). V. Die Eintragung ber 
Hypothek verlangt regelmäßig bie voraudgehende Bernehmung des 
Schuldners, und genaue Prüfung von Seite der Unterpfandöbehörbe 25). 
VI. Die Bormerfung 27) (PBränotation) ift zuläßig, wenn es noch 
an den zur definitiven intragung des Pfandrechts nothwendigen 
Erfordernifien fehlt, 3. B. wenn der Gläubiger fchon eine glaubs 
würdige, einen Titel zum Pfandrecht begründende Urfunde befikt, 
aber ed der Urkunde an einigen Börmlichfeiten fehlt 28), oder wenn 
der Pfandrechtötitel noch nicht ganz reif ift, oder ein Mangel. in 
Bezug auf das Object der Unterpfanbebeftellung da ift 29). Dadurch 
erhält der Vorgemerkte ein bedingted Pfandrecht, welches, wenn die 
Forderung definitiv gerechtfertigt if, und alle Mängel gehoben find, 
von dem Zeitpunft der Vormerkung an wirft 39). Die Vormerkung 
bat aber auch eine Bedeutung, um Rechtsanfprüche dritter Perſonen 
gegen bie Wirkfamfeit einzutragender Hypotheken ficher zu ftellen 37). 
VII Die Proteftation 32), ald ein auf einen dinglichen Rechtötitel 


— als unnöthig befunden. v. ons Jahrbücher Heft 32. Seite 
359. v. Gönner Motive zur Hvp.O 

24) Baier. 8. $. 170. — sehen ae, die Informativ⸗Unterpfands⸗ 
ſcheine nad würtemb. Hyp.O 

25) Würtemberg. Hypoth. :DOrdn. * * v. Gönner Commentar. II. ©. 313. 

26) Baier. Hyp.O. $. 105. v. Gönner II. S. 69-84. Würtemberg. Hyp.O. 
$. 173. Hypoth. Geſ. von 1828 $. 31--32. Pratobevera ©. ee 

27) Baier. Hyp.Dd. F. 30. 106. 108—14. Würtemberg. Mp. O. $ 35. 80. 
v. Gönner Eommentar. I. ©. 308, II. ©. 86. Oeſterreich. "Civitgeient 
$. 453. Weimar. Hyp.D. $. 68—71. |. 278— 298 

28) Weber die Unbeftimmtheit = — Vorſchrift. Seuffert Beitr. zur Rechts 
anwendung 1836 I. Thl. ©. 223, 

29) ©. überhaupt Auffäge in Wagners Zeitihrift für öſterr. Rechtsgelehrſam⸗ 
feit 1828 ©. 94, 1830 ©. 119, 1832 ©. 99. Die Bormerfung ift a 
gend ſehr verfchieden verftanden, und zwar oft fo ausgedehnt, Daß je 
über die Zuftändigfeit der Zorderung beigebradhte Forderung ſchon? nr 
der Vormerkung begründe. (Died Syſtem ift nachtheilig f. Beidtel 344 
tung über Civilgeſetzgebung ©. 27.) Richtiger bedarf es immer einer 
Urfunde, die einen — — gewährt. Winiwarter das öſterreich. 
bürgerl. Recht. II. ©. 247. 

30) Das franzöfifche — kennt das Inſtitut nicht. ſ. über die Nothwen 
digkeit und Art der Durchführung rapport über das Genfer Project 
pag. 22. 

31) 3 B. — oder Nutzungsrechte auf eine Sadıe. Weimar, Hyp. 

Drdn. $. 130 -1 
32) ©. oben not. 8. PYrotobedexa S. a9 um &, Wurtemberg. ( 
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oder auf ein obwohl nur perfönliches, jedoch bie Wiedererfangung 
eines Guts beswedendes Recht 33) fich gründender Widerſpruch ges 
gen eine mit einer Liegenfchaft ober einem eingetragenen Poſten vor: 
zunehmende Verfügung, kann zum Schutz gegen den Inhaber einer 
Forderung ober zur Sicherung. gegen dritte Erwerber vom dritten In- 
tereffenten, oder von dem Schuldner, oder einem Gläubiger ausgehen, 
fordert aber Befcheinigung des Rechts 3*), das, obgleich es nody 
nicht Hagbar ift 35), doch überhaupt gefehlich begründet feyn muß, 
um die Bornahme feber Veränderung, wodurch dem SBroteftirenden 
Rachtheil zuginge, zu verhindern. 


$. 264. [8. 183.] Titel zur Beftellung der Hypothek. 


Im Widerfpruche 7) mit dem Grundfage der Publicität des Hy⸗ 
pothefenfuftems ftehen ftillfchweigende (oder gefegliche) Hypotheken, 
weil fonft der Zweck der Eintragung der conventionellen Hypothefen 
und die Sicherheit vereitelt wird 2), welche dem Gläubiger gewährt 
werben foll, daß nur das im Buche Eingetragene Ihm nachtheilig ſeyn 
ann. Selbft bei ven Hypotheken der Ehefrauen und der Mündel ift 
die Aufftelung einer ſtillſchweigenden Hypothek nicht notwendig 9), 
da die Gefehgebung für diefe Perfonen auf andere Weife hinreichend 
forgen fann. I. Schon in Ländern *), wo das römifche Recht als 
das gemeine Recht galt, überzeugte man fidy früh von der Unver: 





$. 74—88. In Preußen trennt man 1) protestatio de non amplius 
intabulando, 23) prot. pro conservando jure, 3) pro servando loco. 
Strampf Zeitfhrift für preuß. Recht. II. Heft. nr. 8, und Geuffert Blät- 
“ u Rechtsanwendung 1836 S. 359. ſ. noch Bornemann Darftellung 
IV . 349 


33) In diefer Ausdehnung nimmt es mit Recht die würtembergifhe Hypothe: 
Fenordnung Art. 75. an. Mayer Eommentar ©. 371. Seeger Erläuter. 
Seite 244. 

34) v. Gönner Comment. ©. 300. 

35) Seeger Erläut. ©. 248. 

ı) Foelix in den Annales de legislation pag. 220. Wolowski revue de 
legislation 1. vol. 9.4. p. 226. Odier des systemes hypotb. p. 86. 
Dort aud) Nachweiſung, daß die franzöf. Vorſchriften, um Machibeile zu 
befeitigen, ungenügend find. j 

2) Das franzöſiſche Recht Pennt noch gefeplihe Hypotheten ohne Eintragung. 
Vertheidigung derfelben in Troplong preface I. p. 62, und Zweibrüder 
Entwürfe ©. 93—107; und in den Annalen der badiſchen Gerichtähöfe 
1840 nr. 3. 

3) Mein Aufiag im Archiv. XIX. ©. 166—176. 

4) Die rom. gejegl. Hypotheken fanden fchon früh Eingang, dad Freiburger 
Stat. von 1520 Fol. 42. nennt fie verfhwiegentlid Prand, und im 
Stuttgarter Stadtreht von 1492 kömmt ſchon geiegl. Hyatt uk Kur 
mietherd von Gebäuden vor. 
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träglichfeit 5) der ſtillſchweigenden Hypothefen mit einem conjequen- 
ten Ingroffationsfoftem, und Fam daher entweder a) zum Verſuche 
der völligen Aufhebung der Legalhypothefen 6), oder b) einzelner 
Arten derfelben.”), oder c) zu der Vorfihrift, daß jede foldye Hypo» 
thet nur gelte, wenn fie in das Buch eingetragen würde 8). — 
II. Die neuen Hypothefenordnungen 9) haben mit wenigen Ausnah⸗ 
men 10) die Aufhebung der gefeglichen Hypothefen in dem Sinne, 
daß fie ohne Eintragung. wirkſam feyn follten, ausgeſprochen; allein 
ed wurden in dem Sinne. Legalhypothefen beibehalten, daß gewiſſe 
Perſonen Titel zur Beftelung einer Hypothek in der Art durd) das 
Gejeg erhalten, daß fie befugt find, dieſe Hypothefen auch ohne 
Einwilligung des. Schuldners in die Hypothefenbücher eintragen zu 
Iafien, und daß dann Die eingetragene: Hypothek von ber Zeit ihrer 
Eintragung an wirkſam werde. Damit ftehen dann die gefeßlichen 
Einrichtungen "7) in Verbindung, welche begweden, daß die Hypo⸗ 
thefen, 3. B. für die Pupillen, ficher eingetragen werden, und-bie 
Beftimmungen, daß jede Legalhypothek nur für gewiffe Summen ein- 
getragen werde; hiebei fucht das. Geſetz auf die großen Nachtheile 
Rüdfidyt zu nehmen, weldye für den Grebit des Schuldners ent» 
ftehen, wenn zu große Summen wegen. folcher Hypothefen eingetragen 
werden, daher eine zwedmäßige Reduction der Summe nothwendig 
wird +2), IIL Die ohnehin nicht zu billigende richterliche Hypo⸗ 


5) Griebner de incommod. hyp. tac. Lips. 1731; idem de arg. quae 
pro hyp. tac. adferuntur. ibid. — idem de incommod. hyp. tac. in 
re pup. Lips. 1733. Baieriſche Lundtagsverh. III. ©. 246 ıc. Gönner 
Comment. ©. 147, 182. 

6) 3. B. in Sachſen durch Prozefordn. von 1724 Tit. XLV. jedoch Wieter 
herftelung 1734. f. Meißner vollſtänd. Darftell. der Lehre vom Pfand: 
recht. II. ©. 351. Haubold ©; 221. Im Königreich Sachſen erfolgte 
endlich die Aufhebung der gefeßlihen Hup. durch Gefeg vom 4. Juni 1829. 

7) 3. 2. in Ulm 1. c. Art. 15; in Sachſen, Eurtius Il. ©. 592. Haubold 
$. 208. Nürnberg. Reform. XXII. 2. Focke adumbr. jur. merec, 
brem. 3 66. 

s) Cöln. Rechtsordn. XIII. Kemptiihe Landtafelordn. $. 55. Sachſengotha. 
DEAN: I. Thl. Cap. 37. Art. 4. Schrader Lehrb. Ill. ©. 120. 

ippe: Detm. 9. ©. $. 7. 

9) Preuß. Landrecht $. 412. Preuß. 9. ©. 6.55. Cine Zufammenftellung 
der geſetzl. Hyroth. nach Preuß. R. in Bornemann Darftellung IV. Eeite 
275—287. v. Oeſterreich, Eivilg. $. 450. und Winiwarter IL. Thl. Seite 
234—39. Baier. Hyp.D. $. 12. v. Gönner Comment. ©. 182. Wellen: 
burg. 9. O. $. 15. Dldenburg. 9.2. $. 13, $. 17. Würtemb. Hyp.O. 
$. 2. Weimar. 9. D. $. 32—55. und $. 369. 

10) In Frankreich, in Baden. 

11) Ardiv XIX. ©. 174. e 

12) Baier. Hyp.D. $. 10. 20. Mürtemberg. 6. 2843. ſ. noch Grenier 
traite discours prelim. P. WIM Wim. 9. D. Sa. 
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thef "3) des frangöfifchen Rechts Fommt in den deutſchen Hypothes 
fenorbnungen nicht vor, während dagegen Einige 1*) derfelben jedem 
Gläubiger, wegen vechtöfräftig entjchiedener Forderungen, zu beren 
Vollzug ihm Immiffion in die Güter des Schuldners erfannt wurde, 
einen gefeglichen Hypothektitel geben. 


8. 265. [$. 184.] Specialität der Hypothef. 

Der Grundfag der Sperialität forbert die Verbannung aller Ges 
neralhypothefen 5), weil fonft der Zwed der Hypothefenverfaffung 
nicht erreicht werden kann, wenn nicht das Hypothekenbuch Far 
zeigt, welche Sachen, deren Umfang und Werth der Gläubiger er 
fennen fann, für ihn haften, und wenn nicht erfichtlich ift, wie weit 
die Eache mit Hypothek belaftet if; daher alfo auch die zu vers 
fihernde Forderung beftimmt angegeben wird. Generalhypotheken bes 
fördern die Täufchungen und find felbft unnöthig 2). Darnady kann 
nur auf beftimmte 3), zur Zeit der -Verpfändung unter dem Vermö⸗ 
gen begriffene Gegenftände eine Hypothek erworben werden, nie auf 
zufünftige DBermögenstheile 1). Die Hypothek wirft darnach auch 
nur fo weit fie in dem Buche eingefchrieben ift, was aber nicht hin« 
dert, daß der Gläubiger eine Mehrheit von Specialhypothefen beftels 


13) Ardiv für civil. Praxis. XIX. ©. 163. Odier p. 89. Auch in den At 
nalen der badifhen Gerichte 1. c. 1840 nr. 3. werden die Nachtheile der 





richterl. Hypothek zugegeben. 

14) nn 3. preuß. Gerichtsordn. 1. XXIV. $. 110. 116. L. 9.448. Baier. Hyp. 

O. $. ı2. nr. 12. Gönner Commentar I. ©. 206. Weimar. Hyp.D. 

$. 48. Ueber Undeutlichkeit im preuß. R. Bornemann Darftellung IV. 
Seite 289. 

1) Schon früher erfärten cinige ältere Geſetze die —— I 
unzuläßig. Mördlinger Stat. in Tröltfh Anmerk. I. 
Stat. 1. c. Art. 30. Naffau. —— —— $. 43. Fe 
Proz. 1. c. $. 15. Cöln. RechtsO. X 

3) Mein Aufieg im Ardiv. XIX. ©. Fr 

3) Baier. Hyp.O. $. 11. 19. Gönner Comm. ©. 164. 241. Landtagsver⸗ 
handl. III. ©. 33. Oldenburg. H. O. 17. Reyſcher würtemb. Pri⸗ 
vatr. II. S. 98. Die Weimar. Hyp. O. $. 5. hebt die Generalhypotheken 
auf, nad $. 374 können fie ale einfache Privilegien in ein beſonderes 
Regiſter eingeſchrieben werden. Nach $. 386. koͤnnen im ganzen Mobi: 
liarvermögen foldye Pfandrechte, die ald Privilegien wirken, beftellt werden. 

4) Preuß. H. O. 5. 165. Meklenburg. $. 18 Würtemberg. 9. O. $. 10. 

Gute Bemerkung in Wächter Handbudy J. S. 979. Baier. 9. O. $. 11; 

auch Code Civil Art. 2129. fpricht dies aus, allein nicht confequent. 
f. Art. 2130. 31, und dazu Grenier traite I. pag. 133. Dad neue 
Sranff. Gefeß vom 10. Januar 1837 hebt die_Hypothefarverfchreibungen 
en ee die nicht beftimmt bezeichnet ſind, und dir Generaliuinur 

eben an 
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(en 5), nämlich für Die nämliche Korberung die Hypothek auf fo viele 
Güter eintragen läßt, als ihm nad) feinem Rechte haften follen 6); 
nur wird ed, wenn ber Gläubiger eine Geſammthypothek erlangen 
will, nothwendig, daß die Gefammthaftung bei jeder einzelnen Hy⸗ 
pothek erfichtlih fey 7). IR die Forderung auf diefe Art mit unges 
theilter Summe auf mehrere Sachen eingefchrieben, fo hat, wenn 
dad Landesgeſetz nichts Anderes beftimmt 8), der Gläubiger Das 
Recht, zu wählen, weldye der ihm haftenden Liegenfchaften er zuerft 
angreifen will, und zwar fo, daß er den ganzen Erlös aus der zuerft 
verfteigerten Liegenfchaft fordern, und wenn er dadurch nicht befrier 
digt wird, die anderen Liegenichaften angreifen Fann; er Tann aber 
auch feine Befriedigung aus allen in der Gefammthypothek 9) begrifs 
fenen Gütern fordern, und zwar ohne Rüdficht darauf, ob Die naͤm⸗ 
liche Sache noch anderen eingefchriebenen Gläubigern haftet, weil 
fein dingliche® Recht auf alle Sachen geht, in Bezug auf welche es 
eingelragen ift, und zwar gilt dies auch, wenn eine der Liegenfchafs 
ten, auf weldyer die Gefammthypothef haftet, in die Hände dritter 
Befiger kam 20). Die mit Nachhypothefen eingetragenen Gläubiger 
fönnen fi) nur an das, was von der Sache, die ihnen nad) der 
Eintragung haftet, noch übrig bleibt, wenn nicht das Landesgeſeß 
auf andere Weife für fie forgt 27T), oder der Fall des Concurfes eins 
tritt 22). Auch da, wo Generalhypothefen noch beftehen, haben 
neuere Geſetze 73) wenigftens die Wirffamfeit diefer Hypothek jo ber 





reuß. 9. D. 6. 159—162. Merkel Comment. II. S. 214—236. Puchta 
139. Gönner Comm. S. 176. Mayer Comm. ©. 172—186. 

6) 0 Eintragung gefeglicher allgemeiner Hypotheken. Gönner Comment. 1. 
eite 1 

7) a ein wichtig eaen der Afterhppotheten ſ. Winiwarter öſterreich. 
ivilgeſetzb . 

8) Die —— ſchwanken hier. ſ. noch Bezzel über Anweiſung 
von Forderungen, die auf mehrern Immobilien eingetragen find. Nürnb. 
1829. Baier. Prioritätögefeg $. a MWürtemberg. H. D. $. 98. 99. Ba 
diſche Prozeßordn. $. 897. 99. f. noch Bekk die dingl. Rechte an Liegen 
ſchaften ©. 40. — ©. noch Zeitfehr. Par öfterr. Rechtsgelehrſamk. 1836. 
ar. 12. 16. ©. 181; v. 1837 6. 9. nr. 19. 

9) Guyet im Ardiv für Ein an —8 nr. 14. und gut Winiwarter 
öfterreich. Civilgeſetzbuch. 1 

10) Ueber verfhiedene Falle inneren ll. ©. 254. 

11) Die Rüdfiht der Billigkeit — in den neuen Hyp.D. andre Anſichten, 
3. B. in Würtemberg. 9. D. $. 99. Reyſcher würtemb. Privatrecht. IL. 
©. 113. Weimar. Gefeß über die Borzunereihte 6. 63— 73. 

12) Gut Winiwarter 1. c. ©. 255. u Reyſcher 1. c. ©. 112. 

13) 3. B. Oldenburg. Hyp.D. $. 51. Braunſchweig. Seiet som 26. März 
1823 $. 3. f. nody Archiv Kür iR Nrayie, ATI, 
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fchränft, daß fie dritten Befiern ber in der allgemeinen Hypothek 
begriffenen Sachen nicht ſchaden fol. 


8. 266. 18. 185.] Rechtsverhältniß. 


1. Durch Einfchreibung in das Hypothefenbuch entfleht das 
dingliche Recht, und ber Hypothefengegenftand ift von jet an unter 
Wachſamkeit ber eingefchriebenen Greditoren geftellt; allein der Eigen⸗ 
thümer ber verpfändeten Sache verliert dadurch nicht das Recht, 
über die Sache zu verfügen 7), wenn dadurch nur nicht die Sicher- 
heit des eingetragenen Gläubigerd verlegt wird. Der Schuldner fann 
innerhalb biefer Gränze auch Beränderungen mit der Sache vorneh⸗ 
men und Laften auflegen, die aber dem Gläubiger nicht fchaden koͤn⸗ 
nen 2). IE. Weitere Hypotheken auf die nämliche Sache einzuräus 
men, iſt der Schuldner nicht gehindert 3); einige Geſetze gehen ſelbſt 
fo weit *), daß fie einen Vertrag, daß fein weitered Unterpfand bes 
ftellt werben fol, ald nichtig erklären; auf keinen Zal wirkt ein fol 
cher Bertrag ohne Eintragung in das Buch auf dritte Erwerber 5). 
IH. Der Eigenthümer der veräußerten Sache Tann Diefelbe veräußern 
ohne Zuftimmung des Gläubigers; allein die Hypothek befteht fort, 
ber Gläubiger, der von der Beräußerung durch Die Behörve in 
Kenntnig gefet werden muß, bat auch vorzugsweile dad Recht 
auf den Erlös zur Befriedigung feiner Forderung ©). IV. Der Bor 
zug unter mehreren Creditoren richtet ſich bloß nach der Zeit ber 
Eintragung 7), und zwar, wenn nichts anderes im Geſetze beſtimmt 
it 8), fo, daß die unter gleichem Datum eingetragenen Gläubiger 
auch gleiche Rechte genießen 9). V. Die Hypothek haftet auf der 


1) Treat, — 20. 438. Baier. Hyp. O. 6. aa. — Sinner Com: 
389. enfcher II ©. 110, Weimar. Hyp.O 
3. E — Dienſtbarkeiten gut Weimar. Hyp.D. $. nei 
3) — Dypolh: ⸗Ordn. $. 252. Reyſcher Privatr. II. ©. 1 
4) Preuß. Zandr. I. Thl. Tit. 20. $. 430. Würtemberg. Pe $. 91. 
jeeger ©. Se 
5) v. Sönner Comment. I. ©. 390. 
6) Weimar. Hyp.D. $. 118. 301—2. 
7) Preuß. Hyp.⸗Ordn. $. 8. 30. 168. 3 Preußen entfcheidet die ame 
2 A — Comm. II. ©. 164. Baier. H. O. $. 69 -61. 
Sek © 
8) 3.8 n Yrauf Tit. I. z. 8. 30, 168. f. von Kamp Jahrb. 
17. Heft. — Sen 21. ©. 61. Weimar. 9. D. $. 150.; Ausnahme 
tritt ein, wenn mehrere Hypotheken ausdrüdlich als gleicyzeitig in einem 
Tage eingetragen wurden. 
% 3.8. in Baiern $. 59, au in Frankreich Dose eivil IE. AR. 
Würtemberg. $. 97. Pratobevera VIII. ©. 374 
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ganzen Sache 1°), auf ihren Zubehörungen 77), auf dem Zuwachs, 
und auf den Früchten, fo lange fie noch nicht abgejondert oder be> 
zogen find 12); fie haftet für das Capital, jedoch (um unbeftimmte 
Summen zu vermeiden) für Zinfen nur dann, wenn die Forderung 
als verzinslid im Buche eingetragen ift 23), und immer nur be: 
fhränft für den Zinfenrüdftand 1%). VI. Die Hypothel geht gegen 
jeden dritten Befiger der Sache 15); nad) dem Grundfag der Publi⸗ 
eität und Specialität Eönnen die römifchen auf die Eriftenz nicht ein 
getragener Hypothefen fich beziehenden römifchen Borfchriften über 
die actio hypothecaria nicht angewendet werden; daher fann der 
eingetragene Gläubiger fogleich gegen den dritten Beftger der Sache 
Hagen; und biefer, da er das Daſeyn der Hypothek hinreichend aus 
dem Buche erfehen konnte 76), kann audy, wenn er audgeflagt wird, 
nicht die exceptio vorfchügen, daß ber urfprünglicye Schuldner zuerft 
ausgeklagt werden fol 77); allein feine Haftung geht nur fo weit, 
als das Gut reicht, und die Forderung ded Gläubigerd hiedurch ver: 
fihert wurde. Der dritte Befiger kann ſich nur dadurch befreien, 
dag er die rüdftändige Forderung des Gläubiger bezahlt 8), 
VI. Die Eintragung in dad Buch kann zwar Fein ungültiges Gefchäft 
gültig machen 29), auch kann ed dem Inhaber foldyer Rechte, Die zu | 
ihrer Sicherftelung überhaupt, oder dem In Frage ſtehenden Pfand⸗ 
rechte gegemüber, der Eintragung nicht beburften, keinen Nachtheil 


— — — —— — — 


10) Preuß. Landrecht F. 4435- 492. Gut Bornemann Darftellung IV. ©. 356. 
Ueber den Umfang der Hypotheken Baier. H. DO. $. 35 —41. v. Gönner 
©. 354—378. 

11) Mayer Comment. ©. 317. Weimar. H. D. $. 85. 

12) Würtemberg. $. 49. 

13) ©. jedody Bornemann 1. c. ©. 364. 


14) Code civil art. 2151. Bekk über dingliche Rechte an Liegenſchaften | 
©.161. Baier. 9.D. $. 42. v. Gönner ©. 384. Würtemberg. Hyp.Q. | 
$. 53. 54. Mayer ©. 326. Die Beſchraͤnkung äußert fi 3. B. Darin, , 
dag nur für zwei Jahre Zinfen die Hypothek haftet, ausgenommen, wenn ı 
der Rüdftand im Buche eingetragen wird. Weimar. Hyp. D. $. 8. 
Auch die Erhöhung des Zindfußes muß eingetragen werden. . 

15) Baier. 9.9. $. 26—54. v. Gönner ©. 443. Würtemb. $.53. 54. Ber : 
mar. 9. D. 9. 108. h 

16) Ob er wirklich Kenntniß davon hatte oder nicht, ift dem Gläubiger gegen: 
über gleichgültig. 

17) Baier. 9. O. $. 57. v. Gönner Comment. ©. 460. Preuß. $. 492. Wür: 
temberg. $. 116. Weimar. $. 113. Da, mo die Einrede der Vorausflage - 
fhon dem Berpfänder zugeftanten hätte, 3.8. wegen Bürgfchaft, hat auch 
der dritte Befizer diefe Einrede. Würtemb. H. D. $. 116. 

18) Würtemd. H. D. 5.117. Reyiher IL. S. 117. Weimar. 9.9. $. 111. 

19) Pratobevera S. 345. j { 
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bringen 20), wenn feine Rechte nicht eingetragen iwaren, der Erwer⸗ 
ber der Hypothek muß aber gegen alle Anfprüche Dritter gefichert 
feyn, welche zur Zeit der Erwerbung aus dem Hypothekenbuche (oder, 
wo ein Grundbuch befteht, auch daraus) nicht erfichtlich waren 21), 
‚und die Deffentlichfeit fordert, daß jede im Vertrauen auf dad Hy⸗ 
pothefenbudy vorgenommene Handlung in Anfehung desjenigen, ber 
nad) den gejchehenen Einträgen im guten Glauben handelte, alle jene 
rechtlihen Wirkungen hervorbringt, weldye der Handlung nady jenen 
Einträgen angemefien find 22). VIII. Nur das wirklidy Eingetragene 
kann eine rechtliche Wirkung in Bezug auf Dritte haben 23), daher 
auch die Unterlaffung der Eintragung der Ceſſion dem Ceſſionar Feine 
Rechte gegen Dritte geben fann 2%). IX. Das Eyftem der Publi⸗ 
eität fordert, daß ein im öffentlichen Buche (wenn auch mit Unrecht) 
ald Eigenthümer Eingetragener dem Pfandgläubiger ein auch gegen 
den wahren Eigenthümer gültiges Pfandrecht beftellen Tann 25), 


8. 20. [5. 185%] Berantwortlidhfeit der Hypotheken— 
Behörde 


Die vollſtändige Sicherheit der Rechte derjenigen, welche in dem 
Glauben an das Hypothekenbuch bandelten, wird durch die Berants 
wortlichkeit der Behörde bewirkt, weldye das Buch führte. 1) Der 
Umfang der Haftung hängt davon ab 1), welche Pflichten das Lanz 
deögefeh dem Hypothefenbuchführer auflegte, und in welcher Abſicht 
die Partheien Eintragungen in dad Buch nachſuchten. Wenn bie 
Eintragung der Hypothek nicht nothwendig zur rechtlichen Gültigkeit 
der Hypothek war, und nur zum Zwede geihah, um den vollftändis 
gen Beweis durch die öffentliche Urkunde zu erhalten, fo haftet der 
"Richter auch nur wegen Verſäumniß von Hörmlichfeiten, an beren 

Dafeyn der volle Beweis geknüpft war. — War die Eintragung 


20) Würtemb. $. — 

31) Weimar. H. O. $. 130—145. Mayer Comment. ©. 35 

22) Baier. 25—29. — Dritter, Vorbehalte, Rückhaltsrechte, 
Verhaͤltniß des getheilten "Eigentbums bedürfen der Eintragung. Weis 
mar. 9. D. $. 135. 136. 

23) v. Gönner Comment. ©. 438. — * O. $. 85. Weimar. $. 80. 


24) Weber zuläßige Einreden: Baier. 46. v. Gönner Comm. 
©. — Würtemb. |. 84—88, Be 264. Mayer ©. 394. Wei, 
mar 

25) Weimar. H a 14. ee andgefeg, — 260. u. dazu Waͤchter 

Handb. — würtemb. Privatr. I 


1) Glück Comment. XVIII. Bd. 8 — 
Mittermaier, Privatrecht. I. ste Aufl. 8 





gefegliche Bormvorfchriften, die zur gültigen Errichtung der Hypothek 
gehörten, nicht beobachtet wurben. Ueberall, wo der Echaden durch 
Richtangabe oder Nichtbeachtung von Berhältniffen entftand, um 
weldye der Gläubiger ſich felbft erfundigen mußte und Fonnte, und 
die nicht zu dem amtlichen Kreife 6) der Hypothefenbehörde 7) ges 
hörten, tritt eben fo wenig Haftung der Behörde ein, als dann, 
wenn der Schaden nur durch den geringern Werth der verpfändeten 
Sache entftand, audgenommen, wenn in Bezug auf die Schäßung, 
die nach dem Landesgeſetz der Pfandbehörde oblag 8), eine Schuld 
nachgewiefen werden kann, oder wenn das Landesgeſetz auch für Die 
Zulänglichfeit der Hypothek haften läßt 9). Die fubfidiarifche Klage 
gegen den Beamten, durch defien Schuld 29) Schaden gefchah, forz 
dert die Nachweifung, a) daß der Schaden bereitd eingetreten, 
b) daß der Kläger ihn durch Schuld der Behörde, und zwar als 
Folge einer redytöwidrigen Handlung oder Unterlaffung erlitten habe, 
und c) daß diejenigen PBerfonen, welche zur Leiftung der Berbindlichs 
keit oder zu Schadenserſatz zunächft verbindlich waren, ausgeflagt 
wurden, und der Nachtheil nicht abgewendet war. Die bloße Nach⸗ 
läßigfeit des Gläubigers, welcher der Behörde traute, befreit dieſe 
- nicht von der DVerantwortlichkeit, wenn fie eine Schuld trifft 77). 
Wenn das Berfehen durch eine collegialifch organifirte Behörde ges 
macht wurde *2), fo fümmt es darauf an, ob der Schaden nur 
durch Pflichtverlegung eines Einzelnen gefchah, in welchem Falle 
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6) Hier wird es wichtig, ob Das Buch bloßes Hypotheken» oder auch ein 
rundbuch ift. f. noch Mayer Il. ©. 203—332. 

7) Hier kann zwar_3. B. wegen Verſchweigung ter Berhältniffe der Vor⸗ 
mundichaft des Schuldners die Behörde ald Hypothekenbehörde nicht haf- 
ten, aber fie haftet, wenn fie in anderer Amtseigenſchaft das Berhältnig 
kannte. 1. von Hohnhorſt Jahrbücher des Oberhofgerichts in Baden. I. 

.S. 103. Bert Annalen der badiſchen Gerichte 1833 ©. 338. 341. 

8) 3. 3. in Bauten (Landrecht 2127 a), und in vielen ſchweiz. Gefegen. f. im 
Archiv für civil. Praxis. XIX. ©. 127 10. f. gute Bemerk. über die 
Berantwortlidykeit der Prantbehörden in v. Sun Zahrküdern Hft. 73. 
©. 267—274. Oft ift das Geſetz 3. B. Das bad. Landrecht art. 2127 a. 
fo unbeftimmt gefaßt, daß daduͤrch der Gläubiger leicht getäuicht wird. 
Es heißt im art. 2127 a., Daß ein Zeugniß über den Werth ausgeftellt 
werden muß, den dad Gut nad) dem geringften Anſchlage der jeit Jahr 
und Tag üblichen Preife bei dem Berkaufe haben würde. 

9) ©. oben $. 263. not. 21. 

10) Ben den Grad der Culpa. Mayer Comm. MH. ©. 308, Reyſcher II. 

eite 131. 

11) Weishaar würtemb. Privatredht. II. S. 202. 

12) &. von Langen vract. Erört. II. ©. ar, und befondre Vorſchrikten in 
d. würtemb. Hyr.D. $. 227—238. Weimar. Hyy.D. $. UHR, 


AA 
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fammentreffen der Gläubiger eines infolventen Schuldners eine Abs 
fonderung der Mafle in drei Maffen S), 1) in sine Hypothefarmaffe, 
welche aus den Gegenftänden befteht, worauf Hypothefen haften, fo 
dag audy nur die inferibirten Hypotheken aus der Sache, worauf fie 
eingefchrieben find, getilgt werden; 2) aus der auf den Grund pers 
fönlicyer Rechte baftenden Maſſe, in fo ferne das Geſetz gewiflen 
Forderungen Privilegien auf beflimmte Sachen giebt; 3) aus ber 
gemeinen Mafle, die aus den nicht mit inferibirten Hypothefen bes 
ſchwerten Gegenftänden und demjenigen gebildet wird, was von ber 
Hypothefarmafie nad) Befriedigung der Hypothefen übrig bleibt. 


5. 269. [$. 187.] Befondere Aufbebungdarten der 
Hypothefen. 


Der Orundfag, daß nur die gerichtliche Eintragung entjcheiden 
kann, verlangt, daß da, wo eine Hypothefenorbnung befteht, bie zu 
jeder Hypothefbeftellung Infeription fordert, jede Tilgung einer Hy⸗ 

pothek auch im Hypothefenbuche gehörig eingetragen, d. 5. die Hy⸗ 
pothef förmlich gelöfcht werde *), fo daß dann die fonftigen Aufs 
bebungsgründe des Pfandrechts nur als Titel zur Aufhebung erfcheinen. 
Erft von der Zeit der Löfchung an wirft die Aufhebung auf Dritte2). _ 
Darnach befteht die Hypothek, ungeachtet die Schuld getilgt ift, fort, 
fo lange fie im Buche eingetragen ftehf, und der im Vertrauen auf 
diefe Eintragung Handelnde ift ficher 3), fo wie auch eine Gejfion 
des zwar getilgten, aber nicht gelöfchten, Rechts gültig gefchehen 
fann +), während durch die gehörig bewirfte Löfchung jeder fpätere 


6) Preuß. Gerihts-Ordn. Tit. 50. $. 489. 524. Weber über Kreditweſen ©. 
— 100. v. Gönners Vorträge ©. 142. Würtemp. Prioritäts-Ordn. art. 2. 
Weimar. Geſetz vom 7. Mai 1839 über Vorzugsrechte der Gläubiger. 


$. 46. 74. 

3) Preuß. Landrecht $. 520. Hyp. D. $. 244. Curtius II. ©. 621. Puchta 
Anleit. ©. 218. Deiterr. a $. 469. Baier. Hyp.D. 9. 83. Baier. 

nftruction von 1823 $. 33. oſſelt im faattbürgerlihen Magazin. I. 

"Seite 749 (merkwürdig über altes DBerf. bei Löfhhungen in Lüdek im 
XVI. Zuhrh.) Dreyer Ginleit. ©. 478; richtig unterjheidet Code civil 
art. 2157. 2180. die Extinction von der Radiation des bypotheques. 
Bon Preußen, Bornemann Darftellung. 1V. ©. 389; von Defterreid, 
Winiwarter 11. ©. 282. Weimar. Hyp.Dd. $. 157—199. 

g) = Gönner Comment. ©. 576. Falk im flaatsbürgerlihen Magazin. I. 

.. ©. 754 not. ° 

3) Ueber die juriftiihen Wirkungen diefed Falls. Winiwarter 1. c. ©. 300. 

4) Wichtig find Darüber tie Verhandlungen in Bornemana Darftellung. LV. 


o 1408. 
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nach einigen Gefeßen **) iſt die, daß Die nach einer gewiſſen Zeit 
nicht wieder erneuerte Hypothek für erlofchen gilt. In Bezug auf 
die Eriöfchung des Pfandrechtd durch Berjährung, gilt zwar gemeins 
rechtlich das römische Recht. Da aber, wo Hypothekenordnungen 
mit dem Merkmal der Publicität beftehen, fann die Verjährung, die 
mit der Kraft des öffentlihen Buch 25) im Widerfpruche ftehen 
würde, nicht beftehen 16), da, fo lange eine im Hypothefenbuche 
eingetragene Forderung nicht gelöfcht if, auch die Verjährung verfels 
ben in Bezug auf das dinglide Recht nicht anfangen kann 77), wo⸗ 
gegen der perſoͤnliche Anſpruch der Verjährung unterworfen bleibt, 
Da aber, wo gehörig gelöjcht it, wird Die Hypothek ohnehin getilgt, 
ohne daß ed der Verjährung bedarf 73). 


$. 270. [$. 187a-] Ereditverein und Hypothefenbanfen. 


Als befondere Anftalten erfcheinen nody die Greditvereine 7), 
welche durch eine allgemeine und ſolidariſche Verbindung der Grunds 
eigenthümer eined Landes oder einer Provinz in der Art entitchen, 
daß bis zu einem gewifjen firirten Gutöwerthe jedem Orundeigenthüner 





ti fation f. ». Gönner über Staatsihulden &. 255. und Schumm in Hofe 
ackers Jahrbüchern der Geſetzgebung. Il. S. 376 bis 385. 

14) 3. B. nach Code civil art. 2154. Died hat manche Nachtheile. In 
Baden ift auch (durch Gefes vom 19. Auguſt 1819) diefe Borichrift auf: 
gehoben. f. zwar Zweibrüder Motive zum Hyp. Entwurf ©. 115. Nach 
Weimar. H. D. $. 186. verliert die Eintragung nad) Ablauf von 50 Jah» 
ren, wenn fie nicht erneuert wurde, ihre Wirfung, 

15) Preuß. Landrecht. I. Thl. Tit. 9. $. 511. Tit. 20. $. 534. Baier. Hyp.⸗ 
Drdn. F. 31. ©. Öönner Comment. ©. 329. f. noch Defterr. Geſetzb. 
$. 1500. Pratobevera Materialien VII. ©. 201; weniger conjequent ift 
das franzöjlihe Het, Code civil art. 2180. (. jedoch Grenier traite 
vol. 11. pag. 454. Zachariä Handbuch. II. ©. 152. 

16) em Worihriften: Würtemb. 9. O. $. 73. Mayer Eommentar I. 

eite 363. B 

17) en. Darftellung. IV. ©. 410. Weimariſche Hypothekenordnung 
. 157. 188. 

18) In wie ferne doch ed nody der Verjährung bedarf f. Revfher II. ©. 195. 
f. noch franz. Code civil art. 2180. 

1) Kraus Staatswirthſchaftslehre. V. ©. 91. Borowsky preuß. Cameral⸗ 
und Finanzmwefen. 1. ©. 217. Gtruenjee Abhandl. 1. nr.ı. Soden Ra 
tionalöconomie. II. ©. 429. Log Kevifion der Örundbegriffe der Natios 
nalwirthſchaftslehre. II. Bd. ©. 276. v. Tann, über die Nothwendigkeit 
eined Greditvereind in Baiern 1818. Rau Lehrbud der polıt. Deconos 
mie. 11. Bd. 2te Ausg. ©. 173. Verhandlungen der 2ten Kammer der 
Landſtände in Baiern. 2r Beilagenband ©. 176. Baier. Gejeg über den 
Eretitvcrein vom 11. September 1825. Statuten des Creditvereins vom 
25. April 1826. Statut. des Ergditvereind im Herzogthum Bremen vom 
20ſten Januar 1826. Statute des wiürtembergifhen Creditvereind von 
1827. Die Verwaltungsgrundſ. des würtemb. Ercditvereind v. 1831. Wo- 
lowski revuo de legislation. Paris, 1835. I. Bd. 1.9, p a 


® 
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Grevit verfchafft wird, weil der Erebitverein 2) felbft, Dem Glaͤubiger, 
der einen von dem Vereine ausgeftellten Pfandbrief erhält, ſowohl 
für die richtige Zahlung der Zinfen als des Kapitals hafıet. “Der 
Credit wird oft noch Dadurch erhöht, daß die auszufertigenden Pfand» 
briefe au porteur lauten, daher wie andere Staatöpapiere ſchnell 
eirculiren können, audy Feiner befonderen Geftion bedürfen, und durch 
befondere ausgeftellte Zinscoupons die Zinfen leicht erhoben werben 
nen. Don den vielfach möglichen Modificationen dieſer Vereine, 
x e auch mandye Nachtheile haben 3), ift auch dies -eine *), wenn 
Damit eine Schuldentilgungsanftalt verbunden if. — Auch Hypotbes 
Fencafien gehören zum Theil in die Elafje befonderer Ereditanftalten 5). 
Hieher gehören ferner die vom Staate anerfannten Vereine, welche 
nicht blos dem Grundbefiter, fondern auch Anderen, welche zu Uns 
ternehmungen Geld bedürfen, Darleihen vorfchießen und berechtigt 
find, zu diefem Behufe eine Banf in der Art zu errichten, daß fie 
Banknoten, bie au porteur lauten, in —— ſetzen darf 6). 


2) Statuten des chur⸗ und neumarkiſchen Creditvereins von 1777 in Bergins 
Samml. der Landesgeſetze. I11. 78. Oſtpreuß. von — Na 
Pfandbriefvereinsftatute in Wathis juriſt. Monatſchrift V. 


lenburg. Ereditverein vom 235. Sept. 1818. Gtatuten in ern * 
torium S. en 


3) Rau 1. c. 
o)3.8. Ar —— Poſen. ſ. preuffliefekiammi. 1821 ©. 217. 


nod) 

6) 8 B. in — * 26. März 1783. (Mod Weber über das baier. 
Eredit- und mburg,som a6 ©. 265. 7 

6) Baier. Geſetz vom 1. Juli 1834 über Errichin ag cm ar ra 
fe Müllers Archiv für die neueſte Geſetzgebutig. VI. . 368, 
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